Eva war eine ausnehmend gescheite Person,
ihre eigentliche Begabung war die Mathematik,
in Physikalischer Chemie kannte sie sich besser
aus als alle mannlichen Studenten.

Elias Canetti, Die Fackel im Ohr. Lebensgeschichte 1921

a CNNdzZtf SAY 521 02 NX

Lebenswege von Chemikerinnen, die zwischen
1902 und 1933 an der Universitat Wien dissertierten

Biografische und bibliografische Daten soweie kollektiv-biographische Analyse

Rudolf Werner Soukup und Sarah Julia Zachl
Universitat Wien, Institut fr Didaktik der Chemie

Uberarbeitete und mehrfach erweiterte Version v@é. 8. 2025

In Memoriam Mag. Dr. Robert W. Rosner (1922023)

Der Titel eines Symposiums der European Society for History of Science (ESHS), veranstaltet im
Septemben nmMy AY [2YR2Y3>X gFNY a! [2y3 28 2F Im2YSyda
Rahmen dieses Symposiums wurde der Beitrag von Rudolf Werner Soukup und Robert Rosner

a CNNdzZf SAYOBRRYURNHG / 2y iNAOGdziA2ya o0& GKS CANERG C¢
prasentiert und diskutiertDarin wurden die unterschiedlichen Schicksale der ersten Chemikerinnen,

die in Osterreich zwischen 190@d 1919 promovierten, beschrieben. Eine ausfiihrliche Version der
diesbeziglichen Rechercheergebnisse wurde in der Zeitséidftatshefte fir Chemie/Chemical

Monthly unter dem Titeld { OASYGAFAO /2y (iNROdziA2Yya 2F GKS CANE
Vienna mirrowed in Publications in Chemical Monthly 1802 ¢ m pobliziert! In dieser online

Publikation sind nicht nursoweit verfligbar; biografische, sondern auch bibliografische Angaben zu

finden. Im vorliegenden Beitrag geht es um die Absdlween des Chemiestudiums an der Universitat

Wien in der Zeit von 1902 bis 193®&obei Sarah Julia Zachl im Rahmen ihrer Diplomarbeit die
Promotionsjahrgange 1920 bis 1929 bearbeitet hat.

I Rudolf Werner Soukup, Robert Rosner, Chemical Monthly 150 (20187461

201 NI K Wwdzt A %I Q RissErtantir®éhdzierSUniyersif2\Wieh 2ri\Bach Chemie zwischen 1920
dzy R MPHPEZ SALI 2YFENDSAGE | YABSNEAGNG 2ASY HAHND
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Ausgangspunkt fir die Recherchen waren die Rigorosenakted die Nationale im Archiv der
Universitat Wierf. Soweit vorhanden wurden auch Personalakten der Universitat Ydigsgewertet.

Um nicht nur nackte Zahlen vorzulegen, wurde versucht Informationen tber den weiteren Lebensweg
der Chemiestudentinnen in Erfahrung zu bringen. Dabei wurden heute allgemein zugéangliche Daten
banken (des Dokumeationsarchivs des Osterreichthen Widerstandsder HolocaustopferYad
Vashem), genealogische Dateien, die Verstorbenensuche der Stadt Wien, der Stadt Salzburg sowie der
Stadt Innsbruck, diustria Newspapers Onliseucheder Osterreichischen Nationalbibliothek ANNO,
Taufmatriken, etc. als Informationsquellen genutzt.

Nachdem der Beginn des Frauenstudiums in Osterreich stark verzogert worden war und auch von etwa
1900 bis 1912 nur sehr wenige Frauen mit dem Chemiestudium begannen, stellte der Erste Weltkrieg
alles auf den Kopf: Die Zahl der Promovendinnen Uberstiedhidie mannlichen Kollegen. Erst 1920
erreichte die Zahl der méannlichen Promovierten in etwa wieder das Vorkriegsniveau. 1921 gab es einen
gewaltigeng bis dato nie erreichten Anstieg in der Zahl der mannlichen, aber auch der weiblichen
Absolventinnen. Ilteressant ist, dass gegen Ende der betrachteten Zeitspanne der Anteil der Frauen
signifikant abnimmt (siehe untenstehendes Balkendiagramm).

m Women

m Men

Zahl der Promotionen von ménnlichen (blau) und weiblichen (rot) Chemiestudenten (bzw. Studentinnen) der
Universitat Wien im ersten Drittel des 20. Jahrhunderts.

3 Archivinformationssystem, Rigorosenakten der Philosophischen Fakultat 1872003 (Bestand):
https://scopeg.cc.univie.ac.at/Qhuery/detail.aspx?I1D=43%63.4.2019) In den meisten Fallen wurde bislang auf
das nochmalige Zitieren dieser Quelle verzichtet.

4Von 1903 bis 1919 sind die Nationale der Frauen digital verfutlagionale (Inskriptionsformulare) von
Frauen, Philosophische Fakultat (190819) (University of Vienna Phaidra:902494) (univie.ac.at)

5 Personalakten der Universitat Wienttps://scopeg.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=3649
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https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=4363
https://phaidra.univie.ac.at/view/o:902494
https://phaidra.univie.ac.at/view/o:902494
https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=3649

Alle bislang publizierten Studien zu diesem Thewmarden beriicksichtigt. Die Frage, die zu stellen
war, lautete: Was passierte, nachdem die Promotionsfeier vorbei war? Hinsichtlich der
Institutionengeschichte wird demnach ein anderer Weg als der friher tbliche beschritten. Es geht
nicht um biografischek&zzen von Rektoren, Dekanen oder Ordinarii. Studentinnen stehen im Fokus
des Forschungsinteresseés.

Inhalt

Kurzbiografien von Dissertantinnen der Promotionsjahrgange 02 bis190 OB B B 5 B

Promotionsjahr1903 B B BB B BB BBBBBEBBBBBBBBBBBBBBBBBBBEB

Promotionsjahr 190°P B BB BB BB BBBBBBBBEBBBBBEBBEBBBBBBBBBBA

Promotionsjahr 19> e BB BB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBEBOBBBBE

Promotionsjahr 190T e BB B BB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBRBBBBBN
Promotionsjahr 190 B BB BB B BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBNIBSB

Promotionsiahr INNBE BB BB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB/BBBBBBN
Promotionsjahr IN OB BB BB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBB BAB BBBB
Promotionsjahr19NNe BB BB BB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBB2BBBBBBZ
Promotionsiahr INP B BB BB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBO
Promotionsjahr i<9N>2 B B BB BB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB®BBBBBBO
Promotionsjahr (N Te BB BB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBIBBBBBBII
Promotionsiahr INY B BB BB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBIBBBBBBP
Promotionsjahr IN®PBE BB BB BBBBBBBBBBEBBBBBBBBBBBBBBBBBB
Promotionsjahr 1> MBE BB BB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBMBBABBBBES
Promotionsjahr A% NBE BB BB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB®
Promotionsjahr 12?28 B B BB B BB BBBBBBBBBBBBBBBBBBEBNEGBSB

6 NAIAGGS . A40K2F: a+SNRNNy3IdzZ OSNINKRS6SY dyR OSNBSAA
' YAGBSNBEBAGNG 2ASydaX madSNNBAOKAAZOKS DSasSttalOKFFaG FNNI O
April 2019; Siehe auch: Brigitte 8iK 2 F>X o/ KSYA{SNAYYSY 'y RSN ! yAGSNEAGN
Christine Kanzler, Karin Nusko (Hg.), Mehr als nur Lebensgeschichten: 15 Jahre biografiA, Festschrift fur lise
Korotin, PraesenVerlag, Wien 2014, 2py T . NAIA GG S endchalekirhdnzan debUnitedshel A a &
Wien. Biografische Skizzen und allgemeine Trends;NNit&ilungen 12/2008, 5¢MH T w20 SNII w2 ay SNE
in den Naturwissenschaften an der Universitdt Wien und an der Deutschen Universitat Prag @9 ¢ & >
Menschg Wissenschaft Magie, Mitteilungen der Osterreichischen Gesellschaft fiir Wissenschaftsgeschichte 29

(2012) 133¢ Mcy T wW20SNI W23y SNE oa%22f 234 8dAdRSY WA/ WEHY FYE i
Manuskript 2019;

" Zwei ahnliche Studien wurden vor kurzem vorgelédpis Kernbauer, Anita Zigerhofer, Frauen in den Rechts

und Staatswissenschaften der Universitat Graz. Der Weg zur Zulassung und die ersten Doktorinnen von 1919 bis
1945 (= Publikationen aus dem Archiv der Universitat Graz, Band 49), Akademischaiidu¢rlagsanstalt,

Graz 2019; Beatrix Basfie Judischen Studierenden der Akademie der Bildenden Kiinste Wien; 12888
(=Schriften zur Kulturgeschichte, Babg) Hamburg 2019;
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Promotionsjahr 1902

Margaret(h)e Furcht

Fraulein Margarethe Furcht bei der Promotionsfeier am 19. 7. 1902,
Illustrirtes Wiener Extrabla@®5. 7. 1902, S. 1.

Margarete Furcht ist am 10. November 1879 in Wien als Tochter eines judischen Bérsensensals, Ignaz
(Isac) Furcht (18391909) und seiner Frau Anna, geborene Brod (gest. 1919) zur Welt gekommen. Sie
besuchte finf Volksschulind drei Birgerschulklassen umear nach sechs Jahren eine der ersten
Absolventinnen der gymnasialen Madchenmittelschule in Wien. Anfang Juli 1898 legte sie die
Maturitatspriifung noch als Externistin am Akademischen Gymnasiudim ab.

Im Wintersemester 1898/99 begann sie mit dem Chemiestudium an der Universitdt Wien und
dissertierte unter Prof. Rudolf Wegscheider "Uber Esterbildung bei aromatischen SulfoséDien"”.
'LILINB Ol GA2Y RSNJI I NDSAG SNF2t3GS aSAyadAYYAT YAl
Rigorosumsprifung ab. Anlasslich ihrer Promotion am 19. Juli 1902 berichtetet die Wiener Hausfrauen
zeitung, dass damals der Rektor, HR Dr. Jacob B#IS NE SA Yy SNJ RSNJ . SRS dzi dzy 3
entsprechende Ansprache hiéftDie Ergebnisse ihrer Dissertation veréffentlichte sie mit Rudolf-Weg
AOKSARSNI AY 1 dzFal (] o' yiSNEdZOKdzy 38y- uhdorBeNd RA S  +
basischer SauretX. Abhandlung: Uber die Veresterung von Sulfosauren und Sulfocarbong&uren
Monatshefte fur Chemie 23 (1902) 1098146.

8 Jahresbericht Akademisches Gymnasium Wien 1899, S. 9.

9 https://scoped.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=218728.11.2019)

wiener Hausfraueizeitung 1902, Nr. 30, S. 277.


https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=218724

Promotionsjahr 192

In ihrem Lebenslauf, den sie gemeinsam mit den Promotionsunterlagen 1902 an der Universitat
einreichte, erwahnte sie, dass sie bereits am Technologischen Gewerbemuseum als Privatassistentin

tatig seil’ Mmdpnd Llzof AT ASNIGS Tdzal YYSYy YAG ' R2tF [ AS06Sy
f NOdzf Ayal dzNBa {Af 0SNHX Ay R556634. .5 befasste SidhauRefdedi NNJ / K
mit neueren Entwicklungen der Seifenerzeugung und der Sprengstoffforschung. 1905 hielt sie einen
+2NINF3I NOoSNI RAS o/ KSYAS RSNJ . St Sdz&radaimadre Ay RS
t2aA0A2y RAS SAYSNI a9t SOAY o0SA tNRTP® [ASO6SYyaqa Y
unterstitzte sie einen Protest gegen eine Entscheidung des k.k. Unterrichtsministéfiums.

Promotionsakt im Festsaal der Universitat am 19. 7. 1902. Festgehalten ist der Augenblick, in dem Fréulein
Anna Ogritz das Geldbnis leistet. Die Dame im Hintergrund ist Fraulein Margarethe Furcht. Der Pedell geht mit
dem Szepter der Universitat die Reiher doktoranden und Doktorandinnen ab. lllustrirtes Wiener Extrablatt

25.7.1902, S. 1.

1919 wurde der Chemikerin Frau Dr. Margarethe Furcht in Atzgersdorf zusammen mit Frau Kathe
Danzer die Kollektivprokura der Firma Westinghouse Metallfaden Glihlampenfabrik GmbH&rteilt.

U¢K2YIl & [D& @Seiirdichiscte Beitrag zur technischen Entwicklung und industriellen Produktion der

wdzy RFdzy { NI KNB3a>X {OKNAFGSYNBAKS DSaOKAOKGS RSNJ bl (dzN
Universitat Linz, herausgegeben von Franz Pichler und Gerhard Pohl, Bd. 19,-Vieinéinz 2001, S. 156;

12 Gsterreichische Frauenrundschau/Mitteilungen der Vereinigung der arbeitenden Frauen 1905, Nr. 28, S. 8.

13 Der Bund. Zentralblatt des Bundes &sterreichischer Frauenvereine 1906, Heft 6, S. 7.

¥ Wiener Zeitung, 24. 5. 1919, S. 24. (Amtsblatt zur Wiener Zeitung, S. 408)
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Promotionsjahr 199

Im August 1925 erhielt Frau Dr. Furcht eine Anstellung bei der Wiener Fabrik Gustav Ganz & Co. lhre
Aufgabe war die Verbesserung von Radioréhren, speziell vom Typ OSTAR. 1930 scheint sie als
Patentinhaberin fir eine indirekt erhitzte Kathode auf (US. 2288).Margaret Furcht widmete sich

den Problemen, welche die Metallisierung der Kathode und die Optimierung der Ensssimhs
betrafen. Weiters durften thermodynamische und elektrochemische Aufgaben, insbesondere die
sichere Beherrschung der hohen Haispannung unter Berticksichtigung der verwendeten Werkstoffe

im Hinblick auf die besondere Isolationsfestigkeit in inrem Aufgabenbereich gelegeniaben.

1898 war sie Griindungsmitglied des Studentinnenvereins in WienJanner 1913 wurde sie Mitglied
des Osterreichischen SKereins'’ Im April 1937 erklarte die damalige Privatangestellte mit
Wohnadresse Wien XVIII. Colloredogasse 13 ihren Austritt aus dem Judéntum.

Frau Dr. Furcht war bis Mitte Oktober 1938 bei der in Liquidation (bzw. auch gleichzeitig in Arisierung)
befindlichen Firma Gustav Ganz & Co. als Patentanwaltin beschéttigt.

Sie ist am 12. Februar 1939 nach England emigriert. Dort arbeitet sie wahrend des Zweiten Weltkriegs
fur die kleine Londoner Réhrenfabrik Brivaron (British Valve & Electrical Accessories Manufacturing Co
Ltd)® in 308 Liverpool Road im Norden Londons. Frau Dr. Furcht bewohnte in London eine kleine
Wohnung, die sie mit lhrer Schwester Regina Eugenia (Eugenie, Gini) Beig, geb. Furcit 5982

teilte. Frau Dr. Furcht war bis ins hohe Alter berufstétig, zuletzt als Ubersetzerin. Es ist bekannt, dass
sie nach dem Krieg des Ofteren Bekannte in Wien besugaldeunter auch ihren Kollegen aus der Zeit

bei der Firma Ganz, Ferdinand Gantrge starb im Alter von 96 Jahren am E2bruar 1976 inBarnet
General Hospital ihondon?!

15 Sjehe Lebeth 2001, S. 119f.

16 Blatt der Hausfrau, 1898, 7, S. 8.
7 llustriertes (Osterreichisches) Sportblatt, 18. 1. 1913, S. 10.

18Dje Stimme, 134. 1937, S. 6.

9Keith R. Thrower, British Radio Valves. The Classic Years 1926, Speedwell, England 2009, p. 240:
https://nvhrbiblio.nl/biblio/boek/Thrower%20
%20British%20radio%20valves%20The%20classic%20years%204683§if(12.3.2021)

20 https://www.geni.com/people/Regindurcht/60000000646036958412.3.2021) Der Name einer zweiten
Schwester von Margarethe war Elsa. Der Name ihres Bruders Ludwig.

A NAIAGGS . Aa0K2F ouHnmyyv aCdzNOKGEZ al NHFNBGKSaZ AyY
Wissenschafterinnen, Béhlau, Wien etc. 2018, S. 264f.
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https://nvhrbiblio.nl/biblio/boek/Thrower%20-%20British%20radio%20valves%20The%20classic%20years%201926-1946.pdf
https://www.geni.com/people/Regina-Furcht/6000000064603695847

Promotionsjahr 1905

Promotionsjahr 1905
Ida Metz (Ida Edle von Metz)

Ida Eleonora Theresia Edle von Metz wurde am 1. Juli 1880 in Graz als Tochter des k.k. Oberforstrats
und n.6. Landdsrstinspektors Josef (Joseph) Edler von Metz geboren, der bald nach der Geburt seiner
Tochter nach Wien ging und 1898 Vorsitzender deatSpalifungen fur Forstwirte bei der k.k. n.o.
Statthalterei in Wien waf? lhre Mutter war Ida von Metz, geborene Motloéhihre Taufpatin die k.k.
Beamtengattin Eleonore MotlociDie Taufe fand am 15. Juli 1880 in der Kirche der Pfarre Graz
Minzgraben statt.

Zum Julitermin 1900 absolvierte Fraulein lda Edle von Metz nach dem Besuch der VI. Klasse des
Madchengymnasiums dégereins flr erweiterte Frauenbildung in Wielie Maturitatsprifung als
Externe am k.k. Akademischen Gymnasttii®03 wohnte sie in Wien XIX., Guneschgas$e 7.

{AS LINBY2@OBASNIS Y dpd aNNI wmMopnp YAG RSNI LNDBSAD
acetorRA OF ND 2 y a NdzNB S a i S NI 2 BerfierkenSweit ist,ylase @eNdin iglgithén Tagh Sy @
zur Dr. phil. ernannte Physikerin, Amalie Pollak, die alle Prifungen mit Auszeichnung bestanden hatte,
glaubte Anspruch auf eine Promotignb auspiciis Imperatorial haben. Das Unterrichtsministerium
SyiaOKASR F6SNE RIFada RASAS ! dzaAl SAOKyYydz¥3 ay dzNJ FNN
hodf SAOK &aAS Ay AKNBNIKoml & X HyY WSS A IN20K 0SNISYY (i y A
einer Meldung aus Wien XIX., am 1. Mai 1905 aus der katholischen Kirche ausgetreten. Frau Dr. Ida
Metz starb am 30. November 1973 in St. Lorenzen imzkaii®

22Das Vaterland 26.9.1998, S. 8; Reichspost, 3.10.1900, S. 4. Josef Edler von Metz war Absolvent des Jahres 1868
der LandesDberrealschule in Krems: Osterreichische LZeiung 9.11.1912, S. 8.

23 |da Motloch, wohnhaft in Wien VIII., Wickenburggasse 23, wurde 1871 Lehrerin in Wien (Neue Freie Presse,
4.11.1871, S. 7). 1879 war sie Burgerschullehrerin an der Burgerschule fir Madchen in Wien, Werderthorgasse
6 (Allgemeine Zeitschrift fur Lehrerinneb4.1879, S. 2; Wiener Kommunalkalender 1897, Beilage 1, S. 234).
1890 war Frau Ida von Metz nicht nur Mitglied des Vereins der Lehrerinnen und Erzieherinnen in Osterreich,
sondern beteiligte sich aktiv Debatten zur Frage der Haushaltungsschulen (Mitteil des Vereines der
Lehrerinnen und Erzieherinnen in Osterreich, Heft 3, S. 6). Im Jahre 1892 war Ida Edle von Metz (d.A.) Mitglied
der Osterreichischen Gesellschaft der Friedensfreumie (Vaffen nieder! 2 (1893), pp. 134).

24 Jahresbericht des Vereines flr erweiterte Frauenbildung in Wien vom 15.12.1900, S. 31; Jahresbericht
Akademisches Gymnasium Wien, 1901, SJabresbericht Akademisches Gymnasium Wien: Hauptteil 1901, S.
10;

25 Sje war damals im 7. Semestdlationale der Studierenden der Philosophischen Fakultdt Wintersemester
1903/04 Frauen BuchstabenZ\(University of Vienna Phaidra:866954) (univie.ac.afl2.11.2021)

26 Archiv der Universitat Wien, ProRrot. M 34 Band 2/1444; Rigorosenakten der Philosophischen Fakultat.;
https://scopeg.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=209%21.11.2020)

2" Neues Frauenleben, Marz 1905, S. 10.

28 Taufbuch XllI der Pfarre Griliinzgraben 1879 1885, f. 81, Nr. 21ittps://data.matricula
online.eu/de/oesterreich/grazseckau/grazanuenzgraben/678/?pg=8¢21.11.2020)
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https://phaidra.univie.ac.at/detail/o:866954#?sortdef=created%20asc&page=1&pagesize=10&collection=o:902494
https://phaidra.univie.ac.at/detail/o:866954#?sortdef=created%20asc&page=1&pagesize=10&collection=o:902494
https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=209341
https://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/graz-seckau/graz-muenzgraben/678/?pg=84
https://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/graz-seckau/graz-muenzgraben/678/?pg=84

Promotionsjahr 1906

Promotionsjahr 1906

Clara Goldenthal, verehel. Plohn

Clara Goldenthals jidische Familie stammt Jiskiewo Ay DI f AT ASy o o6KSdzi§S As
Schowkwa, ° _ _in der Ukraine). Sie wurde dort am 26. September 1880 geboren. Im Jahre 1900

war sie Vorzugsschulerin der V. Klasse des Madchengymnasiums if®WieWormund zu Beginn

ihres Studiums war der Kaufmann Josef Silbermark in Wien IX., Servitengasse 9. Sie selbst wohnte
damals (z.B. in WS 1903/1904, als sie sich im 5. Semester ihres Studiums befand) ebenfallin Wien
allerdings in der Clusiusgass# &lr. 4.

Goldenthals Betreuer bei der Dissertation war Caesar Pomeranz. Sie erhielt ihnren Doktortitel am 6. Juli
1906. lhre Doktorarbeit, die am Il. Chemischen Institut zur Ausflhrung gelangte, trug den Titel:
"Darstellung eines ungesattigten Aldehyds aus dem Formisobutyracetaldol und Versuch einer
Kondensation des letzteren mit Formaldehythite Arbeit wurde in den Monatsheften fir Chemie

LJzo f ATASNIY | | ya UkdidRarstellufigleiNds unfedéttigteh yildekyldds aus dem
Formisobutyracetaldol und Versuch einer Kondensation des Formisobatgtaldols mit
Formaldehyd = a2yl 6aKSFGS FNNJ/KSYAS HT OmMbpncy yno¥FTo

Wie man aus ddPharmazeutischen Pogbm 30. Juni 1908 (S. 567) erfahrt, vermahlte sie sich mit dem
Fachschriftsteller Mag. pharm. Robert Plohn in Be@lirarlottenburg, Mitglied derGesellschaft
deutscher Naturforscher und Arzte im Jahre 1823m April 1912 war Frau Dr. Clara Plohn aus Berlin
Berichterstatterin fur die Chemiketeitung und fir die Zeitschrift fur angewandte Chemie bei der
Generalversammlung der Osterreichischen Gesellschaft zur Forderung der chemischen Industrie in
Prag®' Am 29. September 1928 waren sowohl sie selbst als auch ihr Gatte Berichterstatter auf der 90.
Tagung der Deutschen Naturforscher und Arzte in Ham¥urg.

Es ist so gut wie sicher, dass eine Identitat der Chemikerin mit jener Klara Plohnova (geboren am 26.
9. 1880) besteht, die am 24. Oktober 1942 mit deransport 931 von Prag ins Ghetto Theresiadt

und von dort zwei Tage spater mit dem Transport 1747 ins Vernichtungslager Audghkeétzau
deportiert wurde, wo sie ermordet wurd®&Auch ihr Gatte, Robert Plohgeb. 1869, wurde (allerdings

nicht aus Prag, sondern aus Wien ins Konzentrationslager Theresienstadt deportiert (20. August 1942).
Dort kam er am 8. September 1942 ums Letfen

29 Jahresbericht des Vereines fuir erweiterte Frauenbildung in Wien 1900, S. 34.

30 Gesellschaft deutscher Naturforscher und Artiggliederverzeichnis 30. November 1925, Springer, Berlin
1926, S. 100.

3! Prager Tagblatt 17.4.1912, S. 5.
32\Wiener Medizinische Wochenschrift 1928, S. 1271.

33 https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&itemld=4751581&i(t=01.2019)

nttps:/lyvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&itemId=4870323&ihttps://yvng.yadvashe
m.org/nameDetails.html?language=de&item|d=4937413&in¢9.2023
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https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&itemId=4937413&ind=1

Promotionsjahr 1906

Hedwig Stern, verehel. Kllger

Hedwig Stern wurde am 8. April 1880 als Tochter des judischen Kaufmanns und Hausbesitzers Carl
Stern (18451913) aus Lundenburg in Siidmahren (heutaj S @fTéckkchien) geboren. Ihre Mutter

hiel3 Mathilde Stern, geb. Schwoner (18B8323). Hedwig hatte eine Schwester, namlich Johanna
Stern, verehel. Rosenberger, die 1942 ein Opfer des Holocaust wurde, und einen Bruder, Vikf8r Stern.

5SNJ . SGNBdzZSN) @2y CNNdz SAYy {(iSNya 5AaaSNIlFGA2Y | d:
ebenfalls Prof. Caesar Pomeranz (1:-86@6), einer der Entdecker der Pomerdfrtsch Reaktion zur
Synthese von Isochinolin.

Fraulein Hedwig Stern wurde am 1. Februar 1906 zum Dr. phil. proméviert.

1908 heiratete sie den aus Wien stammenden Chemiker Dr. Alfred Kluger (geb. 2. Juni 1882, gest.
19557). Alfred Kliigers Dissertatioh aus dem Laboratorium von Prof. Adolf Lieben war 1905 im

3t SAOKSY . IyYyR RSN aa2yl GaKSTGS FTNNI / KSYASa | 63SK
| SR6AT {GSNYZ b«oSNI RFa t Ayl | 2y6(190531530056672 f LIKSy & f ]
Alfred Kluger, Uber den Athoxylacetaldehyd und ein Kondensationsprodukt desselben mit
Formaldehyd", Monatsh. Cher6 (1905) 879890.

Plakat von Franz Griesslettp://www.artnet.com/artists/franz-griessler/pelzhausrosenbergesstern-
zaX_My5 SyKNUAY 4dRAZ11.11.2019)

35 https://www.geni.com/people/HedwiekI%C3%BCger/6000000033691923¢3211.2019)

36 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=209%01.11.2019)

37 https://iwww.myheritage.at/names/alfred _kliigef23.11.220)

38 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=209423.11.2020)
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http://www.artnet.com/artists/franz-griessler/pelz-haus-rosenberger-stern-zaX_My5_SyKNUfV-Y_4dRA2
http://www.artnet.com/artists/franz-griessler/pelz-haus-rosenberger-stern-zaX_My5_SyKNUfV-Y_4dRA2
https://www.geni.com/people/Hedwig-Kl%C3%BCger/6000000033691923932
https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=209501
https://www.myheritage.at/names/alfred_klüger
https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=209445
https://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=&url=https%3A%2F%2Fwww.flickr.com%2Fphotos%2Fjumborois%2F6978978585&psig=AOvVaw0zBhMOFhxQl41Vw4C_XyPt&ust=1573552642103726

Promotionsjahr 1906

1919 wurde Frau Dr. Hedwig Kliger die Prokura der Verschlei3firma fur Pelz und Rauhwaren
aw2aSYyoSNASNI 9 {GSNYya YAl CANNSPaArill Ay 2ASy Lo3

Frau Dr. Hedwig Kluger, geb. Stern, starb im Alter von 57 Jahren am 22. Juni 1937 in déteflango
anstalt in Wien IX. und wurde am 24. Juni 1937 beim IV. Tor des Wiener Zentralfriedhofs beerdigt
(Gruppe 22/40/21)°

3¥Wiener Zeitung, 29.8.1914, S. 16.
“Friedhofs5 I G Sy o6l y1l RSNJILYD ol SRgAT YE NISNI D
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Promotionsjahr 1907

Promotionsjahr 1907

Bert(h)a Braun, verehel. Kittel

Bertha Braun war die Tochter eines k.u.k. Oberleutnants im 4. Infarf@ggment in Wien, Johann

Braun, und dessen Gattin, Amalia Braun, geborene Sellner. Sie kam in Korneuburg am 21. Juni 1880
zur Welt* Ihr Religionsbekenntnis war das rémidatholische. Im Jahre 1900 besuchte sie die
V.Klasse des Madchengymnasiums in Wdm Juni 1902 legte sie anStaatsgymnasium in Laibach

die Maturitatsprifung alf®

LKNB S5A8&SNIFGAZ2Y Yy RS NIbér gie\BhGikgng vbiSchwefalsiuyfe abfl G G S

dieE-Dimethylathyia-Oxybuttersduréd @ bl OK ! 6f S3dzy3 RSN wAI2NR&Sy A

am 15. Méarz 1907 zum Dr. phil. promoviert.

Die Ergebnisse ihrer Forschungen publizierte sie 1906 zusammen mit Ihren Kommilitonen Hans Kittel
(geb. 1879 in Eulau, B6hméh)

I @ YAQGGSEXG.SNBdAIKdzy ISy NOoSNJ RFa tAyl12ftAy | dza
Monatshefte fur Chemie 27 (1906) 803ff. Die Autoren arbeiteten am Il. Chemischen Institut und
danken den Herren Professoren Adolf Lieben und Caesar Pomeranz fur viele férdernt&gatsc

Frau Dr. Bertha Braun, wohnhaft in Wien IX., WahringerstraRe 16, wurde laut Anzeige der Propstei
zum gottlichen Heiland, Votivkirche Wien am 27. Februar 1909 mit Dr. Johann Kittel, wohnhaft in Wien
XVIII., Edelhofgasse 9, getrduBei ihrem Ehegatten handelt es sich um ihren Studienkollegen, den
Chemiker Hans Kittel, der 1908eber die Oxydation des PinakolingHEO" dissertierte und am

8. Februar 1907 an der Universitat Wien zum Dr. phil. promovi€rte.

41 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=209685.11.2019)

42 Jahresbericht des Vereines fuir erweiterte Frauenbildung in Wien 1900, S. 33.
43 Beilage 288 des Grazer Tagblattes 30.7.1902, S. 15.

4 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=209¢842.2020)

4 Taufbuch der Pfarre Korneuburg 1874888, f. 175https://data.matricula
online.eu/de/oesterreich/wien/korneuburg/0414/?pg=17921.11.2020) Siehe auch: Trauungsbuch der Pfarre
Votivkirche, 1909, f. 16ittps://data.matriculaonline.eu/de/oesterreich/wien/09votivkirche/0211/?pg=19

46 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=20963#.11.2020)
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https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=209685
https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=209684
https://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/wien/korneuburg/01-14/?pg=179
https://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/wien/korneuburg/01-14/?pg=179
https://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/wien/09-votivkirche/02-11/?pg=19
https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=209684

Promotionsjahr 1907

Hedwig Feldscharek

Hedwig Feldscharek stammte aus Schonberilahren (heute~ dzY LISNJ A Y, wo sieCahS OK A Sy
25. September 1869 zur Welt kam. Ihr Vater, Dr. Carl (Karl) Feldscharek, war zunachst Ingenieur, dann
Zentralinspektor der Kaiser FerdinarAdsrdbahn?’ Hedwig bekannte sich zur evangelischen Religion

A.B. Als Wohnort gab sie bei der Inskription zum 5. Semester im WS 1903/04 Wien XIllIl., Auhofstral3e

34 an. Hedwigs Mutter hiel3 vor ihrer EheschlieBung Charlotte (Lotte) Grey, eigentl. Kletzer (geb. ca.
1864).Somit war Hedwig Feldschareks Grol3mutter die in Wien sehr bekannte Schauspielerin Valerie
Grey (geborene Lovey, verehel. Kletzer, verehel. Stipek, geb. in Pest 1845, gest. in Wien 2182,1934).

Hedwig Feldschareks Rigorosenakt wurde am 11. Juli 1907 angelegt und erst am 1. Oktober 1912 abge
schlossert? (Sie war demnach schon Uber 37 Jahre alt, als sie zur ersten abschlieBenden Prifung
antrat.) Es fehlt im Rigorosenakt die Angabe eines Promotionstermins. Daher ist davon auszugehen,
dass sie zwar eine Dissertation ablieferte, und zwar im 10. Semester $toeliums (Referenten:
Wegscheider und Skraup), aber nie promoviert wurde. Ihr Dissertationsthema "Wwher das
Verhalten einier Athersduren bei der Destillation". Die Arbeit wurde unter Nennung ihres
akademischen Betreuers, Prof. Jacques Pollak vom |. Chemischen UniNabsitaterium, in den
Monatsheften fir Chemie publiziert:

Wo t2ffl 132 «odSNISIHIRAIKA ISR SNzy 3 6 SA  RMdwatshefal G A £ £ | (]
fur Chemie 29 (1908) 139ff.

Das letzte bislang eruierte Lebenszeichen von Hedwig Feldscharek datiert vom Tag der Eindscherung
der sterblichen Hdille ihrer GroRmutter am 26. Februar 1934.

47 Nach dem derzeitigen Stand der Recherche ist der Zentralinspektor der-Rais@mandNordbahn in Wien
(seit 1889 Regierungsrat) Obering. Karl Feldscharek (gest. 1923, Neue Freie Presse 17.5.1923, S. 8) ihr Vater
gewesen.

48 |llustrierte Kronen Zeitung, 19.10.1934, S. 3; 20.10.1934, S. 5;

49 hitps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=221876.11.2019)

50Kleine VolksZeitung 27.2.1934, S. 8.
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Promotionsjahr 1908

Promotionsjahr 1908

Marianne Bronneck (Marianne Goldreich von Bronneck), verehel. Kreidl

Marianne von Bronneclkurde am 22. April 1885 in Prag als Tochter des taf Gerichtsadvokaten

Dr. Otto Goldreich Edler von Bronneck (geb. 1855 in Dobkau in Béhmen, gest. 1913 in Wien) geboren.
LKNB adziGSNJ 61N 2AfKSEYAYS a2AfYlIaz id@ienPNByS t
Demnach war ihr GroRvater vaterlicherseits der Kaufmann, Landbesitzer in Inhaber einer
Spiritusbrennerei in ObeBtudenetz Philip Goldreicher von Bronneck (:88835).

~ .

1902 spendeten die beiden Kusinen Julie von Bronneck @8800) und Marianne von Bronneck der
Schilerinnenbibliothek des Badener Lyceums zahlreiche Bande von Jugendsehiftést.demnach
davon auszugehen, dass beide Kusinemmindest zeitweisedieses Lyceum besuchten. Im Juli 1904
bestand Fréulein Marianne Edle von Bronneck die Maturitéatsprifung am k.k. deutschen
Staatsgymnasium in Prag, Neustadt mit Auszeichfiting.

In der Nationale vom Wintersemester 1907/08ie befand sich damals im 7. Semester ihres Studiums

und wohnte in Wien Il., FloRgasse Bekannte sie sich zur mosaischen Religfdhr Studium an der

Universitat Wien beendete Marianne von Bronneck mit einer am |I. Chemischen Institut ausgefiihrten

521 02N NDSAG o{G§dzZRASY NOSNI [I]102yFINDaAG2FFSad LK

1908 verdffentlichten Josef Herzig und Julius Pollak Ergebnisse der Arbeit von Marianne Bronnek in
AKNBY . SAGONI I a%dz2NJ Y2yadAdGdziaAzy RSN 9ffF 3aANdNB X
RSY SELISNAYSyGSttSy ¢SBREF ad SN YMPa BD2YVOK N2 YIYISB] ¢
Monatshefte fur Chemie 29 (1908) 289ff.

LY NKyfAOKSNI 2SAasS 3IAy3aSy WwW2aST I SNI AT dzyR wdzR21
ASAY !yl 232y | dzaA DI f f dzd a NdzZNB  dl+NR layAyiSi SA FIWzy ININY VS
«d0SNJ RFa hE@RIFIGA2YALINRRdz] G RSNJ DIFffdzaaaNd2NB YAl
29 (1908) 26280.

Marianne heiratete am 10. Juni 1916 den Maschinenlayenieur Alexander Kreidl (geb. 1879 in Prag,
gest. 1937 in Wien, begraben am Grinzinger Friedhof 20/4/15). Alexander Kreidl erfand 1920 eine
elektrische Dampflampe (OP 78.338) und wurde 1932/33 Inhalvers USPatents zur Behandlung

von Stahloberflachen. Auch Mariannes Schwester Franzi war seit 1912 mit einem Chemiker
verheiratet, ndmlich miDr. Richardertens(geb. als Richardohn in Wien 1885, gest. 1935 in Edlach

an der Rax).

51 Georg Gaugusch, Wer einmal war, Bd.1, Amal¥ied., Wien 2011, S. 910f.
52Badener Zeitung22.11.1902, S. 4.

53 prager Tagblaftl5.7.1904, S. 3.
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Promotionsjahr 1908

Nach der Besetzung Osterreichs durch NE#ppen sah sich Frau Dr. Marianne Kreidl zur Emigration

in die USA gezwungen. Sie fand an der Madison Foundation for Biochemical Reseach New York eine
Anstellung und publizierte in den 1950er Jahren zusammen emt dsterreichischen Biochemiker
Rudolph Keller und dem amerikanischen Chemiker Bernard Chiego (gest®> B&rrjige tber neue
zellbiologische Techniken.

Frau Dr. Marianne Kreidl starb am 9. September 1979 im Alter von 95. Sie wurde, so wie ihr Ehegatte,
am Grinzinger Friedhof in Wien begraben (20/4/15).

55 https://www.nytimes.com/1977/10/26/archives/dibernardchiegois-deadat-73-chemistwho-developed
foodstuffs.html(12.9.2022)
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Promotionsjahr 1908

Dora Hoffmann, verehel. Pollak

Dora Hoffmann wurde am 12. September 1884 in Wien geboren. Sie war die Tochter des judischen
Advokaten Dr. Marcell Hoffmann in Wien |., Salztorgasse 1 (geb. 184vziovka, gest. 1927 in Wien)

und der Wilhelmine (Mina) Aloisia Rachel Hoffmann, geborene Thurner (geb. 1858 in Wien, gest. 1933
in Wien). Sie hatte vier Geschwister: Erich, Manfred, Kurt und Hilda. Der Kadett Kurt Hoffmann starb
am 25. August 1914 auf einem der Schlachtfelder des @ost begonnenen Ersten Weltkriegshr

Bruder Manfred wurde Chemiker. Dr. Manfred Hoffmann (geb. 1896 in Wien, gest. 1986 in
Newburyport USA) ehelichte Doras Kommilitonin, die Chemikerin >Marianne Schizdffabesuchte

das Madchengymnasium in Wiéh.Erstmals inskribierte sie an der Universitait Wien im

2 AYGSNBESYSEAGSN) mMmdbnoknpd LKNB 5A3aSNIIFGA2Y KI YRS
promovierte sie am 18. Juli 1988Schon am nachsten Tag weilte sie zur Kur im Hotel Bellevue in Bad
Ausse€e?

Offensichtlich fand Dr. Dora Hoffmann nach ihrem Studium einen Arbeitsplatz an der Biologischen
Versuchsanstalt in Wien. Sie scheint 1910 als Autorin des folgenden Beitrages auf, wobei sie Herrn
Leopold von PortheiffF NNJ RAS AKNJ 1T dziSAf 3ISE2NRSYyS aYlyyAaFl
dankt:

52N} | 2FFYlIyyY a«06SN) RSy 9Ay¥Ftdzi RS& YIE1YlFy3aSs
+SNI ST dzy3 RSNJ 2dzNJ St aX madSNNBAOKAAOKS .26l yarac

Frau Dr. Dora Hoffmann ehelichte (vor 1927) Dr. Julius Pollak (geb. 1B&mirporitschenSpalené
t 2nNfN6N AY h{NBa tAf &Sy orvllaKstad imKianial $9721ing Atar vori B3 R S NJp
JahreninNew YO®RL KNJ 9 KS3F 4GS 6dzNRS YAl yod b2OSYESSNI Mmooy

56 https://www.geni.com/people/KurtHoffmann/60000000245801294(6.6.2021)

57 Jahresbericht des Vereines fiir erweiterte Frauenbildung in Wien 1900, S. 33.

58 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=209972.11.2019)

59 Cur und FremderListe des Badeortes Aussee, 25.7.1908, S.7.

50 _eopold (Porges von) Portheim war Mitbegriinder und Abteilungsleiter der Biologischen Versuchsanstalt (BVA)

'y RSNJ ! 1FRSYAS RSNJ 2A3aSyaoOKFIFadSy AY 2 ASytischNant NI SN
Griinden verfolgt und konnte seine Tatigkeitder Akademie nicht mehr fortsetzen. Er flichtete 1938 nach Prag

und emigrierte noch 1938 nach Grof3britannien.
Siehehttps://www.oeaw.ac.at/gedenkbuch/personenfi/leopold-portheim/ (12.11.2019)

61 https://www.geni.com/people/DoraPollak/600000000755963758.6.2021)

623, Gollner, Die Stadt Salzburg im Jahr 1938, Zeitungsdokumentation, 8ifE&#www.stadt-
salzburg.at/fileadmin/landingpages/stadtgeschichte/ns_projekt/dokumente/zeitungsdokumentation 1938.pdf
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https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=209979
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https://www.geni.com/people/Dora-Pollak/6000000007559637569
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Promotionsjahr 1911

Promotionsjahr 1911

Margarete (Grete)w dzO A v@rehel. bzw. geschiedene Viertel

wurde am 10. Juli 1888 in Pettau in Untersteier (heute Ptuj, Slovegeoren. Ihr Vater, Adalbert

w dzO Xgéh.1846inb 2 @S b Skeiki8ng Ha®S, war ein judischer Kaufmann. Eandeltemit

Holz und Gemischtwarerund betrieb ab 1908 ein Sagewerklhre Mutter hieR RosaSiestarb 1897.

Daihr Vaternachdem Todseiner ersten FrauKarolineGriinhut(geb.1856ina 2 NI ga {t ¢ njSo 2 @t
Pardubice, gest. am 4. November 1941 in Wien) ehelichte, hatten Grete und ihre altere Schwester
Anna (1886 in Pettau, gest. 1917 in Triest) wohl noch vor dem Abschluss ihrer Schulzeit eine
Stiefmutter.

Greteabsolviertezwischeril894und 1902die Volksschulelm Septemberl903begannsie privatimin
Pettaumit dem Gymnasialstudiunund legte nachdrei Jahrenam k k. I. Staatsgymnasiurim Grazdie
Gymnasialmaturaab® Grete w dzO AirgsRribierte Chemie an der philosophischenFakultét der
UniversitatWien.Im Wintersemestet1 909/10verliehihr dasProfessorenkollegiurain Stipendiunder
LudwigBarth-Stiftung.

lhr Studium schloss MargarethedzO &/ ¢ OIK  FA SNJ W KNBY mdpmn YAG SAYySNI
ab. Offensichtlich hat sie die notwendigen Laboratoriumsarbeiten a@hdmischen Institut
RAZNODKISTFNKNIZ RSyy tNRTFTP W2aST DIKIGISIT wlNIB IOR ¥ i K¢
+L® aAlGldSAtdzyad NoSNIDFHEEt2FtF@BAY YAG RSY ¢A0St a«
31 (1910) 79818. Die Arbeit Uber diese Farbstoffklasse wurde von der kaiserlichen Akademie der
Wissenschaften gefdert.

lhr Promotionstag war der 18. Juli 19%1hre Schwester, Anna dzO Apfotnbvierte aus Medizin am
1. Februar 1912. (Anna ehelichte den 1888 in Triest geborenen Giorgio SalomeR®&aiw§ der 1917
auf der Seite der Italiener bei Monte Carso ffeAnna tberlebte ihren Gatten nur um sechs Monate.)

Nach Abschluss ihres Studiums scheint sich Grete Ruzicka als Schauspielerin betatigt zu haben. 1911

f SNy aAS Ay RASaSY aAftASdz RSy 5N} Yl GdzZNBSY 'y RS
spateren Regisseur, Berthold Viertel (1883.953), kenen, den sieam 24. November1912 im
judischenBethausin der Schmalzhofgassehelicht®”’” 54 S agSAGSa 9KS G dzZNRS | Y

geschieder® Die Schauspielerin Salka Steuermann (verehel. Viertelc1838), die bereits wenige

53 https://www.geni.com/people/AdalberRuzicka/60000000375613758755.1.2010)

64 CurriculumMargaretew dzO PNBQ1EFaI8AUW.
55 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=210433 (16.1.2020)

56 https://www.geni.com/people/AnnieReissRomoli/600000003353614706@6.1.2020)

67 Renate Heuer (Red.) Lexikon deutsch judischer Autoren, Bd.20, De Gruyter, Berlin, Boston 2012, S. 176f.

68 https://en.wikipedia.org/wiki/Berthold Vierte{20.4.2017)
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Promotionsjahr 1911

2 20KSY yI OK RSNJ {OKSARdzy3d . SNIK2fR *ASNIStf SKSft,.
KN6o&aOKST AyidiStftAaSydS CNI dza 3S ¢°Sraderyzwangigenairen dzOK ¢
wohnte Frau Dr. Grete Viertel in Wien VIII., Florianigasse 58, wo sie in den ersten Monaten des Jahres
1926 den Lyriker Peter Huchel (190381) beherbergté?

1930 forderte sie von Berthold Viertel 30.000 Goldkronen an ausstandiger Alimentationszahlung ein.
1937 meldete sie sich aus ihrer Wohnung in der Florianigasse nach Katowice in Polen aWeln der
lassenschaftsabhandlungach Berthold Viertel des Bezirksgerichtdnnere Stadt, wird festgehalen,
dassGreteViertelam 29. Septemberl953in Wienverstorbenist.”

Berthold Viertel, der 1949 nach seiner Emigration nach Wien zuriickgekommenwar und am
24. Septemberl953in Wienverstarb,erhielt ein Ehrengratam WienerZentralfriedhof(0/1/104).

59 Salka Viertel, Das unbelehrbare Hétdnnerungen an ein Leben mit Kiinstlern des 20. Jahrhunderts, Aufbau
Verl., 2011.

OHubertus M. A. J. Nijssen, Der heimliche Kénig: Leben und Werk von Peter Huchel, Nijmegen 1995, S. 50.

" Katharina Prager: Berthold Viertel. Eine Biographie der Wiener Moderne, Bohlau, Wien/KéIn/Weimar 2018,
S. 255260.
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Promotionsjahr 1913

Promotionsjahr 1913

Marie (Maria) Bayer

Marie Bayer stammte aus Galizien, wo sie in Bochnia (deutscher Name Salzberg, heute zu Polen
gehdrig) am 16. Juli 1887 zur Welt kam. Sie war romkatholisch. Ihr Vater, der Oberstleutnant der
Kavallerie Josef Bayer, war zum Zeitpunkt der ErstinskriptiohVintersemester 1908/09 bereits
verstorben. Daher war der Oberstabsarzt Dr. Julius Schulbaum, Kommandant des Garnisonsspitals
Nr.12 in WienJosefstadt, beurlaubt seit August 19G7hr Vormund. Marie besuchte die Votkand
Birgerschule in Wien Ill., Hornesgasse 12. Im Juli 1908 legte sie die Reifeprufung am Mé&dchen
Obergymnasium in der Hegelgasse’at008 wohnte sie in Wien Ill., Hansalgas$&1®10 in Wienll.,
Sophienbriickengasse’s.

AASNIASNIS mMpmu dzyGSNI RSNJI ! vt SA tedsycHe @2y

{AS R
¢CAIEAYIf RSKERG dzy R LINEY2@ASNIS Y mmd aNNJ

A
YA A
In den 1920er und 1930er Jahren trat in Wien eine Dr. Marie Bayer als Malerin und Aquarellistin in
Erscheinung, die meist im Kunstheim des Bundesheers ausstellte.

"2\erordnungsblatt fiir das k.u.k. Heer: PerseAabelegenheiten, Band 57, S. 336;

73 Jahresbericht des Vereines fiir erweiterte Frauenbildung in Wien 1907/08, S. 31

74 Nationale der Studierenden der Philosophischen Fakultat Wintersemester 1908/09 Frauen Buchsiaben A
(University of Vienna Phaidra:873812) (univie.ac.at)

75 Nationale der Studierenden der Philosophischen Fakultat Wintersemester 1909/10 Frauen Buchsiaben A
(University of Vienna Phaidra:875492) (univie.ac.at)

76 Osterr. Wehrzeitung, 31.1.1931, S. 5.
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Promotionsjahr 1913

Marie Mauthner, verehel. Gréafin) Hoyos (Freiin zu Stichsenstein)

Marie Mauthner wurde am 20. April 1886 in Wien geboren. Sie war die Tochter des Grof3industriellen
und Firmenchefs Ernst Mauthner (geb. 1844 in Horschitz in Bbhmen, gest. am 26. April 1923 in Wien)
und der Simonie Malvine Mauthner, geborene Englander r&¢issler (geb. in Wien 1856, gest. 1925

in Kerhatitz in Bohmen). Marie hatte funf Geschwister. lhre Schwester Franziska (geb. in Wien 1882,
gest. in Mexico 1969) ehelichte Dr. Ing. Georg Jakob Jerzy Horowitz (geb. in Warschau 1875, gest. in
Mexico 1948). DrHorowitz war der Bruder von Maries Studienkollegin >Stephanie Horowitz.

Ihr Maturazeugnis datiert vom 8. Juli 1907. Sie war eine Absolventin des Madgheams am
Kohlmarkt’” Marie Mauthner dissertierte 1913 am Physiologischen Institut der Universitat Wien unter
Prof. Otto von Furth. Ihr Rigorosenakt ist mit 28. Februar 1912%. Mai 1913 datiert. Ein
Promotionsdatum ist nicht gennt’® Ergebnisse ihrer Doktorarbeit wurden von Prof. Guido
Goldschmiedt vom Il. Chemischen Laboratorium 1913 der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften
vorgelegt und sowohl im Anzeiger der Akademie wie auch in den Monatsheften publiziert:

al NAS al dzZiKySNE a«d0SNJRSYy YIFINyz2aiAyasSkKlItid RSN { Nd:
883ff.

Am 6. August 1914 ehelichte sie in Wien Den Juristen Dr. Viktor Gabriel von Hoyos (geb. in Tovis in
Siebenbiirgen 1878, gest. in Budapest 1955), Sohn des Grafen Alexander von Hoyd922338us

dieser Eheentstammte ein Sohn, Janos Ernst Alexander (geb. in Wien 1915, gest. in Budapest 2003),
der mit Alice von Hohenthal (geb. in Leipzig 1927) verehelicht war.

Countess Marie Hoyos starb am 12. April 1977 in New Y 8ik.wurde im Columbarium der Episcopal
Church of the Heavently Rest in Manhattan, New York (Nr. 11858) bestattet.

- colN lE HrEsYsO ;

https://de.findagrave.com/memorial/11858/countess _mati®myos(30.5.2021)

Ihr Sohn, Janos Ernst Alexander von Hostoslierte in Ungarn Medizin, spezialisierte sich als Chirurg.

Im Zweiten Weltkrieg diente er als Truppenarzt bei der ungarischen Armee an der Ostfront in Russland.
Nach dem Krieg wurde er wegen seiner antikommunistischen Einstellung verhaftet und aeht Jahr
eingesperrt. Bei Ausbruch der ungarischen Revolution im Jahre 1956 Uberzeugte er etliche seiner

77 Jahresbericht des Madcheryzeums am Kohlmarkt 1911, S. 55.

"8 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=233782.11.2019)

9 https://www.geni.com/people/Marie Gre C3%A4filloyosFreiin Zu-Stichsenstein/6000000014936543076
http://genealogy.euweb.cz/austria/hoyos3.htnfi?9.5.2021)

80 https://de.findagrave.com/memorial/11858/countess _masi®yo0s(30.5.2021)
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Mitgefangenen, mitihm gegen die Sowjettruppen zu kdmpfen. Die Waffen dazu erbeuteten sie in einer

in der Nahe des Gefangnisses gelegenen Budapester Kaserne. Der Aufstand wurde brutal von
sowjetischen Truppen niedergeworfen. Es gelang ihm aber die Flacht®sterreich. 1957 wanderte

Graf Janos Hoyos in die USA aus, wo er in New York nach einer neuerlichen medizinischen Ausbildung
erfolgreich als Internist tatig w&t.Er heiratete Alice Grafin Hohental, eine Enkelin von Baronin Polly
Plessen, geborene Grafin Hoy@ekannt sind zwei Kinder des Janos Ernst Alexander von Hoyos
demnach Maries Enkelkindernamlich Victor Ludwig Georg Janos (geb. in New York am 29. Dezember
1962) und Philipp Béla Leopold Douglas (geb. in New York am 24. Februar 1964, gest. in Naw York
Januar 20165

Bl S21L12fR W2aST alé&ol 01X a5AS 'RStaFlYAfAS ltdluhgsa A Y
blatt des Windegger Arbeitskreises im Schwertberger Kulturring 33 (2011) S. 15:
https://www.ooegeschichte.at/fleadmin/media/migrated/bibliografiedb/wg_mai2011 33 a.(28.5.2021)

82 vail Daily obituary: Philipp Douglas Hoyos, 12646:https://www.vaildaily.com/news/obituaries/vaitiaily-
obituary-philipp-douglashoyos1964-2016/(30.5.2021)
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Stefanie Horovitz

Stefanie Horovitavurde am 17. April 1887 in Warschau geboren. Sie war Tochter des bekannten
judischen Malers Leopold Horovitz (Lip6t Horovitz, geb. 2. Februar 1837 in Rozgony bei Kauschau,
KSdzi § w21 KIFy2@30Sk Y20A0S8Ss {ft246F1SAzZ 3J8liakeka mc ® b
(w s PHorovitz, geborene London, geb. 1853 in Warschau, gest.®8920.

Foto des von ihrem Vater angefertigten Gemaldes der Stefanie Horovitz als Studentin um 1910.

Der Vater hatte ab 1850 in Wien an der Akademie der bildenden Kiunste Wien bei Carl Joseph Geiger
und Carl Wurzinger studiert, war 1860 nach Paris gegangen und hatte ab 1868 in Warschau gearbeitet.
1888 war er in Dresden, Munchen und Budapest, schlielbehnsiedelte er 1893 nach Wien, wo er

1895 Mitglied des Wiener Kiinstlerhauses wurde. Mit Datum 22. Janner 1910 finden wir seine
Unterschrift unter einer Portraitzeichnung im Gastebuch des Chemikers Prof. Adolf Lieben und seiner

83https://lyvng.yadvashem.org/index.html?language=de&s lastName=Horovitz&s_firstName=Stefanie&s_place
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Gemahlin Mathilde (geb. Baronin von Schégffensichtlich war Leopold Horovitz mit der Familie des
Chemikers gut bekannt. Stefanie hatte zwei Brider, namlich den Maler Armin Horovitz (geb. 1880 in
Warschau, gest. 1965 in Norwich, England) und Dr. Ing. Georg Jakob Jerzy Horovitz (geb. 1875 in
Warshaug gest. 1948 in Mexic&)sowie zwei Schwestern, namlich Janina, die ebenfalls kiinstlerisch
tatig war® und Zofia (verhNatansongeb. 1877 in Warschau, ermordet 1942 im KZ Treblinka). Beide
Schwestern wurden wahrend des Holocaust ermofet.

Stefanie Horovitz maturierte 1907 in Wien. Am 10. Juni 1914 promovierte sie am Il. Chemischen
LyadAaddzi RSN ! yYAOGSNEAGNG 2ASYy dzy iSNJ t NPFd DdzA R
YEfF3ISNHzy3d RS& / KA Phrg Bisseftation verdifsndichfe Sid nit BrardBoticher
dzy 1 SNJ RSY ¢AGSt oa«0SNI RAS ! Yfl3ISNYzy3d @2y [/ KAYAY
Monatsheften fur Chemie 32 (1911) 793ff. und 33 (1912) 567ff. Von 1914 bis 1916 findet man Stefanie
Horovitz in den Jahréerichten des Institutes fir Radiii2 NAR OKdzy3 | fa alY Lyad
verzeichnet.

.

Stefanie Horovitz am Wiener Radiuminstitut, November 1915. Foto: Zentralbibliothek fur Physik, Wien.
http://www.gutenberg-e.org/rentetzi/detail/18-3.html (2.4.2017)

L aloStftlF {GFRfSNE wdzR2fF 2SNYSNI {2dz] dzLJx a5F & DNaidSod
Wissenschaftlerfamilie zudmizy R | dzaf NYRA&AOKSyYy DSt SKNISy @2N) dzy R y I OK
der Osterreichischen Gesellschaft fiirsgénschaftsgeschichte 26 (2009) 161;

85 https://www.geni.com/people/DringGeorgHorovitz/6000000014936529072

8 Siehe Osterreichisches Biographisches Lexikon.

8"TWI y I ~+1 b¢bOwh+#3 t 2 &adi2 LITradag the StepsloNaintdr [Seapolid HoRpvitz | 2 NB & A
2l az2LlAa !'w{ nmMm OHAAyuL wmY
http://www.dejum.sav.sk/?language=sk&section=magazine&id=3&textld=48&sub=£5dy2017)

88 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=211118.12.2020)
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Stefanie Horovitz bestimmte unter der Leitung von Otto Honigschmid die Atomgewichte von Uranblei,

Uran, Thorium und lonium. Beide verdéffentlichten ihre Arbeit gemeinsam. Die erste Arbeit befasst sich

mit der Bestimmung des Atomgewichts des Uranbleisa®s StV2 | OKA Y& G Kl £ & | 2 NP DA G 1
dabei in der Messund Extraktionsarbeit. So musste sie z.B. bei der Analyse des Joachimsthaler
Bleisulfates aus den Bleirtickstanden reine Bleiproben extrahieren, die anschlieRend einer genauen
Messung unterzogenwderf®® 51 FNNJ adlyR &AS fldzi 11 yA3a0KYAR
AY [ F 02N} G2 NRdzY dzy R ““Duréhkdie Zusdnm@narlfeit r@itkHSyigschnNd: ward &
Horovitz an der Bestéatigung von Frederic Soddys Isotopentheorie beteiligt. In der Nobelpreisrede von
Soddy wird sie als Mitarbeiterin Honigschmids erwahnt. Nach Beendigung der Zusammenarbeit mit

Otto Honigschnd verliel3 Stefanie Horovitz das Radiuminstitut.

Der Tod ihres Vaters (im November 1917) bedeutete fir sie das Ende ihrer Forschungen. Nach Angaben
von Familienmitgliedern wollte sie ihre Mutter trésten und so kehrte sie 1917 nach Warschau Zurtick.

Am 29. September 1920 starb dann ihre Mutters d I 6 A Wie Stepl&yiedHorovitz mit dem
Begriinder der Individualpsychologie Dr. Alfred Adler bekannt wurde, ist nicht genau bekannt.
Jedenfalls erdffnete sie am 15. September 1924 gemeinsam mit Alice Friedmann ein Erziehungsheim
FTNN) adaOKgSNI SNId& SKOoY RENIdAR ¥ ISNIP 5SY SN DSYSAY RSO S
Stefanie Horovitz gehorte damit dem Team von Beratern der von Alfred Adler begrindeten
Erziehungsberatungsstellen an, die 1934 durak BollfuBRegime aufgeldst wurden. Die genannten
Einrichtungen veranstalteten Erziehubgsatung, fuhrten Fortbildungen durch und unterhielten
Ferienheime fur Sommeraufenthali@37 meldete sie sich aus Wien zunachst mit unbekanntem Ziel
Fod® LKNJI bFYS GANR dzy G SNJ al 2NRGAGT {GSTFLIYALFLAa AY
angefuhrt®? Hier wird angegeben, dass sie Chemikerin war, noch kurz vor dem Zweiten Weltkrieg in
Warschau lebte und bei ihrer Schwester Zofia in der Warecka auf Nr. 9 wohnte. Wahrend des Krieges
wurde sie zum Umzug ins Warschauer Ghetto gezwungen. Von dort erfagt®egortation ins
Vernichtungslager Treblinka, wo sie 1942 in einer Gaskammer ermordet Wurde.

OYFGKENRY Il alEAYAfALFYS 1St ASNE o Gabnidedm Winerdnsiitudzy R RA S
fur Radiumforschung 1910Mm poy ¢ = S5A LI 2YF NDBSA G | YAGSNEAGNG 2AS8SYy wnny
Stefanie Horovitvhttp://othes.univie.ac.at/1746/1/200809-30_0107284.pd5.4.2017) Siehe auch: RAYNER

CANHAM Marelene F. und Geoffrey W.: Stefanie Horovitz: a Crucial Role in the Discovery of Isotopes.
RAYNERANHAM Marelene F. und Geoffrey W.: A Devotion To Their Science. Pioneer Women of Radioactivity.
Montreal ¢ Kingston- London 1997, S.19295; S.194.

% Brief von Otto Honigschmid an Stefan Meyer vom 16.05.180AW, FRkten, Radiumforschung, Karton
14, FicheNr. 219;

91 Tomasz Pospiesztefania Horovitzattp://piekniejszastronanauki.pl/stefaniforovitz/ (11.10.2019);
al NAF wSYydSdilT A G{GSLIKIFYAS | 2NRGBAGT & AYyY WLy 1 LRGKS]S
Wiley-VCH, 2011, 75ff.

92 https://collections.yadvashem.org/en/names/56262%22.8.2025)

93 Gedenkblatt, eingereicht 2005 vom GroRneffen Jerzy Mikucki:
https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&item|d=5626253&i(#l42017)
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Publikationen:

DSYSAyalyY YAG . Ndzy2 .1 3GG60OKSNE a«06SNJ RAS ! Yfl 3
Monatshefte fir Chemie 32 (1911) 9¢376.

DSYSAyalyY YAG . Ndzy2 .1 GGOKSNE a«06SNJ RAS | Yl 3¢
Monatshefte fir Chemie 33 (1912) 57682.

DSYSAyalyY YAG hidid2 11 yATEAOKYART of{dzNJ £ S LIAR& |
rendus 158 (1914). 17961798.

DSYSAYyalY YAG hidd2 11 yA3a0KYARET a«oSNIRIFa ! G2Yy38s
35 (1914) 155 1560.

DSYSAyalyY YAG haGd2 11 yA3a80KYART a«d0SNI RIFa ! {(2Y:
Chemie 36 (1915) 355380 (= Mitteilungen des Instituts fir Radiumforschung 73).

DSYSAyalyY YAG hGd2 11 yA3a0KYARI a%%dzN) YSyylyAa R
Chemie 37 (1916) 185190 (= Mitteilungen des Instituts fr Radiumforschung 84).

DSYSAyalyY YAG hdd2 11 yA3a0KYARY a¥%dzNJ YSYyyildyAa R
Chemie 37 (1916) 305334 (= Mitteilungen des Instituts fir Radiumforschung 87).

DSYSAYALY YAG hdd2 11 yA3a0KYARE awS@rarzy RSA
CK2NAdZYONRYARAGY a2yl (aKSF(EMItFSNI / KSYAS o1 ompmc

Literatur:

CNRIAGGES CAAO0K2FE /EFNY YSYYSNY a{0STFIYyAS | 2NRJA
Wissenschafterinnen in und aus Osterreich. Leb®verk¢ Wirken, Bohlawerl., Wien Kdln-
Weimar 2002, S. 31812;

Clara Kenner, Der zerrissene Himmel: Emigration und Exil der Wiener Individualpsychologie,
Vandenhoeck & Ruprecht, Géttingen 2007, S. 132f.

Maria Rentetzi, Trafficking Materials and Gendered Experimental Practices. Radium Research in the
Early 26 Century Vienna;

Marelene F. Rayne€anham and Geoffrey W. Rays@anham STEFANIE HOROVITZ, ELLEN
GLEDITSCH, ADA HITCHINS, AND THE DISCOVERY OF ISOTOPES, Bull. Hist. Chem., VOLUME 25,
Number 2 (2000)103ffhttp://www.scs.illinois.edu/~mainzv/HIST/bulletin_open_accessAZ25-
2%20p103108.pdf
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Hildegard Nowak, verehel. Becker

Hildegard Nowak kam am 22. September 1889 in Wien zur Welt. Sie wurde am 16. Oktober 1889 in
der Kirche der Pfarre Wiewahring auf die Namen Hildegard Adelheid Anna Franziska nach rémisch
katholischem Ritus getauft. Ihr Vater war der Kaufmann Johann N@&wudtk des Bartholomé&us Nowak

und der Franziska, geborene Suchan. Der Vater starb, bevor Hildegard grof3jahrig wurde. lhre Mutter
hieR Franziska Nowak, geborene Millar. Sie stammte aus-Glbogau in Schlesien (heue 2 35 4 S|
in Polen)

Um 1910 wohnte Hildegard Nowak mit ihrer Mutter in Wien XVIII., Wahringerstra3e 182. lhre
Muttersprache ist in der Nationale mit Polnisch angegeben. Bei ihrer Erstinskription im
Wintersemester 1910/11 war sie koniglipheuRische Staatsbirgerin. Sie legim Maturazeugnis
vom Juli 1909 des Madch#&dbergymnasiums in Wien |., Hegelgasse 19 vor.

Sie dissertierte 19140ber die Kondensation von Bioxynaphtoesaureester mit Benzaldehyaih
Il. Chemischen Institut unter Prof. Guido Goldschmiedt. Ihr Promotionstag war der 22. Jit 1914.

Publiziert wurde ihre Arbeit aus dem Il. Chemischen Laboratorium der Universitat Wien 1914 in den
Monatshefen fur Chemie:

|l & b2k 12X &«06SNI RA S-DioxyhapiRdesadrditilylestes? mid Befr tMES K@@ R =
Monatshefte fir Chemie 35 (1914) 9024.

Die Promotion fand am 22. Juli 1914 sfAtt.

Mpmp 3IF 6 CNNdzZ SAYy 5N | AfRSIIFNR b2gsl]1 RSY azxSN.
0SAASIONI GSY 4 NE 0SS Yyl RIFaa AKNBI19IRNKS2HS ydzyY
Prag aus der katholischen Kirche aus und in die evangelische Kirche AB ein. Wahrscheinlich erfolgte
dieser Ubertritt im Zuge ihrer EheschlieRung, nach der sie den Familiennamen Becker fiihrte. Sie starb

am 12. September 1970 in Bad AusSee.

94 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=211223.11.2019)

% Prom-Prot. M 34, Band 4/187.
9 Osterreichische Chemik&eitung 15 (18.8.1915) S. 134.

97 Taufbuch- 01-30 | 18., Waehring | Wien/Niederosterreich (Osten): Rk. Erzdiézese Wien | Osterreich |
Matricula Online (matricuk®nline.eu)(7.11.2021)
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Rosa Stern

wurde am 5. Mérz 1892 in Wien geboren, gestorben ist sie in Christchurch, Neuseeland 1962. Sie war
die Tochter des konfessionslosen jidischen Kaufmanns Julius Stern (cg.1883) und der Hedwig
Constanze Stern (geb. Waht&Rosa Stern begann mit ihrem Chemiestudium an der Universitat Wien

dzY mondd® {AS RAAASNIASNIS w™dadol-3phenyh2-methfl8hylS a G S NJ
dzy R 5 S Nahe IPriorBotiot erfolgte am 22. Juli 19¢4echs Tage vor dem Ausbruch des Ersten
Weltkriegs.

Ab ca. 1917 arbeitete sie mit Fritz Feigl zusammen und veréffentlichte auch zusammen mit ihm die

erste umfassende Arbeit zur Tupfelanalyse: Fritz Feigl und Rosa Stern, "Uber die Verwendung von
CNLIFSEtNBF{GA2YSY AY R SRdsdpidglzeitschrift ik AD&yyische Chemi@ 60S & A
(1921) 143. Diese Arbeit wurde zunachst als Spielerei abgetan bzw. gar nicht sonderlich beachtet, bis
bedeutende Analytiker wie R. Fresenius, Adolf J8fle&/ilhelm Schlenk, Robert Strebinger und Georg
Vortmann endlich hinsichtlich des Arbeitens mit Reagenzien in Tropfchenmengen, die auf ein
Filtrierpapier aufgebracht werden, ermutigende Stellungnahmen abg&Bdteigl und Stern hatten

unter anderem neue Nachweisreaktionen fu#'@nit SaurealizarilRC, fur Comit Nitrosonapthol, fir

AP*mit Alizarin und fir Uranylsalze mit Kaliumferrocyanid angegeben.

Ly RSy F2f3SyRSYy WIHKNBY IINPSAGSGS aAS Ffa / KSYAQ
{GFRtFdzad 'ta &2t O0OKS $dz2NRS A KNI MmMdH mVeSahrgn zlra i S NNB
Herstellung von Diastasepraparaten in fester Fertailt.1%2

1928 publiziert sie mit Prof. Adolf Franke vom Analytischen Universitatslaboratorium in Wien den
ldzFal 01 oa«0SNJ RF&a Dfel2t I|dza aSiketNGKef I OSdlItR
Chemiet®3

98 Partezettel:https://www.geni.com/people/JuliusStern/6000000015274624987

9 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=211228.11.2019)

100 Adolf Jolles (1862, 1942) dissertierte 1886 an der Universitat Breslau, wurde 1918 Assistent an der
Hochschule fur Welthandel in Wien und 1935 daselbst Professor. Er ist am 13. November 1942 im KZ
Theresienstadt verstorben. (Siehe: Helmut Maier, Chemiker'Dritten Reich": Die Deutsche Chemische
Gesellschaft und deverein Deutscher Chemiker im JK@rrschaftsapparat, John Wiley & Sons, Weinheim 2015:
S.577)

WICNAGT CSATIE dzyR t KAfALI 20 2SaGr a580St2LISyidsz t NBaSy
Zacherl, Bericht Uber den I. Internationalen Mikrochemischen CongB¥ag;, ;6. Juli 1950, Springer Verlag,
Wien 1951, S. 192;

102Chem. Zentralblatt 1921 Band IV, S. 659: http://delibra.bg.polsl.pl/Content/18376/P
52_BandIV_1921_Nr10_AB.pdf

103 A, Franke, R. Stern, Monatshefte f. Chem. 49 (1928621
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Mit Ernst AlbertZeller (1907%1987), der damals an der Pathologisuitomischen Anstalt der
' YAGSNBAGNG . FaSt GNGAT 61 NE dzyR YAG al NAlyyS 2
DiaminDiaminoxydasew S I { 3% 2 y & @

'Y mMmnd® 58T SYOSNI Mmooy FAYRSG aAOK Ay RSNIAYy aStoz
FdzZF {SAGS HwHu TF2f3SYRS 1yy2yO0SY af{LISOAFIfAALG AY
Chemistry, Viennese lady D. Sc., 24 years experience in leaditgpA firm, 5 languages, desires
employment.5 NX» w2 al {GSNY X +ASyy® muahtediS40 beBchtét dasK y & G NJ
DEPARTMENT OF SCIENTIFIC AND INDUSTRIAL RESEARCH in Neuseeland von einer Neubesetzung ein
Stelle am WHEAT RESEARCH INSTITUTE, das in diesem Jahr ein neues Institut in Christchurch er6ffnen
12yYyiSY a¢KS LI2 ashving flled bytie appoinghiet NIDY. RoSaySkern, of Vienna,

gK2 Kla&a KIFER F 6ARS SELIRNRAIBrYFOIGe erdchienéhS/otBHr fveiteleK S Y A &
Publikationen, wobei die experimentellen Undeichungen an dem genannten Institut ausgefihrt

wurden:

w2al {GSNysz a9cCcc9/¢{ hb C[h!w 5h!DI{ hC 9. ¢w! /
2191 ¢ D9wa¢z / SNBIf EHbSrichkeddieMBtorim sie hdtie gchom 0941yt E.F &

W. Hullett Versuche zur Elimination des Glutathions beim Fermentationess unternommen und

FNKNI F2f3SyR I NDSAG FyY 9@ 2 |dzA £t SGdz wod { G§SNYy
andfloursdza SR Ay ONBIFIR YIF{1Ay3as /SNBIf / KSYD my omdpn

w2al {GSNY ¢K& @S| ®F. AKBZ2BENAY I 06f SYRSNI AYy 0A2C
635¢637.

Rosa SterjL. H. Bird G { dzLJLINBaaAz2y 2F OlFalflrasS OGAGAGE o0&
J. 49 (1951) 33838.

In den Finfzigerjahren wechselte Frau Dr. Rosa Stern an die H. J, Kearn Ltd. In Christchurch und
veroffentlichte weitere Beitrage:

Rosa Stern, G. M. Wrigido L ¢ wh D9b !' b5 ta,[!{9 Lb {ha9 b92 %9
Institute of Brewing 62 (1956) 470877,

w2al {GSNYys= D® ad 2NARIKGZ a. | NI S& vdz f2@Em9)¢Sadas
201-207;

104, A, Zeller, R. Stern, M. Wenk, HERim. Acta 23 (1940) 57;

5THE AGE, 10. Dez 1938, p. 22:
http://itrove.nla.gov.au/newspaper/article/205202169?searchTerm=%22Ro0sa%20Stern%22&searchLimits=

106 FOURTEENTH ANNUAL REPORT OF THE DEPARTMENT OF SCIENTIFIC AND INDUSTRIAL RESEARCH New
Zealand 1940, p. 44ttps://paperspast.natlib.govt.nz/imagesensgarliamentary/AJHR194D2.3.2.45.pdf
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Sie ist 1962 verstorben und ist am Linwood Cemetery von Christchurch in Neuseeland begraben
worden’lhre letzte Publikation erschien posthum:

w2al {GSNYI Do ad 2 NR RIS o2 NEBSHEL 2wdil StaA (i ¢ S\ais U
New Zealand Journal of Agricultural Rese&r¢h962) 516511,

107 hitps://billiongraves.com/grave/RoSSTERN/12414611#/
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Rudolfine Waltuch, verehel. Menzel

Rudolfina Menzel, Centre for Jewish History NYC:
https://www.flickr.com/photos/center for jewish history/4820982583/in/photostream/#/
(29.3.2020)

Rudolfine Waltuch wurde am 1. Marz 1891 als Tochter des wohlhabenden assimilierten judischen
Bdrseagenten Josef (Hersch) Waltuch (geb. 1859 in Husyatyn, gest. 1944 in New York) und dessen
Gattin Ernestine (Ester) Waltuch (geb. Baar ca. 1861, gest. 188im) in Wien geboren. Sie hatte
urspriinglich drei Geschwister: Jaques, Dorothea und Friedrich. Bereits in ihrer Schulzeit kam sie mit
zionistischen und sozialdemokratischen Ideen in Kontakt. Eine ihrer Lehrerinnen, mit der sie zeitlebens

in engem Kontakstand, war Leopoldine Glockel, die Frau des Schulreformers Otto Glockel. Waltuch
schloss sich judischen Jugendvereinen an und war Grindungsmitglied des judischen Wanderbunds

a. 213k 0ad Ly SAYSY AKNBNI ! dzZFANGT S 1SdzaD t RWGH &GS NA KIS
2 YRSNEHNHzZLILIS 6SAY {Ay3ISYy 2NRAAOKSNI [ ASRSNJ g6NKNBY
vorbei sei.

Rudolfine Waltuch studierte ab ca. 1910 an der Universitat Wien Chemie und promovierte am 6. Juli
Mpmn® LKNBE 5A3aSNIFGAZ2Y GNHA RSy ¢AGSt a«dSNI/ KI
Zerner (1884¢ 1966), einem engen Mitarbeiter von Prof. i@o Goldschmiedt am Il. Chemischen
Laboratorium, publizierte sie in der Folge mehrere Beitr&§®valtuch und Zerner gelang es, jene

Pentose, die im Harn von Patienten zu finden ist, die an der seltenen angeborenen
{i2FF6SOKASESNI NI y]d&ySiebyiizadanBdzt SSREYYYSEY @ af

WE 1LSNYSNE wod 2 f GdzOKS o Wdnddsh¥ftd yiy Ghymi&€b (1R18)NID26183%;&E.2 a dzNA S &
BLENYSNE wod 2+ GdzOKZ a9Ay . SAGNI I 1T dzNJ YSYyyyAEs2: RSNI t Sy
https://ia800708.us.archive.org/view_archive.php?archive=/28/items/crospref1923scholarly
works/10.1007%252Fbf01514116.zip&file=10.1007%252Fbf0151806QLpdt.2023); EZerner, R. Walch,

a9AY . SAGNI I TdzNJ YSyyilyAa RSN tSyiz2adNRAS @2Y OKSYAaC
1639ff; E. Zerner, R. Waltuch, Biochem Z. 58 (1914) 410ff.
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1915 heiratete sie den Arzt Dr. Rudolf Menzel, der einen Teil seines Kriegsdienstes am Garnisonspital
in Linz absolvierte. Nach dem Krieg engagierte sich das Ehepaar Menzel in der Linzer Kultusgemeinde
und betatigte sich in der sozialdemokratischen Bewegun

Um 1920 begann Rudolfine Menzel mit der Zucht und dem Training von Boxerhunden. Hunde aus ihrer
Zucht wurden unter anderem bei der deutschen Reichswehr sowie der dsterreichischen und deutschen
Polizei eingesetzt. Im weiteren Verlauf publizierte das Ehepdanzel zahlreiche Artikel in
internationalen kynologischen Fachzeitschriften. In den friihen DreiRBigerjahren unternahm Rudolfine
Menzel zwei Palastinareisen, wobei sie auch dort als Expertin fur Diensthunde beratend tatig war. Die
Kontakte nach Palastinarmoglichten dem Ehepaar nach der Annexion Osterreichs an das
nationalsozialistische Deutsche Reich im August 1938 die Flucht nach Palastina.

In Paléstina sowie im neu gegrindeten Staat Israbefasste sich Rudolfine Menzel weiterhin mit der
Hundezucht und war auch publizistisch tatig. Das Ehepaar Menzel griindéamiee Research and

Training Institutiorin Kiryat Motzkirund widmete sich speziell dem Training von Blindenhunden, aber

auch der Ausbildung von Minensuchhunden. Von besonderer Bedeutung war die Beschéaftigung mit
wildlebenden, so genannten Pariahunden, die sich als leicht domestizierbar und sehr gelehrig
erwiese/ @ | dzF wdzR2f FAYS aSyil St dzyR AKNB ! NDBSAG YAl ¢t
5234 1 dNNOl® !'d mpecrn fSKNIS aSyi St fa tNpFSaaz)
Rudolfine Menzel starb im September 1973 in Haifa. Im FeRs wurde eine Gasse in Linz/Pichling

nach ihr benannt.

Frau Dr. Rudolfine Menzel in Palastihtips://alchetron.com/RudolphineMenzel#rudolphinamenzet
al5a673%5d1f4c9abc68b8c6dadllbdesize750.jpeg(29.3.2020)

31


https://alchetron.com/Rudolphina-Menzel#rudolphina-menzel-a15a6735-5d1f-4c9a-bc68-b8c6dad1166-resize-750.jpeg
https://alchetron.com/Rudolphina-Menzel#rudolphina-menzel-a15a6735-5d1f-4c9a-bc68-b8c6dad1166-resize-750.jpeg

Promotionsjahr 1915

Promotionsjahr 1915

Adela (Ede) Baar, verehel. Parnas

erblickte am 2. Janner 1888Jagielnica, Galizien (heute __ ~ 'HS derdJKraine) das Licht der Welt.
Siewar die Tochter des judischen Brauereibesitzers Yulius Bar (sic) und dessen Gattin Henrietta Bar.

Sie begann mit dem Chemiestudium etwa 1907 und beendete dieses 1913 mit einer Doktorarbeit am
L® / KSYAAOKSY LyadAaddziz RAS RSy ¢AGSt GNNIG ad
[l &dzy3Syad LKNB tNRY2GA2Yy SNF2f3IGS 'Y od 5ST SY0oS

1917, also vier Jahre spater erst, vertffentlichten aus dem I. Chemischen Institut der Universitat Wien
Jacob Pollak und Adele Baar einen Beitrag in den Monatsheften, der die Ergebnisse der Dissertation
SYGKNEGY Wo t2tfl 12 ! DBimethyundllathylisullaSidEhRiatriimmeghWNa S A T dzy
beziehungsweiseN G K& f | 1 aX a2yl GAKSFGS FTNNJ / KSYAS Hy Owm®r
Verzogerung der Publikation rein &uf3ere Griinde hatte.

Sie war mit (Dr.?) Tzvi (Herman) Parnas verheitdtefor dem Zweiten Weltkrieg hielt sie sich in

Warschau auf, wahrend des Krieges in Tarnopol, Kozowa. Am 31. Dezember 1942 wurden sie und ihre
¢C20KGSNI {dzf I YAGl 03S0o® wm™dphYhie zueReyTocRt& \Rutligeis1922), Ay . S
kam am 23. Juli 1943 in Berezowice Wielkie ums Leben.

09 RSy YAG SN ¢1 @A tENYFas RSY ! dzi2NJ RSa . SAGNI I& ad
. 8FT2NB (KS 58adNHOGA2YE AYY ! @ .l dzZYAy3aSNE ! .221 27F Y

119Nach den Angaben ihres Ehegatten aus 1955, wobei das Geburtsdatum (3.1.1891) irrig ist:
https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&itemld=704730&i(t231.2019)

Zusatzliche Angaben in: Sad Grodski w Warzawwie, Akta Zg 1946 (Sign,-653Y 8@, United States
Holocaust Memorial Museum Archives, Washingbbips://collections.ushmm.org/findingaids/RG
15.270 01 _fnd_pl.pdNr. 688ff.
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Stephanie (Stefanie) Eberwein

wurde am 25. April 1885 iBuczawa, Bukowina (heufuceavdn Rumaénien) geboren. Ihre Mutter

hiel3 Natalie Eberwein. Ihr Vormund zum Zeitpunkt der Immatrikulation war der in Suczawa tatige Arzt
Dr. Otto Binder. lhre Religion war die rékatholische. Im Herbst 1906 trat sie nach bestandener
Maturaprifung am k.k..IStaatsgymrsium in Czernowit?! in die Apotheke des Mag. Ferdinand
Fritsch in Dornawatra (heute Vatra Dornei in Rumanien) in der Bukowid® eird bestand am

2. September 1908 in Czernowitz die Tirozinalprifung.

Zum ersten Mal inskribierte sie an der Universitat Wien im Wintersemester 1908/09. Wohnhaft war
sie damals in Wien IX., Schubertgasse 21/5, ab 1913 in Wien XVIII., PlenerdasseJuli 1910
erfolgte ihre Sponsion zum Mag. pharm. an der Universitat \Widhre Dissertation am |. Chemischen
Institut trug den Titel "Zur Konstitution des Pentathylorcins”. Nach Ablegung der Rigorosen Anfang
Juli 1913 wurde sie am 3. Dezember 1915 zum Dr. phil. promoviert.

W2aST | SNI AT dzyR CNIyl 2SSyl St -SINKRNKySWi FANS (i K& N3
6az2yl GaKSFGiS FNNI / KSYAS o1 é6mdmMcy pndFFo0 9 ELISN
¢SAfd RASASNItdzoftAllFGA2Y o010 {® ppcov adlyYYl @2vy

Von 1913 bis 1916 arbeitete Stephanie Eberwein als Expedientin in der Apotheke des Karolinen
Kinderspitals in Wien IX., Schubertgasse!23917 berichtigt sie fir den Verein Osterreichischer
/| KSYATSNE RSY aAS a0K2y mMpmMH O0SAISONBGESYM™Aalsz AK

1R, Wurzer, Zur Geschichte des k.k I. Staatsgymnasiums in Czernowitz, ca. 1908, S. 47.
112pPharmazeutische Presse 25.9.1906, S. 5.

113 Bsterreichische Chemikerzeitung 1913, Heft 6, S. 90.
114 Pharmazeutische Presse 21.1.1911, S. 5; Deutsches Volksblatt 25.7.1910, S. 14.

15pharmaceutischer Almanach 1914, S. 45; Fromme’s Pharmaceutischer Kalender 1916, S. 75.
116 Gsterreichischer Chemiké&eitung 18 (15.9.1917) S. 184.
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Elisabeth Eyweling (Eiveling, Eyveling)

wurde am 21. Februar 1891 (5. Marz 1891 nach dem gregorianischen Kalender) in Suczawa in der
Bukowina (heute Suceava im Nordosten Rumaniens) als Tochter des Landesgerichtsrats a. D. von
Czernowitz, Theofil EyweliHg geboren. 1902 trat sie in die 1. Klasse der Grieckistiodoxen
hoSNNBIFfalOKdzZ S /T SNy26AG1 3% RAS I dzOK @2y ¥NRAaOK
Nach der Ablegung der RAIfNN Fdzy 3 wmdnd SNJ f NNIS aiAsS aiAO0OK RSNJ .
wollen!'® Im Wintersemester 1909/10 und im Sommersemester 1910 studierte sie an der
philosophischen Fakultat der Universitat Czernowitz.

Wabhrscheinlich fliichtete sie 1914 mit ihrem Vater nach Wien. Sie dissertierte 1915 unter der Anleitung

von Prof. Josef Herzig vom/IKSYA aOKSYy ! YAGSNBEAGNGAT T 02N G2 NR d:
DFff2FfF @Ay a dzy RInR\Gea gab sieNalsTidtBof iVieriX. yNaissdbrferstrale 4/18

an. Ein Promotionstermin ist im Rigorosenakt, der erst 1920 abgeschlossen wurde, nicht vermerkt. Ihr
Name ist auch nicht in der Liste der Frauen enthalten, die zwischen 1897 und 1923 an desitdnhive

Wien promoviert wurdert?:

Publikation:

W2aSF | SNIATZT a«0SNI DI f £ 20MNERFVIBAGYKR f REALIENIE Y 2yFE K| {AS/2
Elisabeth Eyweling und Hedwig Brunner), Ann. Chem. Pharm. 421 (19208247

17Wohnadresse 1915: Wien IX., Schubertgasse 24 (Lehmann 1915, S. 260); Ab 1919 war Landesgerichtsrat a.D.
Theofil Eyweling Liquidator in Wien XIX., Heiligenstadterstrale 12 (Wr. Zeitung 23.10.1919, S. 838).

118 Jahresbericht fur 1902/03 der Gdr. OberRealschule in Czernowitz, S. 29;

119 Jahresbericht fur 1908/09 der Gor. OberRealschule in Czernowitz, S. 83:
http://www.pbc.rzeszow.pl/dlibra/plaincontent?id=613819.4.2017)

120 Archiv der Universitat Wien, Rigorosenakten der Phil. Fak., Schachtel 64: PH RA 4196 (Eiveling, Elisabeth
1915.12.21¢ 1920.19.15 (Akthttps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=237963.11.2019)

21 https://phaidra.univie.ac.at/detail/0:1049967.9.2023)
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Lucia (Lucy, Luz) Fiedieimbruck (Luzie von Fiedler)

stammte aus Krakau, wo sie am 18. Juni 1892 zur Welt gekommen ist. Sie war die Tochter des 1912 in
den Ruhestand getretenen Oberstleutnants des Czernowitzer Landweltgrigregiments 22
Friedrich (von) Fiedléf? der 1915 in Klosterneuburg wohrité und 1917 durch den Kaiser geadelt
wurde? Oberst d. R. Friedrich Fiedler, Edler von Limbruck starb am 28. November 1918 im
62.Lebensjahr in Klosterneubuté.

Ihre Studien begann Lucia Fiedler noch an der k.k. Franz -lfrseéssitat in Czernowitz. An der

Universitat Wien inskribierte sie erstmals im Wintersemester 1911/12, wobei sie sowohl ein
Reifezeugnis der Griechis@irthodoxen Oberrealschule in Czernowiils auch des Deutschen
MéadchenGymnasiums in Pilsen vorlegen konnte. Sie wohnte in Klosterneuburg, AndreasStiafs

odpd {AS 06SSYRSGS AKNI / KSYASaGdzRAdzY yI OK -1 SKy {
substituierte mehrwertige Mercaptane derBéhf NBEA KSd& AY WIFH KNB Mdbdmp d L KNJI 1
Juni 19162

Sie publizierte zusammen mit J. Pollak und Heinrich Roth vom |. Chemischen Laboratorium der
Universitat Wien in den Monatsheften folgenden Beitrag?allak, Luzig. Fiedler, HeinricliRoth,

a«dSN) adzoadGAldzA SNI S aSNJ I Liiidar Gehiwertigs Metcaptarde der A G (G S A
. SYT 2t NBAKS=Sa az2yl (aKS2®. DreMdtdren KeBariker$ sich fiirdin vom My 0
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften gewéhrte Subvention im Rahmen ded Sgatsz

Luzie von Fiedler synthetisierie Rahmen dieser Arbeit Chidrdimerkapto2,4-benzol und Chlot-
trimerkapto-2,4,6benzol.

Luzia Fiedler (Klosterneuburg) war 1916 Mitglied des Vereins Osterreichischer CHémiket2. Juni

MpHP YSERSGS RAS bSdzS CNBAS t NBaaSsz Riidbiuck ¥ mnd
Chemikerin beim Verein fiir chemische und metallurgische Produkte in Aussig an der Elbe, im 37.

[ SoSyazal KNB Dk BdedliplingFafid dmobecedStadtfriedhof in Klosterneuburg statt.

122 Czernowitzer Allgemeine Zeitung 19.3.1912, S. 4. Zuvor war er Major des L.I.R. 7 in Pilsen. (Pilsner Tagblatt
21.11.1916, S. 3)

122Neue Freie Presse 2.5.1915, S. 38.
124 pilsner Tagblatt 20.8.1917, S. 4.
125 FremdenBlatt 2.12.1918, S. 4.

126 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=237%¥8.11.2019)

127 Osterreichische Chemikgreitung 1916, Heft 13, S. 122.

128Neue Freie Presse 12.6.1929, S. 8.
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Auguste Kichler

Auguste Kichlestammte aus Hainfeld in Niederdsterreich, wo sie am 28. Juni 1892 zur Welt kam. Ihr
Vater war Oberlandesgerichtsrat Dr. Hans Kichler, ihre Religisrzu ihrem Austritt aus der Kirche

die romischkatholische. Ihre Mutter, Eugenie Kichler, war dietifec des Primararztes am Wiener
allgemeinen Krankenhaus Dr. Eugen Kolisko (1&BY). Ihre Patin watin Stellvertretung von Emilie
Bach in Unterwaltersdordie Primararztwitwe Luise Kolisko, geborene von Bach.

Auguste Kichler6 A A SNIF A2y o+ SNAEJZOKSRAIYEBNUKS f NK & & NP dzy 820 &
1915 fertig. Auguste Kichler wurde am 4. Dezember 1916 promd¢iert.

Offensichtlich arbeitete sie in den friilhen 1930er Jahren bei der Chermdsiam & FritZPezoldt AG.

in Wien, wo sie zusammen mit der aus Wien stammenden Botanikerin Dr. Gertrud Fodor (geb. 1899,
gest. 1947 in Baltimore, Marylandverheiratet mit dem ausVien stammenden Endokrifmgen

Dr. Walter Fleischmann) folgende Arbeiten publizierte:

DSNINHzZR C2R2NJ dzy R ! dzZ3dzaidS YAOKEf SNE o. SAGNNIS 1 dz
t NNLI NF 6Syaz tKFENYIT ® a2yl 6aAaKSTFGS mm dmdonuv ®

DSNI NHZR C2R2NJ dzyR ! dzZ3dzaiS YAOKf SNE aoa5AS . FfRNAIY
.SAGNNAS T dzNJ [ dzYAySaoSyitylrteasS @2y 5NB3ISy dzyR 3
(1932) 9.

Frau Dr. phil. Auguste Emilie Theresia Kichler starb (konfessionslos) am 10. Mai 1966 in Wien XIX.,
Obersteinergasse 184 13°

129 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=237968.11.2019)

130 gut Taufbuch der Pfarre Hainfeld der Dibzese St. Polten 8897, f. 225https://data.matricula
online.eu/de/oesterreich/stpoelten/hainfeld/01%252F08/?pg=3321.11.2020)
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Alice Joachimowitz (Joachimovits) verwitwete Wolf, verehel. Lesk

Alice Joachimowitz wurde am 19. August 1890 in Wien als Tochter des bekannten ArBestiard
Joachimowit?! geboren!*? Ihre Schwester hieR Marianne Joachimowitz, geb. 1893, deren Sponsion
zum Mag. pharm. 1915 stattfand und die 1917 aus Botanik promoviert wurde; sie ehelichte Richard
Balthasar Wasicky (188870) undemigrierte nach Rio de Janeiro. Bekannt ist auch ein Bruder,
namlich Robert Joachimowitz, der 1892 zur Welt kam und in Wien Medizin studierte.

Alice besuchte das Madchengymnasium in Wien und maturierte 1910. Ihr Chemiestudium schloss Alice
YAG SAYSNI 5AaaSNIL (A2 yo-cavbgredure, dhwed Batdyldastér igdedesseid A 2 3£ &
+ S NA S A P8DieadrIgebnigse@ aus demchemischen Laboratorium der k. k. Universitat Wien

wurden noch im gleichen Jahr veroffentlicht:

wd 2533 0KSA RS NUntérstichilgeh ibér dignZesteiiuhgiinsgmmetrischer zwed
mehrbasischer SaureXXVIll. Abhandlung: Uber Phenylthiogly&adarbonsauré Monatshefte fiir
Chemie 35 (1914) 1031059.

Sie promovierte am 28. Juni 1916.

Im August 1914 heiratete sie den 1889 in Budapest geborenen Meteorologen, Geophysiker und
nautischen Architekten am k.u.k. Mari@bservatorium in Triest Dr. Ernst Richard Wdliit dem

sie schon in Janner 1913 den Schriftstellerball eréffnet HatBer wegen seiner Tapferkeit und seines

Einsatzes wéahrend des Krieges hochdekorierte Oberleutnant i.R. Dr. Ernst Richard Wolf fand am 5.
55T SYOSNI mcpmt AY [dzFG1FYLIF BSA hyAid2 RA tAlF @3S RS

B1Wwohl ident mit dem stud. med. Baruch Bernhard Joachimowitz, geb. 1860 in Ungarn, der 1886 seinen Austritt

I dzZa RSY Y2alAaOKSy DftldzoSy YStRSGSY 'yyl {GF dzRI OKSNJ «
2009, S. 279. Sein Name ist auch enthalten der Holocaust Survivers and Victims Databank:
https://www.ushmm.org/online/hsv/person_view.php?Personld=4202186.11.2019) Nach dem Eintrag in die
Friedhofsdatenbank der Gemeinde Wien starb Dr. Bernhard Joachimowiez (sic) im Alter von 82 Jahren 1942. (Wie
ist ungeklart.) Er wurde am Ottakringer Friedhof am 27. Juni 1942 (Gr.32/11/14) begraben. Im gleichen Grab
wurden bestattet: UnivProf. Dr. Robert Joachimovitz (sic) (gestorben im 78. Lebensjahr 1970) und Maria
Joachimovitz (sic) (18671952). Leider sind diese Angaben nicht recht zutreffend. Denn auf dem Grabstein des
Ehrengrabes steht vielmehHier ruht was sterblich war von Med Rat Dr. Bernhard Joachimovitz (sic) 1860
1942/seiner Gattin (also der Mutter der Chemikerin) Klementine Joachimovitz (sic) 1867
1952/Universitatsprofessor Dr. Robert Joachimovitz 18920

132 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=234T722.11.2019)

133 Angaben, wonach Alice zuvor ein Botanikstudium abschloss, sind irrig. Diesen Angaben liegt eine
Verwechslung mit Anna Wolf, geb. 6.10.1888 in Linz, Promotion aus Botanik 1911 zugrunde. Es sollte auch keine
zusatzliche Verwechslung mit Anna Daisy Wolf geloémin Wien am 18.4.1896 zur Welt kam und 1921 aus
Chemie promovierte.

134 FremdenBlatt, 13.8.1914, S. 32
135 Deutsches Volksblatt, 31.1.1913, S. 5.

136 Reichspost, 14. April 1918, S. 5.
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Nach ihrem Studium arbeitete Frau Dr. Wadiachimowitz als Chemikerin. Sie verbesserte die Kjeldahl
Methode zur Bestimmung von organischem Stickstoff, was in der Che#elkeng des Jahres 1917
Erwahnung fand®mdmd A &G A K NB -Jdadhism@itzaAlice, DR Ghemikernhf Wien XVI.,

hiddr 1 NRY 3SNAE G NIBEISdiesem deabr atbgftaeSsi Sigsishtligh des Patents O.P. 81230

T dzal YYSY YAl RBNjoRaake: | iRy BERSNT aOKI Fliad 9AYy W
ahnliches Patent (O.P.99670) fur die Pharmazeutische Industrie A.G.

Bekannt ist eine Tochter namens Erica, die 1915 zur Welt gekommétilid1.9 war die junge Mutter
CNKNBNAY RSNJ WdzZZSYy R4 I y RS NH dApeverdhsNDieflefrfe Méldadng o ! dza
Uber sie aus Osterreich stammt aus 1920.

LY 5STSY0OSNI HamMT SNEOKASY AY a2 SAKylFIOKGaadl yRINER

In memoriam

Vor 100 Jahren, am Nachmitcag des
5

Dr. Ernst Richard Wolf

Geboren: Budapest, 12. Juli 1889
Gefallen: Onigo di Piave, 5. chzembcr 1917

Oberleutnant i.d. Reserve, K.u.K. Luftfahre

cruppe, Flugzeugbeobachter bei der
Oktober 1917)

i und Geodynamik: (seic
llonfluges, mit dem Nobelpreis
ng (7. Auguse 1912)

ro-Club (1912)

Volf), geb. Joachimovitz, 1890-1956
mgard Lesk, geb. Wolf, 1915-1978
 Dipl-Ing. Robere Picter Veldhuyzen
Marianne Nicolecte Alice Rookmaaker ~ Veldhuyzen

Bernard Frederik Eduard Veldhuyzen, Med, Rat

‘naar, Niederlande

Dezembei2017:https://www.reddit.com/r/Austria/comments/7lu9yt/obskureinteressante _anzeige im_weih
nachtsstandard/

Nun wird es allméhlich mdglich Teile des weiteren Lebensweges von Frau Dr. Aljcebeiskete

Wolf, geb. Joachimowitz nachzuzeichnen. Sie heiratete ein zweitesuval 930, wann genau konnte

noch nicht geklart werden¢ nunmehr den aus Trautenau in Nordbdhmen (heufeutnov)

stammenden Arzt Prof. Dr. Robert Lesk (1:8837). Robert Lesk hatte in Wien Medizin studiert und

gk N/ KANHZNBE 3IS2NRSYyd® mdno GNF G RSNI RFEYFEATS {S]

137 A. WolfJoachimowitz, Chem. Ztg. 41 (1917) 87.

138 https:/iwww.zobodat.at/pdf/SVVNWK_59 -XLVII.pdf
139 Curliste Karlsbad 15.6.1917, S. 2.

14O0Wr, Sporttageblatt 31.5.1919, S. 4.

1 Neues Wiener Tagblatt (Tagasisgabe) 12. Juni 1928. 7.
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Alpenvereins ein, er muss sich demnach alpinistisch betatigt hdbgsnnte er nicht dort auch einige
Jahre spater Frau Wolf kennengelernt haben?) 1908 arbeitete er aohitergischen Abteilung des
k.k. Krankenhauses Wieden in Wjdr®09 an der chirurgischen Abteilung des Kaiser Flanefs
Krankenhaus in Znaim. Er trat 1910 in den DiensM#geenigingot Bevordering der Geneeskundige
Wetenschappen in Nederlandskidi€ die ihn nacllava schickte, wo er viele Jahre lang Vorstand der
Chirurgischen Universitatsklinik Batavia (heldd&artg in Weltevredenwar.

Dr. Robert Lesk, Zeichnur@: F. van Dijk
https://historia.id/sains/articles/mulaoperasiplastikDEe0x18.11.2019)

1930 quittierte der inzwischen beriihmt gewordene Tropenchirurg den Dienst auf Java, lebte dann in
Wien, spater in Den Haag und schlieRlich wieder in Wien, und zwar in P6tzleitddorf.

Frau Dr. Alice Lesk, als Witwe nach Prof. Dr. Robert Lesk, und ihrer Tochter, Erika Marianne Irmgard
Lesk, geb. am 18. Mail 1915 in Wien, beide wohnhaft in Gravenhage, Provinz Zuidholland, wurden am
21. Dezember 1939 die niederlandische Staatsburgersebdfehen**Das Ansuchen an die Zweede
Kamer stammte vom 15. November 19838steht also in einem Zusammenhang mit den Ereignissen
vom Marz 1938. Demnach ist davon auszugehen, dass Mutter und Tochter den Krieg in Holland
Uberlebt haben.

Eine letzte Ruhestatte fanden Robert und Alice Lesk in einem Ehrengrab am Wiener Friedhof in Neustift
am Walde: Gruppe F/10/12.

142 Nachrichten der Sektion Austria des DuOeBManzungen zum Mitgliederstand 1903.

13N. J. A. F. Boerma, In memoriam Robert Lesk, N.T.v.G. 81 lIl. 33, p. 2988:
https://www.ntvg.nl/system/files/publications/1937139870002a.p(if6.11.2019)

144 http://resolver.kb.nl/resolve?urn=sgd:mpeg21:19381939:0001409&role=RDA1.2019)

145 https://repository.overheid.nl/frbr/sgd/19381939/0000071735/1/pdf/SGD_19381939 0002448.9d5, §
214.
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PROFESSOR

DR ROBERT LESK
VORSTAND DER CHIRURGISCHEN
UNIVERSITATS KLINIK BATAVIA
1875 1937
AUF WIEDERSEHEN!
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e8| gl OACHIMOVITS

1956

http://www.viennatouristquide.at/Friedhoefe/Neustift/pers_neustift/lesk E.htm
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Kathe (Katherina) Baron, verehel. Leipelt

Katharina Leipelt, geb. Baron, Janner 1920: https: //de.wikipedia.org/wiki/Katharina Leipelt /Media/ File:
Katharina Leipelt 1920.jpg (2.11.2018)

Kéathe Baron stammte aus Boskowitz (heute Boskovice) in M&ahren, wo sie am 28. Mai 1892 als Tochter

des Privatbeamten Arnold Baron (1861939) und dessen Gattin Hermine Baron (18@843, geb.

Low) das Licht der Welt erblickte. Kathe besuchte etlicheeJddsMadchenLyzeum am Kohlmarke

in Wien I. und studierte danach Chemie an der Universitat Wien. Am 26. Juli 1917 konnte sie mit ihrer
5A3aSNIIFGA2Y a«0SNI RAS 9AYGAN] dzy3d @2y {OKBSTSt al
obwohl sie wahrend des Krieges nicht nur studierte, sondern auch als Krankenschwester auf einem
Wiener Bahnhof arbeitete. Im Mai 1918 entschied sie sich vom mosaischen Glauben zum ehristlich
evangelischen zu konvertieren und sich taufen zu lassen.

Sie lernte in dieser Zeit den aus Neisse an der Oder stammenden Dipl. Ing. Konrad Leipelt 94236

kennen. Die beiden heiratete und am 18. Juli 1921 kam Sohn Hans in Wien zur Welt, vier Jahre spater
Tochter Maria. Der Geburtsort der Tochter ist nioehr Wien, sondern Hambuwigppendorf, denn

SBALI @ Ly3dd Y2YNIR [SALIStG KFEGGS YAGGE SNBSAES SAy
a! dzZNHzoAaa0 06S12YYSyd 9AyA3IS WFHKNB RIylIOK gdzNRS

2 Af KSt YaodzNHG @

Aufgrund ihrer Herkunft waren Katharina Leipelt und ihre Familie ab September 1935 von den
.Sa40GAYYdzyd3Sy RSNJ bNNYyoSNHSN)I DSaSii S 60SGNRFFSy s |
dem Anschluss Osterreichs an das Deutsche Reich im Marz 1938 wdiedém Wien lebenden
Verwandten Opfer von Verfolgungsmalinahmen. Leipelts Bruder Otto nahmgsiadth einem

146 Jahresbericht des Madcheryzeums am Kohlmarkt 1911, S. 19.

147 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=238598
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Gestapoverhoig am 15. April 1938das Leberi?® Die Eltern flichteten zunachst nach Bridanold
Baron starb 1939 in Brinn, seine Frau Hermine wurde 1942 aus Hamburg ins KZ Theresienstadt
deportiert; sie fand dort am 22. Januar 1943 den ¥8d.

Hans diente zu Kriegsbeginn als Infanterist in der Deutschen Wehrmacht. Doch bald nach der

+ SN SAKdzyad RSa 9AaSNYyS YNBdAd Sa LL® YilaasSa & dzNRS
entlassen. Sein Vater konnte ihm einen Studienplatz fir Chemie arHdmburger Universitat
verschaffen. Im Winter 1941/42 wechselte Hans Leipelt nach Minchen an das Institut von Professor
Heinrich Wieland, der mehrfach rassisch Verfolgten half. Als Dipl. Ing. Konrad Leipelt im September

1942 berraschend einen todlicheneRinfarkt erlitt, war die Familie ihres Schutzes vor
antisemitischen Ubergriffen des MBaates beraubt. Katharina Leipelt erhielt die Aufforderung, sich

zur Zwangsarbeit bei einer Futtermittelfirma in der Moorburger Stral3e in Harburg zu melden.

Im Februar 1943 fand Hans Leipelt eines Morgens in der Minchener Uni ein an die Minchener
Studentenschaft gerichtetes Fhigtt (das 6. Flugblatt der "Weil3en Rose") in seiner Post. Er nahm es
mit ins Labor und zeigte es seiner mit ihm befreundeten Kaollbirie-Luise Jahn. Diese erinnert sich
nach 60 Jahren noch sehr gut an diesen Augenbli@gmeinsam lasen wir das Flugblatt und waren
erstaunt darlUber, dass da jemand den Mut gehabt hatte, agmachen, was wir auch dachten, aber

nie zu schreiben gewadatten. Wir waren beeindruckt.Beide wussten nicht, wer fur den Inhalt
verantwortlich war. Erst nachdem die Geschwister Scholl und Christoph Probst am 18. Februar 1943
verhaftet und vier Tage spater vom 1. Senat des Volksgerichtshofes zum Tode verurteilt worden waren,
erfuhren sie, wediesen Aufruf zum Widerstand verbreitet hatte. Ihre Reaktion beschrieb Marise

Jahn im NachhineifiWir besalRen das Flugblatt, aber die, die es geschrieben hatten, waren von den
Nazis hingerichtet worden. Wer solltazeden Menschen die Augen 6ffnen? Wer sollte jetzt die
Wahrheit sagen tber das verbrecherische Regime? Die, die es gewagt hatten, waren nicht mehr am
Leben. Aber wir hatten das Flugblatt. Was sollten wir tun? Wir wussten es. Ganz spontan entschlossen
wir uns: Wir missen weitermachen. An die Gefahr dachten wir nidans Leipelt und Marikuise

Jahn schrieben das 6. Flugblatt der "Weil3en Rose" mehrfach mit einer Reisasasaiime ab und
versahen alle Abschriften mit dem Zusdtind ihr Geist lebt tradem weiter!" bevor sie diesen Aufruf

an Bekannte weiterreichten. Im Oktober 1943 wurden Hans Leipelt und Marse Jahn aufgrund

einer Denunziation verhaftet. Kathe Leipelt reiste daraufhin sofort nach Minchen um Hilfe fur ihren
Sohn zu organisieren. Am 9. Novemtt®43 wurde auch Hans Leipelts Schwester, Maria Leipelt, im
Zusammenhang mit den Aktivitaten der WeilRen Rose in Hamburg festgenommen. Am 7. Dezember
1943 wurde Kéathe Leipelt verhaftet und im Polizeigefangnis Fuhlsbuttel inhaftiert. Zweipedee s

am 9. Dezember 1943, wurde sie tot in ihrer Zelle aufgefunden.

Die Anklage gegen Hans Leipelt, Marnigse Jahn und sieben weitere Minchner Freunde lautete auf
"Vorbereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit Feindbegiinstigung und Rundfunkverbrechen". Der

M8 F(r die Angabe des Todestages von Otto Baron sowie fiir etliche weitere Angaben (wie z.B. zum Jahr der
Taufe von Kéthe Baron) bin ich Frau Angela Bottin (Hamburg) dankidiail Fom 31.3.2024.

149 https://www.holocaust.cz/databazelokumentu/dokument/9286 baron-hermineoznamenio-umrti-
ghetto-terezin/ (1.4.2024)
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Prozess vor dem 2. Senat des Volksgerichtshofs fand am 13. Oktober 1944 in Donauwdrth statt. Hans
Leipelt wurde zum Tode verurteilt und am 29. Janner 1945 in Mun&tadelheim hingerichtet. Das
Urteil fUr seine Schwester lautete auf zwolf Jahre Zuchthdasia Leipelt wurde am 14. April 1945

in Bayreuth durch die UArmee befreit.Nach ihrer Freilassung arbeitete Maria Leipelt eine Zeitlang
als Ubersetzerin, unter anderem fiir d@sunter Intelligence Corpden Nachrichtendienst der US
Armee.Es war die Studienkollegin ihrer Mutt&usi Glaubach, die nach dem Krieg nach der
Uberlebenden Tochter ihrer engsten Freundin suchte und die der zum damaligen Zeitpunkt noch
nichtvolljahrigen jungen Frau Maria Leipelt 1946 die Einreise in die USA ermogitdnteia Leipelt
machte zunachst einen HigbchoolAbschluss und studierte danach an dhriversity of Nebraska.
1949 ehelichte Maria Leipelt den Physiker William Bade ((2&86)*°! Maria LeipekBade wurde
1960 an der Yale University zum Ph.D. in Biochemistry promobi@ntach arbeitete sie
alsPostdoctoral Fellovan derHarvard Universitynd amMassachusetts Institute of Technology
(MIT)%2Von 1967 bis 1993 war sie ProfessorinBimlogy DepartmentlesBoston Collegel 958

wurde ihr Sohn Christopher gebore®ie starb am 5. September 2008 in Concord, Massachusetts.

10 Diese Angabe ist einer Nachricht vom 31.3.2024 von Angela Bottin (Hamburg) zu verdanken.

1 https://iwww.deutschebiographie.de/downloadPDF?url=db009210Q.pdf(1.4.2024)

152 https://de.wikipedia.org/wiki/Maria_Leipel{1.4.2024)
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Susi Glaubach

Foto: Erich Kahler Collection 1886y 1 ! w HmMn M o { dbseriBB8 | dzo I OKZ oy ®R

Susi Glaubach kam am 5. September 1893 in Czernowitz, Ostdregeinn, zur Welt. Sie starb am 11.

August 1964 in Princeton, New Jersey USHair judischer Vater, H. Mendel Glaubach, war Sollizitator,

d.h. Gehilfe eines RechtsanwaltSie flichtete zum Kriegsbeginn aus Cernowitz, sie ihr
Chemiestudium begonnen hatte, und kam im September 1914 nach Wi&ls. Wohnort ist fur 1915

Wien IX., Griinentorgasse 19a/2/16 angegeben. Susi Glaubach studierte an der Universitat Wien

/| KSYAS 6 OF® mpmo dzy R RAZASNIASNIS AY cod {SYyYSal
und 1.5h Ee RSy a® 5AS wbbitiveaden1828 volk AdSIRF8aNKe vom 1. Chemischen

Institut und Fritz Lieben, dem Sohn des 1916 verstorbenen langjahrigen Lehrstuhlinhabers Prof. Adolf
Lieben, in ihrem gleichnamigen Aufsatz in den Mohetften fir Chemie publizieff® Sie wurde am

28. Juni 1917 zum Dr. phil. promoviert.

Susi Glaubach arbeitete 1922 zusammen mit Dr. Fritz Lieben Uber die Oxidation-@xipkbtan und
befasste sich zusammen mit Prof. Ernst Pick 1923 mit der Herstellung von Insulin. Sie wurde 1925 am
Pharmakologischen Institut angestellt.

1S3 GLAUBACH, Susddeath: 08/11/1964, Burial: 11/28/1964, Section: 3, Block: 10, Lot: 008A, Grave: 3,
Funeral Home: Kimble (Princeton Cemetery, Princeton, Mercer County, New Jargggmes &:
http://www.interment.net/data/us/nj/mercer/princeton-cemetery/recordsg-k.htm

154 Diese Angabe (mail vom 31.3.2024) verdanke ich Frau Angela Bottin (Hamburg).
155 Monatshefte fuir Chemie 43 (1922) 22336
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Veroffentlichungen aus dieser Zétt

Susi Glaubach, Emil Abderhalden, y (i S N& dxeK dieyaldhgfische Kung mittels Hefezellen
unter verschiedenen Bedingungen. 5, Bildung von Glyzerin beim Abfangen der ZwischAamstufe
aldek @ R R dzND K, ZeitsctBifNBen&ntfossahung 6 (1922) 143; Chem. Zentralb. 1922, 11I, 887;

{dz&aA Dfdo®NI BKS ®A T {6 A NKigeEe Wodhenschritt 5 (19265 1058806

{ dza A D f dbelzdié¢ Cy&nEmMIdvergiftung : |. Mitteilung: Untersuchunéeer den chemischen
Y ANRTFTF&aLAzy 1 G NauByaSchimidelyeigsy AréhiaNd experimentelle Pathologie und
Pharmakologie 117 (1926) 242F56;

SCHNEIDER,SCHWITZER, KWAPIL, DR.VARTIAYNEN, GUSENBAUER
DR.WOLPE, DR.LA BARRE, DR.NAGEL, DR.KONIGSTEIN, DR.DONAT, DR.HEILIG, DR.SOLE
DR.POLLAK, DR.R®SSLER,FRAU ROSSLER,PR.DR.PICK, PR.DR.MEYER, DR.FRAHLICH, DR.GLAUBACK,DR/MOLITOR

1925

Mitarbeiter des Pharmakologischen Instituts Wien 1925
https://de.wikipedia.org/wiki/Ernst Peter Pick#/media/Datei:Institut 1925.Wien.{P933.2020)

{ dzA A D f «betzdi¢ GYd&bamideergiftung : Il. Mitteilung: Die Wirkung des Cyanamids auf Cystein

dzy R/ & & ( ANgunyaSthniedebeadd® Archidfexperimentelle Pathologie und Pharmakologie
117 (1926) 25265

{ dzA A Df I dzo I O KitersudhyhgemMzrie hoimdidldiuraseregelndéigkeit der Leber:
L ® a A { NadyhSdayhiBdebergs ArchiWfexperimentelle Pathologie und Pharkaogie 132
(1928) 3149:;

156 DatenbankWorldCat (28.3.2017):
http://www.worldcat.org/search?g=au%3AGlaubach%2C+Susi%2C&fg=&dblist=638&start=21&qt=next_page
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{ dza A Df I dzo I OK Nergleichy der AavértuinggniitBoderm von Gesamtextrakten des
Hypophysenhinterlappens am isolierten Meerschweinchenuterus und an der Diuresehemmung von
Hunden, Ratten und MizA § ydunynSchmiedebergs ArchiWNf experimentelle Pathologie und
Pharmakologie 166 (1932) 2284,

{ dzA A Df I dzo I OK Z«bep Kefttalé TemgeraturrégOlipring oach Ausschaltung des
hypothalamischen WNJ T S y (i NailmyrSchmiedebergs Archidfexperimentelle Patholgie und
Pharmakologie 173 (1933) 5BY9;

{ dzA A Df | dzo I O kBer dleNB¢¥ainfiussund det Tei@peraturregulierung durch Thyroxin: I.
a A U 0 S, ANauwmyaStlimiedebergs ArchiNf experimentelle Pathologie und Pharmakologie 151
(1930) 341370;

{ dzA A Df | dzo I O KkBer dieNB¥einflussung det Ter@peraturragulierung durch Thyroxin: 1.
Mitteilung: Kokain, Perkaindzy R b2 @21 Ay 6AN] dzy3 o0SA [iNaenwR EA Y @2 N
Schmiedebergs Archifexperimentelle Pathologie und Pharmakologie 162 (19313587

{ dzaA Df I dzo I OKler dée Béemflussungpdert Teniperaturregulierung durch Thyroxin: 1.
Mitteilung: Wirkung von Jod und Thyroxinvorstufen auf den Novokaf Y LIS NI § Nzudyd dzNJ &
Schmiedebergs Archidfexperimentelle Pathologie und Pharmakologie 162 (1931)585t

{ dza A Df I dzo I OK Nergleichy der AastvértiriggniitBodern von Gesamtextrakten des
Hypophysenhinterlappens am isolierten Meerschweinchenuterus und an der Diuresehemmung von
| dzy RSy >~ wl G 0 S yNaudyggSehmiadstdsS Afaniv fir Experimentelle Pathologie und
Pharmakologie 166 (1932) 2284,

Susi Glaubach war ab etwa 1939 tatig &ewark Beth Israel Hospital. Fur ihren ehemaligen
Institutsvorstand Prof. Ernst Peter Pick (1&72969) wurde nach dessen Emigration nach New York
1939 am Mount Sinai Hospital die Position eines beratenden Pharmakologen geschaffen.

Publikationen aus der Zeit am Mount Sinai Hospital:

2AfEALY 1 yG2LR2f 3 { dzhdline BdteradedAttidtiKia Bldbd SBirRan®@Duaderiud  a
2F . SN o SPdceedingsobtiRe\Saciety for Experimental Biology and Medicine, 42 (12/1939)
679-683;

{dza A Dty YOKSEYSy G 2F /SNIFAY ¢2EAO 9FF¥SOia 27
Proceedings of the Society for Experimental Biology and Medicine 46 (1/198%) 53

Dt AO01 2 51 gA RTHEDCCURRENGE AND DIFERIBUTIGN OF ATROPINESTERASE, AND THI
{t9/LCL/L¢, hC,Z2GentPhybid. {9%DNeov 20;95{25293;

2XfEALY yi2LRtT { dzi AEfféfs of dzNdw&r@izoliuns BefivatiMg oD BidsuR,Y | Y =
. FOGSNR I I Iy R PUbli¢ Mehlth Repar 63 (1948) Ia¥B8;
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2L[[LYa !'"behth[ T {){L D[!SECTION OF BIOAQQY9 THE D®E GFa ! b
boh¢9o¢w! 2h[Lja !'{ ! ¢hh[ Lb ¢1 9Trahskgtidns of theCNew / ¢ L + 9
York Academy of Sciences, 12 Series Il (19561886

~

{® D[!! .1 /13X a9FFSOG 2F SEOSaar@dS Rz2asSa 2F O2NI
YAOSaX Wo aild {AyJunlo@B®aJd b . ® mMdppH a

~

{® D[!!.!/1Z%X 2& !'b¢hth[Z {® Dw!CCZ o 9EOSaargs
RSOSt2LIYSyd yR adaNBAGIE 2F (GKS FSidza F'yR ySgo2
Acad. Med. 1951 Jun. 27(6) 398.

2® 1 be¢hth[T {® D[!!'.1/13% 1® v'L¢¢bows a9ELISNRY
O2NIiAa2ySas wKSdzYl6AaY®d mppm WHEHYyd TOMO MyT

2AfEALY 1 yi2LRET { dziRetar@afioh dz&Glov@KoT Imglanty afzSdrcindd756 T 2 a

AAAAA

(6/1954) 364366:

Cd WO ! DI ¢9 WNIE 2d !b¢hth[Z {& D[!!.!1/1% Cd !D
for the induction of tumors with 346 Sy T LR NBYy Sax / F yOSaNI wSad mdoppp WIYy

Zu Susi Glaubachs Kolleg#fiiliam Antopol, M.D. (1963972) sieh&’. David Glick (19082004) war
Chief Chemist am Mount Zion Hospital, San Francisco {1938) und am Beth Israel Hospital,
Newark, N.J. (1937942)°8

Am 14! dz3dza i wmdpcn FAYRSG aA0OK Ay RBROHKSBGZ NBNMACEXE
at¢KS WdzyA2NJ aSRAOFE . 2NR 2F . SGK LaNISt 1 2aLRAdl ¢
{dzaA Dfl dzol OK® ! NI KdzNJ aAff SNl adB8d t NEBAARSY({iZ adzN

Weiteres Archivmaterial:

Catalogue of the Archive of the Society for the Protection of Science and Learningg718&dleian

Library, University of Oxford: 1.20.1Pharmacology Shelfmarks: MSS. S.P.S.L. £181% speziell:

Susanne Glaubach; Walter E Griesbach; Hans Handovsky; Johann S Heller; Wlodzimircz Kosowska;
Herbert Kwiatowski; David Lehr; Werner Lipschitz; Siegfried Loewe; Otto Loewi Shelfmark: MS. S.P.S.L.
414/1-10 Extent: 632 leaves:

http://www.bodley.ox.ac.uk/dept/scwmss/wmss/online/modern/spsl/spsl.html

157 KNRaalyadKz2dz / &t X alLy YSY2WRTHYSIE 2aki  {AN yYI -Deg/BDEL 2R &> amif
52930

158 hitps://www.aacc.org/community/awards/halbf-fame/bios/ato-k/david-glick

159 http://www.nytimes.com/1964/08/14/obituary1-no-title.html?_r=0(27.5.2021)
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Letters to Susi Glaubach from Bd#¢ofmann, chiefly thanlyou notes and season's greeting cards, a
typescript letter to Erich Kahler, and an autograph document naming Kahler as his literary executor,
but marked invalid by Alice L. Kahl@ttp://www.worldcat.org/title/letters -to-susiglaubach1933
1943/0clc/80232533
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Foto: Erich Kahler Collection 1886py n ! w HmMn M o { Eebkeried B: PliziddraPt9I9 0 Yy DR DO &
1959160 Unterschrift: Susi Glaubach. Folgende Angabe wurde hinzugefiigt: R. Beer Hofmann met at the Kahler
House 1940 Susi Glaubaétharmakologisches Institut Wien, whom Richard Beer Hofiitaadmired very
Y dzOK & X 02Ny [/ 1TSNYy26AGT mydpn 6aAO0OHOI RASR tNAyOSiz2y
Ernst Pick, Founders of modern pharmacology.

180 Anmerkung: Photographs visually document the private life of Kahler. Among two older pictures
(approximately 19th century) from Kahler's two great grandmothers on the mother's side there are photographs
of his friends, Susi Glaubach, a famous pharmacstidgarl Wolfskehl and Martin Buber, among others. His close
friendship with Albert Einstein is documented through several intimate photos of Einstein during his time in
Princeton. Those pictures were removed from the Erich Kahler Collection and are thimthé Leo Baeck Photo
Collection.

http://www.archive.org/stream/erichkahler 05 _reel05#page/n840/mode/lup

161 Rjchard BeeHofmann6 f MM ® WdzZf A mMycc AY 2ASYyT U Hc deicHiséhkeddi SY6 SNJ
Romancier, Dramatiker und Lyriker. (Wikipedia)
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http://www.worldcat.org/title/letters-to-susi-glaubach-1933-1943/oclc/80232533
http://www.worldcat.org/title/letters-to-susi-glaubach-1933-1943/oclc/80232533
http://www.archive.org/stream/erichkahler_05_reel05#page/n840/mode/1up
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Regina Meller

Regina Meller wurde am 25. August 1893 in Zurawno in Galizien (heute ™ inéep Westukraine)
geboren. |hre Muttersprache war Polnisch, ihr Religionsbekenntnis mosaisch. |hr Vater war der
Gemeindesekretar von Zurawno MidMeller. Regina Meller begann ihr Studium an der Universitat
von Czernowitz. Im 6. Semester des Studiums stehend inskribierte sie im WS 1914/15 an der
Universitat Wien. Zunéachst in einem Hotel untergebracht wohnte sie schlie3lich in Wien VII.,
Zollergasse32. 1916 gab Fraulein Regina IMe in einer Liste der Mitglieder des Vereins
Osterreichischer Chemiker ihre Adresse mit Wien VII., Wimbergergasse 8/#8 an.

{AS RAAASNIASNIS mMpmMT YA GOKRSWI 35K ST 2! NYF INEDESEAST  RiBar S
Ihre Promotion erfolgte am 23. November 1917.

Der Kolloidforscher Prof. Dr. Wolfgang Pauli (sen. 1:86955) erwéahnt in einem zusammen mit

W2 KEYyyYy al ddz I GSNFI aa @S AGTOK-SH 1! yo 5t A8S SLIKRES3aA 19 X 8t
KolloidZeitschriftXXl vom August 1917 auf S. 4, dass ein TeVdeuche zusammen mit Fraulein

Regina Meller ausgefihrt wurde. Prof. Wolfgang Josef Pauli war damals als auf3erordentlicher
Professor Leiter der physikalischemischen Abteilung der Biologischen Versuchsanstalt Vivarium in

Wien Il. und Johann Matula ward®?. Paulis Assistent.

1918 wurde Frau Dr. phil. Regina Meller Assistentin an der Staatsgewerbeschule in Wien XVII.,
Rosensteigasser9 153 Sie war demnach eine Arbeitskollegin von Anna Muschel.

162 Qsterreichische Chemik&eitung 23 (1. 12.1916) S. 242.

183 Adolph Lehmann's allgemeiner Wohnun@yszeiger: nebst Handela. GewerbeAdressbuch fiir d. k.k.
Reichshauptu. Residenzstadt919, S. 235:
https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/2396543?query=%22Meller%20Regina%?22
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https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/2396543?query=%22Meller%20Regina%22
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Gertrud Tiring, verehel. Schwarzmann

Gertrud Tiring kam am 29. Janner 1892 in Wien zur Welt. Sie war die Tochter des judischen Kaufmanns
Conrad Tiring (1864.1942) undder Irene Tiring, geborene Kohnberger (186842 oder 1943). Der

Vater stammte aus Konstantinopel, die Mutter aus Wien. Beide Eltern wurden 1942 aus Prag in das
Konzentréionslager Theresienstadt deportiert, wo der Vater 1942 starb und die Mutter sigfies

1943 ermordet wurde®

DSNINHZR ¢ANAY3I RAZASNIASNIS mdmt YAG RSNI ! NBSAQ
der Universitat Wien. Sie veroffentlichte die Ergebnisse der Arbeit zusammen mit ihrem Doktorvater
Josef Herzig 1918 in den Monatsheften fir Chemie:

W2aST | SNIA3TXT DSNINHzZR ¢ANARY3IS o%dzNI3PENYRHAE RSaA
267.

Sie wurde am 21. Juli 1917 zum Dr. phil. promoviert.

Sie heiratete im gleichen Jahr den Arzt Dr. Emil Schwarzmann, der am 2. August 1885 in Izmir geboren
wurde. Mit Dr. Schwarzmann hatte sie drei Kinder: Annelise (geb. 1918 (andere Angabe 1919) in Wien,
verheiratete Andrew), Marguerite (geb. 1920 in Wien,stgel989 in Abington, Pennsylvania,
verheiratete Krueger) und Peter Schwarzmann (geb. 1932 in Wien (andere Angabe 1933), gest. 1995
in New York}®®

Gertrud Schwarzmann emigrierte zwischen 1935 und 1940 in dié®J8AName und der Name ihres

Ehegatten scheinen in einem US Federal Census (Volkszahlung) fir 1940 mit dem Wohnort New York
Assembly District 23, Manhattan alif.! f & . SNHzZF AKNBA alyySa gANR /K
abgegeben. Tochter Annelise war damals Textildesigh&rin.

164 hitp://lyvng.yadvashem.org/index.html?language=en&s_lastName=Tiring&s_firstName=&s_place=

165 https://www.geni.com/people/PeterSchwarzmann/6000000025099631766

166 Gersuny Family Collection AR 7271 F AR 7271; Center for Jewish History, New York: Six daughters of
Solomon and Emilie Kohnberger:
http://digital.cjh.org/R/B6RGG25Y6CLUCMFEN43DQANUMPUV558B3NGAGY TF1PATRBTUdc=dbin
jump-full&object%5Fid=1027200&local%5Fbase=GEN01&pds handle=GA3E53017)

1671940 US Censulsttp://www.archives.com/1946census/gertrudeschwarzmanmy-57760307(25.4.2017)

168 National Archives, Records of the Property Control Branch of the U.S. Allied Commission for Austtia 1945
1950, Disk 237 Correspondence Relate to Claims and Queries @5 n ! py n o{DSHF INKIRSGI ¢ K dNXK
https://www.archives.gov/files/research/microfilm/dn1929.p@d25.4.2017)
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https://www.geni.com/people/Peter-Schwarzmann/6000000025099631766
http://digital.cjh.org/R/B6RGG25Y6CLUCMFEN43DQANUMPUV558B3NGA6YTF1PATIKHTUJ-01399?func=dbin-jump-full&object%5Fid=1027200&local%5Fbase=GEN01&pds_handle=GUEST
http://digital.cjh.org/R/B6RGG25Y6CLUCMFEN43DQANUMPUV558B3NGA6YTF1PATIKHTUJ-01399?func=dbin-jump-full&object%5Fid=1027200&local%5Fbase=GEN01&pds_handle=GUEST
http://www.archives.com/1940-census/gertrude-schwarzmann-ny-57760307
https://www.archives.gov/files/research/microfilm/dn1929.pdf
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Celina Breciewicz wurde geboren am 6. Marz 1894 in Kalwarya, Galizien (heute Kalwaria Zekazydows

in Polen). Ihr Vater, Dr. Tadeusz Bresiewizar zum Zeitpunkt ihrer Geburt Rechtsanwalt in einer
Anwaltskanzlei in Kalwaria, 1897 wurde er Vorsitzender des Arbeitsgerichts in Krakau. 1906 wurde er

zum Leiter einer fir Westgalizien zustandigen Abteilung am Justizministerium in Wien ernannt.
Wahrend der Zeit der Zweiten Polnischen Republik war er RichterGimarsten Gerichtshof in

2 NBOKFdzd / StAYylFa adziiSNI KASG . NPyIBEG).Ckliga hatte NS & A S ¢
einen Bruder, JuliuBreciewic19031933), der Richter waf?®

Celinas Muttersprache war Polnisch. Sie bekannte sich zum Zeitpunkt ihrer Immatrikulation zum
romischkatholischen Glauben. 1911 besuchte sie den Gymnasialkurs Ill am Madchenlyzeum am
Kohlmarkt}’©1917 wohnte sie so wie auch ihr Vateran der Adresse Wien V., Hamburgerstra3é'2.

Ihr Dissertationsthema an der Universitdt Wien wadber einige Derivate des Triphenylmethyl
natriums". Dieses Thema weist sie als Studentin des damaligen Professors am Il. Chemischen Institut
der Universitat Wien, Wilhelm Schlenk, aus. Ihre Promotion erfolgte bereits nach dem Zusammen

189 Mitteilung @2y t A20GNJ 50dz320t O1AZ b20® HAMPD
170 Jahresbericht des Madcheryzeums am Kohlmarkt 1911, S. 19.

1”1 Nationale der Studierenden der Philosophischen Fakultiat Wintersemester 1917/18 Frauen BuchsBaben A
(University of Vienna Phaidra:897369) (univie.ac.afl12.11.2021)
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https://phaidra.univie.ac.at/detail/o:897369#?sortdef=created%20asc&page=5&pagesize=10&collection=o:902494
https://phaidra.univie.ac.at/detail/o:897369#?sortdef=created%20asc&page=5&pagesize=10&collection=o:902494
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bruch der Doppelmoarchie, namlich am 20. Dezember 1318Die Ergebnisse ihrer Arbeit wurden
zehn Jahre spater von Wilhelm Schenk und dessen Assistenten Ernst Bergmann publiziert:

2 {OKfSYyl=Z 9 .SNHYIYyYS aC2NBOKdzy3ISYy | dzF RSY
Versuche mit Triphenylmethyldzy R 5 ALK Sy &f YSGKef yI G§NRAdzYd =- ¢ NR LIK S
oxydul (mitbearbeitet von Celina Bresiewicz), Triphenylmethylnatrium dic#dRid (mitbearbeitet

von Celina Bresiewicz und Hans Eder), Synthese von Hexamethylaceton (mitbearbeitet von Celina
.NBaASsAOl dzyR 9Nyaild wdzoSyavas [ASoATE 'yyod [/ KSY

Nach Angaben ihres GroRneffénA 2 G NJ 518 izl Cdlija Bresiewicz den Absolventen der
Forstwissenschaften an der{ 1 { 2 O DOs gy I D 2 & LJ2 BriivéNgitat oftir 2 A S 2
Lebenswissenschaften) inWarsch&is 1 ST 50dzZ32 0t O1 A 63S0d OF & My dpTt A

CelinaBreciewica a AGGS0 AY YNBAAE AKNBNI CIFYAfASD Cc2G2I N

+2NJ RSY %gSAGSYy 2SSt 01 NAST 61N WsIT ST 50d320t O1A |
von{ dzg IAY1 M 2NR2a(GLIR2fSy 06SAO0OKNTFOUGAIGDP 51a 9KSLI I NI K
am 20. Juni 1927, gestorben am 27. August 1941). Nach der Okkupation durch Sowjettruppen im

{ SLWASYOSNI mcpbodp FENOKGSGS RAS CI Y oft voSdeyGESTAPG I NE Ok
verhaftet und im KZ Auschwitz im Zuge derAdd@on (Intelligenzaktion) bereits im Verlauf des Jahres

1940 ermordet. Celinadie wéhrend des Krieges in der Kochowski8ga3e im Warschauer Bezirk

A2t A02N] fSo0i0Sx aOkKt2aa &aAO0OK RSN LRftyAraOKSy 2ARS

172 https://scopeq.cc.univie.ac.at/query/detail.aspx?1D=24069411.2019)

13 EMail vom 7. 11. 2019.
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an einer Krankheit (wahrscheinlich an einer Blinddarmentziindung) starb, beschloss sie Selbstmord
durch Vergiftung zu begehen. Sie schied noch am gleichen Tag wie ihr Sohn aus detff Leben.

¥4
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Marie Buckwitz

Marie Buckwitz: Hans MakarPrivatsammlung, CC EBA 4.0,
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=79603264

Marie Buckwitz war Tochter des aus Breslau stammenden Kaufmanns Arthur Buckwitz (Sohn des
Benjamin Buckwitz und dessen Gattin Marie, geborene Miiller) und Malvine Buckwitz, geborene Ddri
aus Budapest (Tochter des Moriz Déri und der Mathilde, geborene. B@lavurde am 9. Juli 1890 in

Wien |., Rauhensteingasse 1 geboren und am 27. Juli 1890 in der evangelischen Pfarre Wien Innere
Stadt nach Augsburger Bekenntnigageft.!”

Marie Buckwitz besuchte nach der Birgerschule das Madchenlyzeum des Wiener Frauenerwerb
vereins und schloss 1908 mit der Reifeprifung ab. Um zum Studium an der Universitat zugelassen zu
werden, legte sie die erforderliche Reifeprifung als Externistin ai.#eStaatsrealschule im |. Bezirk
Wiens ab. Ab 1911 war sie an der Universitdt Wien als auRerordentliche Horerin inskribiert, nach
Ablegung der Lateizrgdnzungsmatura im Februar 1913 als ordentliche Horerin. 1914 wohnte sie in
Wien IV., Technikerstralfe Nachdem der Vater Arthur §&hrig am 7. Janner 1915 starb, zog sie mit
ihrer Mutter Malvine und den Bridern Peter, Paul und Hans am 1. August desselben Jahres nach
Klosterneuburg.

5 Taufbuch der evangelischen Pfarre A.B. Wien innere Stadt, Original 1890, Nittpg%data.matricula
online.eu/de/oesterreich/wierevangdioezeseAB/wieninnerestadtlutherischestadtkirche/TFB43/?pg=225
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https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=79603264
https://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/wien-evang-dioezese-AB/wien-innere-stadt-lutherische-stadtkirche/TFB43/?pg=225
https://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/wien-evang-dioezese-AB/wien-innere-stadt-lutherische-stadtkirche/TFB43/?pg=225
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LKNBE dzy i SNJ RSN [ SAlGdzyd @2y t NPFP wdzR2fF 2 S330KSA
+ SNKIFfGSY &bl dzNBNJ dzyR Ff1FftAaO0OKSNI[ | A&dzy3Sy @2y aS$S

1917. Sie wurde am 20. Dezember 1918 an der Univelsfign zum Dr. phil. promaert.1’®

Am 20. Dezember 1930 erschien in due Klosterneuburger Zeitu(g. 8) die Meldung, dass Frau

Dr. Marie Buckwitz nach langjahrigem Auslandsaufenthalt ihre Unterrichtstatigkeit als Nachhilfe
lehrerin wieder in der Agnesgasse 37 in Klosterneuburg aufnimmt. Diese Téatigkeit hat sie bis zum Juli
1934 ausgelbt.

Wahrend der NSDARerrschaft in Osterreich galt sie als Volljudin und hatte demgemaR ab 1941 den
Namen Maria Sara Buckwitz zu fuhren. In der Meldekartei von 1941 scheint auf, dass sie am 28. Juni
1941 als Untermieterin zur Mutter gezogen war. Gleichzeitigde angegeben, dass als frihere
Adresse "Venedig, Calle Vitturi 2916" aktenkundig sei. Laut ihrem vom Arbeitsamt Wien geflihrten
Arbeitsbuch arbeitete sie ab 15. Januar 1945 als "Heimarbeiterin/Sackelkleberin® bei der
Lithographischen Druckanstalt EmanKefunek, dieses Arbeitsverhaltnis wurde am 28. Februar 1945
bestétigt. Es ist urkundlich belegt, dass sie fur den 30. Januar 1945 auf die Staatspolizeileitstelle Wien
der GESTAPO vorgeladen wurde.

Sie starb laut Eintragung im Taufbuch der Pfarre Wfmerstadt am 29. August 1951 in
Klosterneuburg. In ihrer Sterbeurkunde vom 30. August 1951 ist als Familienstand "ledig" und als Beruf
"Spractehrerin" angegeben?’

176 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=239473.11.2019)

7 https://de.wikipedia.org/wiki/Marie _Buckwit13.11.2019)
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Martha Kohn (Cornelius), verehel. Fodor

Martha Cornelius Fodohttps://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemId=1112190&ind=1
(30.3.2020)

Geboren wurde Martha Kohn (Cornelius) am 21. Juni 1893 in ¥iBer Name ihres Vaters geht aus

den bislang eingesehenen Dokumenten nicht hervor. Ihre Mutter, Thekla Kohn (geboren ca. 1862 in
Wien, ermordet in einem unbekannten Konzentrationslager nach der Deportation aus Zagreb im
Dezember 19423°, war Betreiberin einer Waschewardtiederlage in Wien 1., Krangasse 5 (um

1898), in Wien Il., Czerningasse 7 (von 1899 bis 1919), bzw. in Wien Il., Lichtenauergasse 3 (von 1920

bis ca. 1922%°1hr Vormund war der Juwelier Arnold Ringer (gest. 192%)essen Adresse mit Wien

VI. Gumpendorferstral3e 34 angegeben wird. Martha Kohn (Cornelius) wohnte um 1912 in Wien Il.,
PraterstraBe 42, 1915 in Wien Il., Czerningas¥® &in Jahr spater, als sie im 9. Semester war, in

Wien- + LLL®3Y DSy dil 3rasS Mutod LYy RAS wdzoNRA]1 awSfAIA2)

Martha Kohn besuchte Gymnasialklassen der Schwarzwaldschen Lehranstalten In Woaimarkt
6. Unterihren Mitschilerinnen findet man Maria Kaan und Kéathe BHfolie Reifepriifung
absolvierte sie am Akademischen Gymnasium. lhr Studium begann mit der Immatrikulation zu Beginn

178 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=2394811.2021)

179 https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemld=1021538&i(@l41.2021)

180 https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/2408230
https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/2403716
https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/2397898.11.2021)

181 https://iwww.ikg-wien.at/friedhofsdatenbank{Arnold Ringer)

182 Nationale der Studierenden der Philosophischen Fakultat Sommersemester 1915 Frauen Buchstaben A
(University of Vienna Phaidra:889741) (univie.ac.af.11.2021)

183 https://anno.onb.ac.at/cgicontent/anno-
plus?aid=mls&datum=19110004&query=((text:%22Martha+Kohn%22))&ref=search&seite=548.11.2021)
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https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=239467
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https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/2397894
https://www.ikg-wien.at/friedhofsdatenbank/
https://phaidra.univie.ac.at/detail/o:889741#?sortdef=created%20asc&page=4&pagesize=10&collection=o:902494
https://phaidra.univie.ac.at/detail/o:889741#?sortdef=created%20asc&page=4&pagesize=10&collection=o:902494
https://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno-plus?aid=mls&datum=19110004&query=((text:%22Martha+Kohn%22))&ref=anno-search&seite=54
https://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno-plus?aid=mls&datum=19110004&query=((text:%22Martha+Kohn%22))&ref=anno-search&seite=54
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des Wintersemesters 1911/1%% Im zweiten Studienabschnitt inskribierte sie spezielle Lehrveran
staltungen fir Lehramtsstudierende, so z.B. chemische @stsuiche, hygienische Padagogik, ein
physikalisches Praktikum fir Lehramtsétataten, etc. Sie flhrte die Experimente fir ihre4airtation

a%dz2N) YSYyylyAd RSa ! YAY2NGKeflfl12K2fa -&peBeradaSAySN
Stiftung in der Alserstraf3e auf Nr. 53 aus. Die Arbeit publizierte sie zusammen mit dem physiologischen
Chemiker Sigmund Fraenkel (1868939) indert . SNA OK{i Sy RSNJ 5Sdzi 80KSyYy OKS
1918:

w»

{® CNNyYy 1Stz ad / 2NIASYAMyd2aND Kotk dzNI | 2Ky By Aday RR S3aS Aoy
Ges. 51 (1918) 1654662.

N

Sie wurde am 5. Februar 1918 promoviert.

Von 1918 an nannte sie sich Dr. Martha Cornelius. Von etwa 1922 bis 1925 scheint Frau Dr. Martha
Cornelius im Adolph Lehmanrandels u. GewerbeAdressbuchunter den Wiener Chemikern mit
der Adresse Wien IX., Prechtlgasse 3'&uf.

Sie heiratete den Chemiker Dr. Otto Fodor, der 1911 am Technischen Institut der Kdniglichen
Technischen Hochschule in Berlin dissertiert hatte. Mit ihm hatte sie eine Tochter namens Aliza
Beserglik Fodor.

Vor dem Zweiten Weltkrieg arbeitete Frau Dr. Martha Fodor als Chemikerin in Zagreb. Ihr Mann
arbeitete - ebenfalls als Chemiker in Belgrad. Sie wurde nach dem Einmarsch der Deutschen

2 SKNXYI OKO Ay %F3ANBO Y mMnd ! LINIés KB dia® 6 K I0O K 6 & IA Nz
Zentralbosnienund schliellich in das berichtigte Fratk€anzentrationslagekoborgraddeportiert.

Von Loborgrad wurde sie wahrscheinlich im August 1942 nach Auschwitz gebracht, wo sie ermordet
wurde 1% |hr Gatte, Dr. Otto Fodor, wurde 1941 aus Belgrad in ein bislang unbekanntes Konzen
trationslager deportiert und ist dort ums Leben gekommen.

184 Nationale der Studierenden der Philosophischen Fakultat Wintersemester 1911/12 Frauen Buchskaben A
(University of Vienna Phaidra:883530) (univie.ac.af.11.2021)

185 https://iwww.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/23756 78.11.2021)

186 https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemld=1112190&i(®@:38.2020)
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https://phaidra.univie.ac.at/detail/o:883530#?sortdef=created%20asc&page=2&pagesize=10&collection=o:902494
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Elisabeth Ekl, verehel. Lant

Elisabeth Ekl stammte aus Leibach, wo sie am 17. Februar 1893 das Licht der Welt &tbhekte.
Vater, Karl EkI, war zunachst Landesgerichtsrat fir Krain an den Kreisgerichtssprengeln Cilli und
Marburg?8€1918 war Karl Ekl Senatsprasident in Wien. lhre Mutter war Paula EkI, geb. Blrger.

Im 10. Semester ihres 1913 begonnenen Chemiestudiums dissertierte sie am |. Chemischen Institut der
' YADGSNBAGNG 2ASY a«0SNJ RAS aSaadzya RSNJ bAdNRSNHz
wurde sie am 8. Juli 1918 zum Dr. phil. promoviert.

Der Betreuer ihrer Doktorarbeit war offensichtlich der ebenfalls aus Laibach gebdirtige Dr. Alfons
Klemenc, der inerbst 1915 aufgrund wiederholter Erkrankungen fiir frontdienstuntauglich befunden

und im Frihjahr 1916 zugunsten seiner Téatigkeit als Assistent am |. Chemischen Institut unter Rudolf
Wegscheider vom Militardienst enthoben wurd@ Alfons Klemenc und Elisabeth Ekl publizierten

1918 in denMonatsheften fir Chemi®9 (1918) 641 c pc RSy ! dzFal 41 a«06SNJ R
Nitrierungsgeschwindigkeit von Phenolen in Ather. Messung von Substitutscisgadigkeiten II.

l 0K yRf dzy3a o

Frau Dr. Else Eckl fand von Oktober 1918 bis Ende Dezember 1918 eine Anstellung als Forschungs
assistentin an der Technischen Hochschule Wien bei Prof. Max Bamberger. Entlassen wurde sie, weil
ihre Stelle fur einen Kriegsveteranen (Dr. Foltz) freigehalterden musste. In dieser Zeit analysiert

sie- auf der Suche nach einem Seifenersafsterreichische Lehmsorten. Von Februar bis Mai 1920

war sie Chemikerin in einem privaten Laboratorium. Im Mai 1920 wurde sie Assistentin von Prof. Hugo
Strache am Fochungsinstitut flir Brennstoffe an der TH Wigh.

1921 heirateten Richard Lant und Elisabeth EKI. Richard Lants urspriinglicher Familienname (bis 1918)
war Lewith. Er war der Sohn des Adolf Lewith aus Kieselhof, Beit@ y S Ay { NRo | KYSy I d;
Lewith, geb. Fleischmann aus Wiétt.)

Zusammen mit ihnrem Ehegatten Richard Lant, der ebenfalls an der Versuchsanstalt fir Brennstoffe,
Feuerungsanlagen und Gasbeleuchtung an der Technischen Hochschule Wien als Assistent tatig war,
wurde folgender Aufsatz veroffentlicht: Richard Lantund Else@ { € = a %dzNJ . SA G A YYdzy 3
Ay Y2Kft Sy dhEmie 2NIB31)Y38083R.F T

187 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=240119.11.2019)

188 Verordnungsblatt des k.k. Justizministeriums 1898, S. 24:
https://archive.org/stream/verordnungsblat02justgoog/verordnungsblatO2justgoog djvi{12t11.2019)

189 aibacher Zeitung, 16.7.1918, S. 1106.

190 https://gedenkbuch.univie.ac.at/index.php?id=435&person_single id=3329111.2019)

191 Archiv der TU Wien, Personalakt Elisabeth 1Ekit769.

192 https://iwww.geni.com/people/Richard ant/60000000327193134469.11.2019)

58


https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=240111
https://archive.org/stream/verordnungsblat02justgoog/verordnungsblat02justgoog_djvu.txt
https://gedenkbuch.univie.ac.at/index.php?id=435&person_single_id=33291
https://www.geni.com/people/Richard-Lant/6000000032719313446

Promotionsjahr 1918

1923 kundigten die beiden ihre Anstellung an der TH. Im Marz 1924 kam Rainer Maria Carl zur Welt.
Die Familie flichtete 1938 nach GroRbritannien. 1939 lebte Frau Dr. CécilianEkusammen mit

ihrem Gatten, der inzwischen wieder als Chemiker arbeitatéd,ihrem Sohn in Harrow, Middlesex als
Hausfraut®® Sie starb im Dezember 1976 in Hendon (Greater London).

198 England and Wales Register for Richard Lant (1939) The National Archives, Kew, London, England:
https://search.ancestry.com/celdin/sse.dll?indiv=1&db=1939UKReqgister&h=10389¢836.2018)
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Cacilie (Lilli, Lilly) Ripper, geborene Glaser, verehel. Frey

]

Cacilie Ripper:
http://www.fraueninbewegung.onb.ac.at/Pages/HistorischeEreignisseDetails.aspx?p _sYear=1918

Céacilie Glaser wurde als Tochter des kaiserlichen Rates (seit 1904) und Direktors der Kuffnerschen
Brauerei, Eduard Glaser, am 8. November 1893 in Wien geboren. Ihre Mutter war Rosa Glaser,
geborene Wolf. Sie hatte zwei Bruder, namlich Ernst (geb. 1887#ieén) und Viktor (Victor Charles
Glaser, geb. in Wien 1885, 1940 tber Frankreich nach Brasilien emigfri¢int) Vater starb im 53.
Lebensjahr am 13. Juni 1913 in Wien und wurde in der israelitischen Abteilung des Wiener
Zentralfriedhofs beigsetzt!®® Ihr GroRvater mutterlicherseits, Samuel Wolf aus Tyrnau (geb. 1833),
starb 1910 in Wier® ihre GroRmutter, Emma Wolf (geb. ca. 1842) aus der slowakischen\Sadf
Neustadt| 1926- ebenfalls in Wierd?” (GemaR IK&riedhofsdatenbank wurden Cécilies GroReltern
beim I. Tor des Zentralfriedhofs (52a/9/12) beerdigt.)

Als die Chemikerin am 8. Juli 1918 zum Dr. phil. promoviert wurde, war sie bereits verhéiatet.
Trauungper procurationenmit dem seit dem Juli 1916 in russischer Kriegsgefangenschaft in Tomsk
befindlichen Chemiker und k.u.k Leutnant Kurt Erwin Ripper fand im April 1917 statt. Der in Wiesbaden
1893 zur Welt gekommene Kurt Erwin Ripper musste sich durch seinen Vater, dem degite

194 https://iwww.geni.com/people/VictorCharlesGlaser/6000000009816692942.2.2020)

195Neue Freie Presse, 14. 6. 1913, S. 34.

196 https://www.geni.com/people/SamueWolf/600000001003740323@2.2.2020)

197 https://iwww.geni.com/people/EmmaNolf/600000001003717374(R.2.2020)

198 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=240(83.11.2019)
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chemischen Versuchsanstalt in Gorz, Direktor Ripper, vertreten lassen. Céacilie Glaser und Kurt Erwin
Ripper hatten sich im chemischen Laboratoriumssaal kennen gétérnt.

Die Dissertation von Frau Céacilie Ripper unter Rudolf Wegscheider war betitéierseifung von
Essigsaureathylester mit alkoholischer Natearge". Die Arbeit wurde im gleichen Jahr in den
Monatsheften fir Chemie publiziert:

wdzR2f F 2 S3Ta0KSARSNE [Aff@& WALILISNE a«dSNI RAS +SNZ
bFriNRyasz a2yl 0aKSTGS FTNNI/KSYAS o O6mpmy 0 oHpFTd
LKNJ DFGGS LINE Y2 @US%NIntracatigs SN SN BB BXirnad 551 SYo
Universitat Wien.1924 (bzw. endgultig 1926) gelang es ihm zusammen mit Dr. Fritz Pollak aus

I FNYy&ai2FF dzyR C2NXIf RSKeR at2fft2L)3 aa 1dz Sydsgirl
transparenten Kunstoff.2%°

.SNBAGA O6NKNBYR AKNBa {(GdzRAdzya KFGdS / NOAETAS wail
und organische Chemie unterrichtet. Nach dem Abschluss ihres Studiums betétigte sich RippéDr.

als Chemikerin in einem Forschungslaboratorium. DieseitAeidsprach aber nicht ihrer Neigung,

sodass sie 1921 in eine Patentanwaltskanzlei eintrat. Wahrend ihrer Konzipientenzeit erwarb sie sich

all jene Kenntnisse, die sie zur Ablegung der Patentanwaltsprifung vor demdratertefahigte?®:

In einer Kundmachung vom 25. Mai 1925 wird ihre Bestellung zum Patentanwalt und die Eintragung in

das Patentanwaltsregister angezeift.Damit war Cécilie Ripper nicht nur die erste weibliche
Patentanwaltin Osterreichs, sondern des ganzen Kontinents. Als solche war sie 1929 Teilnehmerin des

5. Kongresses der Internationalen Handelskammer in Amstefdamd machte 1932 beir€ongress

2F GKS a! 3a20A1FGA2Yy LYGSNYylFraGA2yFtS LRdzNJfF t NRGS
Vorschlage®

1933 vermabhite sich das inzwischen offensichtlich von ihrem ersten Gatten geschiedene Mitglied des
a! t4IFKBSNBAYSEaT CNI dz 5N wA LILISNE 29Dy. fFreyh&tein! NI 0 d

19]|lustrierte KronerZeitung, 17.4.1917, S. 6f.

200 1ustrierte Technik fur Jedermann 47 (1926) S. @#xilies erster Gatte, Dr. Kurt Ripper, ging 1933 nach den
USA, um flir die American Cyanamid Company in New York zu arbeiten. 1939 wurde er Chefchemiker der
KunststoffAbteilung dieser Firma. Seine zweite Frau, die Chemikerin Hildegarde A. Ripper, skarbeirduli

1943 in New York, er selbst in seiner Wohnung in der Egemont Road im August 1943 im Alter von 49 Jahren.
Siehe:Scarsdale Inquirer, Volume XXV, Number 33, 13 August 1943, p. 8:
https://news.hrvh.org/veridian/?a=d&d=scarsdaleinquire19430813.222.2020)

201 Djie Osterreicherin 1931, Nr. 3, S. 3
202 Bsterreichisches Patentblatt 6 (1925) S. 62; Wiener Zeitung 30.5.1925, S. 3.
203per Tag, 5.7.1929, S. 10.

204 hitps://aippi.org/wp-content/uploads/2015/08/Annuairel 932 No4 2e&erie.pdf

205pDer Schnee, 11.11.1933, S. 3. Héchstwahrscheinlich handelt es sich um den 1892 in Wien geborenen und am
24. Dezember 1972 in New York verstorbenen Arzt Dr. Egon Frey (mit letztem Wohnort Bronx, N.Y.), dessen Vater
der Medizinalrat Dr. Ludwig Frey (geb618n Arad, gest. 1837 in Wien) und dessen Mutter Paula S. Frey (geb.

Steiner, geb. 1868 in Wien, gest. 1894 in Mddling) waren. Seine Stiefmutter hiel3 Etelka Frey (geb. Loffler, geb.
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Wien und Freiburg im Breisgau klassische Philologie und Medizin studiert und war dann Militararzt in
Ersten Weltkrieg gewesen. Nach einer Anstellung als Sekundararzt am Wiedner Krankenhaus betrieb
er in seiner privaten Praxis psychoanalytische Stugffen.

1938 gelang Dr. Caecilie Reipper und Dr. Egon C. Fi®¥yie Flucht Gber Zagreb nach Engl&fd

und 1940 weiter in die USA (zunachst nach Ohio, 1942 nach New York). Wie aus einem Brief aus 1961
hervorgeht, war Frau Dr. Lilly Frey in den USA eng mit dem Patentanwalt Ing. Georg Popper (geb. 1883

in Wien) befreundet, der 1959 in Washington verst&hr eigenes Sterbedatum konnte bislang noch

nicht zweifelsfrei ermittelt werden. Es ware moglich, dass die Patentanwaltin 1980 in New Jersey
GSNEGIFINDX 2SRSy¥Flrtfa 3IAold S&° FNNJ SAYS a[Affe& CNE

1877 in Csatad), seine Halbschwester Lily Frey (geb. 1899 in \Wigs)//www.geni.com/people/DrEgon
Frey/60000000226084269(B.2.2020); https://www.geni.com/people/EtelkaFrey/6000000022608685058
(2.2.2020)

Die Korrespondenz von Egon Frey befindet sich in der Yale University Library, New Haven, OCLC Nr.
70218161 Mhttps://www.worldcat.org/title/egon-frey-correspondencel 9191967/0clc/702181610 In Kirsch

ners Literaturkalender 56 (1974) 248 findet sich folgende Eintragung hinsichtlich der literarischen Téatigkeit: !Frey,

Egon M.D. Arzt, 1440 Olmstead Ave. Bronx, N.Y. 10462 USA (Wien 26. Il. 1892) Lyrik, Novelle, Roman. V:
Rechenschaft G. 1919eDZensor Nn. 1922, Schakal R. 1924, Werktagsliedd@88Y 51 & . dzOK RSNJ 5 N

206 Sysanne Blumesberger, Michael Doppelhofer, Gabriele Mauthe, Handbuch 6sterreichischer Autorinnen und
Autoren judischer Herkunft, 2011, S. 269f.

207 Reinhard Miiller, Einige 6sterreichische Fliichtlinge in GroRbritannien, S. 7:
http://www.literaturepochen.at/exil/multimedia/pdf/exilantenlistereinhard.pdf2.2.2020)

208 Minutes of the British Federation of University Women, RefugeeSubcommittee, 1938:
https://secure.ushmm.org/online/hsv/person_view.php?Personld=6122362.2020)

29D GNASES | yRSNI ZI ¥it a@®PS g2X STNNIRZ NBRIOKENIHdzy RS Ay 2ASyax
(2009/2010) S. 22f.

210New Jersey Department of Health Bureau of Vital Statistics, Index of Deaths, Annual 1980, p. 485.
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Marianne Quittner, verehel. Richter

Marianne Quittner kam am 22. Janner 1893 in Wien zur Welt. Sie war die Tochter des judischen
Advokaten Dr. Emanuel Quittner (geb. 1858 in Hollabrunn, gest. im Mai 1939 in Wien, begraben beim
1. Tor des Wiener Zentralfriedhof Gr.20/22/6) und der Karolinét@ar, geborene Pickl (geb. 1878,
gest. 1965 in Wien, begraben im Wiener Zentralfriedhof Gr. 72A/14F33z).

Am 29. Mai 1909 wurde im Schwurgerichtsprozess gegen Mariannes Vater, damHdbeichts

advdkaten Dr. Emanuel Quittner, damals wohnhaft Wien IX., Maheresienstrale 11, das Urteil
gesprochen. Er erhielt eine Strafe von zwei Monaten strengersérigegen schuldbarer Krida. Von

der Anklage des Verbrechens der Veruntreuung von einer Summe in einer Grof3enordnung von
800.000 Kronen und des Betruges wurde er freigesproékesr. war nach einer Flucht aus Wien Uber

Budapest, Bukarestund2 ya i yil AY al A wmdbny AY 2¥RryEmndnbey G Ay 2 L
Quittner scheint nach der VerbuBung seiner Strafe als ®eaivermittler tétig gewesen zu sein.

Mariannes Vater, Dr. Emanuel Quittner: lllustrierte KroiZesitung 29.5.1908, S.7.

Marianne Quittnerkonnte dennoch an der Universitat Wien Chemie studieren. Sie promovierte am
18. Juli 1918 mit ihrer Doktorarbéit)ber die Methyllierung der EiweilRstoffe".

Josef Herzig und Karl Landsteiner verwendeten ihre Ergebnisse als Landsteiner noch am Withelminen
spital angestellt warw2 8 S¥ | SNI A3X YINI [lFYR&aGSAYSNI a«o SN
Monatshefte fir Chemie 39 (1918) 2884.

Von 1919 bis 1922 arbeitete Marianne Quittner zusammen mit Prof. Wilhelm @E&87 ¢ 1950),
damalsprimarius am KaiserirElisabethSpital. Nach ihrer Hochzeit veroffentlicht sie ihre Arbeiten

unter M. RichterQuittner, so beispielsweise einen Aufsatz lber Diabetes zusammen mit Karl
Hitzenberger (1893941) von der I. Medizinischen Universitatsklinik: Hitzenhekg&ichteQuittner

a OMPHMU a«06SNJ RSy . fdzi RNHzZO] 0SA 4614670SGSa aSftf Al

211 hitps:/iwww. friedhoefewien.at/grabsuche _dé30.3.2020)

212Bukowinaer Post 30.5.1909, S. 7.

213pDas Vaterland 24.5.1909, S.4; Neue Schlesische Zeitung 30.5.1909, S. 1.
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Ihre Forschungsthemen waren: der Pukietabolismus, der Abbau des Cholesterins sowie die
Wirkung von Schwermetallsalzen. Zusammen mit Franz Depisch bestimmte sie die chemische
Zusammensetzung der Gehirnfliissigkeit: Depisch F., Richdek ( G y S NJ @& dcBemiscked S NJ R
Zusammensetzung des menschlichen liquour cer@trdh y' I £ Add>X 2 ASYSNI %d LYyy®

Frau Dr. Quittner muss wohl im Herbst 1918 geheiratet haben, denn in einer Meldung vom
85ST SYOSNI Mmpmy SANR &aASvdzyiSNENE NIWf &l ARG TV ESRAR:
Burgerlichdemokratischen Partei gelistét.

1923 experimentierte sie an der Clinique Médicale B (Dozent Léon Blum) in Stralburg. Von den
Ergebnissen dieses Aufenthalts berichtete sie im Oktober 1924 anlasslich eines Vortrags an der Wiener
Biologische GesellschaRichterv dzA { (i Y S NJIBeitraghzur éexperitentellen Transmineralisation
RSa ., ZdgésSexg Med. 45: 47283. Damals war sie Mitarbeiterin am Institut fir klinische
Diagnostik Dr. H. Neuhaus und Dr. I. Schnek in ¥¥ien.

Frau Dr. Marianne Richté&uittner starb am 21. Janner 1931 in Wiéh.

214Neue Freie Presse 8.12.1918, S. 5.
215Neues Wiener Tagblatt (Tagasisgabe) 17September 1924, S. 8.

216 Geni (2018) Obituanhttps://www.geni.com/people/DrMarianneRichter/6000000019374167284
(14.8.2025)
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Promotionsjahr 1919

Hildegard Blattler (verehelZagorskKj

Hildegard Blattler war im Studienjahr 1914/15 auRRerordentliche Hérerin an der philosophischen
Fakultat der Universitat Wien, danach bis zum WS 1919/20 ordentliche Horerin. Sie dissertierte unter

Prof. Rudolf Wegscheider 1919 anChemischen Laboratoriumed Universitat Wien. Titel ihrer

521 02N NDSAG 61N a«0SNI ¢NRAYSUKef adz F2y aNdzZNB IS ND
Wegscheider und Schlenk. Eine entsprechende Abhandlung wurde von Prof. Wegscheider in einer
Sitzung der mathematisematurwissenschttlichen Klasse der Osterreichischen Akademie der Wissen

schaften tberreicht und unter f NG G f SNE o! 0 KF YRt dzyd NoSNJ ¢ NRAYS{K:e
Mitteilungen der Biologischen Versuchsanstalt der Akademie Nr. 27, p. R4iiiziert, aul3erdem in
denMonatsheften fir Chemie 40 (1919) 4429.

Als Staatsburgerschaft der Hildegard Blattler wird in der Nationale der philosophischen Fakultét der
Universitat Wien die Schweizerische angegeben, als Geburtsort Briinn in Mahren, wo sie am 8. Juli
1896 das Licht der Welt erblickt hat. Sie bekannte sidhHver Erstinskription im Wintersemester
1914/15 zur romiscikatholischen Kirche. Als Vormund wird ihre Mutter, die Lehrerin Ernestine
(Ernestina, ErnaBlattler, geborene Schweidlin (geb. am 15. Janner 18T&ding, heute Hodonin in
Sudmahren, gest. alil. Oktober 1956 in Wien) genanfit.lhr Vater war der Elektroingenieur Josef
Ephrem Blattler (geb. 4. Mai 1868 in Alpnach, gest. 30. Janner 1902 in Diedenhofen, heute Thionville
in Lothringen), der einem alten Landleutegeschlecht aus Hergiswil, Kanton Nidwalden, entstammte,
wobei bereits Hilegards GrofRvater, der Muller und Mitglied des Dreifachen Rates Nikolaus Btéttler
(18331871), und Hildegards Urgrof3vater Renfdtittler (gest. 1870 in Alpnach), der Josefa Gdétschi
(18051871) geehelicht hatte, im Kanton Obwalden, ansassig wafen.

Anlasslich ihrer Erstinskription an der Universitdt Wien legte Hildegard Blattler das Lyzeaimatura
zeugnis eines Reformlyzeums als Beweis ihrer Studienberechtigung vor. Sie wurde an der Universitat

217 https://fedora.phaidra.univie.ac.at/fedora/objects/0:888493/methods/bdef:Book/vig®. 51, 24.6.2021)

218vergl. Korporation Alpnach, Die Burgergeschlechter, Blatitgps://www.korporation-
alpnach.ch/index.php/de/uebeuns/geschichte/diebuergergeschlechtef25.6.2021)

219 Laut Recherche von Roland Sigris vom 15. 6. 20&taatsarchiv NidwaldemNeues Stammbuch (Buch 12:
Blattler (Hergiswil), 1. Stamm (Gesandten). NikolBiétler, der1858 die Muhle im Hinterdorf erwarlwar
zweimal verheiratet, in erster Ehe mitnna Marie Britschgi (1834 1861), in zweiter (seit 1866) mit der
GroRBmutter von Hildegard, der Witwe Christine Bu(@845¢ 1921). BurchBritschgiund Gétschi sind alte
Landleutgeschlechter von Obwalden. Der Vater von Remigi Bléttler hiel? Jakob Josef-Blédftler Dessen
Vater, also Hildegards Urururgro3vater, Johann Valentin Bla&termann, war (seit 1755) Kirchmeier und
Ratsherr in Hergisim Kanton ObwaldeN®9Verzeichnis der Ratsherren und Elfer im 18. Jahrhundert, Beitrage
zur Geschichte Nidwaldens, Bd. 43 (1986) S. 401ZEfith:

https://www.e-periodica.ch/cntmng?pid=bgf01:1986:43::5025.6.2021)
https://www.portraitarchiv.ch/portrait/show/207376(1.7.2021)
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Wien am 19Dezember 1919 zum Dr. phil. promoviéit Gewohnt hat Hildegard Blattler zu Beginn

ihres Studiums zunachst in Wien IX., Glasergasse 22, dann in einem Gasthof in Wien XVIII.,
Schindlergasse 47 und ab Herbst 1915 in Guntramsdorf in Niederdsterreich, dem Wohnort ihres
spateren Ehegatten, Dr. Inghdmn Zagorski (geb. ca. 1891, gest. im August 1976 in Wien). Dr. Zagorski
meldete 1919 ein Muster fir einen Vorwarmer eines Kohlensckoetiers arf?! 1935 wurde die

CANXYI ao! Y2NLIKAGEG 3ISIAINNYRSGP mpnec €SAGSGS SN RA
Wirtschaftsbunde$?1954 meldete Dr. Ing. Johann Zagorski ein Patent an zur Herstellung gummifreier
Flanschdichtungen aus Asbest; Die Publikation des weltweit glltigen Patents DE1035424B erfolgte am
31.Juli 1958%®Die Firmax ! Y2 NLIKA G t I (-Siptlirlansdhdichtif@eN I0gK RuSojf Zagorski

g b I Qdie hdlen 1950er Jahren die Adresse Wien XIII., Titlgasse 14N attistierte bis 197625

> AMORPHII « ==~

Patent Stopfbiichsen- und
Flanschdichtungen

Ing. Rudolf Zagorski & Nacht.

W ien XIlI/89, Postfach Nr. 119
Telefon A53 3 46 L

lyy2dzyOS RSNJ CANXIF a! Y2NLIKAGG mdop

Frau Dr. phil. Hildegard Zagorski starb im Alter von 77 Jahren in Wien und wurde am 12. Oktober 1973
am Friedhof von Ober St. Veit (Gruppe L, Reihe 1A/ Nr. 8) an der Seite der sterblichen Uberreste ihrer
Mutter beerdigt. Auch ihr Ehegatte fand dort, keide=i Jahre danach, seine letzte Ruhestétte.

220 hitps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=242123.11.2019)

221\Wiener Zeitung vom 30.1.1920, S. 8&ps://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=wrz&datum=19200130&query=%22Johann+Zagorski%22&refsaamh&seite=17

222PDas kleine Volksblatt 11.10.1946, S. 4;

223 https://patents.google.com/patent/DE15209C/d80.6.2021)

224Handbuch der Stadt Wien 1953, S. 229:
https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/149408@0.6.2021) Ing. Rudolf Zagérski
AO0KSAY(d AY 2ASYSNI ! RNB&a06dzOK o SKYFyyda T 6Aa0KSY wmopHcC
Cumberlandstraf3e 35 auf (https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/2476022).

225 https://portal.zedhia.at/page/public/cpa_0005582/industrie.compass1 970(30.6.2021)
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Frau Dr. Zagorski f NG (0 f SNJ ¢ dzZNR&u alsfdém Karfoh Sbwélde®, di&den Doktortitel
SNB2NDSYy KI BRichigerivSsksalté ¢ic alsklie erste Frau, die einem alten-Niziv.
Obwaldner Landleutegeschlecht entstammte und der an der Universitat Wien nach einem €hemie
studium der Doktortitel verliehen wurde, apostrophiert werden.

226 Korporation Alpnach, Die Biirgergeschlechter, Blattéps://www.korporation-
alpnach.ch/index.php/de/uebeuns/geschichte/diebuergergeschlechtef25.6.2021)
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Erna Demelius, verehel. Machon

Erna Demelius wurde in Wien geboren, und zwar am 14. Janner 1896. |hr Vater war der im Sommer
1904 bei einem Bergunfall am Obergabelhorn in der Schweiz ums Leben gekommene Jurist und Rektor
der Universitat Innsbruck Prof. Gottfried Ernst Demelius (18%904), ihre Mutter die Botanikerin

Paula Demelius, geb. Baronin Bach (186923), Autorin etlicher wissenschaftlicher Abhandlungen,
darunter z.B. des 1912 erschienenen Beitrags "Paula Demelius: Beitrag zur Kenntnis der Pilzflora
l dzadaSSadax oMtkildrfgshdés NafurwisSschaftlichen Vereins fur Steierd@rl911)
abgedruckt wurde. Erna hatte vier Geschwister. Einer ihrer Brider war der 1893 in Moédling zur Welt
gekommenen und 1987 in Wien verstorbene Jurist Prof. Heinrich Demelius. Erna bekannte sich zur
réom.-kath. Religion. Ihre Wohnadresse war wahreme$ Studiums: Wien XIll., Wattmanngasse 15.

Erna DemeliuRA a8 A SNIASNIS yIF OK SAYySY FNYFS2NKNAR ISy { {dzR’
am 21. Juli 1919 promoviett’

Frau Dr. Erna Demelius hieB nach ihrer Heirat mit Hubert M&hbm. Erna Machon, geborene

Demelius. Der Name eines ihrer beiden Kinder ist bekannt: Richard Machon ¢12601)%%°

Zusammen mit Dr. Friedrich Schmitt lief3 sie in den friihen Vierzigerjahren fiir die Boehme Fettchemie
DYool ® / KSYYAGT YSKNBNB tlFaGSydsS SAyGNI ISy &2 RI &
TdzNJ | SNEGSt tdzyd @2y [ SRSNFG dd4dnyddasyPatert BE 7¢748&7C: S A y 3 ¢
ax SNFIFKNBY TdzY 9yGFSGaGSy @2y | Nd#®Sy dzyR CStt Syéx

Literatur:

LalkoSttl ! Ol SNI X &WdzNR & -Hietizagerhipl/ViRvwialA-2 y @ | SA Y NRA OK
hietzinger.at/archiv/personen/heinrichdemelius.shtifdl3.4.2017)

Harvard University Herbaria & Librarjésdex of Botanists:
http://kiki.huh.harvard.edu/databases/botanist search.php?mode=details&id=62304.2017)

Alfred R. v. Wretschko, Ernst Demelius, Wagnersche Buchh., Innsbruck 1905.

Gerhard Renner, Die Nachlasse in den Bibliotheken und Museen der Republik Osterreich, Bohlau
Verlag Wien 1993, S. 82;

227 hitps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=241§52.11.2019)

228 Hubert Machon (geb. 1895 in Wien) promovierte 1924 an der Universitat Wien aus Chemie.
https://scopeg.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?I1D=260029.2023) Er schein 1924 als Mitarbeiter im
Laboratorium der Sanabo Ges.m.b.H. in Wien auf. (Vergl. Monatshefte der Chemie 45 (1924) 457)

229 https://www.myheritage.at/names/richard_macho(27.5.2021)

230 Sjehe auchhttp://www.fischer-tropsch.org/primary documents/patents/DE/de749079.pdf
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Emma Edhofer, verehel. Ringel

Emma Edhofestammte aus Weidling am Bach in Niederdsterreich, wo sie am 2. Marz 1895 zur Welt

kam. Ihr Vater, Karl Edhofégeb. 1854 in Tulln), war Gastwirt bzw. Hotelier. Die Mutter, Helene Marie

(geb. 1861 in Wien), war eine geborene von Platner, sie war die Tochter des Generalmajors Franz von
Platner. Getauft wurde sie einige Tage danach in der Kirche der Pfarre Waidiidge Taufnamen

Emma Karoline Helene Joseffiie. An Geschwistern ist eine Schwester, Gisela (1897984),

bekannt?®? Nach zwei Lycealklassen und sechs Jahren am Madchengymnasium in Wien maturierte
Emma Edhofer 19152 Danach begann sie ihr Chemiestudium an der Universitat. Sie dissertierte 1919
a«0SNJ RFad Df SAORBIMBAK illizy RS MINR VR 1A ESHIS 'Y mpd 581

Sie muss bereits 1917 am I. Chemischen Institut gearbeitet haben AdiemsKlemenc (188% 1960)
erwahnt die Mitarbeit von Emma Edhofer in der Uberschrift seines Beitcipgr die Methylierung

mit Dimethylsulfat, seine Verseifung durch wassali@lische Losung und Wasser im heterogenen
{2aldSY dzy R SAySy CwMdndtshefiefir Chemie 38da917) 56%H80. &ad Hdck
1929 danken Alfons Klemenc und Erich Hayek am Schluss ihres Beitrage&enntnis der
Salpetersaure. V. Uber die Einwing des Stickoxydes auf Salpetersaure bis zur Erreichung des
Gleichgewichtes(a) Das System ansteigend bis zuShipetersaurgleichgewichtkonzentration in
waRriger Losung. 3HNG@ HNQ + 2NO + bh ¢Z. Anorg. Allg. Chem. 186 (1929) @4 Emma
Edhofer, die offensichtlich in der Zwischenzeit geheiratet flah S & LINBOKSYy @2y RSNJ
Pflicht, der wertvollen Arbeiten zu gedenken, welche Frau Dr. RIN@&Mdie Herren Dr. E. HAUSER,
5NX» ho w9S5[ L/ I a 3ISEtSAauSi KIoSyod

Tatsachlich ehelichte Frau Dr. Edhofer 1920 den 6sterreichischen Offizier Julius Ring&PRaIQ89

der gegen Ende des Zweiten Weltkriegs General der Gebirgstruppe und Befehlshaber mehrerer groRer
Verbadnde war. Er lebte nach dem Krieg in Bad Reicherihiall.gegen ihn auf Betreiben des
Griechischen Nationalen Kriegsverbrecherbiiros (wegen brutaler Vergetafigghmen an der
Zivilbevolkerung im Mai 1941 auf Kreta) bei der Staatsasefadtft Bochum eingeleitetes
Ermittlungsverfahren wurde 1964 eingesteft.

Frau Dr. Emma RingEthoferwar nach ihrer EheschlieBung nicht nur Hausfrau. Am 3. Mérz 1925 hielt
AAS O0SAALMAStasgSAAS Ay =1 f{SNNINJG SAYySy +2NIUNIF 3
g A aaSy aTRm FBIABN 1938 trat sie aus der katholischen Kirche aus. Emma und Julius Ringel

21 Taufbuch der Pfarre Weidling 1881889: f. 110https://data.matricula
online.eu/de/oesterreich/wien/weidling/0104/?pg=1121.6.2021)

232 Taufbuch der Pfarre Weidling 188889, f. 122https://data.matricula
online.eu/de/oesterreich/wien/weidling/0104/?pg=12421.11.2020)

233 Jahresbericht des Vereines fur erweiterte Frauenbildung in Wien, 1914/15, S. 34.
2% https://www.gedenkorte-europa.eu/de _de/articleringeljulius-18891967.html(14.11.2019)

235Neue Stimmen, 16.3.1925, S.3.
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hatten zwei S6hne: Walter und Helmut. Fliegerleutnant Helmut Ringel kehrte von einem Feindflug im
Juli 1942 nicht mehr zuriég Frau Dr. phil. Emma Ringel verstarb am 20. Dezember 1967 in Graz,
AuenbruggerplatZ®’

2386 \/plkischer Beobachter, 18.7.1942, S. 6.

237 Laut Angabe des Standesamtes in einer Eintragung im Taufbuch der Pfarre Weidling.
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Paula Fried, verehel. BO6hm

Paula Fried wurde am 11. Juli 1894 in Fulnek in Mahren (heuteNB & b th Bsghecigh6 Ny
geboren. Ihr Vater war der Handelsagent und Spirituosenh&ndler Max Fried (geb. 22. Janner 1867 in
Fulnek, gest. 5. Janner 1923 in Wiéfi)hre Mutter hieR Berta Fried. Sie war eine geborene Schidloff

(geb. am 27. Mai 1872 it dz6 I LI8 6 RSdziaOK ¢dziaOKIFLI Ay RSNJ
ONBSNDAGSAzZSNY Gl aGSNI RSa WFEKNBA mpun FAYRSOH YIy
@2y 3ASONI yyGSy 3ISAA0GA3ISYy DSIOUNNY]1SYy dzy R CNHzOKG aN
AlliiertenstraBe 20cb 2 NRo I KY &8 NI 0S MH G

Paula war- mindestens von 1905 his 191Xchilerin am Madchgymnasium in der Rahlgasse in

Wien2% Zuletzt besuchte sie das private MadcH®hergymnasium in Wien. Bei der Erstimmatri

kulation im Wintersemester 1914/15 an der Universitat Wien bezeichnete sie sich als konfessionslos.

LKNB G5A&aSNIFGA2Y |dza& RSY WFEKNB wmMomed KFYRSE (S
.Syl 2SaNdINBNGKetf SAGSNI YAG f12K2f AA0OKSNJ bl iNRBYf
19192LY [ SKYIyyaOKSy ! RNBaao6dzOK FAYRSGO YIy 1T 6Aa0K
Liste der Chemiker mit der Adresse Wien Il., Am Tabét?22.

Verheiratet war Dr. Paula Fried seit 1921 mit Ernst Bhm. Ernst Bohm ist am 14. Juli 1879 in Wien als
Sohn des Seniorchefs der Firma Gabriel Bohm, Josef Bernhard Béhm, zur Welt gekommen. Ernst B6hm,
der zusammen mit seinem Bruder Hugo als Gesellschafier &ohproduktehandlung im 2. Bezirk
(Negerlegasse 6, bzw. ab 19367 Schoéllerhofgasse k@nbeist, war Witwer nach Malvine B6hm
(geborene Schonfeld 18781918) und geschidener Ehemann von Hedwig Béhm (geborene Lust
garten, verehel. Hornstein, velel. Mautner, geb. 1885 in Wien, gest. 1952 in Australien). Aus der
Ehe ihres Gatten mit Hedwig Bohm entstammte PaulasiB8eOK G SNJ al NA 2y aaA YAad
geborene Bohm (geb. 1910 in Wien, gest. am 7. September 189artirna, Australien). Paula hatte

mit Ernst Bohm zwei Tochter, Gertru@faund Anny Gabriele. Anny Gabriele Bohm wurde am 24. Juni
1924 in Wien IX., Pelikangasse 15 geboren; ermordet wurde sie am gleichen Tag wie ihre Mutter,
namlich am 4. September 1942 in Maly Trostiffé&rau Dr. Paula Bohm wurde am 31. August 1942

aus ihrer damaligen Unterkunft in Wien Il., Schmelzgasse 6 mit dem Transport 39 unter der Nummer

238 hitps://www.geni.com/people/PaulaB%C3%B6hm/6000000012901627928.8.2025)

239 https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/166470(0.11.2021)

240 Jahresbericht des Vereines fiir erweiterte Frauenbildung in Wien, 1912, S. 46.

241 hitps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=242124.11.2019)

242 hittps://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/23756 7®.11.2021)

243 https://www.myheritage.com/names/anny_b%C3%B6kb%.8.2025)

244 hitps://www.geni.com/people/AnnyGabrieleB%C3%B6hm/6000000188061832%58.8.2025)
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231, Zug Da 225 ins Vernichtungslager Maly Trostinec stiddstlich von Minsk deportiert, wo sie am 4.
September 1942 ermordet wurdé> Am 8. Juli 1950 findet sich ihr Name, eingegeben von ihrem
Ehegatten Ernst Bohm, in einem Verfahren zur Todeserklarung in der Wiener Zéitung.

245 https://collections.yadvashem.org/de/names/49299615.8.2025)

246\Wiener Zeitung 156 (8.7.1950) S. 7.
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Hedwig Ortony

wurde am 6. Oktober 1894 in Wien geboren. Sie war die Tochter des judischen Kaufmanns Si(e)gmund
Ortony (gest. laut Friedhofsdatenbank der IKG am 9. Februar 1942 im Alter von 79 Jahren in seiner
Wohnung in Wien 1., Zelinkagasse 5).

Im Jahre 1911 besuchte Hedwig Ortony den Gymnasialkurs Ill am Mégehen am Kohlmarkt’

Im Herbst 1914 inskribierte sie erstmals an der Universitat Wien. 1916 wurde sie Mag. he@ai7

lieR sie einen zusammen mit R 8 A 01 & GSNFI aaiSy-9NBF@EIaT A yWNo K
Pharmazeutischen Post (10. 2. 1917, S. 3) abdrucken.

{AS aGStftiS AKNB 5A3aSNIFiA2Y a«0SNI RAS aSikKef A
Jahre 1919 fertig. lhre Promotion erfolgte am 19. Dezember #91& gleichen Jahr wurde sie von

den offentlichen Fondskrankenanstalten zum Medikamentenakzessisten ernannt.

1922 war sie Mitglied des Alpeskivereing*

Frau Dr. Hewig Ortony, zuletzt wohnhaft in Wien 1., Schwertgasse 4, wurdeh Angaben ihres
Bruders, Felix Ortonyam 27. April 1942 in das KZ Isbiza deportiert. Es ist davon auszugehen, dass sie
in diesem Lager (oder in einem der Vernichtungslagemoedet wurde?! Ihr Bruder stellte am

24. Juli 1946 am Landesgericht Wien ein Ansuchen um Todeserk#&tung.

247 Jahresbericht des Madchenlyzeums am Kohlmarkt 1911, S. 54.
248 Pharmazeutische Presse 29.7.1916, S. 191.

249 hitps://scoped.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=241968.11.2019)

250Der Schnee, 15.12.1922, S.7.

251vVergl:https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&itemld=7041117&i(t3:41.2019)
https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&item|d=7041117&i(®l412021)

252\Wiener Zeitung 13.8.1946, S. 8.
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Gertrud(e) Rautgundis (Raudgundis) Rotter

Gertrud Rotter stammte aus Mahren. Sie war dort am 13. Juni 1892 in Schorbezy (J3uXJVeit
gekommen. lhr Vater, Dr. Leopold Rotter, war Gymnasialdirektor, ihre Religion die rémisch
katholische. Sie besuchte sowohl die Elementarschule sowie ein Jahr eine offentliche Schule in
Schonberg, bevor sie im Alter von 11 Jahren nach Wien kdar.irHWien wurde sie Schulerin des
Madchengymnasiums in der Hegelgasse 12, im Juli 1912 bestand sie die Matura, nun wieder am Franz
JosefsGymnasium in Schénberg. Dahdmegann sie mit ihrem Chemiestudium in Wien.

1913/14 besuchte sie Kurse aus analytischer Chemie bei Georg Vortmann an der TH in Wien. Mit
Datum 1. Janner 1917 wurde sie Forschungsassistentin von Prof. W. Schlenk. Damit war sie die erste
weibliche Assistentin in einem chemischen Instguiamlich amll. Chemischen Institut.

LKNB 5AaaSNIFGA2Y 61N oSGAGSEd YAGY a«0oSNI SAyS
[ AGKAdzYF f 1@t Sy | dZAISTNKNLS {eyiKSa®yad LKNI ¢l 3T R

Vom Studienjahr 1920/21 bis zum Studienjahr 1927/28 war sie weiterhin Assistentin am Il. Chemischen
Institut. Ab 1931/32 war sie aufRerordentliche Assistentin am Pharmakognostischen Institut an der
medizinischen Fakultat.

{AS L oaz2t GASNIS | dz=OK y20K SAy aSRAT AyaddzRAdzy dzyl
5N YSRoa !fa az2f OKS FINBSAGSGS aAsS o0SAY . dzyRSal
1962 war sie Lehrbeauftragte flr Volkserndhrung und ErnahrunigsWaft an der Universitat fur
Bodenkultur in Wier>*

Frau Dr. Gertrude Rotter starb im Alter von 80 Jahren in Wien und wurde am 14. Juli 1972 am Wiener
Zentralfriedhof beerdigt (71B/17/16}>

253 hitps://scoped.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=241903.11.2019)

B4 . Aa0K2F3X of/ KSYALSNAYYSY Iy RSN ! yADBSNEVdNGI 2 ASyas
Wien 2014, S. 43.

255 hitps:/iwww. friedhoefewien.at/grabsuche _dé30.3.2020)
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Helene Schreiner

Als Geburtsort der Helene Schreiner wird Wien angegeben, wo sie am 15. Mai 1893 zur Welt kam. Ihr
Vater, Jakob Schreiner, war Lektor und k.k. Hofschauspieler. Ihre Mutter hiel3 Maria Schreiner, geb.
Paulik. Ihre Religion war die romiskatholische, ihr Wohort: Wien 1X. Horlgasse 6. Sie begann mit
ihrem Studium im ersten Kriegsjahr 1914.

Wahrend der Arbeiten zu ihrer Dissertation war sie, wie ihre Kommilitonin Hildegard Blattler, am

I. Chemischen Laboratorium unter Prof. Rudolf Wegscheider tétig. Das Thema ihrer Dissertation, die
aAS Mdmd TdzNJ ! LIINBOF GA2Y SaNNBdOXKSBED didhthdrp o@ S NI
wdzR2f F 2 S3a0OKSARSNJI dzy R | Sf-&yylSulfopid® SIBH ¥ B RIZRIYY d SA )
Monatsheften fir Chemie 40 (1919) 3339.

Tag der Promotion war der 11. Juli 19%9.

{AS FIYR TdzyNOK&aid SAyS !'yalaSttdzyad AY [l 02N} {i2NAd
zudem Assistentin von Richard Teschner (3 8®ny 0 'Y 0SNNKYGSYy ot dzLJLISy i K
fur bestimmte Theatereffekte mit chemischen Substanzen agbewollte?®” Helene Schreiner, die

ihre gesamte Freizeit dem Puppenspiel widmete, war die Nichte von Richard Teschners Ehegattin,
EmmaPaulickBacher, Tochter des k.k. Hoftischlermeisters Friedrich Paulick und Witwe nach dem

Gold und Silberfabrikanten Paul Bacher, der 1908 verstAtrh nach dem Tod von Richard Teschner

(@am 4. Juli 1948) betreute Frau Dr. Schreiner das fur Erwachsene konzipierte Puppenspiel des
Marionettentheaters in Wien XVIII., Messerschmidtgass&%8.

LY RSNJ YSAGAOKNATO a! yASNE | SAYIFGD %SAGTAOKNRTO |
2ASydI .R® nHKO OMPTMO HANR |dzF RSy {SAGSY wmnn d
Helene Schreiner im Jahre 1971 verstorben ist. Tatsfcklarb Helene Schreiner am 26. Mai 1971 in

Linz2%°

256 hitps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=241758.11.2019)

B yyFK Y2ZKYZ oawAOKINR ¢SaOKYySNAR CAIdzZNByaLIASt fa { LK
Universitat Wien 2012, S. 14.

28 Die Weltpresse, 23.12.1948, S. 6.

259 Taufbuch der Votivkirche 1893, f. 18tps://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/wien/09
votivkirche/0107/?pg=497.9.2023)
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Lili (Lily, eigentl. Lillian Margarethe) Stern, verehel. Bader

CATR FdzAY YFOKENRYEF YYASFEOI I o[ AftEALY O6[Af &0
Gedenkbuch fir die Opfer des Nationalsozialismus an der Universitat Wien 1938;
Copyright: MilenaVerlag

LilyBader wurde am 22. Augu$893unter dem NameriillianMargaretheSternals Tochter voiRhilo

Stern(geb. 1852 oder 1853, gest. 12. August 1909 in Teplitz) und $emeiRegine, geborene Mayer

(geb. 1860 in Bratislava, gest. 1935 in WienyVian geboren. Der Vater war Versicherungsinspektor

in Teplitz in Nordbohmen (heute Teplice); in der Nationale seiner Tochter wird sein Beruf als
aYlFdZFYFyyda FyaS3aSoSyd {SAVPIEZOKaSKNDOESSOKANBB6 dzK
SELISNI 2F O2YYSNOS IyR GNIRS Ay G(G(KS !'dAGNRAIY a2y
gestrichenen Pasga des Manuskripts) als einen Choleriker. Er hatte durch eine unglickliche
Spekulation die Mitgift seiner Frau verspekuliert. Der GroRvater vaterlicherseits, Salomon (Salman)
Gottlieb Stern (180% 1883), hatte sich als Herausgeber der Schriften judisétidlosophen des

Mittelalters betétigt. Er war zu Ful3 nach Parma gewandert, um deren Handschriften zu retten.

Lilys Mutter verdiente ihren Lebensunterhalt zun&chst als Klavierlehrerin und unterrichtete auch ihre
Tochter. Lillian (Lily) wuchs mit ihrer dlteren Schwester Hilda (88%7, verh. Parker bzw. Pollak)
zunachst in Teplitz und dann in Wien auf, wo sieiner Mutter, ihrer GroBmutter mitterlicherseits
T(h)eresa Mayer (geb. Wertheim), die von ihrem Mann Wilhelm getrennt lebte, und ihrer Tante Julie
(der unverheirateten Schwester ihres Vaters, gest. 1909) zusammenlebte. Hilda erwies sich als
vielversprebendes Klaviertalent und hatte in Wien bessere Ausbildungsmadglichkeiten als in Teplitz.
Deshalb blieben Mutter und Téchter in Wien. 1903 dbernahm die Mutter gemeinsam mit ihrer
Schwégerin Julie die Leitung der Sternschen Madtldm und Erziehungsanstalin Wien 1.,
Werdertorgasse 144, die 1868 von Verwandten der Julie Stern gegriindet worden war. Als Lily elf
Jahre alt geworden war (1904), erhob sich die Frage des weiteren Schulbesuchs. Da ihre Mutter fur
ihre Tochter ein Universitatsstudium in Erwaguwag, holte sie sich Rat bei der befreundeten Familie
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Meitner. Deren Tochter Lise hatte im Wintersemester 1901/1902 mit dem Physikstudium an der
Universitat Wien begonnen. Ab 1905 besuchte Lily das Madchengymnasium in Wien, wobei sie, wegen
ihres Alters von 13 Jahren, gleich zwei Klassen belegte, um daAnfd@hmeprifung in die 3. Klasse

zu schaffen. Aufgrund einer Scharlacherkrankung, die einen Nierenriss nach sich zog, konnte Lily das
Gymnasium nicht beenden. 1913 bestand sie nach speziellen Vorbereitungskursen am Lyzeum als
Externe die Matura.

An der Universitat Wien begann sie im Herbst 1913 ein Studium der Germanistik, sattelte aber ein Jahr
spater auf ein Chemiestudium um, weil sie von der Ode der literaturgeschichtlichen Vorlesungen genug
hatte. Sie wollte die Dinge selber erforschen, imdratorium oder hinter dem Mikroskop. Prof.

Wilhelm Schlenk machte sie von allem Anfang an auf die neuesten faszinierenden Entdeckungen von
Niels Bohr auf dem Gebiet der Atomtheorie aufmerksam. Die Stimmung im Laboratorium beschrieb

sie als freundschaftlichnd kameradschaftlich. Einer ihrer Tutoren war der damalige Adjunkt von Prof.

Adolf Franke, Dr. (Ernst) Philigfi.Jeden Tag inspizierte Prof. Guido Goldschmiedt mit seiner
Assistentenentourage die Studentenlabors. Das schlurfende Gerdusch seines Gangs veranlasste die
FdzZFYSN] &4l YSY {(dzRSyGSy Tdzy 21 NYNMZF aRSNI!'EGS 12Y
Gddschmiedt wegen ihres unvillirlichen Errétens gehénselt wurde.

Wahrend der Laboratoriumsiibungen ereigneten sich folgenschwere Unfalle. Einer Kommilitonin
zerbrach wéahrend der Destillation von Essigséure der Destillierkolben. Die S&ure rann tber ihr Gesicht,
gelangte sogar in die Lunge. Sie lberlebte, aber ihre Augegnwicht mehr zu retten, sie erblindete.

Eine andere Kollegin tdtete sich selbst mit Kaliumcyanid.

Als sie im vierten Kriegsjahr mit den Experimenten zu ihrer Doktorarbeit begann, wurde sie Assistentin,
was sie von allen Gebuhren befreite. Ihre Aufgabe war es, die Laborarbeit von 60 vom Frontdienst
beurlaubten Offizieren zu Uberwachen. Der begabtegt@ ihnen war der junge Oberleutnant

I SNXYIFYYy alN] OANNINYfAOK AY ¢C@LRAINARLIG [Af& . IR
RSY aoahNRSY RSNJI 9AASNYSYy YNRYySao

w»

Im Sommer 1919 beendete sie unter Prof. Ernst Zerner, der schwerverletzt aus dem Krieg

I dZNNO1 3STSKNI 6FNE AKNI {GdzRAdzY YAG RSNJ 5A&3aSNII
YSYyyilyAa RSNuRerieinfleitdl sie\d Gbatspriifung fur Klavierlehrer ab. lhr Lehrer in

den Fa&chern Theorie und Harmonielehre war der in Brunn am Gebirge zur Welt gekommene

260 Ernst Philippigeb. 1888 in Wien, gest. 1969 in Wien. War ein Schler des Zdenko Hans Skraup, promovierte
1910 und habilitierte sich 1917. Philippi war von 1924 bis 1926 Professor Fur Organische und Pharmazeutische
Chemie in Graz. Er forschte unter anderem auf dem GelgieHemocyanine und Protoporphyrine.

261Es ist bekannt, dass sich Ernst Zesmnals mit dem oxidativen Abbau der Stearinsédure befasste (siehe: H.
Umstatter(Hg.), Der Petroleurmgenieur: Ein Lehund Hilfsbuch fir die Erdéhdustrie, SpringeWerl. Berlin
etc. 1951, S. 349).
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Komponist und Lehrer am Wiener Konservatorium Hans Gal (L8987). Tag der Promotion war der
11. Juli 1919%

Nach ihrem Universitatsabschluss arbeitete Frau Dr. Lily BE2téen 1919 flr kurze Zeit als Assistentin

an der 1910 gegriindeten Staatlichen L-alnd Versuchsanstalt fir Chemische Industrie und Gewerbe

in Wien XVII, tbernahm aber etwa ein Jahr spater[d8A G dzy 3 RS& af{ G§SNYaoOKSy
bl YSyaNyRSNByBS NG oS NJREISNNMIT a4 A OK RIF RdAZNOKZ RFaa [ A
.FRSNJ 63So0d Ay t2KNIAGT 06SA bixkde0WDidNeRE YR a NKNB Yy
geheiratet hatte. Kennen gelernt hatten sich die beiden wéahrend einer Party, die ihre gleichaltrige
Freundin und Studienkollegin Hedy (Ortony ?) 1917 veranstaltet hatte. Der in der Uniform eines
Oberleutnants erschienene Dr. Edwin Bader war Hedys Cousin.

In den frihen Zwanzigerjahren wurden ihre beiden Tochter geboren: Hannah Bader (verh. Kurzwell
1921¢2015) und Dorit Bader (verh. Baedthiteman, geb. 1924). Die Familie lebte bis zum
sogenannten Anschluss an Hitleeutschland im Marz 1938 in gut situiemt®erhaltnissen im Ersten
Bezirk.

Die Annexion Osterreichs fiihrte zur Arisierung der Sternschen Schule, zudem war die Familie in groRer
DSFI KNJ 6S3ASy yAOKG I'y3aIS3ISo6SYSNI { LI NDNOKSNJ AY ! dz
LISNY¥AGa FNNI DNRGONRGI VY A S die Hanidie SodIlerf riac® Yohdom Yily | dz3 dz
arbeitete bei einer reichen Familie auf dem Land als Hausmé&dchen. Ihr Mann und die Tdchter blieben
zundchst in London. Im Londoner Hyde Park traf Lily Bader zuféllig ihren Doktorvater Prof. Ernst
Zerner, der damalslsiForschungschemiker fur einen grof3en Konzern arbeitete. Es gelang Dr. Zerner

sie als seine Assistentin zu beschéftigen und auch ihren Mann, der als Arzt in GroRRbritannien nicht
praktizieren durfte, mit einem Job zu versorgen. Tochter Hannah néhte Sudéstenuniformen. Dies

alles erfolgte illegal, da niemand in der Familie Uber eine Arbeitsbewilligung verflgte.

LY 1 dzZ3dzad wmdpnn NBAAGS RAS CFEYAETAS . FRSNJ YAl RSY
und von dort ging es in die USA weiter. Da ihr Mann in den USA vorerst nicht in seinem Beruf arbeiten
konnte, arbeitete Lily als Klavierlehrerin, aber auth Buchhalterin und Beraterin eines Internats.
Nachdem Edwin Bader die Zulassung als Mediziner in den USA erhalten hatte, wurde Lily seine
Sprechstundenhilfe. Sie gab weiterhin Klavierstunden und baute so ihrer Schwester Hilda, die erst 1945
aus Grof3britanien in die USA weiter emigrieren konnte, einen Grundstock an Schulern auf.

Sie starb am 13. Februar 1959 in New York. lhre Tochter Dorit studierte in den USA Psychologie und
betrieb danach eine Praxis in New York. Hannah wurde Malerin und lllustratorin, sie heiratete 1944

262 hitps://scoped.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=241748

263 http://www.nytimes.com/1973/05/31/archives/dredwin-bader.html? r=0

264 http://gedenkbuch.univie.ac.at/index.php?id=index.php?id=435&n0_cache=1&person_single_id=4d&in Bader
hatte eine Schwester namens Hedwig, die verheiratet Schiller hie3. Sollte das die Freundin von Lily gewesen sein?
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den Pianisten Fredric Kurzweil (194.2970), der bereits an der Stern"schen Schule Klavierunterricht
gegeben hatte®

Quellen:

Lillian M. BADER, One Life is not Enough (1956), Leo Baeck Institute, LBI Archives, LBl Memoir
Collection, ME 784;

http://digital.cjh.org//exlibris/dtl/d3 1/apache media/L2V4bGlicmlzL2R0bC9kM18xL2FwYWNoZV9ot
ZWRpYS81NzY3Mjc=.p@ugriff 2.5.2017)

Lilian Bader, Ein Leben ist nicht gerldgmoiren einer Wiener Judin. Milena Verlag, Wien 2011;

Albert Lichtblau, Als hatten wir dazugehdidsterreichischudische Lebensgeschichten aus der
Habsburgermonarchie, Bohlaterl. Wien 1999, S. 545564;

llse Korotin, biografiA. Lexikon osterreichischer Frauen, Bd. 1, Bohlau, Wien etc. 2016, S. 182:

bAO2tS wAailizeéx a[Afe& . IFRSNKSZ AyY [ S&éit|GajdiadSNF 2 ¢
Maurer Zenck, Peter Petersen, Sophie Fetthauer (Hg.), Hamburg: Universitat Hamburg, 2016 S. 182;
aktualisiert am 30. Marz 2017

(https://www.lexm.unithamburg.de/object/lexm_lexmperson_0000658@ugriff 30.4.2017)

Osterreichisches Staatsarchiv/Archiv der Republik, Wiéttp://www.oesta.gv.at/: enthalt:
Vermégensanmeldungen 1938 von Edwin und Lily Bader (Sigil0e3{A/AdR HReang VVSt VA
Buchstabe B 43.171, AJeStA/AdR HReang VVSt VA Buchstabe B 43.170) und Unterlagen zu
Entschadigungsund Restitutionsanlagen von Edwin Bader (Sign-O&StA/AdR EIReang AHF B
Bader, Edwin, Nr. 16.232).

Dorit Bader Whiteman, Die Entwurzelten. Jidische Lebensgeschichten nach der Flucht 1933 bis heute,
aus dem Englischen Ubersetzt von MaFieerese Pitner, Bohladerl., Wien etc. 1995.

Traude Bollauf, Dienstmédchd&migration. Die Flucht judischer Frauen aus Osterreich und
Deutschland nach England 1938/39, 2. Giberawl., Wien u. a.: LiVerlag, 2011.

Claims Resolution Tribunal, In re Holocaust Victim Assets Litigation, Case Nd38&%,9%8ccounts of
Lily Bader, Regine Stern and Hilda Pollak

http://www.provenienzforschung.gv.at/wggontent/uploads/2014/04/Parlamentsbibliothek 2013
06-21.pdf(Stand: 28Febr. 2016)

265 hittps://www.facebook.com/enidKS/posts/10207158499392525
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http://digital.cjh.org/exlibris/dtl/d3_1/apache_media/L2V4bGlicmlzL2R0bC9kM18xL2FwYWNoZV9tZWRpYS81NzY3Mjc=.pdf
http://digital.cjh.org/exlibris/dtl/d3_1/apache_media/L2V4bGlicmlzL2R0bC9kM18xL2FwYWNoZV9tZWRpYS81NzY3Mjc=.pdf
https://www.lexm.uni-hamburg.de/object/lexm_lexmperson_00006589
http://www.oesta.gv.at/
http://www.provenienzforschung.gv.at/wp-content/uploads/2014/04/Parlamentsbibliothek_2013-06-21.pdf
http://www.provenienzforschung.gv.at/wp-content/uploads/2014/04/Parlamentsbibliothek_2013-06-21.pdf
https://www.facebook.com/enidKS/posts/10207158499392525
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YIEOGKEFENRYEF YYASTL Ol = a2 [AfEALFLY O[Aff@0 al NHI NBG
Nationalsozialismus an der Universitat Wien 1938

Guide to the Stern'sche MadchenLehr und Erziehungsanstalt Collection, 191286:
http://digital.cjh.org/view/action/singleViewer.do?dvs=1493575503284~137&locale=de AT&VIEWE

R _URL=/view/action/singleViewer.do?&DELIVERY RULE ID=6&frameld=1&usePidl=true&usePid2=tr
ue

Siehe auch: Kopien von Dokumenten der Lily Bader (geb. Stern): ERINNERUNGEN OSTERREICHISCHEF
JUDEN, Institut fur judische Geschichte Osterreichs 2007; Karton Nr. 40, Sign 144:
http://www.injoest.ac.at/files/namensliste.pdf
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http://digital.cjh.org/view/action/singleViewer.do?dvs=1493575503284~137&locale=de_AT&VIEWER_URL=/view/action/singleViewer.do?&DELIVERY_RULE_ID=6&frameId=1&usePid1=true&usePid2=true
http://www.injoest.ac.at/files/namensliste.pdf
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Friederike Fedora Auslander, verehel. Loyslander (LowyAuslaender)

wurde am 6. Janner 1895 in Czernowitz in der Bukowina geboren. Ihr Religionsbekenntnis war das
mosaische. lhr Vater, Adolf Auslander, war Landwirt (bzw. Gutspachter und Kaufmann) in Sadagora bei
Czernowitz. Im Wintersemester 1915/16 inskribierte Friedefleglora erstmals als Studentin der
Pharmazie an der Universitat Wien. Im September 1915 hatte sie bereits die Tirozinalprifung beim
Wiener Apothekehauptgremium abgelegt. Als sie im WS 1918/19 im VII. Semester inskribierte,
wohnte sie in Wien IX., Millngasse 5, zuvor in Wien VII., Seidengasse 40.

Ihr Doktorvater war Ernst Philigtvom 1l. Chemischen Institut, wo sie wohl auch die expertelem
I NDSAGSY T dz AKNBNI5AaaSNIFGIA2Yy a«06SNI RAS Y2yRSya
durchfihrte. An der Universitat Wien promovierte Friederike Fedora Auslander am 2192uli

Frau Dr. Fedora Auslander wurde Leiterin des Labors der Osterreichischen Heilmittelstelle. (Die k.u.k.
Militarmedikamentendirektion war am 30. September 1919 mit der Medikamemgwaltung und

dem Zentrallaboratorium der Medikamenteneigenregie zusamneéeg und in die zivile staatliche

ama i SNNB A OK A & OGeBeinwigsthiftfichei AnSdit & ¥ § € Fa®ilk uadb déim Drogen
grohandelshaus in Wien lll., Rennweg Nr.ub2Zgewandelt worden?’ In einem anonymen Beitrag

uber angebliche Skandale der Osterreichischen Heilmittelstelle wurde behauptet, dass die Chemikerin
des Unternehmens, Frau Dr. Friederike Fedora Ausléander, polizeilich gar nicht nach Wien sondern nach
Czernowitz zustandig sei urgie daher aus Auslanderin zu gelten hde-edora Auslandewar

Mitglied Sozialistischen Studentenschaft Osterreichs.

266 Ernst Philippi (1888969) stammte aus Wien und war ein Student von Zdenko Hans Skraup. Er dissertierte

1910 und wurde noch im gleichen Jahr Assistent unter Prof. Adolf Franke am Ill. Chemischen Institut. Seine
wichtigsten Forschungsthemen waren die Pe®tae und die Porphyrine. Leutnant Ing. Dr. Philippi war wahrend

RSa ONRGSY 2S8tGINAS3ISA aAGItASR RSN a! 60GSAfdy3d mdp D
D NHzLJLIS L aDlFall YLFkDIaaOKASGSyYa GSNI yi o2 ecdhniseh©K g NJ
aAft AGNNL 2YAGSS AY { LI yydzy3aFStR @2y LYRdAZAGNRAS dzyR 2 A
Wirtschaft, Technik und das Militar 19841918, Lit Verl. Wien 2014, S. 317) 1924 wurde Dr. Philippi Professor

in Graz, 1926 Professoriny y 8 6 NdzO1 ® 6{ ASKSY w20SNIi w2aySNE wdzR2f F 2
RSNJ ! YAGSNEAGNG 2ASydax YIEINIXI !'yid2y CNI &A0Kt Sio fd ol
University Press, Goéttingen 2015, S. 219). Nach AlexanderikerdnPhilippi wahrend des Zweiten Weltkriegs

Fachfuhrer bzw. leitender Chemiker beim Sicherheitsdienst und dem Polizeikorps Innsbruck (Siehe: Alexander
+SNRYA1Z a5AS +SNINBAOGdzy I -a2NIRKAENOKSNY | KRS YeAjidafsoNg o I OBKl O
Kulturzeitschrift 119 (2018/12)).

27Ddza il @ { OKA f RS N&nganisshe $MilithrghérBaxdid &k @/ Vah® K900 und ihr Wirken im
2 St GINASTISaT {2YyRSNRNHzZO] | dza RSNJ t KIE NYFT SdziAaOKSy t 24

268 Pharm. Presse 1.11.1923, S. 5.
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Friederike Fedora Auslander soll um 1930 angeblich den Anglisten Dr. Josef Lowy geehelickf haben.
Mit dem Anglisten Dr. Josef Lowy, geb. 6.7.1887 in Prossnitz, war unsere Chemikerin jedenfalls nicht
verheiratet, denn dessen Ehegattin hiefl3 (im Jahre 1940, in welchem er aus Wien emigrieren wollte)
Regine Lowy, geb. 1892. Ein bisher nicht berlicksichtigtes Faktum ist, dass an der Universitat Wien
zur fraglichen Zeit auRer dem Anglisten Josef Léwy aus Prossnitz (Nationale WS 1:91B4L¢h ein

Josef Lowy, geb. am 2. April 1894 in Wien, studierte, der am 9. Dezembemil@eilaniversitat Wien

mit einem organiscithemischen Thema promovierté: 1931 wohnte die Chemikerin Frau Dr. phil.

et pharm. Friederike Fedora LovAuslaender in Wien IV., Weyringergassel86 St. 272

Als 1934 der asu Galizien stammende Zionist und Zahnarzt a.o. Prof. an der Universitat Wien
Dr.Bernhard (BerisghGottlieb den Entschluss fasste, in Palastina eine Arzneimittelfabrik zu griinden,
entsandte er Frau Dr. Léwy Auslander auf eine Inspektionsreise in den Nahen Osten. 1935 emigrierte

Frau Léwy Auslander endgiiltig mit einerzattifikat nach Palastina. Utd RS Y riliedeSkg a
CSR2N} [2¢@ !dzafl yRSN SNKAStG aAS AY {2YYSNI mdc
medizinischen Berufed? 1935 war sie Mitbegriinderin der pharmazeutische Fabrik Hillel in Haifa. Sie

leitete dieses Laboratorium bis 1972.

1E Aa'n ATYa NIRRT 100 "I9N,
#HILLEL” REMEDY FACTORY LTD. HAIFA
P.O.B. 1253 .T.N VYOT Lo g® Y102 35A00 . It pwl U1 Ui . 228 S 00¥1 BG6 € Jloaw

Phone 7155 [1970

269 hitps://austria-forum.org/web-books/biografienosterreich00de2018isds/000082.9.2023)

270 https://www.nli.org.il/en/archives/INNL CAHJP997011249584605171/NLI#$FL196555437

271 https://scopeg.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=2239kser Dr. Josef Lowy ist von 1922 bis zur

[l &0Kdzy3 wmMdpon DSEAOKNFGIAFTNKNBNI RSN a¢NRBffa oDSasStfta
pharmazeutischer Produkte) in Wien XIV., Johnstral3e 25 gewesen. Nach dem Ableben von Rudolf Tejessy war

Dr. Léwy al SNRSY &aSAd wmopon ! fftSAYAYKFOSNI RSNI CANXYI a¢S2S:
Produkte OHG mit Sitz in Wien XIV., Sturzgasse 12), die bekannt fir ihren Benzol enthaltenen Treibstoff der
alkN]lS a¢9D[!a & N

22| ehman 1931, S. 963.
23THE PALESTINE GAZETTE 25th July, 1935F8e6fB8ke Fedora Lowy Auslandly G SNJ o LIK | NI OA & (i 3

https://www.nevo.co.il/law _html/law21/PGe-0526.pdf
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Abb. 2. Briefumschlag der Hillel Remedy Factory Ltd. Haifa in den 1930igePJahren

9AYSa RSNJ gAOKUGATAGSY tNRPRdZI S RSNJ CIFONR] | Aff Sf
. SKIFIYyRfdzyd aO0OKgSNBNJ +tSNONBYyydzyaSys RI& dzyiSNJ RSY
speziell wahrend des SeeliageKrieges im Juni 1967 zahlreicihdenschen das Leben rettete. In den
MpT nSNI {I'Y S& RITdzZ RIFI&&8 RI& tKIENXYIdydSNYSKYSy
ISANNYRSGS CANXI oawl Fl ®a | dzZF3ISTlFdzFld 6 dz2NRS @

Frau Dr. Fedora Lowy Auslénder war Mitgriinderin der Industriesektion der Federation Internationale
Pharmaceutique. 1953 griindete sie die International Federation of University Women (IFUW) in Haifa
und wurde Ratsmitglied sowie Vorsitzende dieser Vereimjgliteute heil3t diese (1919 von Virginia
Crocheron Gildersleeve, Caroline Spurgeon und Rose Sidgwick sowie anderen Vertreterinnen von
Universitaten in GroRbritannien, Kanada und den USA ins Leben gerufene OrganiSatidnite
Women Internationa{GWI)?7

Abb. 3. Logo der IFUW ab 1925

Frau Dr. Fedora LowAuslander, Mitglied det841gegrindeten Royal Society of Chemistry, London,
verstarb in Haifa am 2&lovember 1982¢

Publikationen:
Ernst PhilippiFedora Auslaendar o %dzNJ YSYyiGyAada RSNISAYFLKGEFYydKNF O
NEYRSNAOGI 0Sa> a2yl GaAKSTGS FNN/KSYAS nH O6MpPpHMO

CSR2 NI | dza 6 Ny R SMisEeasahafif Mitt. Osterreich. Heilmittelstelle 1928. X1.
Wien: Es wird eine einfache Darstellung ¥@oidsoimit Formaldehyd als Reduktionsmittel
beschrieben.

CSR2NJ ! dzaf NYRSNE a«0SNJ .Syl fRSKeRO&l yKe@RNARYdaxX
1929. Nr. 9/22., 23. Nov.: Es wird eine einfache Vorschrift zur Darstellung von Mandelsaurenitril aus
Benzaldehyd und Cyanwasserstoff im statu nascendi gegebe

274 Briefumschlag der Hillel Remedy Factory Ltd. Haifa in den 1930iger Jattpetiwww.ebay.ie/itm/1930s-
HaifaPalestineCommerciakcoverto-Detroit-USAHilleFRemedyFactory
/401281048997 ?hash=item5d6e36e1a5:q:8~QAAOSWUTXV(DAébriffen am 14.03.2018).

275 http://www.graduatewomen.org/whoewe-are/our-story/gwi-history/ (10.7.2017)

276 vergl. Leimkugel 2014, S. 52.
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CSR2NJ ! dzaot S NS ybR S\N|IBhanfal. iK18 (MI33] 88- 89: Es wird der Vorschlag
gemacht, im dsterreichischen Arzneibuche bei Aether pro narcosi dieFfaii¢ durch die Probe mit
NESZLERs Reagens zu ersetzen.

Fedora Ausland&r & CNJ dzSy I NDSA G dzy R wl GA2Yy I f A&ASNHzy IZ¢ | |
Arbeiter und Angestellte Wien, 1930, S. 33; Uber dieses Thema hielt sie am 15. Oktober 1930 in
awl RA2 2ASyda SAYySy 2NINFX¥3 AY wl KYS¥steRENJI { (dzy RS

Sie war Inhaberin eines PatenBroduction of amides and ketones having basic substituents
Application GB765544A Hillel Remedy Factory Ltd, Priority-@%840 w CAI-A g I wmMmpp p
Publication 195701-09.

Literatur:

biografiA Lexikon dsterreichischer Fraugah 1., S. 160¢5.10.2018)

CNIly1l [SAY(1dz3St I o5 NiPaashikseRS Rdarin&intérrddinterh ywRSMExtS G | f
RSNJ SNBGSY 2NRAAOKSY ! LR (KS | GaNdPafry Ieide(Hrsq.), Ri& dzil 8 OK Sy
Frau im Judentum jldische Frauen in der Medizin, Medizin und Judentum Bd. 12, Mabuse Verl.,

Frankfurt a. M. 2014, S. &4;
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Hedwig Brunner

Geboren wurde Hedwig Brunner am 30. Juli 1893 in Wien. lhr Vater war der aus der Gegend um Brinn
stammende Gerichtsadvokat Dr. Albert Brunner, der in der Wipplingerstral3e &2 Sein Biro hatte

und der nach seinem Tod am 3. Mai 1923 im Alter von 7Eedaéin Grabdenkmal beim I. Tor des
Wiener Zentralfriedhofs (Gruppe 52/13/17) erhiélt.lhre Mutter hie Helene Brunner (geb. Husserl
1863, gest. 1939 in Wiettf und war die Schwester des beriihmten Philosophen Edmund Husserl
(18591938); sie entstammte demnach einer bekannten Tuchhéafaleitie aus Prof3nitz (Prostejov)

in Mahren. Hedwig hatte zwei altere Brider, namlich Robert (geb. 1888) und Otto-{938).

Hedwig bekannte sich bei der Inskription an der Universitat Wien zur mosaischen Religion. (Ihr Onkel
Edmund ist Ubrigens 1886 zum evangeliktherischen Glauben konvertie’y Sie wohnte 1917 in
Wien |., EBlinggasse 16.

Ihre Rigorosen absolvierte Hedwig Brunner am 20. bzw. 21. Februar 1920. lhre Promotion erfolgte am
HpP® aNNI MpHAN P LKNI 5A3ASNIFGA2YA0KSYF €1 dziSGSY
sie die dazu notwendigen experimentellen Arbeiten a@Hemischen Institut ausgefihrt, publizierte

sie doch zusammen mit Josef Herzig, bzw. mit Herzig, Elisabeth Eiweling (Eyweling) und Marianne
Schleiffer folgende Aufsatze:

W2 a4 ST (bérNihige BiEhaliderivate. I. Uber das 3 ,4Tfimethoxyphthalid
dzy R & S A y $bedsbBitedvad IHéd®ig Brunner), Ann. Chem. Pharm. 421 (1920) 283ff.

W2aSFT I SNIAIT G«oSNIDFHEt2FtlF GAyd 9ELISNAYSYy(iStt Sz
Elisabeth Eyweling und Hedwig Brunner), Ann. Chem. Pharm. 421 (19208247

Uber ihren weiteren Lebensweg ist bislang nur bekannt, dass sie zwischen 1922 und 1924 als
Chemikerin an der Adresse Wien I., ERlinggasse 16 aufséti@it.darf nicht mit der namensgleichen
Versicherungsmathematikerin aus Wien, Hedwig Brunner (verehel. Wahle, geb. 13. November 1897,

27Friedhofs5 I G Sy 6 I Y1 RS NJ L ‘hiips:/séchiréil@nidn.at/DNERY(37 3N 1Y) Auch Helene
Brunner wurde dort begraben.

278 hitps://www.geni.com/people/Hedwig/6000000033907561862.8.2018)
http://schoenberg.com/WebTree/ps82/ps82_ 127.ht{5.10.2018)

279 Husserl, Edmund 185038 A Biographyhttp://www.husserlpage.com/hus_bio.htn{27.10.2019)

280 AdolphLehmann's allgemeiner Wohnunésizeigerl924, 111, 154:
https://www.digital.wienbibliothek.at/Drucke/periodical/pageview/2375673?query=%22Brunner%20Hedwig%
22
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gest. 1957¥% verwechselt werden, die am 13. November 1924 an der Universitat Wien mit einer
Arbeit Gber Mengenfunktionen promovierte.

28|, Korotin, BiografiA, Bd. 3, S. 3433; Francis Waltle//docplayer.org/52449079Geschaeftsbericht
schwerpunktl 5jahre-nationalfondsschwerpunktl0-jahre-washingtonerabkommen.htmk25.10.2019)
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Maria Kaan (Edle von Distelfingen), verehel. Schaumann

war die am 21. Februar 1892 in Wien geborene Tochter von Hofrat Dr. Julius Georg Kaan Edler von
Distelfingen (geb. 1860, gest. 1924), der zunachst als Ministerialrat am k.k. Finanzministerium
beschaftigt war, spater aber Sektionschef im InnenministeriumdeuWohnhaft war Regierungsrat

YIEFyY dzY monn Ay 2ASYy L. ®X DIFENyAazyadl aaZ¥ped 9N ¢
Mutter der Chemikerin hieR vor ihrer Hochzeit Emma Sophie Nechuta (186828 Maria Kaan
(Religionsbekenntnis rorkath.), von der die Namen von zwei Schwestern, namlich Fried| {1980

und Emma (1903991), bekannt siné* besuchte das Madchebyzeum am Kohlmarkt und begann

ihr Studium an der Universitat Wiamm 19132*m Mm@ RAZASNIASNIS &aAS YAl RS
| dZA TNKNHzy 3aF2NXY RSNJ DNAIYI NRO&AOKSY {eyiKSaSao w
Wegscheider. Maria Kaan arbeitete wahrend ihres Doktoratsstudiums am |Il. Chemischen
Universitatslabor als wissschaftliche Hilfskraft. Sie promovierte am 16. Februar 1920 zum Dr. phil.

Im Studienjahr 1920/21 war Frau Dr. Maria Kaan Assistentin am Institut fir angewandte medizinische
Chemie unter Prof. Hans Fischer, wobei sie als Wohnadresse Wien VIII., Pisssedyangal® Im

RFENY dzZF F2f 3SYRSY {GdZRASY2FIKNE Ffa tNRFT® CNRBYY RI:
auf 287

Zusammen mit dem Nobelpreistrager von 1930, Hans Fischer, publizierte Maria Kaan im Jahre 1922

eine ArbeitHansFischerMariaKaal o« 0 SNJ 9AaSyal 1S RSNJ 5ALRNNETT LK
¢CNRALIKSyYy&f LI NNE T YS (K I -$eylersLeitbchriét Xufi ph$sholbgismhd CHemid 20.JLIS
(1922) 267276.

Wohl dort am Institut fiir medizinische Chemie bei Hans Fischer lernte sie den Pharmakolo@gto Dr.
Schaumann (1894.1977) kennen, der nach Ableistung des Kriegsdienstes 1919 unteHarsf Horst

Meyer am Pharmakologischen Institut arbeitete, kurzé Zpater aber von ProHans Fischer ans

Institut fir Medizinische Chemie geholt wurde. Auch Otto Schaumann publizierte zusammen mit dem
ALINGSNBY b20Stf LINBAAGNNISNI I Fya CAAOKSNY | & CAaOF

282 Nachrichten der Sektion Austria des DuOeAV, Okt. 1904, S. 45.

283 Taufbuch der Pfarre Votivkirche 1892, fh&ps://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/wien/09
votivkirche/0107/?pg=8(21.11.2020)

284 hittps://www.geni.com/people/EmmaFurth/600000001419112596@.9.2023)

285 hitp://anno.onb.ac.at/cgicontent/anno-
plus?aid=mis&datum=19110004&query=((text:%22Maria+Kaan%?22))&ref=smanoh&seite=525.3.2019)

286 hitps://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/29272581.5.2021)

287 https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/29273581.5.2021)
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t 2NILIKENAYSDP LD «06SN RIA t 2DellaseZidscyfirift RISpNysi@logiscley A I C
Chemie 128 (1923) 162.

Die Hochzeit fand 1921 kurz nach der Ubersiedlung nach Biebrich am Rhein statt, wo Dr. Otto
Schaumann 1925 mit der Leitung des Pharmakologischen Instituts des Werkes Hoechst der I. G.
Farbenindustrie betraut wurdé&? 1926 kam der SohiWolfgang Schaumann, zur Welt. Dieser wurde

- S0 wie sein Vater Pharmakologe und leitete von 1959 his 1989 erst die Pharmakologie, dann die
gesamte medizinische Forschung der Firma Boehringer Mannheim.

Die Situation nach dem Krieg wurde sehr schwierig, da Otto Schaumann von den Amerikanern
entlassen wurde. Interessant ist in diesem Zusammenhang eine Tagebucheintragung des
Osterreichischamerikanischen Wirtschaftswissenschaftlers Oskar Morgenstern {1902) vom 12.

Juli 1947 in Wien, in der er von der Mutter der Chemikerin spricht, die in diesem Jahr 78 Jahre alt
gdzNRS dzy R 2FFSYaAOK(It AOK AYYSNI y2O0Khyhet 2 ASy f Soi
daughters did not come to see her, | cannot underdtgdhe is allright but as always blown up about
everybody connected with her family. Her swrAl.- Schaumann has been called to Innsbruck as
a.0.P. at S 700p. month; = $ Z.! (or even = $ 70.). He is one of the ediscoverers of a substitute

for morLJK A d2Y1@4¥ nahm Otto Schaumann tatsachlich einen Ruf auf die Lehrkanzel fur
Pharmakognosie an der Universitat Innsbruck@ert war er im Studienjahr 1953/54 Dekan. 1962
wurde er emeritiert. Otto Schaumann hat beeindruckende Ergebnisse seiner Studien Uber das
Morphin und ahnliche Stoffe zur Schmerzbekampfung veroffentlicht. Seine Arbeiten und
Erkenntnisse in der Suchtmittdforschung fanden grof3e Beachtung. Unter anderem wurde er 1962
zum korrespondierenden Mitglied der dsterreichischen Akademie der Wissenschaften gé&Wanhit.

Frau Dr. Maria Schaumann war bis zur Ubersiedlung der Familie nach Innsbruck Leiterin der
analytischen Abteilung Fresenius in Wiesba#fé®ie starb am 17. Juli 1985 und wurde an der Seite
ihres Gatten am Innsbrucker Westfriedhof, Grabfeld A/Nr. 252 beerdigt.

Literatur:

Wikipedia: Otto Schaumanhttps://de.wikipedia.org/wiki/Otto Schaumann

288 \aria KUHNERBRANDSTATTBRchruf auf em. UnivProf. Dr. med. Dr. h. c. Otto Schaumann

(1891- 1977), Ber. natmed. Ver. Innsbruck 64 (1977) 2239: http://www.zobodat.at/pdf/BERI_64 0223
0229.pdf(31.3.2017)

289 Oskar Morgenstern, Tagebticher 1948, 194707-12, Universitat Graz, Archiv:
http://gams.unigraz.at/archive/objects/o:ome.b448/methods/sdef: TEl/get?mode=19417-12 (31.3.2017)

20Maria Kuhnert. N} Y Ra G NG G SNE o BPtofOB¢. Mgz Drl-hdeFOtt& Staumayni(BaiihT T 0 ¢ X

Ber. nat:-med. Ver. Innsbruck, 64 (1977) 2239: http://www.zobodat.at/pdf/BERI_64_0223229.pdf
(24.11.2019)ttp://www.zobodat.at/pdf/BERI_64_0228229.pdf (31.3.2017)

291 Maria BrandstéttertY dzKyY SNIi S oh i 8 WOKNBZFEY{YOASYGALlI X KIF NYI OSdzi A (
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Berta Pittner, verehel. Saiko

Geboren wurde Berta Pittner (Religionsbekenntnis Hiath.) am 25. Dezember 1893 in Pola (Istrien).

Ihr Vater war der k.u.k. Marineingenieur Otto Pittner. Nach dem friihen Tod ihres Vaters lebte sie mit

ihrer Mutter und ihrem Bruder, Ing. Otto Pittner j#?in Wien bei Verwandtenm September 1915

legte sie die Triozinalprifung beim Wiener Apothekergremium ab. Sie arbeitete in den folgenden
Jahren unter Prof. Josef Herzig a@hemischen Institut. Ihr Disseitah 2 Yy a G KSY I | dzi SGSY
RS& . DiE Anfeit dvdrde am 12. Oktober 1920 approbiert. Die Promotion erfolgte am 26.
November 1920.

Nach ihrer Heirat (vor 1926) mit Mag. Franz Gustav Saiko {(11952), denPachter der Apotheke von

alE {dGAfft&a 2A06ST ¢KSNBAS {GAft I hieRsieNbermSailh | KA f F
Pittner. Mit Franz Saiko hatte sie einen Sohn, namlich Mag. pharm. Franz Saiko jus2q1281nd

weitere drei Kinder.

1926 trat Frau Dr. Saikeittner in die Chemiscipharmazeutische Untersuchurgsstalt des
Volksgesundheitsamtes als Volontéarin ein. Noch 1930 hielt sie im Rahmen der Tatigkeit an diesem von

l wd 5N 2SAa 3ISESAGSGSY LONIASidD {SAY Syl N2 NIzRE ¥
Bundesanstalt fir chemische und pharmazeutische Untersuchungen in Wien mit Arbeiten am
Arzneibuch und am Lebensmitteldex befasst?®> Nach dem Tode des Regierungsrates Mr. Karl
Fochmann tGbernahm sie die Stelle der Schriftfihrerin der Arzneibuchkommission.

1934/35 war Berta SaikBittner unbesoldete auRerordentliche Assistentin am Pharmakognostischen

Institut unter Prof. Richard Wasick8f.Sie starb am 25. Oktober 1937 und wurde am 28. Oktober 1937

am Wiener Zentralfriedhof beerdigt (Gruppe 39/2/29).Prof. Wasitzky zahlt die von der
+SNEG2NDSYSY Lzt AT ASNIGSY I NBSAGSY |FdzZF dzy R NB &
Ergebnisse gedieger und wertvoller wissenschaftlicher Betatigung dar, fur die ihr die Institutionen,

in denen Dr. Saiko wirkté, dz 5+ y {1 @SNLIFf AOKGiIS(H aAyRd®da 9NJ NNKY
RIFda &A0OK YAG NBAOKSY ONFIFKNHzy3ISYy Fdza RSNJ t NI EA:
(Wasitzky 1937°

292\\/ienerwaldBote 13.12.1924, S. 6.

2239 Ny aid { OKft SRSNBENE oLy YSY2NRIFY . dzyRSalyadltd FNNJ OKE
2 ASyasx 5S8dzia OKS ! LiatipK/SiwSdbiitséhi ap atingke ez aitun aacip/dagay/1998/daz4-
1998/uid-4064

2% Kamila Maria Staudigliechowicz, Das DieasHabilitations und Disziplinarrecht der Universitat Wien 1848
- 1938, Vandenhoeck & Ruprecht, Géttingen 2017, S. 326

295 htps://www.friedhoefewien.at/grabsuche dé KA SNJ A NNI NYf AOK YAUG aS5NX® {FA{L

2%, Korotin, BiografiA, Bd. 3, S. 2887itsch 2007, Wasitzky 1937,
http://records.ancestry.com/Berta_Wilhelmina_Pittner
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Publikationen:

WP | SNIATZT CP ClLfiAAT a%dzN) YSYylyAacg?®RSa . AEAY&E S
Beschrieben wird die Herstellung von Hydrobixin.

Berta SaikdPittner, Pharm. Presse 31 (1926) 4113.

Berta Saika A 0 (MiKKoNG2 Sof Rl Kf GSNAR dzOKSda > t Ka1:NNBdsthvort NBaaS o«
Pyramidon, Phenylhydrazin u. Semicarbazid nach der KJEM®Atide in Form der Mikromethode

nach Pregl hat Vf. die gewdhnlichen Zusatze vos@fat u. kSulfat durch andere Metallersetzt,

die auf die Red. vonztinzielen, da die nach der tblichen Methoeldaltenen zu niedrigen Werte

auf Entweichen von elementarem Nder Stickoxydeiberuhen. Als bestes Reduktionsmittel eignete

sich metall. Se. Die erhaltenen Resulta@ren zwar in einigen Fallen noch etwas zu niedrig,

Ubertrafen jedoch an Brauchbarkeite der anderen Verfasser. (L. Josephy, Chem. Zentralblatt

1928/1, 1892)

BertaSaikePittner,a « 8 SNJ RAS 2 SNIi o Sad A Yiyidiy MR RS a{ RHEA ® NP2 §dey @
Monatsch. 11 (1930) 73;

B.Saikda AGUOYSNE ao. SAOKNBAOGdzyd SAySa !''f1lf2AR0SAGAYY
B.Saikd A iy SNE a%%dzNCNISDIE S t/ RINYINEidadY aKd mdponI b NI

B.Sakda AGUYSNE a9AyS ySdzS DSKIFf(iaoSaGdAYYdzya FNN {S
Pharm. Post, Nr. 838. Saikd A G Y SNE a9AyS ySdz2S aSiK2RS RSN DSKI
{IFoFRATEIS dzyR ! OSidzy {lolRAfEFISas CNBaSyArdaz %S

B.Saikd A UUYSNE a«0SNI RAS 2 SNIoSa daiviYAdD/eX ARCHdAY G¢ZK S 2Kol NN
Mai 1930, Nr. 824.

. SNIi I Jalenis¢he Studiah.« 6 S NJ Y NB 2Padniaz M. 16SHBI8T Juli 1935.

Mit Hilfe von Hefe u. Hefeextrakten lassen sich fast alle Arzneimittel zu Pillen verarbeiten. Bei
Kreosotdosen von 0,05 u. mehr g je Pille muss zum Aufsaugen ein PfladeehRiefepulver

oder medizin. Kohle verwendet werden. MgO, Gelatine, Zucker, Weisbrotkrume oder Mehl sind
als Constituens vollig ungeeignet.
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Berta Saikainda | NXi K | Paldofidg{Neosahroetera tridentata Briquet), eine gegen
wKSdzYl G AaYdza @SN¥ Sy R Sdiebtia pharin.|7 y1036) 188478" Baildyézur] 2 ¢ =
Pharmaz. Presse. Wien: Als Stammpflanze der Droge wird Neoschroetera tridentata Briquet (Larrea
mexicana) aus der Familie der Zygophyllaceen bestimmt. In der Droge wurden gegen 20% Harze
sowie ein Saponin festgestellt; das Harz besteht zur3tgroTeil aus sauren Verbindungen.

SNIF {FA12 dzyR YdzNII DI yT Ay3aSNE oDFfSyAaalOKS {{dzR
pharm. Beil. zu Pharmaz. Presse. Wien (Chemisches Zentralblatt 1937, Nr. 13, 89)

a Fo 6 mMdon RAS Ffa Y2yl it AOKS . SAfI3S RSNJ at KI N
. SAKSTibdin d mdppimSNI RSY ¢AGSE o{ OASYGAl t KIFENXYIOSdziA Ol b
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Adele (Adela) Rothenberg

GdzNRS 'Y 7T alA My dMSNFKEDOIRBKTOoKOHz SAyh OdlastA | A SKy
Lwiw) geboren?®, |hr Vater, Leo Rothenberg, wird als jldischer Privatbeamter bezeiéliedeles
Muttersprache war Polnisch. Nach dem Besuch der Volig Birgerschule in Drohobycz absolvierte

sie ein zweijahriges Privatstudium. Sie schaffte die Aufnahmsprifung in die 5. Klasse ddssafinz
Gymnasiums in Drohobycz. Die sechste bis akhisse besuchte sie am Gymnasium in S&fioko

sie am 4. Juni 1909 die Matura ablegte. Vom Wintersemester 1909/10 bis zum Sommersemester 1912
studierte sie Naturwissenschaften mit Hauptfach Zoologie an der Universitat Lemberg. Von April 1915
bis zum Wintersemester 1918/19 belegte sie Lehrveranstaén an der Universitadt Wien in den
Fachern Chemie und Physik. Sie arbeitete ab dem Wintersemester 14m/I8Chemschen
Universitatslaboratorium als wissenschaftliche Hilfskraft. 1919 dissertierte sie unter Prof. Wilhelm

{ OKf Sy 1 VYA( Ri€EawirkiNdy Soh Schveermet8lidtlzen auf Lithiumalkyl" und promo
vierte am 16. Februar 1920. In Wien wohnte sie in Wien IX., Servitengasse 4a.

Im Personalstand der Universitat Wien ist sie in den Studienjahren 1922/23 und 1923/24 als
auRRerordentliche Assistentin am |l. Chemischen Laboratorium verzeichnet.

Adele Rothenberg ist noch vor dem Krieg nach London emigfiet. SEA&GASNIG SAy ab
Certificate: Adele Rothenberg. From Austria. Resident in London. Certificate AZ41733 issued 20 April

M cp n 3 Adudbem vermeldeTHE LONDON GAZEWME, a! , X wmdny | dzF LI HAapTY
Austria; Matron of Hostel; 17, Marsfield Gardens, London, NMy8. ! LINAf Z mMdpny a @

Literatur:

llse Korotin, biografiA, Lexikon osterreichischer Frauen, Bdhlau, Wien etc. 2016, Bd 3: Rothenberg
Adela; Chemikerin.

Helga Michl, Geschichte des Studienfaches Chemie an der Universitat Wien in den letzten hundert
Jahren, Dissertation Universitat Wien 1950.

298 https://www.univie.ac.at/biografiA/projekt/frame.htm(zugegriffen am 18.4.2017)

2%9Handelte es sich um Yonas Yona Rothenberg (¢8%@0), dessen Vater, David Rothenberg (182879),
aus Drohobycz stammte und der in Wien verstarb? Sietips://www.geni.com/people/Yonas
Rothenberg/600000002939231726Augegriffen am 5.4.2018)

3001909, XXVIII. Sprawozdanie Dyrektora C. K. Gimnazyum w S&nbku
http://www.pbc.rzeszow.pl/dlibra/plaircontent?id=512%zugegriffen am 4.4.2018)

301 http://discovery.nationalarchives.gov.uk/details/r/C118579@2igegriffen am 18.4.2017)
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Berta Benedikt, verehel. Rupprecht

wurde geboren am 24. Marz 1898 im salzburgischen Radstadt als Tochter des Notars Dr. Eugen
Benedikt (geb. 1856 wohl in Salzbdfggest. in Baden bei Wien im November 1945)nd dessen

Gattin Rosa, geb. Steinberger. Berta Benedikt, deren Religionszugehorigkeit raattsalisch war,

kam ca. 1902 nach Baden bei WA¢mnd suchte im Sommer 1916 mit Zustimmung ihres Vaters an
der Technischen Hochschule Wien an, um als auRRerordentliche Horerin Chemie studieren zu kénnen.
Nachdem sich abzeichnete, dass das Unterrichtsministerium dieses Ansuchen, das von Prof. Max
Bambergemwarmstens unterstiitzt wurde, ablehnen wird, zog Fraulein Benedikt Anfang Oktober 1916
das Ansuchen zurtick und begann mit einem Chemiestudium an der Universitat®Vien.

LKNJ 5Aa4aSNIFIA2YaiKSYl 41 NY oa%dzNJ YSyyildyAia RSNJ K2
Arbeit nach der Ablegung der Rigorosen am 17. Juni 1921 unter Prof. Wilhelm Schlenk. Teile ihrer
Dissertation wurden veroffentlicht:

Wilhelm Schlenk, Ernst BergmdPffi Foeschungen auf dem Gebiete der alkaliorganischen Verbin
dungenlll.! 6 SNJ SAy S ySdzZ NIAIS + SND A Y RMithéatbeitétivinBertas S A 6 S NI
Benedikt und Alfred Wiegadt3®’, LiebigsAnn. Chem. Pharm463 (1928)228t 280 (Chemisches

Zentralblatt 1928 1, 1085)

Nachdem in der Badener Zeitung vom 22. Februar 1936 auf Seite 2 die Meldung abgedruckt wurde,
dass der Notar Dr. Eugen Benedikt am 23. Februar seinen in voller kérperlicher und geistiger Rustigkeit
80. Geburtstag feierte und hinzugefligt wurde, dass Dr.eRugenedikt der Schwiegervater des

302 salzburger Volksblatt, 24. August 1940, S. 8.
303 partezettel der Notarswitwe Rosa Benedikt: Badener Zeitung vom 24. November 1945, S. 6.

3041m Marz 1904 wurde der k.k. Notar von Radstadt, Dr. Eugen Benedikt, zum k.k. Notar in Baden bei Wien als
Nachfolger des Notars Gansl ernannt (Badener Zeitung 12. Marz 1904). Noch 1933 ist der Offentliche Notar Dr.
Eugen Benedikt in Baden, Hauptplatz 21Batener Adressbuch verzeichnet:
https://www.findbuch.at/files/content/adressbuecher/1933_bsoe baden/2__Amtlicher Teil(@d4.2019)

305 Juliane Mikoletzky, Ute Georgeacopoh Y A 8 OKK2 FSNE al NHAG t2Kf X a5SY %dza$s
Geschichte des Frauenstudiums in Osterreich am Beispiel der Technischen Universitéat WidinMaos/
Verl., Wien 1997, S. 58.

306 Zu Ernst Bergmann siehe Biografie von Ottilie Blum auf S. 13.

307 Alfred Wigandt dissertierte an der Friedrigtiilnelms! y A @3S NEA G NG . SNI AQberdapHc YA G S
+SNKIFIf Sy @2y ¢SGNYLKSyetlttSy 3S3Sy bl iNAdzY dzyR [ A (K
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Badener Bezirkshauptmanns Carl (von) Rupprecht sei, war bereits zu vermuten, dass Eugens Tochter
Berta ein Mitglied der Familie Rupprecht von Virtsolog geehelichtth@emaf einer Randanmerkung

im Taufbuch von Radstadt hat sie am 8. Juli 1922 in Baden bei Wien Dr. Friedrich Rupprecht
geehelicht® Im Trauungsbuch der Pfarre St. Stephan in Baden werden bei dieser EheschlieBung
Dr.Friedrich Rupprecht (geb. 1884, gest. 1964 in Wien/Penzing, Sohn des 1918 gest. k.u.k.
Korvettenkapitans Friedrich Rupprecht von Virtsolog sen.) als Laagiesingsrat nd Berta als
Universitatsasstentin bezeichnef® (Der damalige Bezirkshauptmann von Baden, Carl Rupprecht,
war einer der Trauzeugen.)

Dr. Berta Rupprecht lebte in Badéhund starb dortg wie im Taufbuch vermerktam 11. April 1997.
Sie wurde in der Gruft der Familie von Virtsolog am Helenenfriedhof in Baden beigésetzt.

308 Siehe auch Badener Zeitung vom R6gust 1934, S. Bitp://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=bzt&datum=19340825&query=text:%22Dr.+Eugen+Benedikt%22&refsaarch&seite=3

309 Taufbuch Radstadt, 1898, f. 386tps://data.matricula
online.eu/de/oesterreich/salzburg/radstadt/TEFBV/?pg=4@%.11.2020)

310 https://data.matriculaonline.eu/de/oesterreich/wien/baderst-stephan/0221/?pg=17920.11.2020)

311 A, Willanderhttp://www.tritonus -baden.at/rueckblick/weihnachtskonzer(27. 10.2019)

Shttps://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:Baden, Helenenfriedhof, Grab_Friedrich_Rupprecht_von_Virtsolog.j
pg(13.9.2023)
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Ottilie Blum, verehel. Bergmann

DSodzNIiaz2NIi @2y hGdGAEAS . fdzy & NI Fadhd"yvAaf ImdE_6 {Alyf y
Ukraine) ihr Geburtsdatum war der 26. April 1895. Ottilie Blum gibt in ihrem Lebenslauf an, dass sie
mosaischer Konfession ist. lhr Vater, Emil Blum, war Lederfabrikant. 1917 wohnte sie in Wien lIl.,
Rennweg 45/9%3

Thema ihrer Doktorarbeit, die sie unter der Anleitung von Prof. Wilhelm Schlenk durchfiihrte und am

Mn® 58T SYOSNI mdbHn SAYNBAOKGSET 61 NI RAS { GNXz] G dzN
Y2YRSY&al GA2yaLINRRdzZl G @2y aS&2EItf anNidzNRIS28)i SidNJ YA i
promovierte am 28. Februar 1921 und ging noch im gleichen Jahr mit ihrem Doktorvater Prof. Wilhelm
Schlenk nach Berlin. An der Universitat Berlin erhielt sie 1925 eine Stelle als Assistentin.

Am 17. November 1926 legte Frau Dr. Ottilie Blum am Josephinum in Wien die praktische Prifung fur
den Apothekerberuf aB®

1928 wurde sie offiziell in Berlin angestétt1929 heiratete sie ihren einige Jahre jiingeren Kollegen
Dr. Ernst David BergmanH. 1933 sah sie sich auf Grund der politischen Situation gezwungen

313 Nationale der Studierenden der Philosophischen Fakultat Wintersemester 1917/18 Frauen BuchsEben A
(University of Vienna Phaidra:897369) (univie.ac.afl12.11.2021)

314Hans Meyer (HgHrauen an der Humboldtniversitat 19081998, p. 25https://edoc.hu-
berlin.de/bitstream/handle/18452/2265/0evh99.pdf?sequenceiZugriff am 1.3.2018)

315 pharmaceutische Post 27.11.1926, S. 46@x://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=php&datum=19261127&query=%220ttilie+Blum%22&ref=aeaoch&seite=8

316 Sjehe: Brigitte Bischp®. 47.

817 Ernst David Bergmann, wurde am 18. Oktober 1903 in Karlsruhe geboren. 1921 begann er mit dem Studium
der Chemie und Physik an der Humbeltiiversitat in Berlin. Er schriebvon seinen vielen anderen wissen
schaftlichen Arbeiten abgesehensowohlamBaR L |t & | dzOK Y . FyR LL RS& a!c
Organischen Chemie (Franz Deuticke Verl., Leipzig und Wien 1932, bzw. 1939), obgleich W. Schlenk aus poli
tischen Griinden Bergmanns Mitarbeit nur fir den Band | beriicksichtigte. Neben seiner Rgssatoeit auf

dem Gebiet der Naturwissenschaften arbeitete er in Paldstina eng mit der Hagana zusammen, der Wehr
organisation der judischen Einwanderer, half beim Aufbau von Hemed, dem Wissenschaftszweig der Hagana. Als
1949, ein Jahr nach der Griindung &aates Israel, das Chaim Weizmdnstitut eréffnet wurde, war er dessen

ersten Prasident. Es gelang ihm Ben Gurion davon zu Uberzeugen, dass die nukleare Aufristung fur Israel
unabdingbar ist. Er starb am 6. April 1975. Vefdleodor Bergmann: Weggefahrten, VSA Verlag, Hamburg 2010,

S. 214f:

http://www.vsa-verlag.de/uploads/media/www.vsaerlag.deBergmanrWeggefaehrten.pdf Ute Deichman,
Anthony S. Travis"Bergmann, Ernst David", Complete Dictionary of Scientific Biogr&picyclopedia.coni.2
Dec. 2017:
http://www.encyclopedia.com/science/dictionariethesaurusegicturesand-pressreleases/bergmanernst
david
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Deutschland zu verlassen. Nach einigen Monaten in London entschied sie sich zusammen mit ihrem
Gatten in das eben im Bau befindliche DatSigffInstitut in Rehovot im damaligen Paléstina zu gehen.

An Schlenks Institut hatte sie die Chemie der alkaliorganischen Verbindungen erforscht und sich
stereochemische Fragestellungen gewidmet. Spater wandte sie sich der Synthese aromatischer
Verbindungen zu, die eine Verwandtschaft mit bestimmten Steroidewiagén. Sie untersuchte die
Moglichkeiten Indenderivate zu synthetisieren und konnte zeigen, dass einige dieser Substanzen
Ostrogene Wirkung haben. Interessante, von ihr dargestellte Verbindungen waren das Methyl
cholanthren, das cyci®entenotriphenylen od das 2,3 cycl®entenophenanthren. Eine Publikation
schrieb sie Uber bestimmte Reaktionen von Grigraesgentien zusammen mit ihrem Mann und dem
spateren ersten Prasidenten des Staates Israel Chaim Weizmann. Noch kurz vor ihrem Tod befasste sie
sich mit dem Mechanismus der WurgittigReaktion und der Addition von Ketenen an
Doppelbindungen. Sie starb in Rehovot nach einer Erkrankung an Knochenkrebs im Jahre 1937.

Nachruf:
Harold Davies, Obituary Notek,Chem. So&938, 151.

Genealogie:
http://pubs.rsc.org/en/content/articlelanding/1938/jr/jr9380000151/unauth#!divAbstract

Auswahl von Publikationen:

2d { OKt Sy S« hSINUARMS Y Z aEA (nddisiug LyebigashalendenCReieIK Sy A Y &
(1923) 433, 9803,

hadAft ABverzvedediBeintdiche Isomeri@ Nt £ S Ay RSNJ | BélichMadgrA 3 OKSy wS
Deutschen Chemischen Gesellschaft (A and B S&829) 62, 88893.

W. Schlenkind9 NI/ & (i . SKNEBW yayRoA 20LINB L2 NI A 2y A SNBY RS 1 f1FEAY
wS I 1 GA 2y aY Srsearheiletvyndislié BlumBergmann, Liebigs Ann. 479, 19307 BD;

Chaim Weizmann, Ottilie BluBergmann, Felix Bergmarin,t KS wSI OGA 2y 2F DNRIY I N
42YS8 { dzOOA Y NThemy JoeoBNBTRISELE 5

I+
(p))
—_

Ottilie Blum. SNB Y bdNE YEYYiyAd RSNI It ]I LiehigsMBEnalghiler OK Sy
Chemig(1930) 484, 261.

Ernst Bergmann, Ottilie BluBergmannAlfred Freiherr von Christiad, « 6 SNJ RA'S 9 A y 6 A NJ dzy
Lithiumalkylen auf Acridin und einige andere alkaliorganische UmsetzundgenAaridinreihex
Justus Liebig&nnalender Chemig1930) 483, 8B9.

Ernst Bergmann, Ottilie Blum S NB Y Zweiisbmenens Tetrahydroed d-fiacityle(Bemerkung
I dz RSNJ 3t SAOKY I YA 3S yBetichtb deADeutsghn/Chefrischpn3GkselBdhadt RAG 0 o X
and B Serieg)1930) 63, 757762.
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Ottilie BlumBergmanZ o« 0 SNJ SAYySy Clfft @2y OAamnmiNlyamnmLaz2YS]
LiebigsAnnalender Chemig1932) 492, 27-283.

Ottilie Blum. S NA Y Khégfangewon aromatisch substituierten Pinakonen in Irdehlen
g | & a S NBdri¢hte debDeltschen Chemischen Gesellschaft (A and B @6883)65, 1094.22.
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Kornelia (Cornelie, Nelly, Lily) Bunzl (verehel. Weiss)

wurde am 28. Mai 1898 in Wien geboren. Sie stammte aus einer judischen Familie. Ihr Vater, Lajos
(Ludwig) Bunzel (1851928), war Fabrikant und stammte aus Pressburg in Ungarn, ihre Mutter, Julia
Bunzl (geb. Porges 188B32), aus Londoft® Kornelia hatte zwei Schwestern: Anna Bunzl (verehel.
Rezek (geb. 1895 in Wien, gest. 1974 in Miami, Florida) und Minnie Bunzl (verehel. driehklichte

ihren Cousin Emil Bung] geb. 1893 in Wien, 1939 emigriert nach London, gest. 1962 in Wiemg. An
inskribierte erstmals im WS 1913/14 mathematische und philosophische Lehrveranstalungen an der
Universitat Wien, promovierte aber am 26. Juli 1921 zum Dr. med. 1938 konnte Frau Dr. Anna Bunz|
gemeinsam mit inrem Ehemann Philipp Rezek (1B38B) und ihen beiden Tochtern in die USA
emigrieren3®

Von 1908 an besuchte Kornelia Bunzl das private Madtlgaum der Eugenie Schwarzwald am
Kohlmarkt in Wien ° Kornelia (Cornelie) Bunzel, wohnhaft in Wien 1., GrillparzerstraRe 14,
inskribierte nach Vorlage eines reformgymnasialen Maturazeugnisses zum ersten Mal an der
P'YAGSNBAGNG 2ASy AY 2AYGSNASYS&AGSNI mpmMckmMT ®@  Y2N
Uni SNE dzOKdzy 3Sy RSNJ aSGK2RSyYy 1dzNJ . SaidiAYYdzyd RSa {
1921 statt.Eine Publikation ihrer Dissertation erfolgte zusammen mit Prof. Alfons Klemenc vom I.
Chemischen Laboratorium der Universitat Wien:

Alfons Klemenc, Cornelie Bubzl d + SNHf SAOKSYRS ! yiSNARddzOKdzy3 RSNJ
{GAO12E@RSaé¢s %o | y2 NEBJ: Bs fvdrddnidie/bighrbekannten Methodem b H H 0O
zur quantitativen Bestimmung des Stickoxydes zu einer vergleichenden Untersuchung herangezogen.
Diese kdnnen nur genau ausgefiihrt werden, wenn man sich Uber die Reinheit des zur Analyse
verwendeten Stickoxydes orientiert hat. Es zeigte sich, dass das Stickoxyd, nach Emich hergestellt, im
Allgemeinen nicht als 100%ig angken werden kann. Hinsichtlich der Bestimmung des Stickoxydes

mit Hilfe eines glihenden Kupferblechs konnte gezeigt werden, dass man mit Hilfe einer 10 cm langen,

mit Kupferblech beschickten Réhre sehr genaue Resultate erhalten kann.

Frau Dr. Kornelia Bunzl heiratete 1921 den Dozenten fir Nationalékonomie Dr. Franz Xaver Weiss (geb.
1885 in Wien, gest. 1956 @rpington in EnglandDr. Weiss wurde 1926 Professor an der Deutschen
Technischen Hochschule in Prag und 1930 Professor an der Deutschen UhiReagit’! Er war der

318 https://www.geni.com/people/LudwieBunzl/600000000701440622(7 .4.2019)

319 https://gedenkbuch.univie.ac.at/index.php?person_single id=4063%.2919)

320 Jahresberichte des Madchdryzeums am Kohlmarkt 1908, 1909, 1910, 1911, 1912, 1913.

321 Matthias Jestaedt, Hans Kelsen Institut (Hrsg.), Hans Kelsen Werke. Barldféntliehte
Schriften 19051910 und Selbstzeugnisse, Mohr Siebe&ojr‘l’gen 2007S. 64.
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letzte NdischeNachwuchsforscher, der an diesem Institut 1926 habilitiert wiifdém Jahr 1934/35

wurde er sogar Dekan, musste aber 1938 seine Position niederlBgkannt sind die Namen zweier
Tochter: Maria Weiss (verehel. Pimm, geb. 1924 in Wien) und Margaretha Weiss, die 1926 ebenfalls in
Wien zur Welt kam und 2Rhrig 1948 in London verstarb. Die Familie emigrierte 1939 nach
England?® wo sie in Orpington in der Grafschaft Kent lebte. (Heute ist Orpington ein Wohnbezirk in
Sidlondon.) Frau Dr. Kornelia Weiss starb am 1. Mai 1986 im Alter von 87 Jahren in Ofgtngton.

322 Margarete Grandner, Thomas g (Hrsg.), 650 Jahre UnivelsitVien: Reichweiten und Aussensichten: die
Universitt Wien als Schnittstelle wissenschaftlicher Entwicklungen und gesellschaftlicheNthebV&R
unipress, Gttingen 2015. S. 120.

BySAYKINR aNff SNE a9AyA3dS | aG§SNNBAOKAAZOKS Ct NOKGf Ay 3¢
http://www.literaturepochen.at/exil/multimedia/pdf/exilantenlistereinhard.pdf2.8.2018)

324 hitps://www.geni.com/people/DrCorneliaWeiss/6000000007014401451
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Gertrud Gibian verehel. L6bl

istam 3. April 1896 in Wien geboren worden. lhre Religionszugehorigkeit war die mosaische. Der Vater,

Carl Gibian (18570l @ Mooy 0> &Gl YY({dS Fdza& RSNJI 1fSAYySy hNJIac
(heute Tschechien) und war Kaufmann. Er war seit 194Garl Gibian Mitglied der Sektion Austria

des Alpenvereins in Wiett® Die Mutter der Chemikerin, Katharina Gibian, geb. Selinko (¢ 8235),

kam aus Wien. Gertrud hatte zwei Bruder: Franz (geb. 1898 in Wien, gest. 1976 in New York) und
Conrad Max (geb. 1906 in Wien, gest. 1999 in Sydney, Australien). Als Wohnadrés<iOiss Wien

Il., Obere DonaustralRe 47 angegel§én.

1915 maturierte Gertrud Gibian am Madchengymnasiums in der Rahlgasse in Wien VI. und begann mit
SAYSY / KSYAS&GdzZRAdzY 'y RSNJ ! YABSNEAGNG 2ASyd ah
promovierte Gertrud Gibian am 17. Juni 1921 zum Dr. #Ail..

Die Arbeit wurde von Ernst Spath vom |. Chemischen Institut publigidrdN (i Kie Sgnthése des
Sinaping Bonatshefte fir Chemie (1920) 41: 2Z285.

Am 25. Juni 1930 erfolgte die Sponsion von Frau Dr. Gibigach einem abgeschlossenenen
Pharmaziestudiummzum Mag. pharni?®

Mag. Dr. Gertrud Gibiawar mitdem Rechtsanwabr. Rudolf Lobl (18981981) verheiratetDieser
GSNFIFaaidsS mpmep FNNI I Fya YStaSy RIFHa { I OK@SNI SAOKy
5Sdzi 0Kl &G SNNBEAOK® ¢SAf oad 9N KFGdS SAyS Yyl
O0konomischen Privatseminars von Ludwig von Mises. 1@i88tete er zunachst nach Jugoslawien.

Von dort gelang ihm die Emigration in die U%A.

Auch Dr. Gertrud L6bl konnte rechtzeitig emigrieren. Verstorben ist Frau Dr. Gertruein.dahr vor
ihrem Ehegatten, namlich980, in Los Angeles, Californiéft

325 Nachrichten der Sektion Austria des DuOeAV, Okt. 1904, S. 45.

326 hitps://fedora.phaidra.univie.ac.at/fedora/objects/0:1017515/methods/bdef:Book/vie(#9.2023)

827 Universitatsarchiv: PH RA 5008 Gibian, Gertrud, 1921.6¥221.04.13 (Akt):
http://scopeq.cc.univie.ac.at/query/detail.aspx?ID=222764
328 pharmazeutische Post, 5. Juli 1930, S. 366.

329 Matthias Jestaed (Hg.), Hans Kelsens Werke 1929, Bd. 5, MohBiebeck, Tubingen 2011, S. 258;

330 hitp://freepages.genealogy.rootsweb.ancestry.com/~prohel/names/misc/gibian.html
https://www.geni.com/people/DrRudolf
L%C3%B6bl/6000000013211960553?through=6000000013211528924
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Julie Hanusch, verehel. Schneiddanusch

Geboren wurde Julie Hanusch am 15. Janner 1897 in Wigstadt(l) in-8d¢atesien (heut®itkov in
Tschechien) Ihr Religionsbekenntnis war réikath. Sie war die Tochter des bekannten sozialde
mokratischen Politikers Ferdinand Hanusch (188823), der ebenfalls aus Wigstadtl statenund

dort unter schwierigsten Verhaltnissen aufgewachsen \Eawar das vierte Kind einer Weberfamilie

und sein Vater verstarb noch vor seiner Geburt. Mit 13 verliel3 er die Schule und nachdem er sich zwei
Jahre teilweise arbeitslos, teilweise mit kleineren Arbeiten als Bauarbeiter und in einer Seidenfabrik
durchs Lben gelkinpft hatte, trat er mit 15 der Textilarbeitergewerkschaft bei. Er bereiste das
Kaiserreich und kehrte 1887 Atk nach Wigstadtl, wo er 1891 seine politische Karriere beg&nn.
1891 hatte Ferdinand Hanusch Anna Domes geheiratet; der Ehe entstammte eine Tochter, die 1896
verstarb. Mit seiner zweiten Frau Julie (Julia) Hanusch (18980), die er nach dem Tod von Anna
1895 ehelichte, hatte er eine Tochter, namlich Julie, und 8@bihe, Ferdinand jun. und Oftt¢.1897

wurde Ferdinand Hanusch Gewerkschattsd Parteisekretar in Sternberg; Sternberg war damals ein
Textilindustrigentrum in Nordmahren. Nachdem er 1903 nach Wien geholt und dort zu einem der
Vorsitzenden der Reichskommission der Freien Gewerkschgéi@éhlt worden war, wurde er 1907

als Sozialdemokrat mit 41 Jahren Abgeordneter zum Reichsrat und blieb er dies bis zum Ende der
Osterreichischungarischen Monarchie. Vom 30. Oktober 1918 bis zum 22. Oktober 1920 war Hanusch
in den von der Nationalversamuong gewahlten Regierungen Staatssekretar fir soziale Firsorge bzw.
ab 1919 fur soziale Verwaltung. Ferdinand Hanusch, nach wie vor auch einer der Gewerkschafts
vorsitzenden, wurde nach dem am 22. Oktober 1920 erfolgten Ausscheiden der Sozialdemokraten aus
der Regierung 1921 erster Direktor der Arbeiterkammer in Wien. 1920 bis 1923 war er fir die
Sozialdemokratische Arbeiterpartei Abgeordneter zum Nationalrat. Nach seinem Tod am 28.-Septem
ber 1923 wurde seine Asche bei der Feuerhalle Simmering Abteiluf@rivd®/1G beigesetzt. (Dies

ist auch die Begrébnisstatte der Urne seiner zweiten Ehegattin.)

Seine Tochter, Julie Hanusch, scheint im Jahresbericht 1909/10 als Schulerin défld$se des
Madchenrealgymnasiums im Gebaude des Vereins fir erweiterte Frauenbildung in Wien VI., Rahl
gasset auf.333*Molly Hausenbichl und Eleonore Hager waren ab der V. Klasse ihre Schulkolleginnen. In

der VII. Klasse (im Schuljahr 1914/15) kam noch Salomea Pohrille dazu. Nach bestandener Matura
inskribierte Julie an der Universitdt Wien erstmals im Wintersemester /181§zunachst
mathematische Vorlesungen, danach chemische Lehrveranstaltungen) und promovierte am 8. Juli
MpHM YAG SAYSNISAA&ASNIFGA2Y T dzNJ a! YARASNYzy3d SAyA
bei Prof. Ernst Philippi und publizierte mitrilewei Aufsétze:

331 A.T. Lane, Biographical Dictionary of European Labor Leaders. Bd. 1, Greenwood Publishing Group, USA
1995. S. 405.

332 hitps://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Ferdinand Hanug@&®.10.2018)

333 hitps://anno.onb.ac.at/cgicontent/anno-
plus?aid=vef&datum=19090004&query=(text:%22Hanusch+Julie%22)&refseancth&seite=4414.9.2023)
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Ernst Philippi, Julie Hanusehw A Yy 33 OKf NaadS o6SA t2f&@0FNb2yaNdINBy =
RSNJ &G KL yiS i RIDOChED. Sab.AlaeNESSerieg)920) 13001301.

Ernst Philippi, Julie Hanusdnton von Wace®, a wA y 34 OKf NaadS o0SA t2f &0 Nb?2
+SNIFdzF RSNJ! YARASNHzy3I 0SAY &UGKIFIYymnmiSGiNF OFr Nb2yaNd
doy R aSGKIyGSaNI BIDNGhRY. St N ERIemNI9Z1) 895 902.

1918 war ihre Wohnadresse Wien XV., Rosinagasserh Juni 1925 hielt sie im Sektionslokal der
1. Sektion der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei in WknWasagasse 28 einen Vortrag mit dem
CAGSE a/ KSYRS AY | lFdaAaKIfdaod

1926 arbeitete sie in der Wiener Jugendflrsorge. Sie war als stadtische Flrsorgerin der Universitats
kinderklinik in Wien IX. (unter dem Vorstand Prof. Clemens Pirquet) zugeteilt. Als solche vigchféent

sies5NX WdzE AS 1 ydzAOKE a5AS WIdzZASYRFNNBE2NHS RSNI { Gt
490-497. In diesem Beitrag beschrieb Julie Hanusch die Aufgaben der Fursorgerin an der Kinderklinik

in Wien.

Clemens Freiherr von Pirquet mit seinen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen im Horsaal der Kinderklinik Wien,
Archiv der Universitat Wien, Bildarchiv.

334 Anton Wacek war von 1949 bis 1966 Professor am Institut fir Organische Chemie der TU in Graz.

335 hitp://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=aze&datum=19250621&query=%22Julia+tHanusch%22&refsaarch&seite=16
(5.3.2019)
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Ihre Definitivstellung als Fursorgerin erfolgte im Marz 1%80lach dem Krieg publizierte sie unter

dem Namen Julie Schneideanusch inDOrgan des Frauenzentralkomitees der Sozialistischen Partei
Osterreich1 54 S CNJ dza 6 @2y wmopnp oAia Siél modcnod® LY wlkR
a9Ay {LASEt @2y RSNIFAKNSIUiRSBINBS!siblIn OatdiréichiscBea BuiduBki ®

aus eigenen Dichtunge® Ly RSNJ a! NDBSAGSNI SAldzy3aa @2Y pod  Wd
emotionale Schilderung der Tatigkeit einer Flrsorg&fin954 kandidierte Frau Redakteurin Dr. Julie
SchneideHanusch fir die SPO bei den Gemeinderatswahlen (fir den 13. Bezirk) und wohnte in Wien

XIIl., Wattmangassel7 3*° Etliche Jahre war sie tatsachlich als Bezirksréatin in \Wietzing tatig.

Sie heiratete Paul Karl Schneider (gest. 1961). Frau Dr. Julie Sciiemidesch verstarb im Jahre 1967.

Ihre Asche wurde am 28. August 1967 an der Seite der ihres Gatten im Urnenhain bei der Feuerhalle
Simmering (Abteilung ML/Gr.182/Nr.7) bestattét,unweit der bereits erwahnten ehrenhalber ge
widmeten Grabstelle ihres Vaters (und ihrer Mutter).

Literatur:

Walter Gohring, Ferdinand Hanuschufbruch zum Sozialstaat, 2003, S. 191

336 Sjehe Amtsblatt der Stadt Wien Nr. 26, 29. 3. 1930, S. 320;

337 http://scriptdepartment.org/werk_info.php?id=102(®5.8.2019)

3381n denJahrgéngen 111.15, 21, 32, IV.17, 43, VI.2, 19, 29, VII.35, VIII.2, 10, 12, 14, 18, 23, 27, 31, 45, IX.18, 28,
36, X.7, 15, 24, 29, 35, 44, 46, XI1.7, 11, 14, 15, 31, 43, 47, 48, XIIl.7, 13, 38, 51/52, XIV.13, 36, 47, XV.48;

339 3uf S. 5https://anno.onb.ac.at/cgicontent/anno?aid=aze&datum=19520605&guery=%22Schneider
Hanusch%22&ref=anrgearch&seite=5

340Sjehe Amtsblatt der Stadt Wien Nr. 59, 10.10.1954 Sonderausgabe, S. 23:
https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/1698746?query=Schneitiemusch

s4lverstorbenensuche DetaiFriedhtfe Wien Friedhofe Wien (friedhoefewien.atPaul Karl Schneider
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Maria Hatvany (Marianna Hatvanipeutscl), verehel.Kerekesné

kam am 9. November 1897 in Budapest als Tochter des GroRindustrigllBaron Karl Hatvany
(Kéaroly von Hatvanipeutsch, geb. 1863, gesto43), zur Welt lhre Mutter war Renata Hatvani
Deutsch (gebreneCsanyigeb1875) ihr BruderJohann HatvarADeutsch (geb. 1901 in Budapest, gest.
1972 in Paris)Méaria studierte zunachstam 1l. Chemischen Institut der philosophischen Fakultat in
BudapestSie wollte dort auch promovieren und begann eine Dissertation. Aufgrund der politischen
Situation konnte sie diese zunéchst nicht beendéeitweisearbeitete sie als Demonstratdn am
Physiolgischen Institut der Universitat Budapest.

Der Rigorosenakt in Wien ist datiert mil5. 3. 1921- 13. 4. 1921. Das Thema der Dissertation

lautete:j] UHIJI WT RUYW nnRURagqeaqlWl Wl WGEYt G6YI 6¢ 0 qRNIULWIEHG |
A6 Yt G6 chpidHgetildt wurde die Arbeit anpathologischchemischen Laboratorium der
Krankenanstalt Rudolfstiftung unter der Leituvgn Prof. Dr. Ernst Freund® Die Referenten waren

Prof. Schlenk und Prof. Wegscheiddaria Hatvanyromovierte am 25Juli1921.

Ihr Doktorat wurde am 27. Juni 1929 auch in Ungarn anerk&mhmh@31 scheint Dr. Hatvany Maria als
Mitglied des Arzteverbands Budapest &tf.

Etwa 1935 ehelichte sie den 1898 in Budagetiorenen Gyotrgy Kerekes.

Ab September 1935 erschienBnU lWe UN¢ | Rt #6D0WI WRat 61 RnqldUWs RIWj O
kurze BerichteNd SNJ wik RA2 @2 NI NN3IS Tdz ¢KSYSy 6AS a5AS CNI
BaronessDr. Kerekesné Hatvany Maériahielt. 1942 erschien in Budapest ein Buch Uber
vegetarische Ernahrung bzw. vegetarische Kochkunst, da®r. Kerekesné Hatvany Maria

Ubersetzt hatte: B. BrupbacherBircher, M. Bircher7 JU U1 AWu Y + AJI zW213NWJqCl R
Budapest 1942.

342 aut Rigorosenakt 9.11.1891 (wohl ein Lesefehler)

343 Ernst Freund (1863946) war Professor fur angewandte medizinische Chemie. ¢93®88 war er Direktor

der Pearson Foundation in der Mariannengasse. Er emigrierte 1938 nach England:
http://www.literaturepochen.at/exil/multimedia/pdf/exilantenlistereinhard.pdf10.1.2010) Prof. Ernst Freund

entdeckte in den frihen 1920er Jahren in Zusammenarbeit mit der Medizinerin Dr. Gisa Kaminer zwei Fettsduren

im Darm, von denen die eine bei gesunden Menschen zu finden ist und Krebszellen zerstort. Die andere Fettsaure
befindet sich lediglich im Darm von Krebskranken. Siechec B dzy R D® YI YAYSNE a5AS
Reaktionnach Freur I YAY SN X AyY . A20KSYAAOKS DNHzyRf I 3Sy RSNJ ¢
(1925), S. 7ff.

MM Sy IGENA LA&GSHYS at | LINNBANDE t AFSNAYGI 666t RSSKt 9267 S
KORALL 50, S. 204:
http://epa.oszk.hu/00400/00414/00041/pdf/EPA00414 korall 2012 50 -208.pdf(16.8.2018)

345 Salacz Pal (szerk.): Jubilaris évkonyve 11837 (Budapest) S. 18:
https://library.hungaricana.hu/en/view/KlasszikusOrvosiKonyvek 319/?query=SZ0%3D(kerekes%20m%C3%A1
ty%C3%A1s)&pag=19&layouttls.8.2018)
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In einem Notariatsakt im Stadtarchiv Budapest aus dem Jahre 1940 ist als Wohnort neben Budapest
auch Zurich angegebéff.Frau Dr. Hatvany starb §ahrig 1977 in Zuricpf

346U BFL VII.160.a 1940¢ 0308

VI.160.a! 223al2f 3+t dFdta GSNNfSGA al SNBSAd CcS1Si!
https://archives.hungaricana.hu/en/lear/Kozjegyzoi/310333/?list=eyIxdWVyeSI6ICIJEQj00XCJILT1pKRUdAZWk9JX
Clpln((17.8.2018)

347 Archiv der Univ. WierPH RA 5000, Schachtel Bips://www.geni.com/people/mariannshatvank
deutsch/60000000190576926216.8.2018)
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Marianne Herrmann

GdzZNRS Y T h]10G206SNI mydpt 3ITS02NByd LKNI DSodzNIi a2 N.
angegeben. Tatsachlich handelt es sich dabei um den seinerzeit slawonischen (heute kroatischen) Ort

2 S LJnag so auch in der Nationale stelitr Vater, Em(m)erich Herrmann, war dort Okonom und als

solcher Vizeprasident der Esseker ZuckerfabriksA(Essek heiRt heute Osijek.) Er dirfte 1868 in

Osijek zur Welt gekommen sein, war 1911 Gemeinderat von &f8ijekl mit Malvine Herrmann (geb.
Steingraber, geb. 1876 in Wien) verheirat®Als Religionsbekenntnis gibt Marianne Herrmann in der

abl GA2YIFfSa aAaNIStAGAAOKA Fyd {AS g2KyiS Ay 2AS

{AS 0S3lFyy YAl RSY / KSYAS&GdzRA dzY A YUberOxypygaler K My @
und das Verhalten von Pyrrolen gegemNitrophenylschwefelchlorid, Schwefelchlorir und
Schwefelchlorid ® L KNB t NP Y 2 Dekenger T21ysRtt. |hr¥ Dissaptation aus dem
Medizinischchemischen Institut wurde alsbald publiziert:

HansFischer,Marianne Herrmann,09 A y A 3S . S206 | OKildzy3Sy NHSgeéd t & NNP f
Seyler’s Zeitschrift fiir physiologische Chemie, Banq11222)1-25;

In einer Entgegnung auf einen Prioritdtsanspruch bezlglich der Entdeckung des Oxypyrrole durch Erich
Bénary®! aus 1924 weist Hans Fischer darauf hin, dass der Beitrag von M. Herrmann bereits 1922
erschienen ist und dass in diesem Beitrag (auf S. 11) zu lesen ist, dass die Arbeiten in Miinchen
weitergefihrt werden®®>2Es war dann allerdings nicht mehr Frau Dr. Herrmann, die diese Forschungen
weiterflihrte, sondern die Dissertanten Ernst Loy und Joachim Miiller.

Frau Dr. Marianne Herrmann ging um 1930 nach Zagreb und publizierte folgende Aufsatze aus dem
Higijenski Zavod (Hygieneinstitut)dZagreb

5N | SNNXYI yy -wdrghtiingeyl.y0&ersuanund Jor2 Apiolproben auf
¢ NR { NBaeéf LK 2 aWiKahds ammiunf Yon @égiftyngsiéllen, Bdl 4A129A134,
Springe#Verlag, Berlin/Heidelberg 1933;

5N | SNNXIFYY al NAIYYySIT aoal-WialdhesySamdungwani ! NAESY A1 &
Vergiftungsfallen, Bd. 81,; AB3A92, SpringeWerlag, Berlin/Heidelberg 1937,

348 Agramer Zeitung, 3. Februar 1906, S. 7.
349 Agramer Zeitung 29. Dezember 1911, S. 5.

350 https://www.geni.com/people/MalvineHerrmann/60000000388448940§29.10.2019)

351Nach Ernst Bénary ist eine Reaktion zwischen Ketonen und Enaminen benannt. Dr. Bénary wurde 1941 in
Riga ermordet. Siehéttps://de.wikipedia.org/wiki/Erich_Bénar(5.10.2018)

352 Hans Fischer, Joachim MullerSynthetische Versuche uiber die Konstitution des Gallenfarbstoffes. II.,
Hoppe-Seyler’s Zeitschrift fir physiologische Chemiel32 (1924) 72.

107


https://www.geni.com/people/Malvine-Herrmann/6000000038844894082
https://de.wikipedia.org/wiki/Erich_Bénary

Promotionsjahr 1921

a® | SNNXI yy¥S NBARGAYBIGE {F YYidzy3d G2y %8(OBEA T (dzy 341

Uber ihr weiteres Schicksal nach 1937 ist derzeit nichts bekannt. Vermutet werden muss Deportation
und Ermordung nach dem Einmarsch der deutschen Truppen im April 1941.
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Margarethe Jaegermayewerehel. Deininger

wurde geborern(laut Lebenslauf) arhil. September 1898 in Baden bei Wien als Tochter des Badener
Kurarztes Dr. Gustav Jaegermayer. Sie war evangelischer Konfession (AB) und wohnte in Baden,
Wassergasse 3.

Margarethe Jaegermayer richtete (so wie ihre Kommilitonin Berta BenadikBommer 1916 mit

Zustimmung ihres Vatersein Ansucheran die Technischen Hochschule Wien, um als aul3erordent

liche Horerin Chemie studieren zu konnen. Nachdem sich abzeichnete, dass das Unterrichts
ministerium dieses Ansuchen, dalrigensvon Prof. Max Bamberger warmstens unterstutzt wurde,

ablehnen wird, zog FrallaegermayeAnfang Oktober 1916 das Ansuchen zuriick und begann mit

einem Chemiestudium an der Universitat Wighlhr Promotionsakt wurde im April 1921 angelegt.

51 & 5 AaaS NIBeitrége 308 Keknfhé ldemetallorganischen Verbindungerder Acet
essigesterbildung und der Dichloressigséaurebildungg SA aG aA S | Pédf. WilHeltna S NI | y
Schlenk ausSie ppmovierte am 17Junil921

Frau Dr. Margarethe Jaegermayegiratete 1922 demach einer Ehe mibora Maria Graf geschie
denenArchitektenund Otto WagneiSchiletWunibald Deininger (18791963)%* der damald_ehrer

an der Staatsgewerbeschule in Salzburg und von 1931 bis 1946 Professor an der Technischen
Hochschule in Gragar. Mit ihm hatte sie drei Kinder. 1926 erwarb Frau Dr. Margarethe Deininger ein
Haus (amAuReren Steimm rechten Salzachufer) in SalzbukgebergstralRe 292 Ihr Sohn Nobert

(geb. 1923) wurdém April 1941 vom Pflegeheim Schernberg nach Schloss Hartheim deportiert und
dort im Zuge der nationalsozialistischen Geheimaktion »T4« erméttlet.

Frau Dr. Margarethe Deininger verstarb am 2. Mai 1973 und wurde am 25. Mai 1973 am Salzburger
Kommunalfriedhof an der Grabstelle ihres Ehegatten (25/0/1) bestéttet.

Quellen:
https://deu.archinform.net/arch/64782.htn(2.8.2018)
Archiv Universitat Wierhttp://scopeg.cc.univie.ac.at/query/detail.aspx?ID=222762

353 Juliane Mikoletzky, Ute GeorgeacopblinischhofeE al NBAG t 2Kf X a5SY %dza2S RSNJ ¢
Geschichte des Frauenstudiums in Osterreich am Beispiel der Technischen Universitat WidimivéiséVerl.,
Wien 1997, S. 58.

354 Salzburgwikibttps://www.sn.at/wiki/Wunibald _Deininge(17.8.2018)

355 Adolf FrankDer AulRere Stein. Eine Erganzung zu F. V. Zillner, Hauserctvesekschaft fur Salzburger
Landeskunde, Salzbyr§. 14:https://www.zobodat.at/pdf/MGSL 86 87 0000032.pdf

356 Gert KerschbaumeiStolpersteine Salzburg. Norbert Deininger, 2018://www.stolpersteine-
salzburg.at/de/orte_und_biographien?victim=Deininger,Norbert

357 Stadt Salzburgzrabersuchehttps://www.stadt-
salzburg.at/MagSbg.Web.App.SucheVerstorbene/SucheVerstorbene.aspx?pid=043BMWEXL4#detailViewPerson
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Clara Langsteifverehel. Levi, verehel. First)

Clara Langstein ist am 7. Dezember 1895 in Wien geboren worden. Sie war die Tochter-des Hof
Gerichtsadvokaten Dr. jur. Gustav Langstein (geb. 1854 in Postelberg/Postoloprty in B6hmen, gest. am

13. Dezember 1915 in Wien) und der Hedwig Langstein, gt Ryeb. 1866 in Pilsen, gest. am 23.

April 1938 in Wienj® Clara hatte eine altere Schwester: Emmy Langstein (verehel. Hitschmann, geb.
MYyyd AY 2ASyod LyGdSNBaalyd Aadz RIFaa Ay RSN abl i
AY BAGAO20 Ay . | K% $ef EherBaSrsinieScimapsiep (er vgf Verwalfiggérat der

Plunder & Pollak Lederfabriks AG in Leitmefitd/ (i 2 YV, Susj irQ/6rmund angegeben #&t.Clara

Langstein war mosaischen Religibakenntnisses.

Clara schrieb ihre Doktorarbeit am I. Chemischen Institut bei Prof. Josef Herzig. Sie reichte ihre Disser
GF GaaAxN) ¥SYyy iy ra BSOI{192NBIIRi¢ ReferenteS waren Prof. Schlenk und
Prof. Wegscheider. Siegmovierte am Tag der Einreichung der Dissertation, dem 8. Juli 1921.

Frau Dr. Clara Langstein heiratete zunaéank Levi. In zweiter Ehe war sie mit dem Prokuristen und
technischen Direktor der Osterreichischen Kaaliy R a2y G YAYRdzZAGNAS ! D aVYly
bei Perg in Oberdsterreich, dem Chemiker@amillo Paul First, verheiratet. Dr. Camillo Furstrist a
16.Februar 1895 als Sohn des Gustav Isak First (geb. 1&adaiggerszeg in Ungarn, gest. 1942 in
Wien)und der Emma Helene Furst (geb. Raudnitz, geb. 1861 in Wien, gest. 1937 in Wien) in Wien zur

Welt gekomnen. Er war Absolvent der TH Wien, der aber 1921 an der Universitat Wien mit der

521 G2NONFSABAGENI I T dzNJ YSyy i ypromiovieR&SEEr tdrt® @rsti A 2 Y & O
36jahrig- bei einem Unfall am Abend des 11. Juni 1931. Seine Leiche ist ohne unmittelbar erkennbare
Ursache am Boden des Laboratoriums der Kaolinwerke in der Liebiggasse 5 in Wien I. liegend gefunden
wurderf®?und wurde am 15. Juni 1931 im Wiener Krematorium eingeaschert (MR 18%/3).

358 Neue Freie Presse 24.4.1938, S.H1://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=nfp&datum=19380424&query=%22Dr.+Clara+F%c3%bcrst%22&refemnco&seite=33
(5.3.2019)

359 Neue Freie Presse 280. 1925, S. 1http://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=nfp&datum=19251022&query=%22Dr.+Camillo+F%c3%bcrst%22&ref=anno
search&seite=1727.9.2019) Beagbnisstatte laut IKG: Wr. Zentralfriedhof 52/2/53;

360 https://www.geni.com/people/CamilleHitschmann/6000000025487929465.4.2019)

361 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=214728.9.2019)

362Neues Wiener Journal 12. Juni 1931, $itfp://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=nwj&datum=19310612&seite=7&zoom=33&query=%22Kamig%22%2B%22Juni%2B1931%?2
2&ref=annoesearch

363 Geni:https://www.geni.com/people/DrCamillocF%C3%BCrst/6000000025485481 (2griff am
18.1.2019)
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Ein firchterliches Ungliick hat uns betroffen. Mein innigstgeliebter,
aufopfernder Gatte, unser guter, ziirtlicher Sohn, unser braver Schwieger-
sohn und Schwager, Herr

Dr. Camillo Fiirst

ist Donnerstag den 11. Juni 1931, nachmittags, im Alter von 36 Jahren
inmitten seines rastlosen Schaffens durch einen Unfall dahingerafft worden.

Die Ein#ischerung des teuren Verblichenen findet Montag den 15. d. M.
im Krematorium der Stadt Wien statt.

In tiefster Trauer:

Gustav und Emmy Filrst Dr. Clara Filrst ﬁ:ab. Langstein
Eltern. Gatti
Hedwig Langstein Emmy Hitschmann
Schwiegermutter. Schwiigerin.

Es wurde geratselt, ob die Todesursache eine Vergiftung durch Cyanid oder ein Herzstillstand war. Die
%SAldzyd a5AS {ldzyRSa @2Y mMod WdzyA mpom 06SNROKGSIH
CNNEGXZ T 6F NI I dzOK a5 2 1 nachMieR/Sridratukghicht Beahr insifteinBerif A S | G
tatig ware®4 Faktum ist, dass 1932 Clara Furst nach dem Tode ihres Gatten als Verwalterin des US

t SyGia moynndocH! ot NBOSaa F2NJ It GSNAy3a (GKS LKe
Rudolf lline?*®>und Camillo Furst aus Wien (4.10.1929/13.12.1928) aufscFféint.

Tatséachlich war es so, dass Frau Dr. Higagstein hach einem abgeschlossenem Pharmaziestudium

bereits am 25. Juni 1930 ihre Sponsion zum Mag. pharm. gefeiert ¥§att®€32 hatte sie eine
Aspirantinnenstelle an der Apotheke DrSO1 SNJ Ay 2 ASy Lo [AYy1S 2AS8Syil
bl a0KYI NlLgo RENS SWARARIOKSY t2aidda @2Y nod aNNI mdo
dass Frau Mag. pharm. Dr. Clara Furst am 24. Februar die praktische Apothekerprifung beim Wiener
ApothekerHauptgremium mit Erfolg abgelegt hat. Zuletzt erschials kleine AR A 3S Ay RSNJ ab
CNBASYy t NB-amZApril 1888 eifiedon Clara First unterzeichnete Nachricht vom Ableben

ihrer Mutter. Die Beerdigung fand am Zentralfriedhof Tor |, Gr. 52/18/22 statt.

Es erwies sich als schwierig Ubendeeiteren Lebensweg der Mag. pharm. Dr. phil. Clara First, die
zur Zeit des Unfalls ihres Gatten in Wien |. Neuthorgasse Nr. 2 wohnte, genauere Informationen zu

364 hitp://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=std&datum=19310613&qguery=%22Camillo+F%c3%bcrst%22+%22Kamig%22&ref=anno
searché&seite=714.10.2020)

365Dr. Rudolf lliner wurde Generaldirektor d@sterreichischen Kaolirund Montan Industrie GmbH.
366 Official Gazette of the US Patent Office, Vol. 414, Jan. 1932, p. 363.
367 Pharmazeutische Post, 5. Juli 1930, S. 366.

368 Pharm. Presse, 27.2.1932, S. 13.
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erhalten. Es existiert der Akt détermdgensanmeldung® In einem Schreiben vom 18. Janner 1939

an die Vermogensverkehrsstelle im Ministerium fir Wirtschaft und Arbeit gibt Frau Dr. Clara Furst an,

dass sich der nach dem Verkauf des Einfamilienhauses in Klosterneuburg, Weidlingerstraf3e 55 (EZ 795
Grundbuch) unRM 6.000, dem Verkauf von Patentrechten, der Beriicksichtigung von Wertpapieren

bzw. der Forderungen von gewahrten Darlehen und schlief3lich der Zahlung der Reichsfluchtsteuer in
Hohe von 28.250RM nur mehr ein Restbetrag von RM 3.2QMyrig sei, der n der Zeit vom April bis

November 1938 fiir den Lebensunterhalt und zur Vorbereitung der Auswanderung verbraucht worden
AalG® CNNJ RFra @2y 5N /I YAft2 CNNROGZ aSA@&NI DI 4?7
+ SNF I KNBY & A & én VerNdhtduf tvaitdte AGSNriichaivont& Ramig A.G. eine Abfindung

in Hohe S 2.000bezahlt worden (Ubereinkommen vom 11. Marz 1938).

Nachdem am 10. Janner 1940 im wochentlich vom Gerdeavish Club, Inc., 15 East/40th Street, New

2N) /AGe Lzt AT ASNISY W2daNYyIFf a! dzZFol dz 6bSé | 2NJ
AYYAIANF yGaa SAyS | y¥TNwasBaR y{ i NB/( w2yalSQ 0 SANENI 6! HRONG
CNNRG FTNBH2Y0O 2 A S3list derpell GaRoNJaGAugehens dzsRder>Chemikerin und
Apothekerin die Emigration in die USWahrscheinlich nach New Yorgelungen ist.

5

Ihr Schwiegervater, Gustav Flrst, starb im Alter von 87 Jahren am 22. Februar 1942 in Wien XX.,
Malzgasse 7. Seine sterblichen Uberreste wurde am 2. Marz 1942 am Wiener Zentralfriedhof beim
IV.Tor (Gruppe 20a/1b/8) begrabéft

369 ATOeStA/AdR EReang VVSt VA Buchstabe F 25.895 Furst, Clara, 7.12.18949483%iehe:
http://www.archivinformationssystem.at/detail.aspx?1D=2449(10.10.2020)

S0 https://data.dnb.de/Aufbau_OtraAlemania/OCR_txt/1026559367 OCRRtkt10.2020)

S"1|IKG:https://secure.ikgwien.at/Db/Fh/(28.9.2019)
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Viktoria KarolinaLuckmann verehel. Suchy

Viktoria Luckmann ist am 15. August 1896 in Graz zur Welt gekommen, und zwar als Tochter des k.u.k.
Offiziers und spateren Oberst der Artillerie Karl Luckmann (geb. ca. ¥8ig Mutter war Victoria

Irene Maria Nicolaia Luckmann, geb. Schemerl (geb. 1875 in Ljubljai®i¢ hatte eineNhgere
Schwester, Melanie LuckmanKiktoria besuchte das Deutsche Staatsgymnasium in Laibach und
absolvierte die letzte Gymnasialklasse in Baden bei Wien, wo sie 1916 matéfiiettee
Religionszugehdorigkeit bezeichnete sie als riath.

Sie arbeitete seit dem Sommersemester 1920 als Hilfsassistentin im medizheoischen
Universitatsinstitut bei Doz. Dr. Janusch und Whtarbeiterin des spéateren Nobelpreistragektans

Fischer am Universitatsinstitut fur medizinische Chemie in Wieobei sie dort imStudienjahr

1921/22 als Assistentin mit der Wohnadresse Wien VIII., Piaristengasse 11 auf&€h8iet

promovierte am18. November1921YA i SAYSNJ 5A & aSNI | (A 2 yarbstefie SNJ 5 A L
dzy R NOSNJ ¢ NALKSyefLRBNNEf YSGIKIYyad 5AS 9NBHSoyArAaas
offentlicht:

Hans Fischer und Viktoria Luckmaaddbper Eisensalze der Dipyrrylphenylmethanfarbstoffe und uber
Triphenylpyrrylmethanel. Mitteilungd HoppeSeyler's Zeitsuift fir physiologische Chemi#&l5
(1921) 77¢93 (eingegangen am 21. Marz 1921). Referiert wurde diese Arbeit im Chemischen
Zentralblatt 1921 (111) 1422425: Die von Fischend Meyer-Betz (Ztschrf. physiol. Ch. 761912 418)

als Leukoverimdungenvon Farbstoffen der Dipyrrylphemgkthanreihe erkannten Kondensations
produkte ausaromatischen Aldehyden und Pyrryldexrign konnten kistallisiert erhalten werden

Im August 1922 heiratete Dr. Viktoria Luckmann den Ingenieur Alfred Suchy (geb. 1895-in Burg
hausenj’®. Mit ihm hatte sie zwei Kinder, Berta Melanie Suchy, die noch als Kleinkind verstarb und
Alfred Jorg SucRY. Es ist anzunehmen, dass Dr. Viktoria Suchy mit ihrer Familie in Burghausen lebte,

wo ihr Gatte weiterhin als Ingenieur tétig war. Laut einem Beitrag der Alexander Wacker Ges. fur
elektrochemische Industrie GmbH., Minchen im Chemischen Zentralblatt iiP8l&red Suchy und

2 f GSNJ YI NYSNJ I dza . dzNBKI| dzaSy RAS 9NFAYRSN}SAySa

872 Er tritt in Erscheinung 1923: Marburger Zeitung 76, 5. April 1923, S. 3: Parte des Onkels, Ing. Lambert
Luckmann, der am 34. 1923 verstarb https://www.dlib.si/stream/URN:NBN:SI:DEBEYZVWY7/7c7aae6f
b811-4ce8a2874d9f435ee107/PDF

373 Datenbank Geneanet, Victoria Irene Maria Nicolaia Schemerl:
https://gw.geneanet.org/hawlina?lang=en&pz=peter&nz=hawlina&p=victoria+irene+maria+nicolaia&n=schem
erl (zugegriffen am 30.11.2019).

3741, Korotin, BiografiA, Bd. 2, S. 2040.

375 https://www. digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/29273581.5.2021)

376 hitps://gw.geneanet.org/hawlina?lang=en&pz=peter&nz=hawlina&p=alfred&n=s@hgegriffen am
30.11.2019)

77 http://www.hawlina.com/Rodovniki/Karajan/p_e6.html#4662ugegriffen am 30.11.2019).
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https://gw.geneanet.org/hawlina?lang=en&pz=peter&nz=hawlina&p=alfred&n=suchy
http://www.hawlina.com/Rodovniki/Karajan/p_e6.html#4662
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LINE Rdz]l G Sy R @beridgemietirt ABrgdaSactty, der auch Mitglied des Vereins deutscher
Chemiker war, ist im Jahr 1937 in Burghausen verstdfhen

'Y MH® ! dz3dzad wmdhdnn SNBOKSAYG AY azxzl f]1]A&0KSy .S2
Alfred Suchy, Absolvent des Realgymnasiums an der MdillerstraRe in Minchen, in Sudfrankreich
ASTIEESY Aadaod ! yiSNBOKNA SO SyKerda (o | RAaS aaSdz(ialiSStNRdzy 3D S
0Frfta {OKgSaliSNDL a26AS aYINI [dOlYlYyy ho®BmasadG o
Wohnorte werden Mlnchen, ZirlerstraRe 30 und Radmannsdorf in Oberkrain (fRadevljicain

Slowenien) angegeben. Dies kann als Hinweis dafir gelten, dass Frau Dr. Viktoria Luckmann wahrend

des Krieges in Miinchen lebte.

378 Chemisches Zentralblatt, 1929 (I, Vol. 8) 1044

379 Geschaftsbericht des Vorstands des Vereins deutscher Chemiker fir das Jahr 1937. S. 448:
https://documents.tips/documents/geschaeftsberichiesvorstandesdesvereinsdeutscherchemikerfuer-
dasjahr-5757f598ccffb.htm{zugegriffen am 30.11.2019).

380 hitp://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=vob&datum=19440812&query=%22Viktoria+Luckmann%?22&refsmamnoh&seite=7
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Gertrud (Trude)Posnanski

wurde am 26. April 1896 in Pilsen, Bohmen (heuté T Gelkovten. |hr Vater, Dr. Adolf (Adolph)
Posnanskit( 2 T y |, &ai dinflbédeutender mosaischer Religionsle#eAdolf Posnanski war 1854

in Lubraniec bei Breslau zur Welt gekommen. Er hatte in Breslau und an der Sorbonne in Paris studiert,
war von 1888 bis 1891 Rabbi in Reichenberg, danach in Pilsen. Etwa vom Beginn des Ersten Weltkrieges
an unterrichtete er an einem Wiener Gymnasitth.Er starb 1920 in Wien und wurde am
Zentralfriedhof 4. Tor, Gruppe 3/Reihe 1/Nr. 4 beerdigt. Er hinterlieR zahlreiche Schriften und Blicher.
Der jungere Bruder Adolfs, also Gertruds Oahuel Abraham Poznanski (186421), war ebenfalls
Rabbiner® Edward (Isaac Jacob)2 | y (IBGIcMApT n o X { 2KY RSa {F YdzSt ! oNJ
Gertruds Cousin, war Lektor an der Hebfgniversity in Jerusalem. Gertrudes Mutter hiel3 Henriette
Posnanski (186% 1932). Gertrude hatte zwei Schwestern, namlich Berta (gest. 1942) und Clara,
verehel. Schick (19001935).

Gertrud Posnanski studierte an der Universitat Wien Chemie, wo sie am 18. November 1921 mit der
5A2aSNIIFGA2Y o. SAGNNIS T dzNJ ! RRAGAZY @2y DbAGNRA&ER
promovierte.

In Compass. Kommerzielles Jahrbuch 1940: Ostsadudint im Inhaltsverzeichnis des Firmenregisters

auf S. 141 folgende Meldung awf:it 2 3y I ya 1 A ¢ NUzRES® Dmdbedeutet ab&ryiichmmo y & @
RFda aAS RIYlFfa y20K 3StSold KFEid +ASEtYSKNI g1 N RA
der Firma damals noch nicht abgeschlossen.

Die heute noch vorhandenen Dokumente im Osterreichischen Staats¥fehrlauben es die letzten
Lebensjahre der Dr. Trude Posnanski nachzuzeichnen: Im Jahre 1925 griindete sie zusammen mit ihrer
Schwester Clara Schick eine Textildruckerei in Wien X., Pernersdorfergasse 57. In dieser Fabrik, in der
etwa 38 Angestellte bzw. Arlier tatig waren, wurden im Spribzw. Filmdruckverfahren Stoffe aus

Seide, Kunstseide und Wolle (Tucher, Schals, Krawatten, Kleiderstoffe) mittels Schablonen kedruckt
und zwar beinahe ausschlieBlich fir den Export. Der Umsatz im Jahre 1937 betr Fo¥.0

381 |sidore SingerAlexander KischAdolf Posnanski, Jewish Encyklopedia 1906:
http://www.jewishencyclopedia.com/articles/12308gosnanskiadolf (9.4.2019)

382 Susanne Blumesberger, Michael Doppelhofer, Gabriele Mauthe, Handbuch Gsterreichischer Autorinnen und
Autoren judischer Herkunft, Walter de Gruyter 2011, S. 1072.

383 hitps://www.encyclopedia.com/religion/encyclopedisdmanacgranscriptsandmaps/posnanski
(9.4.2019)

3847 B. fiir 1942https://portal.zedhia.at/page/public/cpa_00072941/compaskommerziellegahrbuch
19400stmark(18.8.2018)

385 hitp://www.avotaynu.com/holocaustlist/p.htn(18.8.2018)

386 OStA, Archiv der RepublEntschadigungsind Restitutionsangelegéiten, BestandVermodgensverkehrs
stelle Akten VA. 25.104 u. Export 21 Dr. Trude Posnanski.
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Da Trudes Schwester Berta erwerbsunfahig war, lebte auclssi@ie ihre Schwester Clara und deren
Ehegatte Dr. Rudolf Schiel#2y RSy 9NINN3ISYy RSNJ CANXI a5NXP ¢ NIz
19.November 1935 starb Clara Schick. Etwa zur selbers@wint Dr. Trude Posnanski bei einem
Unfall in oder mit der Stralenbahn schwer verletzt worden zu sein. Jedenfalls ist danach in den Akten
immer wieder von einer schweren, lang andauernden Erkrankung die Rede. Es blieb der Firmen
inhaberin nichts anderesibrig als Ing. Ignaz Grossmann zum Geschéaftsfihrer zu bestimmen. Ing.
Grossmann leitete das Unternehmen bis Mitte September 1938. AiBei@ember 1938 berichtet ein
namentlich nicht genannter Betriebszellenobmann der Arisierungsstelle von einer schlagiden
unsozialen Behandlung durch den judischen Gesdiiéftsr. Bereits drei Tage spater, ndmlich am 16.
September 1938, wird der Parteigenosse Hanns Carl Retzer zum konsulsmai erwalter bestimmt.

Am 15. November 1938 bewirbt sich das aus Trauténd&bhmen stammende NSDAMtglied, der
Chemiker Ing. Ludwig Schlossbauer, zusammen mit der aus Harburg an der Elbe gebirtigen
Parteigenossin und ehemaligen Réntgenassistentin Marie Wisotzky, geb. Eimbeck um den Erwerb des
Betriebs. Schon zwei Tage spatérd zwischen Frau Dr. Gertrude Posnanski, damals wohnhatft in Wien
XIll. Fichtnergasse 10, und den beiden Ariseuren ein Kaufvertrag mit einem Kaufpreis von 21.214,73
RM aufgesetzt. In der Folge stellt sich heraus, dassStidossbauer gar nicht in derdeaist, die
vereinbarten 15.000,RM aufzubringen. Ing. Schlossbauer seinerzeit beschuldigt Marie Wisotzky, sie
aljdzNES RAS G201 NXy1S WNRAY tz2aylyaljAriao

Am 31. Dezember 1938 verstirbt Frau Dr. Trude Posn&Hiskie wird am Wiener Zentralfriedhof im
Grab ihrer Familie (Tor 4, Gruppe 3, Reihe 1, Nr. 4) bestttet.

Die Genehmigung zum Erwerb der Firma wird am 11. Marz 1940 von der Vermdgensverkehrsstelle
Staatlichen Verwaltung des Reichsgaues Wien weder Ing. Schlossbauer noch Frau Witzotzky erteilt,
sondern dem bisherigen kommissarischen Verwalter Hanns Carl Refzedemabsetzung des
Kaufpreises auf 8.629,52 RM.

Am 3. November 1940 wendet sich die erwerbsunfahige altere Schwester der Chemikerin, Frau Berta
Sara Posnanski, an die Vermdgensverkehrsstelle des Finanzamts mit einer Anfrage, ob die
Verlassenschaftsangelegenheit nach ihrer verstorbenen Schwester sdadigewurde. Sie, die jetzt

in einer Sammelwohnung in Wien Il., Haidgasse 12, Nr. 4a wohnt, lebt lediglich von einer
Unterstitzung durch die israelische Kultusgemeinde und wirde den Erbschaftsanteil dringend
bendtigen. Am 16. November 1940 wird Frau B&td&osnanski mitgeteilt, dass die angeschriebene

%

EASYAGAGSEES yAOKGA YAG RSENI 106A01fdy3 G2y +8N

387 JewishGen Online Wordlwide Burial Regigtityps://search.ancestry.com.au/cgi
bin/sse.dll?uidh=000&rank=1&new=1&s0=3&msT=1&gsIn=Posnanski&MSAV=1&cp=0&cpxt=0&catBucket=rstp
&al=34&sbo=t&gsbco=Sweden&noredir=true

388 hitps://www.findagrave.com/memorial/74290086fhttps://search.ancestry.de/cgi
bin/sse.dll?indiv=1&dbid=60541&h=1939762&tid=&pid=&usePUB=true& phsrc=NtR140& phstart=successSou
rce(18.8.2019)
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OND I YALINNOKS NoO6SNJI RAS +SNIlaaSyaokKlIFad 3IStaGSy YI (
1941 mit dem Transport Nr. 10 nach ins Ghetts Rul. Krzyzowa 9/14eportiert und dort am 13.
Janner 1942 ermordef®

Wahrend des Krieges erwirtschaftete Hanns Retzer mit der von ihm erworbenen Textildruckerei
keinerlei Gewinn, sondern einen gewaltigen Verlust, sodass letztlich der Kaufpreis auf 0,00 RM
KSNI 03SaSGT 0 6dz2NRS® ho wSil SN RH&e @2 188D I2FHINA So Sy
je an die Vermogensverkehrsstelle bezahlte, ist den vorliegenden Akten nicht zu entnehmen, da es
etliche diesbezligliche noch jahrelang nicht abgeschlossene Eingaben bzw. Beschwerden gab.

389 https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&itemld=4956563&indd0
https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&item|d=4956563&i(#l91R019)
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Gertrud(e) Rie verehel. Bohm (Bohm)

wurde am 19. November 1897 in Wien als Tochter des judischen Rechtsanwalts Dr. Alfred Rie (1862
1932) und der Johanna Rie (geb. Karplus, £8RB1) geboren. Wohnadresse: Wien IX., Sgbiitk4.

Sie hatte zwei Bruder: DErnst Ri&° und Johann(Hang Rie(geb. 1901 in Wier gest. 1985 in
Amesbury USA).

Thema ihrer Dissertation, die sie unter Ernst Philippi vom Il. Chemischen Institut durchfiihrte, war
oVersuche zur Darstellung des Mellithsauretrianhydrids und eine neue Darstellungsmethode der
Mellithsaurex (Die Arbeit wurdeam 10.Dezemberl920 approbiert) Gertrude Rie promovierte am
18.Februar 1921.

https://iwww.wien.qgv.at/wiki/index.php/Laboratoriumsdiagnostik

3% Ernst Rie, geboren 1896, promovierte an der Universitat Wien aus Physik im Jahre 1920. Er war Assistent am
I. physikalischen Laboratorium und befasste sich mit der Thermodynamik von Oberflachen, mit der Verdampfung
von Quecksilberkiigelchen, der Oberflankpannung und den Effekten von RiickstoRatomen bei radioaktiven

Prozessen. Ernst Rie gilt als derjenige, der die "GitimmsorDf SA OKdzy3d Ay SAYSNJ Y2RSNYS

verunglickte tddlich im August 1921 bei einer HochgebirgstoBoggendorf§ hiographiscHiterarisches
Handworterbuch der exakten Naturwissenschaft&a. 5

https://ipfs.io/ipfs/QmXoypizjWw3WknFiJnKLWHCNL 72vedxjQkDDP1mXWo6uco/wiki/Gibbs%E2%80%93Thomso
n_effect.html)
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Die Arbeiten an der mikroanalytischen Apparatur durfte sie fur ihre Doktorarbeit am Laboratorium der
Wiener Poliklinik in der Mariannengasse (Nr. 10) ausfihren. Die Ergebnisse der Arbeit wurden
publiziert: ErnstPhilippi.Zur Kenntnis der Mellithsaure, Pyromellithsédure und ihre Entstehung bei der
Oxydation der Kohlé. Die Oxydation von Kohle ntitNQ, (mit Gertrud Rie), Liebigs A8 (1922)
286-313.

Am 16. Juli 1924 heiratete sie den Hutmacher und Chemiker Viktor Karl B6hm (geb. 1889 in Wien, gest.
1955 in New York), der vorher bereits einmal verheiratet gewesen war. Mit ihrem Mann hatte sie drei
Kinder: Lotte Elizabeth Bohm, verehdllackay (geb. 1927 in Wien, gest. 200Plrasantville, New

YorR, Mrs. Ishier Jacobsdft und Henry Victor Bohm (geb. 1929 in Wien, gest. 2011 inaxipsil
Washtenaw, Michigany®? der Physikprofessor wurde.

1939 floh die Familie nach GrofR3britannien, wo sie bis 1941 blieb und anschlieRend weiter in die USA
emigrierte3®3In ihrer Heimatstadwurde ihr am 28. Februar 1942 der Doktorgrad aberkafiist am
15. Mai 1955vurde dieseAberkennungRr nichtig erkht.3%%)

Dem Lexikon 6sterreichischer Fraueafolge (Band 1, S. 365) Istau Dr.Gertrude Bohm Uber die
Tschechoslowakei und GroRRbritannien 1941 in die USA emigriert. Sie wurde 1943 Professorin am
beriihmten Vassar Colleg®ughkeepsie, in New York Statéon 1957 bis 1958 war sie Lecturer am
Bennet College, Milbrook, New York. Von 1958 bis 1968 war sie Professorin fir Chemi&Stateder
University of New York at New Palie war Mitglied der American Chemical Society und des
Adirontack Mountain Club, New YoiR.Sie starb 1985 in Poughkeepsie, New York im Alter von 87
Jahren. Ihr Mann war Inhaber mehrerer Patente und zuletzt Forschungsdirektdieteimac Hat
Corporation, Amesbury, Massachusetts.

391 http://freepages.rootsweb.com/~prohel/genealogy/stories/victor_bohm.ht(29.10.2019)

392 hittps://www.geni.com/people/GertrudeBohm/6000000010609252832
http://freepages.genealogy.rootsweb.ancestry.com/~prohel/names/Rie/riedes.html

3%3Reinhard ME f S NI | sterdeichjsaha BehtlingeA Y DNRB GO NR GF YYASYy ay
http://www.literaturepochen.at/exil/multimedia/pdf/exilantenlistereinhard.pdfzugegriffen am 15.03.2018)

394 Herbert Posch, Gedenkbud fdie Opfer des Nationalsozialismus an der Univisrsitien 1938:
https://gedenkbuch.univie.ac.at/page/1/person/gertrudeoehmgebrie (15.8.2025)

3%Herbert A. Strauss, Werner Roder, Hannah Caplan, Egon Radvany, Horst Moller, Dieter Marc S€haeider

Arts, Sciences, and Literature, W. de Gruyter 2014, p. 130:
https://books.google.at/books?id=eNKIJIDWAAQBAJ&pg=fIBO&Ipg=RAL
PA130&dg=Henry+Victor+Bohm+Herbert+A.+Strauss&source=bl&ots=
AleZAn8Lz&sig=ACfU3U3960Q25z2tkhVKYJCdUE6fJEOFYHg&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwigwJPxpsLIAhVewMQB
HAHIC40Q6AEWCNOECACQAQ#v=0nepage&qy¥eonictor¥e20Bohm%20Herbert%20A.%20Strauss&f=false
(29.10.2019)

119


http://freepages.rootsweb.com/~prohel/genealogy/stories/victor_bohm.html
https://www.geni.com/people/Gertrude-Bohm/6000000010609252832
http://freepages.genealogy.rootsweb.ancestry.com/~prohel/names/Rie/riedes.html
http://www.literaturepochen.at/exil/multimedia/pdf/exilantenlistereinhard.pdf
https://gedenkbuch.univie.ac.at/page/1/person/gertrude-boehm-geb-rie
https://books.google.at/books?id=eNKJDwAAQBAJ&pg=RA1-PA130&lpg=RA1-PA130&dq=Henry+Victor+Bohm+Herbert+A.+Strauss&source=bl&ots=-A1eZAn8Lz&sig=ACfU3U396Q25z2tkhVKYJCduE6fJEOFYHg&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwiqwJPxpsLlAhVewMQBHdHlC4oQ6AEwCnoECAcQAQ#v=onepage&q=Henry%20Victor%20Bohm%20Herbert%20A.%20Strauss&f=false
https://books.google.at/books?id=eNKJDwAAQBAJ&pg=RA1-PA130&lpg=RA1-PA130&dq=Henry+Victor+Bohm+Herbert+A.+Strauss&source=bl&ots=-A1eZAn8Lz&sig=ACfU3U396Q25z2tkhVKYJCduE6fJEOFYHg&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwiqwJPxpsLlAhVewMQBHdHlC4oQ6AEwCnoECAcQAQ#v=onepage&q=Henry%20Victor%20Bohm%20Herbert%20A.%20Strauss&f=false
https://books.google.at/books?id=eNKJDwAAQBAJ&pg=RA1-PA130&lpg=RA1-PA130&dq=Henry+Victor+Bohm+Herbert+A.+Strauss&source=bl&ots=-A1eZAn8Lz&sig=ACfU3U396Q25z2tkhVKYJCduE6fJEOFYHg&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwiqwJPxpsLlAhVewMQBHdHlC4oQ6AEwCnoECAcQAQ#v=onepage&q=Henry%20Victor%20Bohm%20Herbert%20A.%20Strauss&f=false
https://books.google.at/books?id=eNKJDwAAQBAJ&pg=RA1-PA130&lpg=RA1-PA130&dq=Henry+Victor+Bohm+Herbert+A.+Strauss&source=bl&ots=-A1eZAn8Lz&sig=ACfU3U396Q25z2tkhVKYJCduE6fJEOFYHg&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwiqwJPxpsLlAhVewMQBHdHlC4oQ6AEwCnoECAcQAQ#v=onepage&q=Henry%20Victor%20Bohm%20Herbert%20A.%20Strauss&f=false
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Eugenie Riesenfeld

stammt ausWeiRkircherin Mahren(c | ¢ U R # 13 LI Udie [StadYdefindef si@HB7 km 6stlich von

Olmatz). Thr Geburtsdatumist der 26. Oktober 1893lhr Vater, Alois Riesenfeld, war ein jldischer
YEdZFYFYY®d 9NJ 61N aSAG mMytd aAldoSaArdl SNI RSNI CAN
WeiRkirchen, die sich mit dem Getreidand Viktualienhandel befasst® Eugenie scheint im

Schuljahr 1914/15 als Schilerin der \Klasse des Staatsgymnasiums in MahfaiRkirchen (heute

Hranice in Tschechien) adf’ Da im gleichen Bericht unter den Unterstiitzern desidenten

P YyOGSNRGNGT dzy3aBSNBAY al dzY | iedten nanijich RIBIS und LedpBly @2y
Riesenfeld, aufscheinen, ist zu vermuten, dasspold Riesenfeld ihr Onkgér.

In Wien wohnte die Studentin zundchst in Wien IX., Berggasse 27, dann Wien IX., Griinentorgasse 26.
Ihr Dissertationsthemas | NB¥éitradge zur Technik der Milchsaurebestimmung und der Ermittlung des
maximalen Milchsautaldungsermdgen von Musketin Sie promovierte an der Universitat Wien am

21. Méarz 1921.

Frau Dr. Riesenfelatlseint zuletzt in Hranice (Mahrisch WeiRRkirchen) in darhEchoslowakei gelebt

zu haben. Sie wurde ein Opfer des Holocaust, indem sie am 26. Juni 1942 via Olmutz zun&chst nach
Theresiestadt deportiert wurde. Von dort wurde sie am 19. Oktober 1944 nach AuscBivikenau
transportiert und ermorde£®®

3% Wiener Zeitung, 7. 12. 1879, S. 1130;

397 Jahresbericht 1914/15, Verlag des Staatsgymnasiums, WeiRkirchen 1825, S.
https://archive.org/stream/calpurniusundseiOOfuch/calpurniusundseiO0Ofuch _djvu.txt

3% Datenbank Yad Vashem:
http://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemld=4903860&ind=2
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Lilly Robinson

wurde geboren am 27. November 1896WiI- NB a f | ¢ ¢ imeGaliten Sié ¢aby anlasslich der
LYAINARLIWGAZ2Y FTNNIRFE m® {SYSAUGSNIAY 2AyUGSNERSYSadas
W20AY&a2yX 61N [Sdziyltyd R® wod dzyR 62Kf RAS 3Lyl S
CSt RSad [ Af & 2unietdtdrivat anferfichtétddbdach absolvierte sie die Biurgerschule in

Olmiutz (Elisabethinum). In Wien ging sie zur Schule am Ré&teailygymnasium Dr. WeseBjrk. Die
Maturitatsprifung bestand sie im Juli 1916. Gewohnt hat sie zunachst an der Adresse ihres Vaters in

Wien IX., AlserstraRe £&

Sie begann ihr Chemiestudium an der Universitat Wien im Wintersemester 1916/17 am Il. Chemischen
Universitatslaboratorium unter Prof. Schlenk. 1919 begann sie mit der Arbeit an ihrer Dissertation. lhr
5A3aSNII GA 2y &/rsuSy bur Datstditiing (tod Dinitopyromellithsdu@etreuer der
Dissertation war Doz. Dr. Ernst Philippi vom Il. Chemischen Institut. Mit dieser Arbeit promovierte sie
am 22. Juli 1921.

Eine Publikation erschien im darauffolgenden J&imst Philippi oZur Kenntnis der Mellitt&ire,
Pyromellithgure und ihre Entstehung bei der Oxydation der KotleSynthese von substituierten
Pyromellithsduren (mit Reinhard Seka und Lilly Robirds@nn.Chem. Pharm428 (1922P86¢ 313.

In Lehmann's allgemeinem Wohnur§jazeiger nebst Handels. GewerbeAdressbuch fir Wien und
Umgebung ist zwischen 1934 und 1940 Frau Dr. Lilly K. Robinson, Chemikerin mit der Adre¥$e Wien
Windmiuhlgasse 30 (EZ 1280) angegeben.

39 F(r das Jahr 1920 ist im Lehmannschen allgemeinen Wohnungsanzeiger (auf S. 1094) mit der gleichen
Adresse die Familienpensisinhaberin Julie Robinson vermerkt.
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Noemi Russpverehel. Frankl

Laut Rigorosenakt kam Noemi Russo am 20. Oktober 1899 in Wien zuSWeltar die Tochter des
Kaufmanns Mureno Russo (185932) und der Bertha Russo (geb. Lowy, 18982)#°Sie hatte auch
eine Schwester, Hanna Russo (geb. 1898, verehel. RoséHfedi) bekannte sich zur mosaischen
Religion. Ihr Wohnort im Wintersemester 1918/19 war Wien Ill., Hintere ZollamtsstraRe 1972/9.

Mureno Russo hatte urspriinglich einen Baumwollwebhandel gemeinsam mit Schrétter Berthold (laut
den Quellen seit 190392 Fur 1917 ist im Zentralblatt verzeichnet, dass er nun in der Kohlmessergasse
auf Nr. 3 im 1. Bezirk einen groBen Gemischtwarenhandel ffhicaut Zentralblatt von 1922 waren
Moreno und Bertha Russo Inhaber (Bertha war auf3erdem Prokuristin) eines Gemischtwarenhandels,
bzw. einer Handelsagentti?. Moreno Russo verstarb am 16. Dezember 1932 durch ein Ungllick, das
sich mit dem Gasofen ereignet®.

Noemi Russarbeitete vermutlich ihre Dissertation amedizinischchemischen Institut des allge
meinen Krankenhauseasus und promovierte am 2Dezember 1921. |hr Dissertationsthema war:
a«06SNJ hERAY RRdthyldxiRddI&de®d und ihrer Kondensation mit Hippurséure und
9aaA3daNdNBa o

Die Publikation einiger Ergebnisse ihrer Arbeit ist in einem Beitrag von Hans Fischer und Karl Smeykal
SNF2f3GY a9AyAIS ySdzS Fadehydd undiber OArBor f R 820 & K 3 d TzA S W
chem. Ges. 56 (1923) 2368ff.

Es scheint, als hatte Noemi Russo geheiratet und den Nachnamen Frankl angenommen. Ebenso diirfte

sie wahrend des zweiten Weltkriegs versucht haben nach Palastina zu emigrieren, da in der Datenbank
fir Holocaust Uberlebende und Opfer angegeben wird, dassrsée der Fliichtlinge war, die 1940 an

400 Geiringer Family Genealogy op. cit.
401 Geiringer Family Genealogy op. cit.

402 Nationale der Studierenden der Philosophischen Fakultat Wintersemester 1918/19 Frauen BuchsFaben R
(University of Vienna Phaidra:901180) (univie.ac.af13.11.2021)

403 Kalender des birgerlichen Handelsstandes in Wien, flir das gemeine Jahr von 365 Tagen 1789. Worinnen alle
inkorporirt burgerliche Herren Handelsleute nach dem Alphabeth mit angefiigten Schildern; tizdis
Gewolbsnummern [...]. Wien 1789S. 1069: https://permalink.zedhia.at/urn:nbn:at:atompass:zedhia
im_1903_1?virtuelleurnseite=im_1903-1145(zugegriffen am 30.11.2019).

404 Zentralblatt fir die Eintragungen in das Handelsregister. Nr. 1 (3. Janner-1917)04 (29. Dezember
1917). Hrsg. vom k. k. Handelsministerium. 16. Jg. Wien: Moritz PerlesSL9%54 und 772:
https://permalink.zedhia.at/urn:nbn:at:atompass:zedhigpa 00076Xzugegriffen am 30.11.2019).

405 Compass. Jahrg. 1922. Band VI: Deutschdsterreich, Tschechoslowakei, Ungarn, Jugoslavien (S. H. S. Staat).
Hrsg. von Rudolf Hanel. Budapest, Zagreb: [Compassverlag].B82:
https://permalink.zedhia.at/urn:nbn:at:atompass:zedhigpa 00008Xzugegriffen am 30.11.2019)

406 hitps://www.geni.com/people/MorencRusso/6000000012813992462ugegriffen am 30.11.2019).
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https://phaidra.univie.ac.at/detail/o:901180#?sortdef=created%20asc&page=6&pagesize=10&collection=o:902494
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https://permalink.zedhia.at/urn:nbn:at:at-compass:zedhia-im_1903_1?virtuelleurnseite=im_1903_1-1145
https://permalink.zedhia.at/urn:nbn:at:at-compass:zedhia-cpa_000761
https://permalink.zedhia.at/urn:nbn:at:at-compass:zedhia-cpa_000081
https://www.geni.com/people/Moreno-Russo/6000000012813992460
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Bord eines Schiffes (SS Patria) war, das sie dorthin geleiterf®oiitebei sie jedoch anscheinend
nach Mauritius kam% Dariiber hinaus kann man ziemlich sicher sein, dass Frau Dr. Noemi Frankl
erfolgreich in die USA emigriert ist, da sie laut Dokumenten am 13. April 1953 um die amerikanische
Staatsbirgerschaft ansucht®. Vermutlich ist sie, so wie auch ihre Schwester, nach Amerika
ausgewandert. Hanna Rosenfeld war bereits 1915 mit ihrem Mann und ihren beiden Kindern nach New
York emigriert°

407 Holocaust Survivors and Victims Database
https://www.ushmm.org/online/hsv/person_view.php?Personld=56639Zbgegriffen am 30.11.2019).

408 hittps://search.ancestry.com.au/cgi
bin/sse.dll?indiv=1&dbid=2356&h=55682&tid=&pid=&usePUB=true& phsrc=haal3& phstart=successSource
(zugegriffen am 30.11.2019).

409 Noemi Frankl in th&lew York, Index to Petitions for Naturalization filed in New York City,-1999:
https://search.ancestry.com.au/cgi

bin/sse.dll?indiv=1&dbid=7733&h=2614768&tid=&pid=&usePUB=true& phsrc=haal2& phstart=successSourc
e (zugegriffen am 30.11.2019).

4“10Hanna Rosenfeld in tHE930 United States Federal Censu$ps://search.ancestry.ca/cgi
bin/sse.dll?indiv=1&dbid=6224&h=41855503&tid=&pid=&usePUB=true& phsrc=UiS10& phstart=successSourc
e (zugegriffen am 30.11.2019).
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https://www.ushmm.org/online/hsv/person_view.php?PersonId=5663975
https://search.ancestry.com.au/cgi-bin/sse.dll?indiv=1&dbid=2356&h=55682&tid=&pid=&usePUB=true&_phsrc=haa13&_phstart=successSource
https://search.ancestry.com.au/cgi-bin/sse.dll?indiv=1&dbid=2356&h=55682&tid=&pid=&usePUB=true&_phsrc=haa13&_phstart=successSource
https://search.ancestry.com.au/cgi-bin/sse.dll?indiv=1&dbid=7733&h=2614768&tid=&pid=&usePUB=true&_phsrc=haa12&_phstart=successSource
https://search.ancestry.com.au/cgi-bin/sse.dll?indiv=1&dbid=7733&h=2614768&tid=&pid=&usePUB=true&_phsrc=haa12&_phstart=successSource
https://search.ancestry.com.au/cgi-bin/sse.dll?indiv=1&dbid=7733&h=2614768&tid=&pid=&usePUB=true&_phsrc=haa12&_phstart=successSource
https://search.ancestry.ca/cgi-bin/sse.dll?indiv=1&dbid=6224&h=41855503&tid=&pid=&usePUB=true&_phsrc=UiS10&_phstart=successSource
https://search.ancestry.ca/cgi-bin/sse.dll?indiv=1&dbid=6224&h=41855503&tid=&pid=&usePUB=true&_phsrc=UiS10&_phstart=successSource
https://search.ancestry.ca/cgi-bin/sse.dll?indiv=1&dbid=6224&h=41855503&tid=&pid=&usePUB=true&_phsrc=UiS10&_phstart=successSource
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Anna Schattnerverehel. Scherzer

wurde geboren am 16. Mérz 1898 in Staremiasto, Galizien (Heitee NE 2 {F YOANE _t~h
Westukraine Rajonshauptstadt etwa 84 Kilometer stidwestlich der Oblasthauptstadt Lwiw, Lemberg,

die Umbenennung istaryj Sambir erfolgte 1899Sie war Judin. Ihr Vater war der Kaufmann Schulim
Schattner, geb. 1896 in Kut}. Dessen Wohnadresse war 1918, so wie die von Anna, Wien IX.,

Loblichgasse 16/42

Anna Schattner arbeitete an ihrer Dissertation unter Ludwig Mdsem Institut fir analytische

Chemie der Technischen Hochschule Wieh. & 5 A 3aSNIF GA2yaGKSYF &1 NY «c«
aSilffadd FARS Rd2NOK 9NKAGT Sy Ay {OKgSTSt gl aaSNAI
am 9. Dezember 192Publiziert wurde die Arbeit noch im gleichen Jahr:

[ dzZRGA T a2aSNE Einé\Bestimnihg dei Wefalishifide durch ErhitzenSichwefel
wasserstoffL @ a A G0 SAf AFARISHK KSYD i

MpHH EOKNRSOG aAsS TdaAalYYSY YAl [ a2aSNJ dzyR FyRS
Chem. 61 (1922) 41822.

Nach den eher spérlichen Angaben ihres Neffen, Peter Schattner aus Sea Spray Lane, Foster City CA,
USA von 1996, war die Chemikerin Anna Schatthedza o { ( 2 N2 3 Sy @igara umicgt. ma i SN
1900 geburtig- die Tochter des Schulim Schattner und derdals Schattner, geb. Schmerféf Sie

war mit Leon Scherzer verheiratet und war wahrend des Zweiten Weltkrieges wahrscheinlich zuletzt
wohnhaft in Lvov (Lwiw, Lemberg, heute in der Ukraine). Die Umstande ihrer Ermordung im Holocaust

sind bis heute unbekandt> ! Y mMn® WdzyA wHnamy gdzZNRSY FyfNaatiAOK F
2T wSYSYONIyYyOSa AY . SA&aSAYy @2y tSGSNI { OKFGGy SN a

411 hitps://www.memento.wien/search/person(7.11.2019)

412 hitps://fedora.phaidra.univie.ac.at/fedora/objects/0:900024/methods/bdef:Book/viei@8.9.2023)

B[ dzREAI az2a8SNJ 6F mMnd 2RSNI ond aNNI wmytd Ay 2ASys M |
Technischen Hochschule Wien Chemie, promovierte dort 1904 zum Doktor der Technischen Wissenschaften und
erlangte nach seiner Habilitation fianorganische undanalytische Chemie im Jahre 1908 den Rang eines
Privatdozenten. Wahrend des Krieges hatte er den Auftrag als Referent des Kriegsministeriums an der
Technischen Hochschule Wien Geheimschriften zu entziffern. Nach Kriegsende wurde er zum aullieredent

Professor, 1921 zum ordentlichen Professor fiur Analytische Chemie berufen.

414 Anna hatte nicht nur eine Schwester, namlich Lotte, sondern auch drei Briider: Leo, Martin (Bubi) und Edward
(Edi):https://www.geni.com/people/AnnaScherzer/319339714040005322.4.2019)

“Ihittps:/lyvng.yadvashem.org/index.html?language=de&s lastName=Schattner&s_firstName=Anna&s_place=
&s_dateOfBirth-Datersatz 1205198apgerufen am 29.3.2019)
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und Anna sowie seine GroReltern Dwora und ScHtfiimor deren ehemaligem Wohnhaus in Wien IX.
Alsergrund, Loblichgasse 16 in den Gehsteig einge8éfzarauf ist zu lesen:

DWORASCHATTNERGEB SCHMERLERA4. 4. 1874: AM 23. 9. 1942 VON THERESIENSTADT NAKREBLINKA
DEPORTIERM HOLOCAUST ERMORDET

SCHULIMSCHATTNERG. 8. 1869: AM 23. 9. 1942 VON THERESIENSTADT NAIREBLINKA DEPORTIERT
HOLOCAUST ERMORDET

LOTTESCHATTNER 2.1899:AM 31.8.1942NACHVIALYTROSTINEC DEPORTIERIA. 9. 1942ERMORDET

ANNASCHERZEREB SCHATTNERG. 3. 1898: SCHICKSAL UNBEKANNT

416 Der allerletzte Wohnort von Dwora und Schulim Schattner in Wien war: Wien Il., Tandelmarktgasse 1:
https://www.holocaust.cz/en/databas@f-victims/victim/57548dwora-schattner/(2.4.2019)

417 hitps://steinedererinnerung.net/en/projects/9tkalsergrund/inauguratiojune-2018/ (2.4.2019)
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Marianne (Marion) Schleiffer, verehelHoffman(n)

Geboren wurde Marianne Schleiffam 6. Marz 1894 in Wien. lhre Eltern waren der bis 1889 in Baden
bei Wien und danach in Wien praktizierende AdztJakob Schleiff¢geb. 1857 irKeszthelyUngarn,
gest. 1912 in Wienjnd Ernetine Schleiffergeb. Wolf(geb. in Eisenstadt 18G7gest. 1942 iMNew
Buryport, Massachuseflslhre Religion war die mosaische. Ihre Wohnadresse (1916): Wien I.,
WiesingerstralRe 6. Ihre Geschwistearen Rosa Schleiffer, verehel. Schmidek L ouise Schleiffer,
veretel. Braun und Dr. Hedwig SchleiffeSeit 12 war Fraulein Marianne Schleiffer Mitglied des
AlpenSchivereins mit Sitz in Wien |. Wollzeile*$21913 bestand sie (so wie auch ihre spatere
Studienkollegin Anna Muschel) die GymnaBieifepriifung deMadchen-Lyzeums am Kohimarkt?'®

Sie war nach ihrer Heirat am 25. Marz 1920 mit dem Chemikév@&nired Hoffman(n) (geb. 1896 in
Wien, gest. 1986 in Newburyport USAvohnhaft inwien I., Wiesingersaf3e6, verheiratet. Ihr Sohn,
Kurt Hoffman, kam am 28. Dezember 1922 zur Welt. Am 3. April 1930 gebar sie ihren zweiten Sohn,
Herbert Marcell der Anthropologe wurde und am Bugust 2012 in Siena in der Toskana verstarb.

¢AGSHE A KNB NI 52ud ESmdisl der B-Bimetbybxidiitalitarbonsaure und der
CSYTAfANINBGD® {AS LINBY2OASNIS Y wmy dPuliligadéer o SNI ™ d
erschienen 1920 bzw. 1923

We | SNI AT wéAGK | SREAT . NHzyySNJ FyR al NAChghy $ { OK ¢
Pharm., 421 (1920) 283292

J. HerzigoUber Galloflavin ExperimentellesEinwirkung von Essigsaanhydrid, Natrium acetat und
Zinkstaub auf Isogalloflavin (bearbeitet von Karl TrenkiNarianne Schleiffed) Ann.Chem. Pharm.

421(1920)2471 282;

J. HerzigoUber einige Phthalidderivatdl. Uber das 5®Dimethoxyphthalid und seine Derivdte
(Bearbeitet von Marianne SchleiffeAnn.Chem. Pharm421(1920)283t 293,

W2aS¥ | SNI A3 al NAI yyS { Otiem $Phafiit RNER21) BB NI . Syl Af a

Marianne Schleiffewar Mitglied der chemiscphysikalischen Gesellschafiie emigrierte zusammen
mit ihrem Mann und ihren beiden S6hnen nach den USA. Aduli4.942 wurde ihr und ihrem Gatten

418 http://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=sne&datum=19120127&seite=7&zoom=33&query=%22Marianne%2BSchleiffer%22&ref=an
no-search(5.3.2019)

419 Jahresbericht des Madcheryzeums am Kohlmarkt 1913, S. 110.
420 pr. Hoffmann Manfred, Vater: Dr. Marcell Hoffmann, Mutter: Wilhelmine Thurner.

4211n der Arbeit Uiber das Galloflavin wird die Mitarbeit von Ludmilla Paenaéhnt, von der keine Dissertation
bekannt ist, jedenfalls nicht an der Universitat Wien.
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'y RSNJ ! YAGSNBEAGNG Ay 2ASy | dza NI aaAraoKSy DNN
F1TFRSYAAOKSY DNI}IRS& SAYSN RSdzidaOKSy | 20KaOKdz S
riickgéangig gemacht wurdé? Sie starb im Marz 1983 Mewburyport, Massachusetts

Quellen:

Ernst Wolf, DIE FAMILIE WOLF, VERZEICHNIS der Nachkommen des Leopold und der Rosa Wolf, geb.
Spitzer, Wien 1924ttp://www.fpe.ch/stammbaum/dfw.htm
Genealogiehttps://www.geni.com/people/DrMarianne-Hoffman/6000000002913875504
http://www.fpe.ch/stammbaum/dfw.htm

422 Gedenkbuch der Universitat Wien, Marianne Hoffmann (geb. Schleiffer)
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Martha Sinai

CGeboren wurde Martha Sinai arB2. November1896 in Wien als Tochter d@gischen Kaufmanns
Emanuel Sinagéb.1859in Eisenstadtgest.1921in Wien) und der Bertha Sinai, gedene Adelberg
(geb.1874 in Muttersdorf/Béhmen)Sie var die Schwester von Robert Singél§. 1898in Wien) und
vonPaula Sinageb.1900in Wien, gest.1965)*2lhre Wohnadresse war im Jahre 1918 Wien lll., Obere
WeiRgerberstralRe 28, ihre Religion mosai&éh.

Sie pomovierte am 21.Dezember1921.L KNJ 5A3aSNIF GA2yA0GKSYl g1 N¥Y
{ OKgSTSEt OKEt 2 NNNJ | dzF { S Nublikdthddsaus ded Mdtitiit XU rdeiBnischeNB A Y S ¢
Chemie der Universitat Widnt bei der Redaktion der Zeitschidin 4. August 192&ingegangen:

CNRAGT %dzO1 SN FYyRf= al NIKI {AYlIAXZ a«0SNJI RAS 9AYys.
I NEAYSd 6. SAGNI I T dzNJ YSyyilyAra RSN Y2yaldAaddziazy
chemischen Gesellschaft A/B 54 (1921) 242489.

Dr. Martha Sinai bewarb sich 1935 um eine Stelle als Bibliothekarin an der Nationalbibliothek in Wien.
Ob man sie angestellt hat, ist unkfdt.Tatsache ist, dass sie in der Oberen WeiBerstrale im

3. Bezirk wohnteBesitztiimer wurdeMartha Sinaism Zuge des Anschlusses Osterrgans national
sozialistische Deutschland entwendet

Sie emigrierte nach New York und arbeitefifensichtlichbeim Verlag Academic Press als Lektorin,
denn etwa ab 1948 bis ca. 1956 danken ihr zahlreiche Autoren wie R. S. MatrisAnson, John D.
Edsall,Gregory Pincus, Hans NeurathmesB. Simner, Kenneth V. Thimann, Karl Myrbaakd
Kenneth Baileyur die gewissenhafte Erstellung diesveiligenSubject Indein etlichen bedeutenden
mehrbandigen Werkespeziell zur Protei Vitamirr, Enzym und Hormonchemi8eit 1947 war sie
Mitglied der American Cheical Society?°

LautU.S. Social Security Death Indérb Martha Sinai am Dezemberl978 mit 82 Jahren in der
Bronx von New York’

423 hitps://www.geni.com/people/MarthaSinai/60000000110570958%%8.8.2018)

424 https://fedora.phaidra.univie.ac.at/fedora/objects/0:900024/methods/bdef:Book/vie(@8.9.2023)

252 55y SNAT [ SAOf ® aDSNI dodS [S08yasStadyd . NOKSNI dzyk
https://www.genteam.at/files/Geraubtel ebenswelten.p@fugegriffen am 30.11.2019).

426 C&ENFeb. 26, 1979. 34:https://vdocuments.site/books589aa7df56d09.htm(18.8.2018)

427vergl. auchhttps://newspaperarchive.com/marthainaiobituary-28658193/(18.8.2018)
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Promotionsjahr 1921

Anna(Anni, Anny, AnniepBpitzer, verelel. Kruger

wurde am 12. Janner 1897 in Wien als Tochter des taf GerichtsadvokateBr. Leopold Spitzer
(1859 ¢ 1908) wnd der Margarete (Grete) Spitzer (geb. Glesinger 1876 1910) geboreri?® Ihr
Religionsbekenntnis war das mosaische. Sie hatte zwei Geschwister, ralisidieth Lilli Bojk@geb.

1898 in Wien), nd Dr. Hans Spitzégeb. 1901 in Wien, gest. 1975 in Sydf&ylm November 1918
scheint der Onkel aus der Verwandtschaft der Mutter, Gerichtsadvokat Dr. Moriz Beck, als Vormund
fur Anni und Hans Spitzer atif.1918 war ihre Wohnadresse Wien VI., Mariahilferstrale 62.

Anni Spitzer heiratete (vor dem 14. Juli 1923) den 1886 in Pilsen zur Welt gekommenen jludischen
Fabrikanten Max Kruger. Die GroBmutter, Charlotte Glesjrggl. Ripper, starb 1923 in TescHéh,
der Schwiegervater, Josef Kruger (Kohn), 1931 in ¥#en.

LKNJ 5A3aSNIFGA2YyaGKSYIl & N Groppe BhiNkinR BtheseSdedi A Y Y dz
Thianthreng @ 5 A S | Nd 3 .DérembeizBRapprobiert nachdem sie von den Professoren
Wegscheider und Schlenk begutachtet worden war. Anna Spitzer promovierte am 21. Marz 1921.

An diesbeziiglicheRublikatioren aus dem I. Chemischen Laboratorium der Universitat in \&fiech
Zu nennen

WE 026 t2ffl 1 theRlieBasyrimunf di NiethBgliRpertin methylierten Merkapto
benzolert ®onatshefte fur Chemie 43 (1922) 18320

Jacob Pollak und Anna Spitzer, »Uber die Bestimmung der Methylgruppen in methylierten
Merkaptobenzolen« Akademie der Wissenschaften in Wien Mathematiatirwissenschaftliche
Klasse Anzeiger 5@921): oDie Verfasser zeigen, dal? es durch entsprechende Abanderung der
Zeisel'schen Methoxylbestimmung mdglich ist in Methylathern von Merkaptobenzolen die
Methylgruppe quantitativ zu bestimmen. Die Anwendbarkeit des Verfahrens wird durch Untersuchung
einer Reihevon verschiedenartigen substituierten methyliertdfono- bis Tetramerkaptobenzolen
bewiesend

Noch im Janner 1938 urlaubte die Familie des Fabrikanten Max Kruger in Seefeld 4% rol.
Vélkischen Beobach€2 Y mMn® h{1d206SNI mpnn S6ANR @2y SAYSNI a9
von der Finanzverwaltung des Deutschen Reichs (Beschluss vom 18. August 1938) gegen Frau Anna

428 hitps://www.geni.com/people/DrJurLeopoldSpitzer/6000000015636101339

429 hitps://www.geni.com/people/DrHansSpitzer/600000001563574396¢3.11.2019)

430 Neues Wiener Tagblatt,9. November 1918, S. 9.
431parte in deiNeue(n) Freie(n) Pressks. Juli 1923, S. 19.

432 hitps://www.geni.com/people/JoseKruger/6000000007014458392.11.2019)

433 Innsbrucker Nachrichter8. Janner 1938, S. 16.
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Kruger, zuletzt wohnhaft in Wien Ill., Esteplatz 4. Damals war sie unbekannten Aufenthalts. Heute
wissen wir, dass es der Familie Kruger und der Familie von Annis Bruder gelang nach Australien zu
emigrieren. Dr. Hans Spitzeder drei Jahr nach seiner Schwester Anni an der Universitat Wien mit
einer Dissertatiol’Zur Synthese des Pelletierins" promoviert hatted dessen Ehegattin Therese

(geb. Schiller 1960996) gelangten noch Ende 1938 nach Sydney, die Familie Kruger im Juli 1939.
Annas und Max Krugers gemeinsamer Sohn Stefan (geb. 1926, gest. in Castlecrag, New South Wales
199734 war damals ca. 13 Jahre alt. Er besuchte bald nach der Ankunft in Sydrggodaollege

und konnte schon 1942 mit einem Chemiestudium an der Universitat beginnen. In den 1950er Jahren
ging er in die USA um sein RBRudium zu vervollstandigen. Er wurde Pharmakologe armdkime
University in New Orleans, ging aber spater nach Australien ztifick.

43 hitps://www.ancestry.de/search/?name=Stefan_Kruger&birth=1927&name_X2.111.2019)

5 W) E EASOEW7E E[ 9N&8AW fouol] xO9c KeesmdB): A9c W[ § AWENE [
https://www.finemusicfm.com/news/agenerousbenefactor
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Charlotte Tritt(Tritt-Zirming)

Geborenwurde Charlotte Tritt an25. November 1893 in Dorna Watra in der Bukow(imaute Vatra
Dornei in Rumaniergls Tochter des judischen Kaufmanns (bzw. Reisenden) Xaver Tritt. Wahrend des
Sommersemesters 1918 wohnte sie in Wien Il., Untere AugartenstralRe2/5.

Siepromovierte an der Universitat Wienam 25. Juli 1924 G A KNBNJ 5A3aSNI I GA2Y o
RSa / KA ywolels¥ih Yabaratorium der Ludwi§piegeiStiftung inWien 1X., Alserstrale 53

arbeitete. 1917 wohnte sie in Wien XVII., Clerfaytgasse3/a.CNX ® 5NX¥» / KF NI 24G3GS ¢ N
MbHH Ffa ySdSa aid3tAsSR RSa a+SNBAYSa hSadSNNB)
Tendlergasse 6/4 angeflihti

An Publikationen sind anzufiihren:

Sigmund Frénkel, Charlotte T+#trming, Lily GottesmarB NI dzZSNE G« 6 SNJ Rl & / KA G Sy
Chem. Ges. A/B5(1922)3931¢3935 (eingegangen 31. Oktober 1922)

Sigmund FréankeQtto HerschmannCharlotte Trittd « 6 SNJ | £ 23Sy RSNA G 4GS RSa /
Chem. Ges. A/B 56 (1923) 4338 (eingegangen 25lovemberl922)

Sigmund FréankeGharlotte Tritt,Mathilde Mehrer Otto Herschmanno« 6 SNJ Rl & /BEA YA Y | YA Y
dtsch.Chem Ges, A/B 58(1925) 544554.

Ende 1922 finden wir die Chemikerin unter dem Namen Charlotteiritting. Nach 1925 verlieren
sich ihre Spuren.

436 hitps://fedora.phaidra.univie.ac.at/fedora/objects/0:900024/methods/bdef:Book/vie@7.9.2023)

437t. Nationale WS 1917/18lationale der Studierenden der Philosophischen Fakultat Wintersemester
1917/18 Frauen BuchstaberZSUniversity of Vienna Phaidra:898473) (univie.ac.at)
https://scopeg.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=214349.8.20232)

438 Oesterreichische Chemiker Zeitung XXV/6, 15.3.1922, S. 44.
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Anna Wesely

wurde geboren am 14. April 1890 in Briiats Tochter des Briinner Zahlkellners und spateren Gastwirts
Eduard Wessely (sic), Sohn des Eduard Wessely (sic) und der Anny, geborene*RéwatMutter

war die Ehegattin des Eduard Wessely, Zuzana, geborene Blaha, Tochter der Josefa Blaha. Anna wurde
am 27. April desselben Jahres rékath. getauft und absolvierte die Volksschule teils in Briinn, teils in
Blansko bei Briinn. Sie besuchte dandiehPrivatschule der deutschen Beamtenschaft in Briinn. Nach

der Burgerschule betrieb sie private Studien, die sie zur Ablegung der Reifeprifung am nieder
Osterreichischen Landesgymnasium in Mddling befahigten.

Sie studierte Chemie, Physik und Philosophie an der Universitat Wien. Im Wintersemester 1918/19,

also im 7. Semester ihres Studiums, wohnte sie in Wien VII., Schénborngasse 6. Im November 1920
erteilte ihr die Universitat das Absolutorium. Ihr Dissertasibema handeltea « 6 SNJ RAS +SN& S
des Essigsaureathylesters durch alkoholiscels f A dzY dzy R [ A SiK &bdit¥i& @ik N2 E& R &
Laboratoriumftir chemische Technologie organischer Stoffe an der Technischen Hochschule@ien
promovierte am 25. Juni 192Die Referenten waren die Professoren Schlenk und Wegscheider.

Anna Wesely ar 1927 gtellvertretende Schriftfiihrerin des Bezirksvereins Osterreich im Verein
deutscher Chemiker, wobei unter anderBnof. Dr. F. Bock, Prof. NuRBbaum, Dipd. K. KreidProf.
H. Suidaind Dr. H. Koller dem Vorstand angehortéh

Die letzte Meldung, die von ihr bekannt ist, stammt vom 22. Juli 1940, als sie aus der katholischen
Kirche austrat**

Publikationen:

HermannSuida, Anna S a S ZugBestimimung der Olefinein Gaselr CNBa Sy Adza > %SA(a(
Chemie (1924) 64: 143155,

AnnaWesely oVerein deutscher Chemik&rAngewandte Chemie 40927)131¢132;

439 Laut Taufbuch der Pfarre S\anu (u Minoritu)L6979:
https://www.mza.cz/actapublica/matrika/detail/7895?image=2160000000253003381000006016979
00000600-B0361902110.jp2(27.9.2023)

440 https://docslide.net/documents/vereirdeutscherchemiker5757ddd69057e.htm(22.10.2020)

441 Eintragung laut Auskunft eines Standesbeamten im Taufbuch.
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Anna Daisy Wolf

wurde geboren am 18. April 1896 in Wien als Tochter des judischenuHdfGerichtsadvokaten
Dr.iur. Herman Samuel W[£859¢ 1920) und dessen Gattiaura Wol{1867¢ 1942). Sie hatte zwei
jungere Geschwistet:ucy Wolfca. 1899%; 1925) undGeorg Jaques Walfieb. 1900¥* Sie besuchte
1907 das Madchehyzeum am Kohlmarkt in Wiéf?.

Anna Daisy Wolf arbeitete von August 1914 bis zum Herbst 1917 als Pflegerin im k.u.k. Reservespital |
in Wien. Sie schrieb ihre Dissertation am Il. Chemischen Institut. Die Referenten waren die Professoren
Schlenk und Wegscheider. Das Dissertationsthedmil& Da&stelluag bzw. Bildung von Biphenyl aus
Phenylmagnesiumbromid® { AS LINBY2@ZASNIS Y Hpd® WdzZ A MPHMD

Anna Wolf wurde, so wie auch ihre Mutteein Opfer des HolocaustSie wurde aus dem
Durchgangslager Beaune la Rolande, ca. 100 km sudlich von Paris, im August 1942 nach
Thersesienstadt transportierAnna Wolf was born in Wien, Austria #8.1896. During the war she

was deported with Transport 15 from Beaune la Rolande, Loiret, France to Theresienstadt, on
05/08/1942441hre Mutter wurde im KZ Treblinka ermordet.

442 hitps://www.geni.com/people/AnnaD-Wolf/6000000022910117110

443 http://anno.onb.ac.at/cgicontent/anno-
plus?aid=mlis&datum=19070004&query=((text:%22Anna+Daisy+Wolf%22))&refsaarch&seite=35
(5.3.2019)

444 hitp:/lyvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemid=4961946&ind=107
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Karoline(Caroline)Zeimer

wurde geborenam 29. April 1892 irButschatscHukrainisch und russisch* ;; polnischBuczacy,
Galizien, heute Ukrain&ie bekannte sich zur mosaischen Religion. lhre Muttersprache war polnisch.
Sie wohnte in Wien VIII., Blindengasse 46/6. Ihr Vater hiel Rudyk Zeimer. Er war Gutspéchter. 1918
hielt er sich in Wien auf.

Karoline arbeitete bis zum Sommersemester 1916 im Il. Chemischen taahorader Universitét

Wien und musste danach ihr Studium wegen einer Krankheit unterbrechen. Sie setzte 1917 die
Arbeiten an ihrer Dissertation fort, jetzt aber im Laboratorium dedwig SpiegleStiftung in der
AlserstraReNr. 53 L KNJ 5 A & & S NI | Ubedasalinidagosbpiperidi\uyid seine Derivate

Ihre Promotionerfolgte am8. Juli 1921.

Publikation:Sigmund FrankeY | N2 f A y SUber-@as iiaedlisopiperidimdd SAy S 5 SNA O
Biochem. Ztschid10 (1920 234t 44.

Sigmund Frankel und Caroline Zeimer stellten aus dem Hystamin das Imidazolisopiperidin her und
fanden es viel starker blutdrucksenkend als das Imidazolathylamin (Hystamin).

Dr. Karoline Zeimer starb im Alter von 47 Jahren am 2. Oktober 1939 im Allgemeinen Krankenhaus in
Wien und wurde sechs Tage danach beim IV. Tor des Wiener Zentralfriedhofs (2a/181/t@)td&er

4“5 Friedhofsdatenbank der IKG Widritps://secure.ikgwien.at/Db/Fh/(20.10.2019)
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Zosia Rudichverehel. Adlersberg

wurde geboren in Krasna llski (heuk&asnojilsk ukrainisch. h = m e o )5 dEm BEkowina am
16.Méarz 1896 Sie war dieTochter desjudischenk.k. Kommerzialund Handelskammeates
GroRindustriellen sowid.ardtagsabgeordneten der Bukowin&alomon Rudich, det861 in der
Bukowinazur Welt kam und an30. Dezember 1917 in Wien starb, und der Minna Rudich, geborene
Kaufmann (187& 1944)* Ihre beiden Geschwister hieRen Bertha und Edi#irgalomon Rudich
besaR 1914 in Radauf@w N R NREdefits polnischRadowceukrainisch. © ° _Radiwzighemals in

der Bukowina) dieErste Bukower Dampfbraueret’® Im VIII. Bericht des Kaiser Franz Josephs
JubildumsWaisenhauses fir Israeliten in Czernowiis dem Jahre 1912 scheint Salomon Rudich aus
Krasna lIski als Spender &tff.

Zosia Rudich kam ca. 1913 nach Wien, studierte Chemie und promovierte am 25. Juli 1921 an der

' YADGSNBAGNG 2ASyd {AS RAZASNIASNIS YAG RSY ¢KS
ddzo0 aGAGdzZA SNIIS . Syl 2t RSNR @I G S éndlie BrbfdsSoren \Begathieided K (i S NJ
und Schlenk.) Sie publizierte mit Pradcques (&ab) Pollakvom |. Chemische Laboratorium der

Universitit WienRSYy . SAGNI 3 a«d6SNJ RAS 9AYSAN] dzyd @2V
.Syl 2t adzg T2 0Kt 2 NA R Gheniie/43 A®9) 209224/ 1 a KST i Sy

1918 wohnte sie in Wien |., MOlkerbastei 5. Am 26. Februar 1926 heiratete sie den Industriellen Richard
Adlersberg (187 1948)#0 451 |m Jahre 1943 scheinen sowohl Richard Adlersberg als auch-die 46
jahrige Hausfrau Zosia Adlersberg im Verzeichnis der jidischen EinwohnerNéhNRizdakiz) auf.
Zudem stehen beide auf einer Liste von verfolgten Persdttevior wenigen Jahren wurde eine
gerichtliche Entscheidung uber ein Grundstiickvitll R Ndi#®i bis zum Krieg Zoshallersberg, geb.
Rudich gehort hatteyeroffentlicht?**Nach den Angaben des Zivilgerichts Suceava aus dem Jahre 2015
soll Zosia Adlersberg am 9. Dezember 1964 verstorben sein. Als Erbin wurde die Tochter Henrietta
bestétigt.

446 Grabsein am Cimitralw N R Nhdizis:Nde.billiongraves.com/grave/Richasfdlersberg/18016267
(28.3.2019)

447Sjehe Partezettehttps://c1.staticflickr.com/3/2601/3678939259 4ebal653ec_b.jpg

448 Adressbuch von Czernowitz firgddahr 1914 (Stand 27.11.19P3ptokollierte Firmen
http://czernowitz.ehpes.com/new/hauster/Cz1914Co.html

4495 17http://hauster.de/data/Waisenhaus.pdf

450Neue Freie Presse 27. 2. 1926, S. 13

451 https://de.billiongraves.com/grave/Richarddlersberg/1801626728.3.2019)

452 hitps://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemld=10750008&in(5-22019)

453 Tribunald Soceava 201%ittps://www.avocatura.com/speta/625847/leged0-200Ltribunaluk
suceava.html
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Promotionsjahrl1922

Pauline(Paula)Czecherverehel. Kulka (?)

wurde am 16. Mai 1897 in Wien geboren. lhr judischer Vater, Josef Czecher, war Beamter. Sehr
wahrscheinlich ist Paulas Vater ident mit jenem Advokatursbeamten Josef Czecher, der in Brody 1858
zur Welt kam und bis Ende Mai 1941 in Wien IX., Nussdorfersttédf8ewohnhaft war, danach in
Heimen der IKG. Nach der Deportation ins KZ Theresienstadt erfolgte seine Ermordung (um den 30.
Sepgember 1942) im KZ Treblink&.Paulines Mutter war Beile Czecher, geborene Nussb&tim.

In der Wiener Morgenzeitung vom 27. November 1921 wird angegeben, dass cand. phil. Fraulein Paula
Czecher bei den Delegiertentagen des Gesamtverbandes judischer Hochschiler zusammen mit cand.
ing. Moriz Menkes als Emigrationsnationalfondsreferent in deiisdtien Hochschulausschuss gewahlt
worden ist#%®

Fraulein Pauline Czecher schrieb ihre Dissertation unter Anleitund>des Dr. Erhard Glasén

chemischen Laboratorium der hygienischen Untersuchungsanstalt des VolksgesiardtestsDer

¢CAGSE AKNBNI ! NDSAG €1 dziSGSY a«oSNI SAySy |dza RSN
22. Dezember 1922 zum Dr. pHi?’ wobei in ihrem Rigorosenakt als Referenten Hofrat Prof. Dr.
Wegscheider und Prof. Franke angefihrt sind.

'Y HT® {SLIISYOSN) mpic &aOKSAY(d oCNIdz 5N t | dzt I/
HotelPension Ebruster in Baden bei Wien &8f.aut der Drogistenzeitung, Ausgabe vom 15. Juni

Mpon HdzNRS CNIdz 5NX thFdzZA I /1T SOKSNI T dz¥Y o*DPEei OKNTF (3
a. A2LIKFNYI DSad YPodl & T dzNJ 9NJI Sdz3dzy3d dzy R 1 dzy =€
t NNLI N 6Syda KFEGGS AKNB DSAaOKNTFTUOaANNdZYS Ay 2ASy L
des Apothekenvereines in Wien IX., Spitalgasse 31 eingerigbtelen. Bekannt wurde diese Firma

RAZNOK AKNJ t NNLJI NI & o¢ S0 8@mylé Jannsrilg40 fantkali® Kddklafs 2 4 SK S

44Nach Angaben seines GroRneffen Ing. Andreas Inhofer aus 1999:
https://yvng.yadvashem.org/index.html?language=de&s_lastName=Czecher&s_firstName=Josef&s place=&s_
dateOfBirth=(3.11.2019)

485 Datenbank: Jewish Gen. Vienna Births: Czetthigrs://www.jewishgen.org/databases/jgdetail _2.php

4S6\Wiener Morgenzeitung, 27. 11. 1921, S. 10.

47 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=242929.9.2018)

458 Cur und FremderListe des Curortes Baden bei Wien, 30. 9. 1926, S. 2.
459 Drogistenzeitung, 15. 6. 1930, S. 4.

460 Drogistenzeitung, 30. 9. 1924, S. 19.
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SNI FTFydzyd NoOoSNJ RAS o. A2LKINNEFEAGE ydzyYSKNI Ay 2 A8y
statt.*6?

In einem Dokumentationsband zur Geschichte der Privatbanken wéhrend d&zitN@rd eine Pauline

(Sara) Kulka, geb. Czecher zusammen mit ihrem Gatten (?) Hans (Israel) Kulka auf p. 127%rwahnt.
Dieser Hans Kulka konnte ident sein mit jenem Johann Kulka, geb. 26. Juli 1892, der am 31. August
1942 aus seiner Wohnung in Wien Il., Volkertplatz 13/18 ins Lager Maly Trostinec deportiert und dort
am 4.September 1942 ermordet wurdé&?

461\Wiener Zeitung, 24. 1. 1940, S. 7.

46https://books.google.at/books?id=3SIgDWAAQBAJ&printsec=frontcover&hl=de&source=gbs_ge _summary_r
&cad=0#v=onepage&q&f=fal$d.4.2019)

463 hitps://lyvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemld=4926087&i(@l42019)
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Promotionsjahr 1922

HedwigOpheliaFokschaner

wurde am 2. Oktober 1897 in Wien geboren. Sie war die Tochter des judischen Privatbeamten Moses
Moriz Fokschaner, der 1865 in Sereth in der Bukovina (heute Siret in Rumé&nien) zur Welt kam. lhre
Mutter hieR Amalie Fokschaner (geb. 1873, geb. Fokschananf). gi@ stammte aus Sereth. Hedwig
hatte eine Schwester (Adele, geb. 1895 in Wien), eine Halbschwester (Amalie, geb. 1903 in Wien) und
zwei Halbbruder (Friedrich Emil, geb. 1906 in Wien und Ignaz Adolf, geb. 1908 in Wien, gest. 1941 im
KZ Dachau), nachderriVater in zweiter Ehe mit Diana Fokschaner (geb Fokschaner, geb. 1888 in
Czernowitz, gest. 1942 im KZ Maly Trostinec) verheiratet't¥&r. med. Salomon Fokschaner (geb.
1874 in Kolomea) war der Onkel der Chemikerin, dessen Sohn, der Psychoanalytiker Dr. Walter
Fokschaner (geb. 1892 in Wien, gest.1947 angeblich auf der Riickreise von Stidamerika), ihr Cousin.

Im Juli 1921 absolvierte sie die Prifungen zum RigoroBigrArbeiten zu ihrer Dissertation flhrte sie

an der |. medizinischen Klinik unter Anleitung von Prof. Otto Porges diitehihrer Dissertation war:

a{ GdzRASY NOSNJ RAS Ydzii YI 0t A &K NLIS NI &GS KidyHI yR SNddza
Fokschaners Promotionstag war der 20. Marz 1922. Sie scheint zusatzlich zum Chemiestudium auch
noch ein Studium der Medizin absolviertd 6 Sy > AKNJ F {1 F RSYAaOKSNJI DN} R ¢
angegeberf®

Frau Dr. Hedwig Fokschaners letzte Wiener Wohnadresse war Wien 1X., Millnergasse 6. Sie wurde am
24. September 1942 mit Transport 42, Zug Da 519 von Wien nach Theresienstadt ins Ghetto
deportiert*® und im KZ Auschwitz ermordethéchstwahrscheinlich noch im Oktober 1944, denn ihr
Transport Es Nr. 941 von Theresienstadt nach Auschwitz ging ab am 19. Oktob#®f 1944,

464 https://www.geni.com/people/Hedwig/600000002102000101112.2.2019)

465 hitps://www.geni.com/people/Hedwig/60000000210200010(13.2.2019)

466 | iste von ermordeten osterreichischen Juden, namentliche Erfassung der Osterreichischen Holocaustopfer,
Dokumentationsarchiv des Osterreichischen Widerstandes, Wien in der Datenbank von Yad Vashem.

467 Botschaft der Bundesrepublik Deutschland in Prag:
https://www.holocaust.cz/de/opferdatenbank/opfer/50148edwigfokschauer/(12.2.2019) Verschreibung:
Fokschauer (sic).
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Promotionsjahr 1922

Eleonore (Ella) Hager

wurde am 5. Dezember 1895 in WiEloridsdorf, HauptstraRe 32 geboréf.lhr Vater war der
Fleischhauer und spatere Privatangestellte Ferdinand Hager (geb. 1863 als Sohn des Floridsdorfer
Fleischhauers Kaspar Hager und der Elisabeth Hager, geborene Staudigl, gest. Wien 1926). lhre Mutter
war Karoline Hager (1868.930), Tochdr des Hausbesitzers in Jedlersdorf Andreas Kraft (48351)

und der Eleonora Kraft, geborene Seebauer (183820). Eleonore Hager wurde am 22. Dezember
1895 nach rémkatholischem Ritus auf die Taufnamen Eleonore Hermine Ferdinanda getauft. 1914
besichte Eleonore; so wie ihre Klassenkameradinnen und spatere Kommilitoninnen Salomea Pohrille
Julie Hanusch und Molly Hausenbichl die VII. Klasse des Madchengymnasiuverees fur
erweiterte Frauenbildung in der Rahlgagse.

Zum Zeitpunkt ihrer Erstinskription im Wintersemester 1916/17 gab sie ihre Wohnadresse mit
WienVIll., Haizingergasse 9 an. 1918 wohnte sie in Wien XVIII., Gymnasiumstfa8ie Beendete

AKNJ / KSYASAGdzZRAdzZY |y RSNJ ! yAlb& Mikigelahphatiséhd Befy Y A (i
carbons&uren und Versuche zur Anhydrisiedungdzy R LINBE Y2 @A SNIS Y ond Wdzy A
Teile ihrer Arbeiaus dem IIChemischen Universitatslaboratoriut®24:

ONyaild tKAfALILIA dzyR wSAYKFENR {S{1l O0YAGO6SIFNDSAGSIH
SAYAISNI ALK (A & Situbdsbericiad dstert. Akbd? WigshindzZBdS-3841924)

273%279; sowieE. Philippi, R. SeKmitbearbeitet von Ella Hager und Mayer Landau}2dzNJ YSy y (i y A
SAYAISNI I £ ALKI GA aMoKaSsheTtet i Chertid 48 1122F) 2F0dzNB Y ¢ >

Bekannt ist, dass Frau Dr. Eleonore Hager im Jahre 1930 zusammen mit ihrer im finf Jahre alteren
Schwester, der Geografin Frau Dr. Ernestine Hager (geb. 20. Februar 1891 in Floridsdorf, gest. 15. Mai
1971 in WierPenzing}/*Frau Karoline Hager und etlichen weiteren Personen als Miteigentiimer eines
Grundstticks in GroRjedlersdorf aufscheinen; 1969 wird Frau Eleonore Hager als Miteigentiimerin eines
anderen Grundstticks in GroRjedlersdorf angegetié@estorben ist die Chemikerin am 12. Mai 1984

in WienOttakring (It. Standesamt Ottakring Nr. 1130/194).

468 hitps://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/wien/2floridsdorf/01-19/?pg=40(11.11.2021)

469 JahresberichtlesVereins fiir erweiterte Frauenbildung 1914, S. 48.

470 Eine ihrer Kommilitoninnen im 1. Semester war Maria Roder (geb. 27. Juli 1893 in Wien), Tochter des
Fabrikanten und spateren Prasidenten des Verwaltungsrates der Chemosan A.G., Rudolf R6ded §B%§6

Maria Réder schloss ihr Chemiestudium offensichtlhicht ab, hatte allerdings bereits 1916 ein gliltiges
Tirozinalzeugnis vorgelegt. Ver@ationale der Studierenden der Philosophischen Fakultédt Wintersemester
1916/17 Frauen Buchstaben®RI(University of Vienna Phaidra:895803) (univie.ac.af13.11.2021)

41 Frau Dr. Ernestine Hager inskribierte im WS 1916/17 im 9. Semester Vorlesungen und Ubungen zur Geogra
fie an der Universitat WierNationale der Studierenden der Philosophischen Fakultat Wintersemester 1916/17
Frauen Buchstabenf (University of Vienna Phaidra:895247) (univie.ac.at)

47127, 524, M.Abt. 45/Tr. 1988, Einlage Z. 1; E.Z. 2494:
https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/1680051?query=%22Eleonore%20Hagen%
22(11.11.2021);
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Promotionsjahr 1922

Molly Sophia Hausenbichiverehel. Seka

erblickte am 16. Janner 1898 in Knewice, Galiziertheute KrechowycziUkraine)das Licht der Welt.
Ihr Vater hiel3 Oskar HausenbicHr war Privatangestellter. Molly Sophias Religion war die-rém.
katholische, ihre Wohnadresse in Wien: Wien VIII., Albertgasse 30.

Molly Hausenbichl besuchieso wie ihre Mitschilerin Julie Hanuscim Schuljahr 1912/13 die \.a
Klasse der Madchenschule in der Rahlgasse in WigAAlich Eleonora Hager urghlomea Pohrille
waren (beispielsweise in der VII. Klasse) ihre Klassenkameradinnen.

LKNB 5A3aSNIlIGA2Y KIFIYRStf{d a«d SN Sia grdnidderteSaBiNA O (G S
22.Juli1922

ErnstPhilippiund ReinhardSekavom Il. Chemischehaboratorium der UniversitdiVien erwéhnen
.SIENDSAlUdzyaSy @2y az2ff @ ZurlKezat@s/derdDdsphtanthrgcenfeldid®NL Y . S
Monatshefte fir Chemie 43 (1923) 6649. Der Beitrag wurde der Akademie der Wissenschaften in

der Sitzung vom 23uli 1922 vorgelegt.

Frau Dr. Molly Hausenbichl, die sich in den friihen 1930er Jahren in Graz gelegentlich als Séangerin
betétigte, ehelichte ihren Coautor Dr. Reinhard S&kégeb. 1898 in Neutitschein in Mahren,
Promotion 1921, gest. 1946, beerdigt am St. Peter Stadtfriedhof in Graz), der sich 1926 an der
Universitat Wien fir organische Chemie habilitieren konnte und eine Professur flir anorganisch
chemische Technologie an déechnischen Hochschule in Graz erhielt. Bekannt ist der Name eine
Tochter, namlich Felizitas.

473 hitp://anno.onb.ac.at/cgicontent/anno-
plus?aid=vef&datum=19120004&qguery=((text:%22Hanusch+Julie%22))&refsaanth&seite=46

474 Osterreichische Chemik&reitung 1926/16, S. 149
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Promotionsjahr 1922

Ludmil(l)aHescheles

wurde am 10. August 1897 in Lemberg geboién.Vater war der Kaufmann Heinrich Heschelas.

RSNJ abl A2yl fSa Aad ydz2NJ YSKNIJ RSNJ bl YS RSNJ adzi¢
gattin), offenbar war Heinrich Hescheles inzwischen verstorben. Als Religionszugehdrigkeit gibt
Ludmilla an: mosaisch.udmilla Hescheles absolvierte den Grof3teil ihrer schulischen Laufbahn in
Lemberg, fluichtete dann wohl schon Anfangs des Ersten Weltkriegs mit Teilen ihrer Familie nach Wien

und absolvierte dort die 8. KlasdeY ! dz3dzad wmdopmp 6SAE GS aCNI dz 9Ny Sai
Tochtern aus Lemba&rda Ay . | RSy &8my ByA S NIARA & daNWwl dzF YI yy & 6
| SA0OKStSa Fdza [ SYOSNHAa Ay RSNJ YdZNANaGStAaausS g2y

Ludmilla Heschelestudierte Chemie an der Universitat Wien und schrieb ihre Dissertation unter
Anleitung vonHofrat Prof. Dr. Georg Vortmann im Laboratorium fur analytische Chemie an der
Technischen Hochschule. JReA 8 8 SNIASNIS a«0SNJ . NPYASNYzy3d RSa
5SNRADI GSd& dzyR LINPY2GASNIS Y ond WdzyA M@pHHD

LY WFEKNI mpum NOSNYI KY RAS CrFYAfAS |1 Sa0OKStSa RSy
Vertretungsbefugte eingetrageti® Von 19221938 findet man imCompass dem kommerziellen

Wl KNDB dzOK RSNJ ¢ aOKSOK2af2¢l1SA RSy SAy3aSaNT 3ISySy
Es handelte sich um eine Fichtenpdraffinerie und Industriefettwarenfabrik. Fir die Jahre 198@4

FAYRSG YIy F2f 3SyWideb &ICh.yudted kainivissaischel Verwaltung (ehem.
2NRAAOKSN) . SUNRKSO0SE bSdz hRSNDSNEG®

Was passierte mit den Besitzern der Firma? Wahrscheinlich wurden sie ein Opfer der Shoah.

475 Cur und FremderListe des Curortes Baden bei Wien, 18. 8. 1915, S. 1.

476 Bundesministerium fur Handel und Gewerbe, Industrie und Bauten (Hrsg.). Z8&ttalblatt fir die Eintra
gungen in das Handelsregister in Osterreich. Vereinigt mit dem amtlichen Lieferungsari¥eige(l. Janner
1921)- Nr. 105 (31. Dezember 1921). 20. Jg. Wien: Compassverlag. S. 1615

4"Hanel, Rudolf (Hrsg.). 1922ompassBand IV: Deutschésterreich, Tschechoslowakei, Ungarn, Jugoslawien (S.
H. S. Staat)Wien, Prag, Leipzig: Compassverlag. S. 1647. Jahrlich zu finden bis 1938: Hanel, Rudolf (Hrsg.). 1938.
[ 2YLI aad Y2YYSNI AStt Sa . Mg RiaglzZCoikhpassyenlag.ds. WS OK2 &t 2 g | SA

478 hitps://open-data.bundesarchiv.de/ddibestand/DE1958 R_8/Il.xml(Zugriff am 7.12.2019)
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Promotionsjahr 1922

AnnaKraft, verelel. Sittenberger verehel. Spannagl

wurde am 15. Juni 1898 in Wien geboren. Ihr Vater war der k.k. Postoffizial bzw. Postoberkontrollor
Nik(olaus) Kraft (geb. 1867 in Wien, gest. 1938 in Wien). Ihre Mutter hie3 Anna Maria Kraft {gebore
ne Konig, geb. 1876 in Wien, gest. 1958 in Wien). Aekarmte sich bei lhrer Inskription zur rém.

kath. Religion, ist allerdings 1922 aus der Kirche ausgetreten und am 11. Mai 1946 als Anna
SittenbergerKraft wieder in die Kirche aufgenommen worden. Laut Auskunft des Starmdes
Wien-Penzing hat sie seit a@#. Marz 1956 in zweiter Ehe Dipl. Ing. Anton Spannag| {199%)
geheiratet?”® Sie starb am 14. Juli 1987 und wurde am Wr. Zentralfriedhof (17A/1/50) beerdigt.

Anna Kraft maturierte am ReforRealgymnasium in Wien lll., inskribierte erstmals im WS 1917/18 an

RSNJ ! YAGSNEAGNG 2ASy dzyR RA&&aSNI s&indbeschrieketef NJ RSy
I FNYyoSadlryRGISAT ad { A S Inliinth RigotbaefakidsiSd Proféssar BrankeédmtA ™ o+
Hofrat Professor Wegscheider als Referenten angef&utbliziert wurde die Arbeit zunéchst 1923 aus

RSNJ 2 ASYSNJ YNI HliS\WH (ydayiI 6 Yi o wdzR2 F

E(rnst) Freund, A(ndeSittenbergetY NI Fi X a«0SNJ RAS dzy G SNJ RSY bl YSy
68ySYy I I NYyoSaillryRGISAt S45. . A20KSEY® %d Moc OMGHOU

Zwei Jahre spater wurde eine Entgegnung veroffentlicht: Ernst Freund und Anna Sitteraiger
a%dzN) YSyyliyArada RSa aohEe LiadeisAEywideramiidie Bhatptyhged Sy | |
@2y . NAYy3IaazI . A20KSYD %(PpHNB2MpnE opaX . A20KSYd

Dr. Anna Sittenberger arbeitete offensichtlich wahrend des Zweiten Weltkrieges mit Direkdmsef.

Wastf in der Anthropologischen Abteilung des Naturhistorischen Museums in Wien meam

bS0Sy SAYSNI tdzwftA{FdA2Y wmdnm NOSNI awl d3aSy]dzy Rt A
im Bohmerwald (Quellgebiet der Moldaé®;, wird sie als ehrenamtliche Mitarbeiterin der
Anthropologischen Abteilung unter Dr. Josef Wastl undRBbert Routil angeflihrié?

4% Taufbuch der Pfarrkirche St. Rochus in Wien 1898, f.1it&ds:/data.matricula
online.eu/de/oesterreich/wien/03landstrassest-rochus/0170/?pg=62(6.9.2023)

480 Dr. Josef Wastl Gbernahm 1935 das Kustodiat der Anthropologischen Abteilung am Naturhistorischen
Museum. Als der damalige Direktor, Viktor Lebzelter, am 22. Dezember 1936 verstarb, wurde Dr. Wastl zum
wissenschaftlichen Leiter bestimmt. 1942 wurde er igfdlich Direktor der Abteilung, doch schon 1945 wurde

ihm aus politischen Griinden sein Amt entzogen und 1948 wurde er in den Ruhestand versetzt. (Jungwirth,
Johann. 1970. "Direktor i. R. Dr. Josef Wasihfialen des Naturhistorischen Museums in WiénS. 68B8.
www.jstor.org/stable/41781943zugegriffen am 3.12.2019).)

481 Josef Wastl, Anna Sittenberger, Karl Beer, "Rassenkundliche Untersuchungen an Deutschen und Tschechen
im sudlichsten Bohmerwald (Quellgebiet der Molda#finalen des Naturhistorischen Museums in Wigh.
(1940) 397457.www.jstor.org/stable/4176844@zugegriffen am 3.12.2019).

482 Maria Teschleb A O2f I = al NBAG . SNYSNE o5AS ! yiKNRLIR2t23Aa0KS
der NS Zeit; Berichte und Dokumentation von Forschudgg R { | Y Y dzy 3 BritetsuichuggeriNri Sy a @
Anatomischen Wissenschaft, Senatsprojekt der Universitat Wiken: Akad. Senat d. Univ. Wien 1998, -333
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Promotionsjahr 1922

Mathilde Kraus

wurde am 1. Juni 1897 in Wien geboren. Sie war die Tochter des Direktors der Landerbank Maximilian
Kraus (geb. 1863, wohnhaft Wien lIl., JulienstraRe 43, gest**¥p8Ad der Wilhelmine Kraus (geb.
Sgalitzer, geb. 1871, gest. 19%)1.4¢° Sie selbst wohnte zur Zeit ihrer Erstinskription im WS 1917/18 in
Wien Ill., HitteldorferstraRe 12Sie hatte einen alteren Bruder, Robert Kraus (geb. 1898ie
bekannte sich zur mosaischen Religion.

Fraulein Kraus arbeitet ab Janner 1918 chemischen Laboratorium der Hygienischen Unter
suchungsanstalt des Volkgesundheitsamts. Dort schrieb sie ihre Dissertation unter Doz. Dr. Hofrat
9NKIFNR DfFaSN» 5AS SNERGS Claadzy3d 6dz2NRS 'Y od WNY
Im April B44, nach der dreimonatigen Reprobationsfrist, konnte sie das Rigorosum positiv absol

vieren. Am 13. Dezember 1922 promovierte sie schlieRlich mit ihrer Aubeid SNJ RAS {8y (i KS
I Sa0dzZ Ayaao

Es erschien folgendublikation: E(rhard) Glaser, M(athild@aug o « 6 SNJ RA Besdultng i KS & S
Biochem. Z. 138 (192383191 Der Arzt und Chemiker Erhard Glaser (:8987) war 1901 am
Chemischen Laboratorium des Militarsanitatskomitees tatig, konnte sich 1921 als Hygieniker
habilitieren und wurde 1926 a.o. Prof. fir Pharmakognosie an der Universitat*Vien.

Uber den Lebensweg der Dr. Mathilde Kraus ist leider nichts Konkretes bekannt, jedoch ist zu
vermuten, dass sie zu Beginn des Zweiten Weltkriegs mit ihrer Familie emigrieren wollte. Uber ihren
Vater, Maximilian Kraus, konnte in Erfahrung gebracht werdass cer sich in Grol3britannien als
Enemy Alien (feindlicher Auslénder) einem Verhoér unterziehen musste. Er wurde am 13. November
1939 aus der Internierung befreit und als Flichtling anerkannt. Auf der Karteikarte wird folgende
Adresse angegeben: 30 ScarickiNew Road, Southpof

358: https://www.nhm-wien.ac.at/jart/pri3/nhm/data/uploads/mitarbeiter dokumente/berner/Senatsber.pdf
(zugegriffen am 3.12.2019).

483 hitps://secure.ikgwien.at/Db/Fh/Kraus Maximilian (3.10.2019)

484 https://secure.ikgwien.at/Db/Fh/Kraus Wilhelmine (3.10.2019)

485 hitps://www.geni.com/people/MathildeKraus/60000000315626464)27.9.2018)

486 hitps://www.geni.com/people/RoberKraus/600000003156371684zugegriffen am 3.12.2019).

487 Siehe OBL

488 HO 396 WW?2 Internees (Aliens) Index Cards 11985 . The National Archives, Kew, London, England:
049: Internees at Liberty in UK 193942: KiKs.
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Promotionsjahr 1922

Mathilde Mehrer

wurde geboren am 21. November 1897 in Lemberg, Galizien. Ihr Vater war der Arzt und (ab 1908)
kaiserliche Rat Dr. Heinrich Mehrer. Dieser war ab 1903 Direktor der chirurgischen Abteilung des Moriz
Lazarusspitals in Lembeflj.Zu Beginn des Ersten Weltkrieges war Dr. Heinrich Mehrer an einem
Reservespital, um 1916 am Wiedner Krankenhaus t&i§y916 und 1917 wird seine Adresse mit
WienVIIl., Wickenburggasse 23 angegeben.

Die 7. Klasse absolvierte Mathilde Mehreleren Religionsbekenntnismosaiscikk & hoblEam
Madchengymnasium in Lemberg. Im Juli 1915 maturierte sie aber bereits nach dem Besuch der

8. Gymmasialklasse in Wien. Danach begann sie mit einem Chemiestudium an der Universitat Wien.

1916 wohnte sie in Wien |., Rauhensteingasse 1®f&thilde Mehrers Promotionstermin war der

19.CSo Nzt NJ MprHXE AKNI 5A8aSNIFIA2yadKSYFY a«06SNI RI;
Dissertation filhrte sie offensichtlich am Laboratorium der Ludwig Spi€gitung in der Alserstralle

53 aus, wbei sie wdnl von Prof. Sigmund Frénkel betreut wurde:

{A3YdzyR CNNy 1Stz /KFENI2GGS ¢ NA DS Nd IRI KA f/ K3 yah §K NG
Dtsch. Chem. Ges. 58 (1925) S&&4.

Uber ihren weiteren Lebensweg ist derzeit nichts bekannt.

Wa5AS bSdzad SAG4 MM OmMododPMpPnol {d® MHHTFOD
W phSdzS CNBAS t NBaaSasX HHD CSONHzZ NI mpmecd {d yT abSdzsSa
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Promotionsjahr 1922

Anna Muschel

GdzZNRS 'Y Ho® WdzZ A mydp AY 2ASYy 3IAS62NByd® LYy AKNSBI
Muschel angegeben (er ist arh5. Februar 1920 verstorbef), als Religionszugehdrigkeit die
mosaische Religion.

Anna Muschel besuchte zunachst das Madehgreum am Kohlmarkf? wo sie 1913 maturierte.

Ende 915 wurde sie Mitglied des Vereins osterreichischer Chemik&ie studierte Chemie an der

Universitat Wien, wobei sie ihr Studium bereits im Sommer 1915 aufgrund finanzieller Probleme

unterbrechen musste. Sie arbeitete als Chemikerin in einer Zuckerfabrik in Mahrisch Kromau und in

der Kupferraffinerie von Bernhard &ler in Wien, Neu Erlaa. Im Sommer 1918 musste sie aus den

gleichen Grinden erneut eine Unterbrechung ihres Studiums in Kauf nehmen. Sie arlagstete

Assistentin in der Abteilung Allgemeine Chemie der Wiener Staatsgewerbeschule chemisch

technischer Richtung in Wien VII., Rosensteingasséii€chlielend war sie in der biochemischen

Abteilung des Staatlichen Serotherapeutischen Institut in Wien téatig. Dort verfasste sie auch ihre

Dissertation, vermutlich unter Dr. Richard Palt&tfSie promovierte am 20. Marz 1922 mit dem

Dissertationstheman %dzNJ / KSYAS RSNJ { OKg | NI FNNbdzyd | 2Kf Sy Kz
I OAffdza aSaSyiadSNAROdza @I NP yAISNH O Bmehéniischény T SA

Zeitschriftpubliziert:

I YY I adzuCHénieTer 8chwarzfarbung kohlenhydrathaltiger Nahrbdden durch den Bacillus
YSASUGSNROdza @I NX» b A BBNEES590.A 2 OKSY P %GAOKNP mMom 0O

@1 Zentralfriedhof V. Tor, Gruppe 6, Reihe 18, Grab 37.; Israelitische Kultusgemeinde cWien
Friedhofsdatenbank: Hersch Muschétps://www.ikg-wien.at/friedhofsdatenbank(zugegriffen am 3.12.2019).

4“%http://anno.onb.ac.at/cgicontent/anno
plus?aid=mis&datum=19110004&query=((text:%22Anna+Muschel%?22))&refssmanch&seite=525.3.2019)

493 Osterreichische Chemiker Zeitung, 1.1.1916, S. 9.

494Dr. med. univ. Richard Paltauf (1888&pH n 0 Y amy o 6 dzZNRS SNJ t NPAS1 G2NJ RSNJI
gleichzeitig Vorstand des Universitatsinstituts fur pathologische Histologie und Bakteriologie. 1893 wurde er
Prosektor der Krankenanstalt Rudolfsthg und gleichzeitig Vorstand des genannten Universitatsinstituts. 1894

grundete er die Schutzimpfungsanstalt. 1898 wurde Paltauf ad personam o. Prof. der pathologischen Histologie

und der allgemeinen Pathologie. 1908 etablierte sich diese Disziplimum@en mit dem staatlichen
Serotherapeutischen Institut, das Paltauf zur Gewinnung von Diphtherieheilserum geschaffen hatte, im neuen

| @3ASYySAiyald RSINSIFIFN.AFTRBA Ti(Ng 84% S.B07f.
https://www.biographien.ac.at/oebl/oebl_P/Paltauf Richard 1858 1924.taubegriffen am 3.12.2019).)
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Ebenfalls 1922 fihrtAnna Muschelur Felix Frisci®und Karl Waltel®® von derUniversitatsklinik fir

Nerven und Geisteskranke in Wigkm Steinhofodometrische Messungeaurch Felix Frisch und Karl

2 f GSNA dzOKYzf 38y 06SA LISNA2RA&AZOKSNI 9LIAfSLIAASD Lo
PsychiatrieBand 79, S. 366.

1925werdenvonJ. T. Wearn und A. N. Richaxedm Laboratory of Pharmacology der University of
Pennsylvania in Philadelphia N&&stimmungenvon Hundeurinproben erwahnt, die Frau Dr. Anna
Muschel durchgefiihrt hat?” Henry Jaffe brachte 1925r. Anna Muschel so wieauch itren Kollegen,

den Bakteriologen John E. Blair von der Brown Universitly das Hospital for Joint Diseases in New
York*®Im Annual Repordieses Spitals voiov. 1925/0kt1926 wird berichteto L 'Y KA IKf & LJX
to inform the members of the Board of the appointment to the laboratory of Dr. Anna Muschel and Dr.
John E. Blair as chemist and bacteriologist respectively. Dr. Muscheh.idgnacRemistry from the
University of Vienna and has done work in general chemistry in Vienna, at the University of
t Syyaet gryAal s | yR 1imAan2af Refort N NIB2bkz A 32T Heiltlesd & dNID
Anna Muschel has worked on problems in the chemistry of joint fluids and has made comparative
studies of the chemical constitnts of the blood and joint fluids of patients with joint diseas#s.

1928 erschien aus dem Hospital for Joint Diseases folgender Beitrag:

Ly YE adBDKBEZYy a6KS CNI QidAz2yldGAz2y 2F { SNHBoLt NB G SA
Chem. 78 (1928) 71518

495 Felix Frischgeb.1879) promovierte 1908 Wien Frischwar Konsiliararzt im Spital der Israelitisch€uitus
gemeinde 1938emigrierte erin die USASieheRenate Eikes Emigration jiidischer Arzte ab 1938 in die USA,
speziell nach New York (Diss.med., Wien 199957

4% Karl Walter unterstiitzte Dr. Felix Frisch, als dieser 1925 die unbezahlte Leitung der Therapeutischen
+SNERdzOK&aadGlrGA2y FNNJ 9LIAE SLIAASINIYLS 'Y YNIXy]1SyKIdza «
Wissen der Anstaltspsychiatrie in der Moderne. Baschichte der Heilind Pflegeanstalten Am Steinhof in

Wien, Dissertation, MedJniversitat Wien 2011, S. 302.

WTWo ¢d 2SENYS ! d® bd wiOKFNREAS G¢KS /2yO0SydaNI GAzy 27
(1925) 265.

4% Baynona 052 ¢Sttt 2AffAlIY {® DNBSYy>I IyR W2aSLK 5& %dzO0] S!
., S Na 27T 9 tiit/Rldcpleyaf. AeB30B26323Hospitatfor-joint-diseasesone-hundredyearsof-
excellencel.html

4%%ile:///C:/Users/Werner/AppData/Local/Packages/Microsoft.MicrosoftEdge 8wekyb3d8bbwe/TempState/D
ownloads/PDF%20Document%20(3).fi#.10.2018)

50%jle:///C:/Users/Werner/AppData/Local/Packages/Microsoft.MicrosoftEdge 8wekyb3d8bbwe/TempState/D
ownloads/PDF%20Document%20(1).fi#.10.2018
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Irene Peyfuss, verehebSzentpaly

C. J. Peyfus3ochter Irene, um 1914, Ol auf Leinw2fhd

Das Geburtsdatum von Irene Peyfuss ist der 16. Dezember 1894, ihr Geburtsort ist Wien. Ihr Vater war
der Osterreichische akademische MalearlCJohannPeyfuss(1865 ¢ 1932) der 1891Theodora
DemeterTirka(1863- 1920) geheiratet hatte und ab 1897 in Maria Enzersdorf in Niederdsterreich
lebte; Theodora war die Tochter des einflussreichen aus der Walachei stammenden und in Wien bzw.
auch in Maria Enzersdorf wohnenden Bankiers der serbischen Regierungoil Beoteter Tirka (gest.
1874)%%?|renes Religion war die romiséatholische.

Wahrend des 1. Weltkriegs war sie Uber zwei Jahre in einem Reservespital tatig. Sie fuhrte ihre
Arbeiten zur Dissertation im Fabrikslaboratorigier Firma Wagenmann und Seybel in Liesing durch.

501 hitp://www.artnet.de/k%C3%BCnstlerfarkpeyfuss/feh%C3%A9rruh%C3%A%E 3% A lnirenetochter-
MBR7LAkBepc1B8I5hS52%$820.2019)

5020BL, Bd. 14, S. 353
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LKNB 5A8aSNIFiA2y KIFEYyRSt:GS a«d0SNJ SAyS ySdzS aSiKk
CKA230KgSTFSEt aNdzNBad LKNIt NBY2dA2yadlr3 61N RSN HH

Laut Inschrift auf einer Tafel am Grabe der Familie Peyfuss am Friedhof von Maria Enzersdorf (Gruppe
W/ 27-13) starb Frau Dr. phil. Irene Szentpaly, geb. Peyfuss am 27. Marz 1942. Sie war mit Dipl. Ing.
Dr. techn. Nikolaus (Miklés) Szentpaly von HomeBahtpaP® (1897- 1952) verheiratet. Ebenfalls

am Friedhof von Maria Enzersdorf findet man das Grab von Dipl. Ing. Nikolaus Szentpaly von Homorod
Szentpal (1924 2008). Dabei handelt es sich um den Sohn der Chemi¥étiene Peyfuss hatte auch

eine Tochter: Theodora Szentpdly (geb. 19¥6Per unlangst verstorbene Professor fiir stidost
europdsche Geschichte afer Universitat Wien, Max Demeter Peyfuss (192@19) war ein Sohn des
Nikolaus Maria Demeter Peyfuss (18992958%%, wohl einem Bruder von Irene Peyfuss. Meldungen

aus den Jahre 1931 und 1932 nach zu schlidfi@tigte sich Frau Dr. Szentpdheyfuss in den friihen
DreiBigerjahren als Cellovirtuosin bei Feiern der Katholischen Frauenorganisation des Dekanats
Modling 3°7

503Von ihm erschien in den Sitzungsberichten der Akad. Wiss. naturw. Kl. lla 146 (193#4Y 218 Aufsatz mit
RSY ¢A0GSt a5AS 2NN¥YSSyGsAOlfdzyd @2y NIRA2F{1GABSY ahry
ThermostateRY 2 YO A Y | GA2Y G ®

504 hitps://www.geni.com/people/Ir%C3%A9Reyfuss/6000000013441361064.10.2019)

505 hitps://www.geni.com/people/Theodore5zentp%C3%A1ly/60000000134413550230.2019)

g E 58SYSGSNI t SeFdzaazr a. f1FYNRBYFYAGNGGZ AyY al NA2F 2
Schriffl, (Hg.), Nation, Nationalitdten und Nationalismus im dstlichen Europa: Festschrift fur Arnold Suppan zum
65. Geburtstag, LiVerlag, Munster 200, S. 299;

507Reichspost 136 (17.5.1931) Sh&p://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=rpt&datum=19310517&query=%22Dr.+Szentp%c3%ally%22&refseamb&seite=8
(4.10.2019) ; Reichspost 194 (18.7.1932) 8ttp://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=rpt&datum=19320713&query=%22Irene%22+%22Szentp%c3%ally%22&ref=anno
search&seite=%4.10.2019)
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Salomea Pohrille

Geboren wurde Salomea Pohrille am 13. Oktober 1897 in Tarnopol, Galizien. Die Vornamen ihrer Eltern
waren Adolf und Josefa. |hr Vater, Dr. Adolf Pohrille, war Advokat. (Mdglicherweise besteht Identitat
mit einem Juristen gleichen Namens, der nach dem EMteltkrieg Leiter des Bezirksgshts in Posen

war.) Salomea war mosaischen Glaubensbekenntnisses. Gestorben ist sie am 7. Juli 19274 Posen.

Sie wird auf S. 56 des Jahresberichts fiir das Schuljahr 1912/13 désY n R¢ WWE qdFrAverid t Yst t R
gymnasiums in Lemberg als besonders begabte Schilerin der V. Klasse angefififim Schuljahr

1913/14 besuchte sie die VI. Klassé&™ lhr Bericht tber eine Schulreise nach Florenz wurde in

eben diesem Jahresbericht veroffentlichtt!?

Es ist anzunehmen, dass sie Ende 1914 vor den han@mden russischen Truppen in den Westen des
Reiches flichtete und nach Wien kam, denn fir das Schuljahr 1914/15 wird sie als Schiilerin der VII.
Klasse des Madchengymnasiums in der Rahlgasse im VI. MW@araeindebezirk angefihrt.
Klassenkameradinnen von ihr waren die spateren Chemiestudentinnen Molly Hausenbichler und Julie
Hanuscl?!?

https://szukajwarchiwach.pl/53/474/0/19.3/14946/str/1/47/15/pzgGjYD3IBYIs3wA3YdGow/#tabSkany
(18.102019)

58] NOKAgdzY tI Z2alGo26SYBNY20E1 WV ASBHARAWRDEBIE/et dzRY 2T OA My T n
kartoteka.net/en/search 14946p. 700, Salomea Pohrille (Zugriff 18.1.2019)

509 hitp://pbc.up.krakow.pl/Content/5980/Zenskie Strzalkowskiej 191213 S _152.pdf

510 hitp://pbc.up.krakow.pl/Content/5981/Zenskie Strzalkowskiej 191314 S 152.pdf

511 Sprawozdanie zakladow naukowych zenskich zofii strzalkowskije we lwowe. Za rok szkolny 1913/14. S. 18
23; S. 104http://pbc.up.krakow.pl/Content/5981/Zenskie Strzalkowskiej 191314 S 15Zzdfegriffen
3.12.2019).

512XXVII. Jahresbericht des Vereins fir erweiterte Frauenbildung in, ®/ids8;
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Sie dissertierte am Il. Chemischen Institut der Universitat \Wikar Hofrat Professor Dr. Erich Zerner
SBYAGU RSNI I NBSAGY a«o-BHMRRESINEEBROURYYLIRGE 5F3 b
am 3. Juni 1922,

Im Bericht der Direktion der pharmazeutischen Abteilung der Universitat Posen fir das Studienjahr
1926/27 wird erwahnt, dass die Assistentin des Instituts flr pharmazeutische Chemie Frau
Dr. S.Pohrille im Juli (1927) eines tragischen Todes gestorbét ist.

513Ernst Zerner (1884966), Privatdozent am fuir organische und anorganische Chemie:

https://chemie.univie.ac.at/uebeuns/gedenkwand/vertriebenehemikerinnen/lehrendém-bereichchemie/
(zugegriffen am 3.12.2019).

514Kronika Farmaceutyczna XXVII/2, Februar 1928, p. 27:
https://jbc.bj.uj.edu.pl/Content/368126/NDIGCZAS017110 1928 002.pdf
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SaraUiberall, verehel. Funk

kam am 7. Oktober 1896 in Stanislau, Galizien (polnisch Stanislawéw, heute in der Ukraifes ©

~ h ” e ) zumWEI. Elias Uiberall, ihr Vater, war Kaufmann in Staniilee.Mutter war Malke
Uiberall, geb. Bartfel& Ihr Religionsbekenntnis war das mosaische. lhre Wohnadresse in Wien gab
sie 1918 mit Wiewll., Zieglergasse 4/18 &H.

{AS LINRY2GASNILS 'y RSN ! yYAGSNAAGNG 2ASYy Y mno
Synthese des GlukoprotogaS O K dzI f RIS Refefeidtan &ind in ihrem Rigorosen Akt Professor
Wegscheider und Professor Franke angefiihrt. Sie filhrte die Arbeiten zu ihrer Disseitation
Laboratorium der hygienischen Untersuchungsanstalt des Volksgesundheitsamts durch. Der Vorstand
des Laboratoriums war Hofrat. Doz. Dr. Erhard Glaser, welcher sie vermutlich auch bei ihrer Forschung
betreute. Da die Ergebnisse ihrer Syntheseversuche offensichtlich nie ausreichend publiziert wurden,
mussten die entsprechelen Forschungen etwa 20 Jahre danach nochmals durchgefiihrt wefden.

Sara Uiberall heiratete am 9. Juli 1934 den Lehrer Zygmund Funk (geb. 1888) in St&rkislast
unwahrscheinlich, dass Frau Dr. Sara Funk den Zweiten Weltkrieg in der Unkraine Uberleben konnte.
Vage ist die Meldung eines spaten Nachgeborenen einer Familie Uiberall aus Galizien namens Ashwin
Maini, wonach wohl die gesamte Familie, die zu Beginn des Zweiten Weltkriegs in Wien und in Rzeszéw
(das ca. 250km von Stanislawow entfernt ist) lebte, inoktlist umgekommen i$t? In Stanislawéw

wurden bereits am 6. Oktober 1941 von der SS Masseh@Rungen an der jludischen Bevolkerung
durchgefiihrt®?® Von den tber 10.000 vor dem Zweiten Weltkrieg in Rzeszéw ansassigen Juden
Uberlebten nur ganz wenige.

515 Jewish Records IndexigdPoland: Stanislawow PSA AGAD Births 486471904 Marriages 18726,89
1912 Deaths 18687,901903.Sara Uiberall, geb. 1896ttps://jri -poland.org/databases/jridetail _2.phBild
des Geburtenregisters:

http://agadd.home.net.pl/metrykalia/300/sygn.%202053/pages/PL_1 300 2053 0109hugegriffen am
3.12.2019).

516 hitps://fedora.phaidra.univie.ac.at/fedora/objects/0:901180/methods/bdef:Book/vie@7.9.2023)

S dzND1 KF NRG | St FSNR OK® ytiilKyS-8S2 (iRAS3A  tol mliJl it R-m@shiROM2DA Aok 2 0 11 LIN.
ASAYS FSNXYSYyGFrGAGS { LI tdoFNyISAGEAT 'yyd [/ KSYD t KFENYP p

S18Gesher Galicia{ (I YA A Ol 656 WSgHA &K alddthdase JoSdE3L derieglovnldimed.oo p = Mo
record numberl04. ¢ Sara Uiberallhttps://search.geshergalicia.of@ugegriffen am 3.12.2019).

519 Datenbak Yad Vashem:
https://yvng.yadvashem.org/index.html?language=en&s_lastName=Uiberall&s_firstName=&s place=&s_date
OfBirth=&s_inTransportfl8.12018)

50Djeter Pohli ' y& YNN3ISNI FyR (GKS adzNRSNJ 2F {KBYatWwhasham Ay G KS |
Studies Vol XXVI. Yad Vashem, 1998235¢264.
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Stella Wiener

ist am 13. Marz 1898 in Wien zur Welt gekommen. Sie warFalbter des aus Prag stammenden

Maximilian Max Wiener (18561915) und der ebefalls in Prag geborenen Olga Wiener (1864
1918) Als sie inskribierte, war ihr Vater bereits verstorben und so fungierte ihre Mutter als ihr
Vormund. Sie hatte eineBruder: Edgar Wienepgeb.1893 in Wierp!

1920 arbeitete sie unter Prof. KarfetederikWenckebach (1864940) an der I. Medizinischen Klinik
am Allgemeinen Krankenhaus in Wien zur mikroanalytischen Methodik der Phospherséure
bestimmung in Blutserum. Sie reichte die Ergebnisse ihrer Forschungen am 30. Dezember 1920 zur

Publikation ein:

{ GStf | zarMehgdkN@& Phosphorsaurebestimmungnwendung des Preglsch¥erfahrens

auf die Serumanalyse. . A2 OKSY® %® MMp OMMPHMO nH

Sie pomovierte an der Universitat Wien am 3. JA®22Y A G SAY SNJ 5Aaa SNI |

GA2y «a

@2y {GSIFNAYyaNdNB dzyR NKyf AOKSY SNBAYRdzyaISyao

1930 war Dr. Stella Wiener, so wie auch ihre Kollegin, Frau Dr. Klementine Hexel, Probekandidatin in
den Fachern Chemie, Mathematik und Naturlehre, zugeteilt Frau Prof. Karoline Ludwig, am
Madchenrealgymnasium in Wien VIII., Albertga®38eit 1918 war sie Mitglied des Osterreichischen

Alpenbundes. Seit 1934 betatigte sie sich als Fuhrerin in diesem WandeR#érein.

Dr. Stella Wiener emigrierte offensichtlich nach GroR3britannien. Sie arbeitete in den 1950er Jahren bei
der J & C. H. Evans, Ltd., Aston Cross, Birmingham und publizierte zusammen mit Prof. R. H. Hopkins

von derBritish School of Malting and Brewing, University Birmingham.
Publikationen>24

Stella WienerR. H. Hopking) -AMYLASE IN MALTING AND MASt INGnal of the Institute of
Brewing58 (1952) 204213.

R. H. HopkinsStella WienerpLIMIT DEXTRINASE: ! / ¢Lhb hC [LalL¢ 59
Journal of the Institute of Brewing 61 (195%884492

521 hitps://www.geni.com/people/Stellawiener/6000000017786365000

522 Jahresbericht 1930/31 des Vereins fir realgymnasialen Machenunterricht 1930/31, S. 22.

523K leine VolksZeitung 20. Juli 1934 S. 1#tp://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=kvz&datum=19340720&query=%22Stella+Wiener%22&ref=sgaroch&seite=13
(5.3.2019)

524 hitps://www.researchgate.net/scientificontributions/2052070493 Stella Wiener
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R. H. HopkinsStella Wienerff LaL¢ 59 - ¢wLb! {9Y LL® !/ ¢Lhb hC [ Lal
Joumnal of the Institute of Brewin§1 (1955)493¢500.

Im Februar 1957 galt sie als vermidaformations of the Jewish Refugees in Great Britain XII/2, Feb.
1957, p. 10Missing Persons: Miss Stella Wienemnbt3. 3. 1898 in Austria. She was a chemist and
bacteriologist. Last address in 1947: Sandford Road, Moseley, Birmingham.
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Margarete (Margarethe)Benedek

wurde am 21. Mai 1900 in Wien geboren. lhr Vater hie3 Josef Benedek. Er war ein judischer Kaufmann
aus Ungarn.

Margarete Benedek studierte Chemie an der Universitat Wien. Die erste Fassung ihrer Dissertation
wurde im Mai 1923 reprobiert. Am 11. Juni 1923 wurde ihre Arbeit dann schlief3lich approbiert. Die
angegebenen Referenten waren Professor Wegscheider und Boof€sanke. Margarete Benedek
RAZASNIASNIS a«oSNJRIFa FSGGS mt RSNI{IYSy @2y %A
CSOGGaNdINByad {AS FNKNILIS AKNBE ! NbSAGSY dzy i SNJ RSNJ
entweder an der Hoéren Bundeslehr und Versuchsanstalt fur chemische Industrie in der
Rosensteingasse im 17. Bezirk (Ulzer war von -1926 Fachvorstand und Direktor) oder an der
Technischen Hochschule Wien (hier war Ulzer fir analytische Chemie habifitiert).

LAAR2NI YEAY2Y(GZ tNRBFS&aa2NI Iy RSNJ ¢SOKYAaOKSyYy | 2
{8y GKSGAAOKSY +SNFI KNBY RSNJ CSGUAYRAZAUGNASGET HOD
Benedek und Herrn Ignaz Ornstein fir die Hilfe bei der BesgrdenKorrekturen.

Wahrscheinlich ist Margarete Benedek nach London emigriert.

THE LONDON GAZETTE, 19 OCTOBER, 1948, p. 5534: LIST of ALIENS to whom Certificates of
Naturalization have been granted by the Secretary of State, and whose Oaths of Allegiance have been
registered in the Home Office during the month of September, 1948eddn Margarethe (formerly

Grete Benedek); Austria; Clerk and Stockkeeper; 29, Dyne Road, London, N.W.6., 30 August, 1948.

2 KNEOKSAYtAOK AaG aAS ARSyd YAl 2SySNJaal NHI NBi
und deren sterbliche Uberreste am 27. Juli 1957 im Crematorium Haveringisafpet wurder??®

5250OBL 1818950, Bd. 15 (Lfg. 67, 2016), S. 90f.
https://www.biographien.ac.at/oebl/oebl_U/Ulzer Ferdinand 1864 1937.fanhegriffen am 6.12.2019).

526 hitps://search.ancestry.com/cgi
bin/sse.dll?indiv=1&dbid=70845&h=4183367&tid=&pid=&usePUB=true& phsrc=fRp128& phstart=successSou
rce(5.10.2018)
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Hedwig (Hedy Louise) Benedict (verehkhy)

kam am 21. Februar 1898 in Wien zur Welt. Sie war die Tochter des aus Budapest stammenden
Kaufmanns Arnold Franz Benedict und dessen Ehegattin Louise Benedict, geborene Weiss (geb. 1873
in Zahorska Vedei Bratislawa, gest. 1934 an Gehirnschlag in Wiérhledwig, die ungarische
Staatsbirgerin war, hatte drei Geschwister, namlich Walter (geb. 1899 in Wien, gest. 1978 in Wien),
Paul (geb. 1902 in Wien, gest. 1944 in Auschwitz) und Martha Amalia (geb. 1904 in Wien, gest. 1911 in
Wien). Hedwig wohnte in Wienl.| Kaiser Josefsstrale 36, besuchte das Mad&tefarm
Realgymnasium in Wien Il. und inskribierte nach Ablegung der Reifepriifung im Wintersemester
1918/19 chemischen Lehrveranstaltungen an der Universitat Wien.

Hedwig Benedict absolvierte im Dezember 1922 die Rigorosen und promovierte am 18. Dezember
MpHoOo YAU RS Nérshich dei Baxslellurig/eideg Kandensationsproduktes des Kreosols auf
FSNXSy il G A6 Wrem BighSgernbkt werden als Referenten Hofrat Professor Dr- Weg
scheider und Professor Franke angefiihrt. Sie verfasste ihre Dissertation im chemischen Laboratorium
der hygienischen Untersuchungsanstalt des Volksgesundheitsamtes. Vermutlich arbiteterts

unter der Anleitung von Hofrat Doz. Dr. med. phil. Erhard Glaser.

Aus dem von Hedy Louise Kay als Tochter ihres Vaters Benedict Arnold ausgefillten Datenblatt in der
Datenbank von Yad Vashem erfahren wir, dass die Chemikerin verheiratet Kay hiel3, jedenfalls im
Januar 1996 noch am Leben war und in 84 Dorney, AdelaidéRibandon wohnte. Sie gibt aul3erdem

an, dass ihr Vater, der in Wien tatige Kaufmann Arnold Benedict, am 3. September 1869 in Budapest
zur Welt kam und am 3. August 1939 in einem GEST@R&hgnis in Berlin getdtet wurde. Als
Vornamen ihrer GroRmutter vétkcherseits gibt sie Rosalie an, als Vornamen ihres GrofRvaters
véaterlicherseits Gerson. Die Ehegattin ihres Vaters QigRUbereinstimmung mit den Angaben der
Datenbank genivor ihrer EheschlieRung Louise WéRs.

The London Gazettem 22. April 1949 bringt auf p. 1986 eine Liste von Auslandern, denen im Verlauf
des Marz 1949 die Staatsbiirgerschaft gewahrt wurde. Auf dieser Liste scheint eine Katzenstein Hedwig
(known asHedy Kay) aus Deutschland auf; der Wohnsitz ist mit Stirling Mansions, Canfield Gardens,
London angegebeti?

527 hitps://www.geni.com/people/Hedwig/60000000779528913425.10.2018)

528 hittps://scopeg.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=256880

52ttps://yvng.yadvashem.org/index.html?language=en&s_lastName=Benedict&s_firstName=Arnold&s place
=&s_dateOfBirth$4.4.2019)

530 hitps://www.thegazette.co.uk/London/issue/38592/page/1986/data.p@f.4.2019)
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Margaret(h)e Frey, recte Silberstein

wurde am 26. Marz 1899 in Wien geboren. lhr Vater hiel3 Oskar Frey. Er war Privatbeamter, namlich
Disponent. Margarethes Religionsbekenntnis war das mosaische. Sie und ihr Vater wohnten in
WienlX., Millnergasse 26.

Margarethe Frey maturierte am Madchengymnasium in der Rahlgasse, inskribierte chemische
Lehrveranstaltungen erstmals im Wintersemester 1918/19 und prderte am 8. November 1923.

¢KSYF AKNBNJ 5AaaSNII ( loAyisylthitsedikarbazidd Did Forgchuny dadi RS &
fuhrte sie am Institut fur angewandte medizinische Chemie unter der Anleitung von Professor Dr.
Fromm durch. Aus der gemeinsamen Arbeit entstand im selben Jahr folgende PubliEatitsomm,

a® {2FFYSNE ad CNRAINBOKAZ NRARSHFA MJdzky J SFAOWIND F T A R
290ff, 295ff (1923).

Nach den Angaben von Salo Mannheim wurde die Chemikerin Dr. Margarethe Frey aus Wien ein Opfer
des Holocaust. Sie wurde Anfang Marz 1941 aus Wien IX. Grundlgasse 3 in ein KZ dépantiért,

zwar (nach den Informationen des DOW) mit dem Transport 4 nach Modliborzyce, Janow Lubelski (bei
Lublin im damals besetzten Poléd.Von den im Marz 1941 nach Modliborzyce deportierten 999
osterreichischen Judinnen und Juden sind 13 Uberlebende beR&Ennidwig Zeiner, einer der
Uberlebenden Juden des Transports vom 5. Marz 1941, schildert die Situation in Modlit6&ine.
weiterer Bericht stammt vom Dentisten Dr. Paul Messirtger:

Modlibozyce hatte einen judischen Wohnteil, in der nach Besetzung durch die Deutschen unser
Transport aus Wien hineingepfercht wurde. Wir Juden hatten keinerlei Erwerbsmdglichkeiten und
lebten von dem Verkauf unserer personlichen Habe an die polnischigeBeng der Umgebung. Von

Zeit zu Zeit kam die SS und deutsche Gendarmerie, schoss wahllos auf der Strasse Menschen nieder und
dzY RAS oawdzKSd S6ASRSNKSNI dzadGStfSy 6dz2NRS RSN WdzRSYy
Rohmaterialien z.B. Leder, $td = S0 O® 3IST 6dzy3Syd X ' fa& RAS Lyal aa
Ay OSNAOKASRSYS +SNYyAOKOdzy3aftl3aSNI OSNAOKAOlG od
WSyAazg 3ISAaOKAO|GP® X LYy WSyAaz2g o6 NSy Fd2NDOKGoLl N
taglich starben viele an Entkraftung wahrend der Arbeit, wir bekamen fast nichts zu essen und hausten

AY . FN¥O1SY dzy iSNJ) dzy YSYyaOKf AOKAGSYy +SNKNfdGyAaaSsSy

Nach diesem Bericht ist 1942 das wahrscheinlichste Sterbejahr von Frau Dr. Margarethe Frey.

53thttps://yvng.yadvashem.org/index.html?language=en&s_lastName=frey&s_firstName=Margarethe&s_place
=Vienna&s_dateOfBirth=&s _inTranspoitl3.8.2018)

532 hitps://lyvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemld=4914594&i(it3:8.2018)

533 Dokumentationsarchiv des Osterreichischen Widerstahttg://ausstellung.de.doew.at/b196.html
(13.8.2018)

534 Schaedigungsbericht H 4339/1699 DCWp://ausstellung.de.doew.at/popup.php?t=img&id=670

535 Eidesstattliche Erklarung &t14339/1699DOW:http://ausstellung.de.doew.at/popup.php?t=img&id=671
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Katharina(Kathe, Kathe)sallia

Fotoder Katharina Gall&

Katharina Gallia wurdam 23. April 1899 in Wieim die wohlhabende und kunstsinnige judische

Wiener Familie Gallia hineingeborelatharina (Kathe, spater Kathepli war die Tochter des

k.k. Regierungsates,Kaufmannsind GroRindustriellem 2 NA T DI f f Aalis BisenzirpMabrancom y 0
und dessen Frand Nichte)) SNX¥ Ay ST 3IS6d | I YNodithBafiaBortnta gstsichh M o ¢ 0
leisten seine Frali904von Gustav Klimt portratiezu lasserf®” Moriz Gallia war einer deirektoren

von Auers Gasgluhlici®G Sein Bruder, déRechtsanwalt Adolf Gallia (188925),war vonCarl Auer

von Welsbach damit betraut worden, die Erfindung in moglichst vielen Landern der Welt
patentrechtlich schiitzen zu lassefiMoriz und Hermine Gallia konvertierten 1910 zum Christentum,
nachdem sie ihre Kinder schon friiher katholisch taufen hatten lassen. (Deshalb ist auch in der Rubrik
wStAIA2Y AY RSN abl A2yl fSa @2y YI (KIKakafita dzy R |
hatte aufRer ihren beiden Schwestern Lene (Helen) und Grete einen Bruder, Ernst (geb. 1895 in Wien,
gest. 1974 in Melbourne), der im Ersten Weltkrieg Oberleutnant war.

Katharina und lhre Zwillingsschwester Helene besuchten das Gymnasium des Vereines fir erweiterte
Frauenbildung in Wien in der Rahlgasse. Beide studierten Chemie und promovierten zusammen am
MpP alA MpHOoDd ¢KSYI RSNJI 5Aaa SNE Pradukdeyprol@ngisfter Y I G K I N
GNBLIGA&GOKSNI +SNRIdzdzyd RSa /FaSAyaasxs ¢g20SA RlFa ¢
Zwillingsschwestern eine Zeitlang in einer familieneigenen Milchpulverfabrik in Fulnek tatig gewesen

sind.

53https://gedenkbuch.univie.ac.at/fileadmin/upload/gedenkbuch/Bilder/Gallia_Kaethe mit_Mutter und_Sch
western.jpg(8.9.2023)

5387 Katharina Kniefacz, Gedenkbuch der Universitat Wien

538 hitps://de.wikipedia.org/wiki/Gallia_(Familie)
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9AY tdzofAllFdA2Yy SGAOKAGAISNI O9ONBSOoyAaaS o1 NJ-0SNBAG:
Tyrosins (statt des normaler){Tyrosins) bei langdauernder tryptischer Verdauung des Caseins als
C2t3S SAYSNI a2t RSyaOKSya ! oyT1SeKWI? IRABANDKF aSShay> & LIS C
134 (1922) 308ff.

Nach dem Studium arbeiteten beidavillingsschwesterals Chemikerinnen in einer Wiener Fabrik.
Nachdem Lene 1926 im Alter von 27 Jahren an einer unbekannten Krankheit verstarb und ihre Mutter
eine Vergiftung durch Chemikalien an der Arbeitsstelle als Todesursache vermutete, verliel3 Kathe
Gallia auf Drangeder Mutter die Fabrik undvurde 1927 Sekretérin von Leopold Kutscher an der
"GraetzinLichtGesellschaft"einemFamilienunternehmern Wien lll. InvalidenstraRe®®® dasunter
anderemGasofen verkauftel931 Gber nahm sie in diesem Unternehmen die Geschaftsleting.

Die Familie Gallilamburger 19044

Nach dem "Anschluss" verlatharinaGallia Ende Marz 1938 ihre Arbeitsstelle als Gesditiftsrin.

Die Firma, die ihr zur Halfte gehdrte, wurde arisiert. Wenig spater wurde ihre Wohnung von SS und
Gestapo durchsucht, Vermodgenswerte beschlagnahmt, sie verhaftet und wiederholt verhort, da sie
verdachtigt wurde, Vermogenswerte illegal ins Ausland zu sahafiée war sieben Wochen im
Polizeigefangnis in WielX., Hahngasse inhaftiert, bis sie Ende Mai 1938 ein Schriftstiick -unter

539 Amtsblatt der Wiener Zeitung, 4. 6. 1931, S. 358.
540Nach einer email von Tim Bonyhady vom 13. 5. 2020.

541 https://lwww.nzz.ch/feuilleton/buecher/dieverloreneehre-der-familie-gallia1.18177706
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zeichnete, mit dem sie sich verpflichtete, ihr Eigentum aufzugeben und innerhalb von drei Monaten
das Deutsche Reich zu verlassen.

[

Rauchsalon in der Wohnung der Familie Gallia in Wien IV.,Wohlleberifasse.

Dank ihrer guten Finanzlage und bester Kontakte konnte Kathe Gallia gemeinsam mit ihrer Schwester
Margarete (Gretl) Gallia (18 T p 0 dzy R AKNBNI bAOKGS !'yyS DFffAl X
ihre Emigration rasch vorbereiten und hatte im Septemb@88 bereits alle nétigen Papiere und Visa

fur die USA und Australien. Die Wahl fiel schlie3lich auf Australien, da sich bereits Familienmitglieder
dort befanden.

Unmittelbar nach der "Reichspogromnacht” reisten Gretl und Anne am 12. November 1938 nach St.
Gallen/Schweiz ab. Kathe folgte ihnen am 15. November, nachdem es ihr mit Hilfe eines Anwalts
gelungen war, zumindest ihren beschlagnahmten Schmuck wimderhalten und in die Schweiz
mitzunehmen. Die Familie Gallia konnte nur einen Teil ihrer Kunstsammlung in die Emigration
mitnehmen, darunter das KlinBemalde, die von Josef Hoffmann gestaltete Einrichtung des
Familiensitzes und das Bildaar am See" von ErrStohr, das 1976 an Anne Bonyhady vererbt und an
Rudolf Leopold verkauft wurde unsich heute in der Sammlung des Leopold Museum in Wien
befindet Zahlreiche weitere Vermdgenswerte mussten zurticklaggenden Von Zirich reisten die

drei Frauen per Flugzeug weiter nach Grol3britannien, wo sie in Southampton ein Schiff nach
Batavia/Niederlandiscldstindien [Djakarta/Indonesien] nahmen, wo sie am 22. Dezember 1938

542 Tim Bonyhadyhttp://www.nytimes.com/2011/11/11/arts/design/viennesevorksfrom-australia.html
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ankamen. 193%Qelangtensie nach Sydney/Australien, wo sie bei der Ankunft von Hilfskomitees
unterstitzt wurden. Ihr Brudelerni Gallia und die Schwagerin Mizzi sowie deren Mutter Anna folgten
1939 bzw. 1940 nach Australien.

In Sydney anderte Kathe Gallia ihren Namen in Kathe. Da nur ein Teil ihrer Qualifikationen anerkannt
wurde, arbeitete sie im Méarz und Mai 1939 zun&chst fur einige Wochen als Laborantin in einem
Krankenhaus. Zu Kriegsbeginn im Herbst 1939 fand sie einehddiigeStelle als Chemikerin in einer
Fabrik fur Bleistifte und Kohlepapier, wahrend ihre Schwesterl @leMusiklehrerin arbeitete. 1944
nahmen die Frauen die lische Staatsbirgerschaft arAb 1942 arbeitete Kathe Gallia als
Chemielaborantin und Bioelmieassistentin an der Medizinischen Forschungsabteilung des North
Shore Krankenhauses in Sydney, woflr die Schwestern in eine Wohnung in einem Vorort Sydneys,
Cremorne, umzogen.

Am 14. Juli 1942 wurde ilm Wien der akademischBrad ausrassi€henGrindermiaberkannt, da sie

im Nationalsozialismusals Judin als eines akademischen Grades einer dwns¢iochschule

dzy 4 N NR AEBst1.3 Jhahrd nach der Aberkennung und lange nach dem Ende des Nationalsozialismus
wurde ihr der Doktorgrad am 15. Mai 1955 wieder zuerkannt, bzw. die Aberkennung fir 'von Anfang
an nichtig' erklart.

Kathe Gallia starbbm 7. Jannefl976 in Sydney, ein Jahr nach ihrer Schwester GBielliel3 sicham
20. April 1976m Familiengrab am Hietzinger Friedhof in Wx@H., Gruppe 12, Nr. 1@ki ihren Eltern
undihrer Zwillingsschwester Lene bestatten.

Literatur:
Tim BonyhadyWohllebengasse. Die Geschichte meiner Wiener Familie, Wien 2013;
Georg Gaugusch, Wer einmal war, Bd. 1, Amalihed., Wien 2011, S. 836;

Marie-Theres ArnbomDie Villen vom Ausseerland: Wenn Hauser Geschichten erzahlen, Amalthea,
Wien 2021, Kapitel 11.
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Helene(Lene)Gallia

Geboren am 23. April 1898 Wien
Gestorben am 26. Mai 1926 Altaussee

Fotoder Helene Gallf4®

Kurioserweisebesuchte Helene Gallia nicht nur so wie ihre Zwillingsschwester Kathe das gleiche
Gymnasium in der Rahlgasse, sie inskribierte die gleichen Vorlesungen und Ubungen an der Universitat
Wien unddissertierte sogar iiber das gleiche KS Y I = yUpef fdid Oridvkte gprolongierter
GNBLIGA&GOKSNI +SNRIdzdzyd3 RS& /lFaSAyaad {AS 6dz2NRS So

Sie publizierte die Isolierung vorAlanin und d;Serin, diGlutaminsaure, d:Oxyprolin sowie
[-Asparaginsaure nach der tryptischen Hydrolyse von Casein. Diese Arbeit wird heute noch in
Wikipediabeitragen zitiert:

{® CNNYy]1St=z | o DI fUbekdieProdukte proforgierteifiséEer Verdaumg@esS y >  «
Caseind = . A20KSY® %S A (cRLLICNInFZéntraln 19240 260H n 0 HH P

1926 verstarb Helene im Alter von 27 Jahmerder GalliaVilla in Altaussee, Puchen 76, wo sie zur
Erholung weiltean einer mystetisen Krankheitlhre Mutter war der Meinung war, dass Lermgner
Chemikaliemergiftung zum Opfer gefallen wareslbst die besten&rzte konnten keine Diagnose
stellen3*

Frau Dr. Lene Gallia wurde am Hietzinger Friedhof (Gruppe 12, Nr. 103) begraben.

S4https://gedenkbuch.univie.ac.at/fileadmin/upload/gedenkbuch/Bilder/Gallia_Kaethe mit Mutter und Sch
western.jpg(8.9.2023)

544Tim Bonyhady, Wohllebengasse. Die Geschichte meiner Wiener Familie, Wien 2013, 8a283Mheres
Arnbom,Die Villen vom Ausseerland: Wenn Hauser Geschichten erzahlen, Amaifeea2021, S. 108.

161


https://gedenkbuch.univie.ac.at/fileadmin/upload/gedenkbuch/Bilder/Gallia_Kaethe_mit_Mutter_und_Schwestern.jpg
https://gedenkbuch.univie.ac.at/fileadmin/upload/gedenkbuch/Bilder/Gallia_Kaethe_mit_Mutter_und_Schwestern.jpg

Promotionsjahr 1923

Amalie Amelie,Lily) Gottesmann, vere#l. Grauer

wurde am7.Mai 1897 in Wierals Tochter des judischen Fabrikanten David Gottesmann (wohnhatt in

Wien XllI., Tivoligasse 72) geboren. Sie legte am 9. Juli 1917 die Tirozinalprifung vor dem Wiener
ApothekerHauptgremium aff® und wurde am 21. Juli 1919 Mag. phatthSie begann danach mit

SAYSY / KSYAS&GdzRAdzZY dzyR FNKNIS RAS 9ELISNRAYSyYyGS

| KAYyidSy2ft dzy R LadomtBiumsder Nitv@gSpieslérStittulg inder AlserstralRe 53 in
Wiendurch. Sie legte 1921 die Prifungen zum Rigorosum ab namdgvierte am18.Julil923 Bereits

MPHM HGANR AKNI CFYAfASYYLFYS YAG oDNIdzZSNJ 63Sod D2

Eine Publikation der Ergebnisse ihrer Doktorarbeit erfolgte in Koautorschaft mit inrem Betreuer, Prof.
Sigmund Frankel, und einer Kommilitonin:

Sigmund Frankel, Charlotte T¢#trming, Lily GottesmarB NI dzZSNE G« 0 SNJ RIF a4 / KA UGSy
Chem. Ges. A/B, 55 (1922) 3§3%35.

Amelie Grauer ist am 1. Mai 1991 in New York im Alter von 93 Jahren versttiSém.arbeitete in

den frihen 1950er Jahren als Mitarbeiterin des Biochemikers Carl Neuberg ¢18%76) am
Polytechnic Institute of Brooklyn und publizierte in den USA ab 1950 zahlreiche biochemische
Arbeiten®® Einige Publikationen schrieb Frau Dr. Grauer zusammen mit der ebenfalls nach New York
emigrierten o6sterreichischen Chemikeribr. Marianne Kreidl, geborene von Bronneck (1885
1979)%4°

Ein Auszug aus der Liste der spateren Publikationen:

bo9!.9wD /X Dw!!9w !X al!b5[ L®I a¢KS FT2N¥I(GA2Yy 2
AY2NEBFYAO GNRALK2ALKIGS® £d [/ 2YYdzy A Ol Bnkythglogia.y Sy T &
1950 Sep 15;14(3):1553.

] A OEAW Aw- ?x Wf AWENA OEEWEAW EO7EA] UBXgMHd? G| Y q
Surg.1950 MayNov;8(2-4):301-7.

545 Osterreichische Zeitschrift fur Pharmacie, 14. 7.1917, S. 232.
546 Osterreichische Zeitschrift fur Pharmacie, 2. 8. 1919, S. 8.

547 https://lwww.myheritage.com/research/record 00026728078/ameliegrauerin-us-sociatsecuritydeath
indexssdi(14.8.2018)

http://www.locateancestors.com/grauenew-york/ (14.8.2018)

548Hinderk Conrad®rigitte Lohff Tim RippergerCarl NeubergBiochemie, Politik und Geschichtebenswege
und Werk eines fast verdrangten Forschéfsanz Steiner Verlag, Wiesbaden 2006, S. 11 und 51 (Fuf3n. 258)

90 XSKSY wod 20 {2dzdzLllT wd w2aySNE

a{ SYGATAO /2y iNRO
Vienna mirrored in Publications in Chemical Monthly 1862pm pé = / KSY

OA
AOFLt az2yl(Kfteé wnmo
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/' NI bSdzoSNEH> ! YSTAS DNIdzZSNE al NAIFYyYS YNBARE X |
OF f OAdzY YR LIK2aLIK2NHzZ Oe0f Sa Ay yI G§dzZNBFE | NOKA ¢

bSdzo SNHE / ®X DNI dzSNE ! @3 a¢KS LINRPofSY 2F &a2f dzoAf
LIK2 8LIK2NHza Oe 0t S Ay OIF @GSNy F2NXIF(GA2yEéS 9ELISNASY

bSdzo SNHE / ®X DNJ dzSNE ! @ YNBARf I ads [2683 | & «
LIK 2 & LIK 2 NJHz& O 8AH Bioaherk Biophy30 {165 & S
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Regine Kapeller, vered. Adler

wurde geboren am 28. Juni 1900 in StanisjaBalizien. Sie war ditochterdes Kaufmanns Moses
Kapeller Ihr Religionsbekenntnis zum Zeitpunkt der Erstinskription an der Universitat Wien war
mosaischSiebesuchte zuniachstas Gymnasium in Brodynd nach der Ubersiedlung der Famitlas
Reformrealgymnasiums in Wien Il., wo sie amJuli. 1918 auch maturierte’® Sie studierte
anschlieendvon 1918 bis 1923an derphilosophischen Fakultat der Universitat Wien Chemie und
promovierteam 8. Juni1923zum "Dr.phil."%t

Regine KapelleAdler>?

Sie wurde 1924 Demonstratorin am Institut fir medizinische Chemie der Universitat Voieh926
an war sieaul3erordentliche bzw. spater ordentliche Assistettiis 1934.

Publikation aus dieser Zeit:
Kapeller, R. (1926)Jber MethytguanidinPikrath Ber. dt.chem. Ges. A/B, 59: 1652.

Emil Fromm, Paul Fa&tlUber Hanstoffabkommlinge.ll. Uber die Einwirkung von Hydroxylamin auf
schwefelhaltige organische Verbindunggiversuche von Mjam Feniger)Emil Frommund Regine
Kapelle, oUber Harnstoffabkimlingelll. Uber Abkmmlinge der Thiosemicarbazide und Hydrazo
thiodicarbonamidé (Einwirkung von SQwrechloriden auf Hydrazodithiodicarbonamid ndi
Thiosemicarbazid vollirjam Feniger)Ann.Chem. Pharm447(1926)259t 313.

550 https://austria-forum.org/web-books/biografienosterreich00de2018isds/000452

551 Herbert Posch
http://gedenkbuch.univie.ac.at/index.php?id=index.php?id=435&no_cache=1&person_single id=11350

552 https://gedenkbuch.univie.ac.at/page/l/person/regideapelleradler (8.9.2023)
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1928 heiratete sie Dr.med. Ernst Adler (1892970). Von einer geplanten Habilitation wurde ihr als
Frau und Judin abgeraten, da dies trotz ausgezeichneter wissenschaftlicher Arbeit abgelatent
wurde. Sie arbeitete nach Ablauf ihrer Stelle jedoch unbezahlt weiterhin wissenschaftlicehe
nerregend, auch international, war 1933 ihre Entwicklung eines chemischen Harntests zum
frihzeitigen Schwangerschaftsnachweis, basierend auf ihrer EntdeekugigHistidinAusscheidung

in der frihen Schwangerschaft

Ohne Anstellungaber wahrendreger medizinisctanalytischer Forschustatigkeitbegann sie nach

der Geburt ihrer Tochter Liselotte 1934 ein Medizinstudium an der Universitat Wien, wo sie das erste
und zweite Rigorosum mit ausgezeichnetem Erfolg ablegte. iNdben Studium war sie 1985936

am Biochemischen Labor der Krankenkasse halbtags angestellt und leitete ab 1936/37 das
Laboratorium fur klinische und medizinischemische Diagnostik des Sanatoriums Hera in Wien.
Sommersemester 1938ar sieim 8. Stuliensemester an der Medizinischen Fakultat inskribiert.

Nach dem "Anschluss" Osterreichs an das Deutsche Reich verloren Regine {Aaiesilé©38 wie
auch ihr MannErnst AdlerausorassiehenGrinderi inre Arbeit Regine Kapellekdlerkonnte auch
ihr Medizinstudium nicht mehr beenden und musste die Universitat Wien verlassen.

http://de.muvs.org/topic/reginekapelleradle1900-1991/?media id=10238

Durch ihre international bekannte Forschungstatigkeit.a. durch den Kapellekdler Schwanger
schaftstest® ¢ wurde sie auf die Liste der "Society for the Protection of Science and Learning" (SPSL)
gesetzt und konnte mit ihrer Familie im Janner 1939 nach GroRRbritannien emigrieren.

553 hitps://magazin.wienmuseum.at/reginkapelleradlerpionierin-der-schwangerschaftsdiagnosti®.9.2023)
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Sie konnte bis 1940 am Institute of Animal Genetics der Edinburgh University, damals das einzige
Pregnancy Diagnosis Laboratory in GroRbritannien, arb&ftend auch ihr MannDr. ErnstAdler,
konnte- nach kurzer Internierung als "enemy aliedémBestehen zahlreicher medizinischer Prifun

gen und administrativer Schwierigkeitenab 1942 in GrofRbritannien als Argtaktizieren. 1943
eroffnete er eine Praxis in Edinburgh.

Im Juli 1941 war Regine Kapelfdler fir ihre Forschungsstudien die Auszeichnung "Doctor of
Science" von der Universitat Edinburgh verliehen wordgswar von1940bis 1944 am Biochemical
Laboratory der Royal Infirmary, Edinburgéitig und ab September 1944 am Dmpment of
Pharmacologyder Universitat Edinburgh. Sie erhielt zahlreiche "research grants" und "fellowships".
Zwischen1951 und 1964 war sie "Lecturer" am Dagment of Clinical Chemistry der Edinburgh
University und wechselte danbis 1968 an das dortige Degrtment of Obstetrics and Gynaecology.

Von ihren zahlreichen Publikationen wurde besonders das 1970 erschienene "Amine Oxidases and
Methods for their Study" als Standardwerk rezipiert.

Sie pflegte zahlreiche internationale Kontakte, u.a. auch mit friheren Fakultatsmitgliedern der
Universitaten Wien und Graz, die ebenso wie sie nach 1938 emigrieren mussten wie Prof. Otto Loewi,
Prof. Alfred Frohlich, Prof. Ernst P. Pick und Doz. Richagth&¥.

Im Juni 1973 wurde ihr von der Universitat Wien das Goldene Ehrendiplom verliehen. Die Laudation
hielt Prof. Hans Tuppy.

Regina KapelleAdler starb am 31Juli 1991 in Edinburgh, Schottland.
Publikationen:

KapellerAdler, R.Amine Oxidases and Methods for Their Study. Honorary Lecture in the
Department of Pharmacology of the University of Edinburgh, Scoflkiesv York, Wiley
Interscience, 1970.

KapellerAdler, R., (1949), ON HISTIDINURXfserimental Physiology, 35

Eine ausfihrliche Liste ihrer vielen weiteren Publikationen ist bei |. Korotin, BiografiA, Bd. 2, S. 1567
zu finden.

Sekundatrliteratur:

L.AdlerKastnefa CNR Y LISNE2Y IS y2y 3ANIdGFS Ay +ASYyyl wmdoy
vignette of my parents Dr. Ernst Adler and Dr. Regina KapelRf v Klin.Wochenschr1998
Feb 27:110(4): 174-80.

Mg CN)} yOAa [/ NBg> FT2N Ayadl yOSAderafhpastalierdeparindnt of dedmaINA | Yy w
genetics at Edinburgh University because of the medical relevance of her research on metabolism in toxaemia
(PpreSOf I YLIAA I 0 RdzNA y 3 GIIREN INGiNG)ing &xpldres @Bfitain® Sole supporting refugee

biologists escaping war and persecutioihe Biologisvol. 61(6)p. 24-27:
https://www.rsb.org.uk/component/content/article/158biologist/features/107 #safehaven?ltemid=531
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Marie (Maria, Mary)Kraul3(Krauss)verehel. Heimberg)

wurde am 28. Mai 1899 in Budapest als Tochter des judischen Philologen und Talmudgelehrten
Prof.Dr. Samuel Krauss (188®48) und der Irene, geborene Tedesco, die Samuel Krauss 1895
geehelicht hatte® geboren. 1902 kam (noch in Budapest) Maries Bruder Stephan (Istvan, Stephen)
Krauss (gest. 1973 in Reading) zur Weleser wurde Psychiaté® 1905 wurde ihre Schwester
Stephanie (verehel. Lerch, gest. 1996 in New York) gebdreiGrafikerin wurde.

Ab 1906 lehrte ihr aus Ukk bei SzalaUngarn stammender Vater, der an der Universitat Giel3en
studiert hatte, Geschichte und Liturgie in Wien. Ihr Vater wurde 1937 Rektor der lIsraelisch
Theologischen Lehranstalt. Nach der Zerstérung der Bibliothek und der Vernichtung der Schriften in
der Rethspogromnacht im November 1938 emigrierte er nach Cambfidge.

Am 3. Juli 1918 legte Marie Krauss die Matura am o6ffentlichen RéRaalgymnsaium in Wien Il. ab

und inskribierte an der Universitat Wien im Wintersemester 1818t Sie studierte Chemie, zuletzt

unter Jacob Pollak, der 1923 Leiter des Laboratoriums fiir chemische Technologie war. Ihr
5AaaSNII A2y dbéreiBeySymese keided Athydprenydsulforsliifochlorids und iiber die
Verseifung von Sulfondisulfochlorider® { AS LINRY2@ZASNIS |y RSN ! yA@S
nachdem die Professoren J. Pollak und R. Wegscheider vom |. Chemischen Institut ihre Dissertation
beurteilt hatten.

Die Ergebnisse ihrer Dissertation wurde in folgender Publikation verdffentlicht: Jakob Pollak, Maria
Heimbergkraus& 9 Ny ad Y I G a OK SINér di/Bhwitkungl dn Ghldzduifohsae aaf
181t A40KS Y2KiSyglaaSNRG2FTFSéT8 a2yl GaKSTiS FNNJI /

1927 heiratete Maria Krauss den in HambMygndsbek tatigen promovierten und beeideten
Handelschemiker René Heimberg, der das Chemischen Laboratorium Dr. René Heimberg betrieb. Das
Paar wohnte in Hamburg. Es ist mit Datum 1. Februar 1928 in Hamburg Wan@iethestr. 20
gemeldet. Am 10. August 1929 wurde der Sohn Ludwig Heimberg getiéren.

1930 reichte Maria Heimberg ein Patent elr. Maria Heimberg, geb. Krauss, Pat&i511209,
Verfahren zur Darstellung von Chloranil, Datum der Publikation: 7. Nov. 1930.

555 Menges, Franz, "Krauss, Samuel" in: Neue Deutsche BiogEptil®79), S. 718 [Onlinersion]; URL:
https://www.deutschebiographie.de/pnd116401656.html#ndbconte¢it4.8.2018)

%56 Handbuch Gsterreichischer Autorinnen und Autoren jidischer Herkunft, ONB, Wien 2011, S. 744

SS7William D. Rubinstein, Michael Jolles, Hilary L. Rubinstein, The Palgrave Dictionary -deMficHistory,
Palgrave Macmillan 2011, p. 536.

558 Sjehe: Brigitte Bischof, S. 48.

559 Astrid LouvenStolpersteine Hamburdsdgar Heimberg * 1888&itp://stolpersteine-
hamburg.de/en.php?MAIN_ID=7&BIO_ID=2(#42.8.2018)
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Anfang des Jahres 1937 walztdiaria Heimberg und ihr Enemann Auswanderungsplane. Im Februar
1937 erhielt Maria Heimberg von der Devisenstelle die Genehmigung, eine Informationsreise nach
Paléastina zu unternehmepnachdem ihr Ehemann sich gegeniber dieser Behdrde mit der Reise seiner
Fau einverstanden erklart hatte. Doch eine Emigration nach Paldstina kam nicht zustande, weil
Krankheit und Tod René Heimbergs noch im gleichen Jahr sie verhinderten. Im August 1938 wurde
allen noch lebenden Familienangehd@nigder Pass entzogen. In einem Schreiben des Polizeiamts
Wandsbek heittest 54 S 2 A06S RSa wSyS I SAYOSNH KNfdG aiaokK I
INfGA3IS wSAasSLI aa Aad SAy 3 3Nbch inSqktobér2198R Gyfde da® o0 ST A
gesamte Guthaben gesperrt. Von Dezember 1938 bis zu ihrer Auswanderung am 1. April 1939 nach
Cambridge/England beantragte Maria Heimberg grof3ere und kleinere Geldbetrage. Sie gab an, diese
zur Unterstitzung einer BekanntémHamburg und fiir Familienangehgeiin Wien zu bendétigen und

erhielt die Genehmigung. Als sie jedoch die Freigabe von 10.000 RM zur Ubernahme eines gebrauchten
Extraktionsapparates beantragte, den sie mitnehmen wollte, fehlte der Genehmigungsvermerk. Dabei
hatte sie als Begrindung hinzdggt: "Ich habe diesen Betrag inklus. Transport und sonstigen
Unkosten kalkuliert. Ich betone, dass mir als Witwe mit einem kleinen Kind dieser Apparat vielleicht
eine schmale Existenzbasis bilden kaAmi'2. Marz 1939 schrieb sie der DevisensteAeistler Liste

meines Umzugsgutes ist ersichtlich, dass ich zur Hauptsache meinen alten Haushalt, welcher seit 1929
in meinem Besitze ist, mitnehme.... Ich bin geprufte Nahmitgdchemikerin und war bis vor kurzem
beeidigte Handelschemikerin. Diesen Beadlisichtige ich im Ausland weiter auszutiben. Um fur mich

u. mein minderjahriges Kind eine neue Lebensgrundlage zu schaffen, ... méchte ich die auf beifolgender
Liste verzeichneten Apparate und Gegenstande aus meinem Laboratorium mitnehmen. Ein Gutachten
der offentlichen Auskunftau. Beratungsstelle fur Auswanderer flge ich bei. ... Ich beabsichtige mein
Umzugsgut in der 2. Halfte des Monats Marz zur Verladung zu bringen und bitte den Herrn
Oberfinanzprasidenten um Freigabe. Ergebenst Dr. Maria Sara Hgimber

Die Offentliche Auskunfizind Beratungsstelle fiir Auswanderer in Hamburg erteilte am 4. Marz 1939

die erforderliche Bescheinigung, in der es hi&Bau H. hat ihr bisher selbstandig gefiihrtes chemisches
Handelslaboratorium aufgeben muissen. Da sie in Deutschland ein weiteres Fortkommen nicht findet,
will sie in England ein gleiches Unternehmen einrichten, um sich dadurch eine neue Lebensgrundlage
zu schaffen. Das Ausmall der gebrauchten, vor 1933 beschafften u. seither erganzten
Laboratoriumseinrichtung wdr fir das Vorhaben u. zur Berufsaustibung als gerechtfertigt anerkannt.
Die Auswandererberatungsstelle halt die Mitnahme der gebrauchten Laborausriistung im Gesamtwert
von ca. RM 1508, zur Grindung einer neuen Existenz in England fir angemessen und das
Ausvanderungsvorhaben der Frau Dr. Heimberg fur wirtschaftlich durchfiihrbar."

Doch in letzter Minute drohte die Auswanderung zu scheitern. Wegen angeblich unrichtiger Angaben
Uber das Umzugsgut kam es am 29. Marz 1939 zu einer "Unterwerfungsverhandlung” im Hauptzollamt
und Maria Heimberg wurde eine Geldstrafe in Hohe von 6000 RMrlagf. Worin bestand ihr
Vergehen? Maria Heimberg hatte im Februar 1939 in der Liste ihres Umzugsgutes einen Autoclaven in
der Rubrik "seit 1933 angeschafft" aufgefuhrt, obwohl der Apparat erst kurz vor ihrer Auswanderung
von der Fabrik geliefert werdembte. Laut Rechnung des Verkaufers in Hannover handelte es sich um
einen gebrauchten Knochenentfettunggpparat fir 6 Zentner Knochenfillung mit Zubehor. Wenige
Tage nach der Verhandlung, am 1. April 1939, konnte Maria Heimberg zusammen mit ihrem Sohn
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auswandern. Sie ging zu ihrem Vater nach Cambridge. Nachdem sie ihren Wohnsitz ins Ausland verlegt
hatte, wurde die Sicherungsanordnung gegen sie am 13. April 1939 aufgehoben. Das Vermdgen
unterlag nunmehr den fir Auswanderer geltenden Sperrvorschriftes Bevisengesetzes. Die
6000RM Strafgeld zog die Zollkasse am 23. Juni 193%%in.

Auch nach dem Krieg, so auch im Jahre 1947, wohnten sie (als Mary Heimberg) und ihr Sohn (Ludwig
Alvin Arthur Heimberg, gest974) in der Leys Avenue in Cambriéigehr Naturalization Certificate
(Certificate BZ215Xtammt vom 12Mérz 194752

Maria Heimberg starb Anfang des Jahres 1958 in Cambiitige.

560 Marias Schwager, Edgar Heimberg, der zur Halfte am LaboratoriuReBé. Heimberg beteiligt war, gelang
die Emigration nicht. Er und seine Gattin wurden am 25. Oktober 1942 zunacBstétis Litzmannstad{_ 5 R1 0
deportiert und von dort an¥. Mai 1942 mit dem 4. Transport ins Todeslager Chelmno.

561The London Gazette 2Blay 1947:
https://www.thegazette.co.uk/London/issue/37963/page/2329/data.pdf

562 F(r diesen Hinweis habe ich Frau Astrid Louven und Herrn Prof. Sussman zu daniiévg¢en 10.9.2018).

563 General Register OfficEngland and Wales Civil Registration Indekesdon, England: General Register
Office; United Kingdom; Voluméa; Page277: 1958. QiJanFebMar.
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Chane Marjemilanng Landmann

wurde geboren am 8. April 1896 in Zalncze (bei Lemb&aj)zien. lhr Vater, Hersch Landmann, war

ein judischer Kaufmann. Sie maturierte als Externistin am So{@yemasium in Wien Il., Zirkusgasse.

Ihre Wohnadresse war zunachst Wien IX., Pramergasse 19/25, danach Wien Il., GroRe Sperlgasse
40/16.

Gegen Ende ihres Studiums arbeitete sie am Medizisbemischen Institut der Universitat Wien und
absolvierte im Mai 1923 die Rigorosé&he pomovierte am8. Novemberl923 lhr Dissertationsthema

G NY a! ol YYEAYTS RSNISGAGK2NGKEE SyS dzyR 5AGKAZ2L
. A Y R dZ8*#*K&avitdr einer Publikation der Ergebnisse ihrer Dissertation war Prof. Emil Fromm, der

wohl auch der Betreuer ihrer Dissertation gewesen war:

E.Fromm,H.LandmannpAbkdmmlinge des Dithoathylens und des DithioacetydeBsdt.chem. Ges.
A/B 56 2 (1923) 22%2294.

Fur die Annahme, dass Hanna Landmann emigriert ist, spricht lediglich eine Erwahnung im Buch von
CNAGT {G4SNY oCNyTF 5SdziaOKftlIyR dzyR SAYy [ SoSyY 9N&
einer Hanna Landmann, die sich in der Zeit nach derrgting bewundernswert verhalten hatte.

564 hitps://scoped.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=258798.10.2023)
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Helene Lemberger

Helene Lemberger wurde geboren in Wien am 25. August 1894 als Tochter deSt@dtsBahnrats

Ing. Rudolf Lemberger (geb. 1863 in Wien) und Ida Lemberger, geborene Sonnenblum aus Opava in
Schlesien (geb. 1869). Helene war die Schwester von Paul Lemfagriget 900 in Wien, gest. 1966 in
Amsterdamf®®! £ & wSt A3IA2y Aald Ay RSN abl A2yt tSa aSgl
Familie ist bereits Anfangs des 2@hrhunderts aus dem Judentum ausgetret&n.

Helene Lemberger begann das Chemiestudium an der Universitat Zurich und setzte ihre Studium 1919

in Wien fort. Sie begann eine Dissertation unter ProfessoHansFischer, doch diese musste sie

aufgrund seines Weggangs unvollendet abbrechen. lhr Rigorosensakt wurde im Juni 1922 angelegt. Sie
LINEY2BASNIS Y mMp®d® alA mMbpHoP® 51 & ¢Nubphenyt A K NB NJ
schwefelchlorid und seine Anwendung &riede/ NI F i a OKSy { ey (iKSaSaoa

Helene Lemberger ist fir 1931/32 assistant for BiChemistryan derColumbia University in New
Yorkvermerkt.¢” Sie starb am 23. Februar 1989 im Alter von 94 Jahren und war zuletzt wohnhaft in
San Diego, Californieff

565 https://www.geni.com/people/Helene/60000000185864862014.8.2018)

566 Anna Staudacher. "... meldet den Austritt aus dem mosaischen Glaub#800 Austritte aus dem Juden
tum in Wien, 1868 1914: Namen Quelleng Daten.Peter Lang: 2009. S. 360.

567 https://archive.org/stream/catalogue1931colu/cataloguel931colu_djvu(f.8. 2018)

568 hitps://www.ancientfaces.com/person/helentemberger/4597118914.8.2018)
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Gisela Nowak

stammte aus Sternberg in Mahren. Josef Nowak, ihr Vater, war Grundbesitzer und Landwirt in
Sternberg, Schottenfeld 5. Ihr Geburtsdatum war der 20. Dezember 1891, ihre Religion die 16misch
katholische. Gisela Nowak maturierte am k.k. Staatsgymnasium inidéde&heustadt. Das Schuljahr
191516 absolvierte sie an der k.k. Exportakademie in Wien. Ihre Wohnadresse zu Beginn ihres
Studiums war Wien VII., Josefstadterstral3e 74/3.

{ AS RA aUbérNiE dhémitbhe Zusammensetzung einiger Caprifolidedehtet > f S3 4GS AY
1921 ihre Rigorosen ab undgmovierte am4. Julil923 Die Ergebnisse ihrer Forschungen sind bereits

1921 publiziert wordenGiselab 2 ¢ | { ~ Wdzt Beinldge zut SefrgieighSrid@h Ptanzenchemie 1.

Uber die Beerenfriichte einiger Caprifoliacée a 2 y I G a KS T {(1921R9%B800./ KSYA S n H

Frau Dr. Gisela Nowak wurde am 1. Marz 1929 zu einer Lehrerin der Verwendungsgruppe 5 am
Bundesrealobergymnasium in Klosterneuburg ernafht.

569Verordnungsblatt fir den Dienstbereich des k.k. niederosterreichischen Landesschulrates 1. Juni 1929:
http://anno.onb.ac.at/cgicontent/anno?aid=nol&datum=19290601&query=%22Gisela+Nowak%22&ref=anno
search&seite=45.3.2019)
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Margarethe(Margarete, RitaReismann verehel. Ribary (Reich)

wurde am 14. Mai 1897 in Wien geboren. lhre Eltern waren der Direktor der Internationalen
Unfallversicherung#ktiengesellschaft Dr. jur. Max Reismann (geb. in Polna bei Iglau 1864) und Emma
Reismann (geb. Ascoli, geb. 1872 in Triest). Sie war rékashblischer Glaubensrichtung und wohnte

bei ihren Eltern in Wien VI., GetreidemarktSie hatte eine Schwester, Biang@rehel. Ehrentheil
1906¢ 1984).

Margarethe mauriert am k.k. Staatsgymnasium in Kremsier.

Ihre Erstinskriptionan der Universitat Wiererfolgte fur das Wintersemester 1917/18, wobei sie
Experimentalchemie und Chemische Ubungen bei Prof. Schlenk belegte. Margaret(h)e Reismann
verfasste ihre Dissertation iMaterialprifungslaboratorium der Dondampfschifffahrtsgesellschatt,

dessen Vorstand Professor Dr. J. Klimont war. Der Titel der Arbeit lauteted SNJ Rl & ht Sc
GSNBOAYUKALFS I dza i NR I OdzDezemberll®3AINR Y2 GASNI S RF YA

1929 heiratete sie den Direktor d&iunione Acdriatica di Securita Budapest Karl (Karoly) Ribary
(Reich) (geb. 1888 in Trnava, gest. 1936 bei einem Autounfall in Buddpest).

50PH RA 5498 Reismann, Margarethe, 1922.219%8.02.11 (Akt) (univie.ac.g6.6.2021)

571 https://www.myheritage.com/names/margarete_reismar{th4.8.2018);
https://www.geni.com/people/KardKarolyRib%C3%A1ry/6000000029081245%52%0.2019)
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Marianne (Maria Anna)Soffner

wurde geboren am 18. Oktober 1896 in Mahrisdeiskirchen (heute Hranice in Tschechi€A)hr

Vater war der Oberstleutnant d. R. (bzw. der ehemalige k.u.k. Major) Leo (Leon) Soffner (eigentlich Leo
Sofer, geb. 1863 in Wien, gest. ca. 1927 in WiErlre Mutter war Bertha Soffner, geborene Kupsa

(geb. 1873 in MahriseWeil3kirchen). Die Trauung der Eltern hatte im Seelsorgeamt der k.u.k. Militar
Oberrealschule MahriseWeil3kirchen am 9. November 1895 statfigeden. Das Glaubensbekenntnis

ihres Vaterswar urspringlich mosaisch, das der Mutter romisettholisch. Ihr GroRvater mutter

licherseits war der ranghohe Lehrer der béhmischen Sprache und 1896 in den Ruhestand versetzte
Offizier an der k.u.k. Militar ObdRealschule MahriseWeiRkirchen Viktor Kpsa (geb. 1841 in
Tischnowitz¢ A Oy 2 @30 X A KNB D NE iMadaiKipSaNgebonerie KSndk fg€bK1830k S A i a
2 Aa0KI dzZ¥* 2012080

Marianne besuchte 1910 die IVb. Klasse des Gymnasiums des Vereins flur erweiterte Frauenbildung in

der Rahlgass€? war in der VIII. Klasse eine Vorzugsschuféfimaturierte dort und begann im
Wintersemester 1915/16 mit ihrem Studium an der Universitat Wigri917 trat sie als Rednerin bei

RSNJ DNNYyRdzy3a@SNI yaidal fiadzyyd RSaE xSNBAYS& aCNBAS {
Schmidt auf’® lhre Wohnadresse war 1916: Wien Ill., Beatrixgasse 16A.

572 hitps://www.univie.ac.at/biografiA/daten/text/namen/s.htm

573 Oberleutnant Leo Sofer (sic) scheint erstmals fiir das Schuljahr 1893/94 als vom 97. Infanterieregiment
abgestellter Lehrer der deutschen Sprache an der Militar Blealschule Mahrisch Weildkirchen auf. Vergl.
Chronik der k.u.k. MilitaOberRealschule im NK NA 8 OK 2 SA &3 &1 ANODKSy«k | NBYAOS yI
IIR G 413/4; Vojensky historicky Ustav Praha, SSe#e Ernennung zum Hauptmann 2. Klasse erfolgte im
November 1896. Mit Wirkung 17. Dezember 1896 wurde er in den Stand der Mihtarrealschule zu
Eisenstadt versetzt. Vergbhchematismus fir das k.u.k. Heer und die k.u.k. Kriegsmarine $8®®8; Chronik

der k.u.k. MilitirOberRealschule in Mahrisch Weisskirchen, Band IV (1885) S. 3, 37, 39:
http://www.manuscriptorium.com/apps/index.php?direct=record&pid=AIPPIG

VHUP__IIR_G_413 4 3FT4cNE@.6.2021),1899 schrieb Hauptmann Leo Sofer von der k.u.k. UReaschule

zu Eisenstadt den Text zu einem patriotischen fEederspielhttps://antiquarisch.de/giag/article/40512938
soferleo-franzjosephi-patriotischesfest#

Eisenstadt 1899.

574 Alle Angaben laut einer Urkunde vom 6. 2.1939 des Magistrats der Stadt Wien, Bezirksjugendamt-Leopold
stadt im Personalakt, der sich im Wiener Stadtd Landesarchiv befindet.

57 http://anno.onb.ac.at/cgicontent/anno
plus?aid=vef&datum=19100004&qguery=((text:%22Marianne+Soffner%22))&ref=smaroh&seite=36
(5.3.2019)

576 XX VIl Jahresbericht des Vereins fiir erweiterte Frauenbildung in Wien 1914/15, S. 48.

577 Sjehe BBischof, S. 49.

S8Karel Hruza (Hg.) Osterreichische Historiker Lebensléaufe und Karrierer 9880Band 3, S. 85, Fuknote 98:
https://library.oapen.org/bitstream/id/cObb06586e24766b787f44d8602723e/1005253.pdR.6.2021)
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Promotionsjahr 1923

{AS RAZASNIASNIS WoyQxd kA3 SYVTANEIST RBaa2 RIOSA |

fur angewandte medizinische Chemie unter Prof. Emil Fromm, der 1921 o. Prof. und Vorstand des
Instituts geworden war. Ab 1. Mai 2019 war Marianne Sofindr & o 5SY2y ad NI G2 N& |
angewandte medizinische Chemie beschéftigt. Am 1. April 1920 wurde Marianne Soffner Hilfsassis
tentin am gleichen Institut und arbeitete unter der Leitung von Prof. Hans Fischer. Hauptarbeitsgebiet
Fromms waren die orgaschen Schwefelverbitungen®’® Zusammen mit Prof. Fromm erschienen

1923 bzw. 1924 zwei Publikationen:

9® CNRYYX ad {2FFYSNE ad® CNBE&I a5AS 9AYSAN] dzy 3
Pharm. 434 (1923) 28%95.

9d CNRYYI ad {2FFYSNE 4LaA2YSNRS RSN ¢KAFBf RSKeR

Sie promovierte zum Dr. phil. am 15. Marz 1923. Im Personalstand der Universitat Wien scheint sie
zum letzten Mal im Studienjahr 1923/24 &¢f.

1919 arbeitete sie im LandeserziehungsheimOiberhollabrunn. 1925 begann sie ihre Arbeit als
Fursorgerin im Jugendamt Widrandstral3e. Im April 1938 beendete sie ein Jusstudium mit dem
Erwerb ihres zweiten Doktorats.

Am 30. Janner 1935 fuhrte die Staatspolizei in ihrer damaligen Wohnung in Wien lll., -Beatrix
gassel6A/7 eine Hausdurchsuchung durf®hWas war passiertRrei Tage zuvor ist ihr Bruder, der an

der gleichen Adresse gemeldet war, verhaftet wordear Bruder von Marianne Soffner war niemand
anderer als der Gewerkschaftssekretar und Redakteur der Arkeitang Heinrich (Heinz) Soffner.
Geboren am 26. September 1907 in Wien, hatte Heinz Soffner 1924 am Gymnasium Schottenbastei
maturiert. Er beganrzu studierenmusste aber nach dem Tod des Vaters sein Studium aufgeben.
Nachdem er bereits ab 1924 sehr aktiv fur stieialdemokratischen Jugendorganisation tatig gewesen
war, trat er 1927 in die Gewerkschaftsbewegung ein und wurde Gewerkschaftssetteetéeien
Gewerkschaft der Handelsaggiellten in Wien, ab 1930 in KlagenfuBeim groRen Schwur
gerichtsprozess gegen Heinrich Soffner im November #8%f¢n Hochverrats am (seit Marz 1933

I dzd 2 NAGNNIJ NBIASNLSYyo {dGFIFG madSNNBAOK 0SNAROKGSY
(13.11.1935 auf S.5), wie er nach den Gehdissen des Februar 1934 im Juli 1934 ein Zusammen
treffen von einigen Genossen im Wald von Maria Saal einberufen hat. Im Dezember 1934 gab es eine
Konferenz in Tassach beifrifz. Heinrich Soffner wurde auch die Teilnahme an einer Konferenz in
Briinn Ende 1934 vorgeworfen. Im Juni 1935 wurde gegen ihn ein Verfahren wegen Hochverrats

579 SieheOsterreichisches Biographisches Lexikon:
https://www.biographien.ac.at/oebl/oebl F/Fromm_ Emil 1865 1928.x&6.2021)

580 Sjehe B. Bischof, S. 50.

%81 Meldung der Bundespolizeidirektion Wien, Dokument Sozialdemokratische Partei 1934 1945 K1 M1 T3 01
Personenarchiv Soffner im Archiv des Vereins fur Geschichte der Arbeiterinnenbewegung 1050 Wien. Fur die
prompte Ubermittlung von Dokumenten (am 7.6.2021ndswir Herrn Dr. Georg Spitaler zu groRem Dank
verpflichtet.
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eingeleitet®? Im November 1935 wurde er zu vier Jahren schweren Kerkers verurteilt. Wann er aus
der Haft entlassen wurde, ist derzeit nicht bekannt. Jedenfalls gelang ihm 1938 die Flucht nat®f Paris,
wo er eine Flichtlingsorganisation aufbaute. Kurz vor dem Einmarsch deutscher Truppen in Paris
flichtete er tiber Portugal nach New York, wo er nach dem Uberfall von Pearl in-Aieng8 eintrat.

Unter dem Decknamen Henry C. Sutton wurde er @ifffice of Strategic Services (0ss) hach London
geschickt, wo er sehr aktiv war. Nach dem Krieg wurde er vom CIA wieder nach Amerika
zurickbeordert. Er starb, nachdem er 1969 pensioniert worden war, im Mai 1977 im Alter von 69
Jahren in seinem Haus in Wasjton an einer Herzattacki&?

Weil sie keine entsprechenden Urkunden Uber die GroRReltern véterlicherseits beibringen konnte und
RIFKSNJ yF OK RSy RIFYIFIfa 3aINfGAaASYy DSasSii Sy Ifa aais
Frau Dr.Dr. Maria Anna Soffner Im April 1939 zwangspeesiorSchwer erkrankt starb sie am

20.August 1943 in Wieff® Das letzte Lebenszeichen ihrer Mutter, die in den 1920er Jahren Vor
standsmitglied der Internationale Frauenliga fur Frieden und Freiheit, Zweig Osterreicf stammt

vom 17. Dezember 1943. An diesem Tag erlitt sie einen Ufffall.

Eine Publikation tber die Tatigkeit von Frau Dr. Soffner als Fursorgerin der Stadt Wien wird derzeit von
Frau Prof.in (FH) Dr.in Irene Messinger vorberéitet.

%62 Meldung derOZ am Abenglom 17. 6. 1935.

583 Brief vom 20.9.1938: ARCHIVES PORTAL EURPSHEvww.archivesportaleurope.net/search/
[sIn;jsessionid=3BD2FBB6C66CBC3E9D087362D70BBRE21)

584 Vergl.Washington Post 25. 5. 197Florian TraussnigMilitarischer Widerstand von auReQsterreicher in
USArmee und Kriegsgeheimdienst im Zweiten Weltkrieg, BéNew., Wien 2016, S. 325.

585 Alle Information Uber die Tatigkeit von Marianne Soffner in der Wiener Flirsorge stammen aus einer
Mitteilung von Frau Prof. Dr. Irene Messinger an R. W. S. vom 1.6.2021.

586 hitps://fraueninbewegung.onb.ac.at/node/286.7.2021)

587 Meldung in der VolkZeitung vom 18.12.1943, S. 3.
%8renea SAaAY3ISNE a+SNF2f3IGS CNNER2ZNHSNAYYSy 2006dza 2 ASyasx t
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Lili Briick

erblickte am 11. Marz 1899 in Czernowitz in der Bukowina das Licht deP®\&ik. war die Tochter

des Kaiserlichen Rates und Direktors der Bukowinaer Landesbank, Kaufmann Brudi8%g@eb.
Kéblény, Ungarn), nd derOittilie Teodora Brick, geborene Patzau (geb. 1874 in Wien, gest. als Opfer
des Holocaust nach dem Oktober 1941). Sie bekannte sich zur mosaischen Religion. Im Méarz 1911
beklagt sie zusammen mit ihren Eltern den Tod der zehnjahrigen Schwester Anna Wéhk&dhima
Wilhelmine Bruck wurde in der israelitischen Abteilung am Zentralfriedhof in Wien (52a/7/43)
beerdigt.

Lili Brick besuchte im Schuljahr 1914455 wie die beiden Gallidwillingsschwesterndie VI.bKlasse

des Madchengymnasiums in der Rahlga@8sestudierte Chemie an der Universitat Wien und
promovierte am 2! LINAf wmdpHn YAG SAYSNI 5A3aSNIFGA2yS>S RAS
5AadzZ FARALNI f ldzy3aSya oSTlLaadadSe 5AS 9 Nm&osghanra aS RA
Institut der Universitét unter der Anleitung von Prof. Dr. Emil Fromm zur Ausfihrung kam, wurden in

Justus Liebigs Annalen veréffentlicht:

9YAf CNRBYYIZ [AfA . NNOJ{ZLIW2{ dzyyR RWIING | 5SK & dzZf9MMROKD afl &
Ann. Chem. Pharm. 437 (1924) t084.

1932 wohnte die Chemikerin Dr. Lili Briick in Wien Ill., Beatrixgas$&R@u Dr. Lili Briick wurde ein
Opfer des Holocaust. Sie wurde am 23. Oktober 1941 aus Wien, wo sie zuletzt noch immer im dritten
Bezirk in der Beatrixgasse 27/20 wohnte, mit dem Transport 8, Zug Da9 (Transportnummer 939) ins
Ghetto_ 5 Rdportiert,**wo sie ums Leben kam.

589 Der in der Datenbangeniangegebene Geburtsort ist falsch!

590 Neue Freie Presse 11.3.1911, S.R8tefur Anna Wilhelmine Brickttp://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=nfp&datum=19110311&query=%22Lili+Brooc3%bcck%22&refsaarch&seite=23
(5.3.2019)

591 XXVII. Jahresbericht des Vereines fiir erweiterte Frauenbildung in Wien, 1914/15, S. 49.
592Neues Wiener Tagblatt (Tagesausgabe), 27.7.1932, S. 20.

593 https://lyvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&item|d=4468973&i(28:8.2018)
https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&item|d=4930860&i(t2:10.2023)
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RebeKk)a Chajes

wurde am 15. November 1898 in Kolomea, Galizien (hedte” © dn deiYWestukraineeboren. Der
Kaufmann Eisig Chajes war ihr Vater, der wohl ident ist mit jenem Chaim Eisig(Ghdi83%; 1932)

der nach Angaben der judischen Kultusgemeinde am Wiener Zentralfriedhof (beim I. Tor) beerdigt
$dzZNRS OpHKHCKkTOUO® [/ KFEAY 9AaAiAda [/ KlFIa2Sa aOomsAyil
Wirtschaftsgenossenschaft registrierte GmbH &tifim Jahr 1925 ist im Zentralblatt vermerkt, dass er
nicht langer Vorstandsmitglied der Genossenschaffist930 betrieb er einen Handel mit Uhren und
Galanteriewaren in Wien Il., AusstellungstraBe 33, 1931 mit an der gleichen Adresse eine
Plisseewerkstatt und Waschewarenerzeugung.

Rebekkas Religion war die mosaische, ihre Muttersprache Polnisch. Sie wohnte 1917 in Wien II.,
YbbsstralRe 28/29.

Ihre Rigorosen absolvierte sie 1923. Sie dissertierte "Uber die chemische Zusammensetzung der Blatter
von Menyanthes trifoliata". Die Arbeiten fuhrte sie unter Prof. Zellner im Laboratorium der wedhr
Versuchsanstalt fiir Chemische Industrie Rosenstesgyen 17. Bezirk aus. Sie promovierte am 2. April
1924. Eine Publikation erfolgte 1925:

Wdzt A dza %St f ySNE G§dzZRASY NoOoSNJI RAS OKSYAaOKSy

o { .
GNRF2EAFGF [ ®d 60SFNBSAGSOH @2y wSo6S11lF /KFEaSaov:

Ende 1930 tritt Frau Dr. Rebekka Chajes als Ratenhandlerin in Wien in Ersch&i8isbat daach-
jedenfalls bis 1933in derAusstellungstraBauf Nr.33-35 eine Stickerei betriebeti’

594 7entralblatt fir die Eintragungen in das Handelsregister in Osterreich. Vereinigt mit dem amtlichen Lieferungs
anzeiger. Nr. 1 (3. Janner 1923r. 103/4 (29. Dezember 1923). Hrsg. vom Bundesministerium fir Handel und
Gewerbe, Industrie und Bauten. 22. Jg. Wien: Compastag. 1923. S. 618:
https://permalink.zedhia.at/urn:nbn:at:atompass:zedhigpa_000774?virtuelleurnseite=cpa 0007622
(zugegriffen am 8.12.2019).

595 Zentralblatt fiir die Eintragungen in das Handelsregister in Osterreich. Vereinigt mit dem amtlichen Lieferungs
anzeiger. Nr. 1/2 (7. Janner 1928r. 54 (30. Dezember 1925). Hrsg. vom Bundesministerium fiir Handel und
Verkehr. 24. Jg. Wien: Compasarlag. 1925. S. 1037:
https://permalink.zedhia.at/urn:nbn:at:atompass:zedhigpa_0007767?virtuelleurnseite=cpa_0007¥639
(zugegriffen am 8.12.2019).

5% Deutschosterreichische Tag&situng 4.12.1930, S; 87.12.1930, S. 7.

59%https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/2570040?query=%22Chajes%20Rebekka
%22(22.8.2025)
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Fanny Edel

wurde am 4. Mai 1894 in Brody, Galizien geboren. lhr Vormund zur Zeit der Erstinskription an der
Universitat Wien im Wintersemester 1917/18 war der Kaufmann Marcus RosetfBéngReligions
bekenntnis war das mosaische, ihre Muttersprache Polnisch. In Wien wohnte sie im 2. Bezirk in der
Oberen Donaustral3e 61.

{AS RA&GZASNIASNIS Y LL® / KSYAaOKSyYy Ly ahbakigedzi RSNJ
kationischen Komplexes des Quecksilbers". Die Forschung dazu durfte sie unter Dr. Georg Sachs
durchfihren. Ihr Promotionsdatum war der 1. Februar 1924.

Georg Sachs, der in dgeitschrift fir anorganische und allgemeine Cheldfe (1924) 278 282 den

.SAGNY 3 o« 6 SNIRESO (1&AIKIEE SINGENIE TLEI? LJdzo £ AT ASNI ST RIyY
Chyyeé 9RStI aRAS AY SELISNAYSyGSttSy ¢Sat RSNJI !N
bekannt, dass er 1887 in Prag gedimo wurde, 1911 an der Universitat Wien promovierte, 1925 am
Il.Chemischen Institut der Universitat Wien arbeitete, 1927 an einer Wiener Mittelschule-unter

richtete und 1939 nach Erand emigrierte’®)

5% Moglicherweise ident mit dem Geschaftsflihfbis 1922)leichen Namens der Chemischen Produkte
9NJ Sdz3dzy3a DSa o Yhiy@/@indonmavgted a @ { A SKSY
content/anno?aid=wrz&datum=19220721&query=%22Marcus+Rosenberg%22&refsaanmhé&seite=15
(5.10.2019)

59 Helmut Maier,Chemiker im "Dritten Reich": Die Deutsche Chemische Gesellschaft und der Verein Deutscher
Chemiker im NElerrschaftsapparat, John Wiley & Sons, 2015, S. 365.

179


http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=wrz&datum=19220721&query=%22Marcus+Rosenberg%22&ref=anno-search&seite=15
http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=wrz&datum=19220721&query=%22Marcus+Rosenberg%22&ref=anno-search&seite=15

Promotionsjahr 1924

Gabriele(Gaby)Ehrlich, verelel. Kohn, verehelLoewy

wurde am 11. Oktober 1899 in Wien geboren. Ihr Vater war der judische Kaufmann Kurt Ehrlich aus
Breslau. Ihre Mutter war Rosa Ehrlich, geb. Kohn (Korolany) aus Wien. Sie hatte einen Bruder, den
spateren Maler Georg Ehrlich (18971966)%° und eine Schwester (Susanne, veretRosenberg).

Erica TietzeConrad erwahnt Gaby Ehrlich etliche Male in ihren Tagebiichern, z. B. am 2. 1$°11923:
Ehrlich Gabriele (Gabi), verh. Loewy; geb. 1899 Wien, Chemikerin, Schwester des Malers Georg Ehrlich.

Gabriele Ehrlich promovierte am 13. November 1924 mit einer Dissertation mit dem Titel:
"Verbindungen des Oxymethylphtalimids". (Die erste Fassung war reprobiert worden, da sie als
ungenigend beurteilt wurde, doch mit der zweiten Version konnte sie iml98H4 ihre Rigorosen
absolvieren.) Die Arbeiten zu ihrer Dissertation flihrte sie im wissenschaftlichen Versuchslaboratorium
der Firma Bernhard Wetzler in Wien, NEdaa aus. Sie arbeitete ab 1926 zusammen mit Fritz Lieben
am Institut flr physiologische €mie Physiologischen Institut und publizierte auch mit ihm:

Fritz Lieberund Gabriele Ehrlichlg « 6 SNJ RSy 1 60l dz @2y Df dz0O2&4S dzyR CN.
BiochemZ. 216 (1929) 410; Chem. Zbl. 1929 I, 1485.

Fritz Lieben unabriele Ehrlich o « 6 SNJ RIFa *SNXIf Sy @2y !t R2f AY
h NHI y 6 BBchény ZtsGhE 198 (1928) 31327;

F. Lieben, G. Ehrlioh,« 8 SNJ RAS | 0 40KSARdzy3d @2y W2R dzyR . NBY |
9ASSAO RdAZNOK . SaidNIKfdzy3d aX . A20KSYD %D HHH OMpo

Fritz Lieben un@abriele Ehrlich « & S NJ %dzO1 SNLISNF dza A2y a SNE dzOKS |y R
219 (1930) 145 147.

Frau Dr. Gabriele (Gaby) Ehrlich, veleKohn emigrierte nach den USA. Ihr Bruder war schon 1937
nach England gegangen, ihre Schwester Susanne ging nach Amsterdam. Gabridl®&hkiishWohn
adresse von 1940 war Morningside Drive, New Y¥&iBie arbeitete wahrend des Krieges und nach
dem Krieg am Department of Biochemistry, New York State University, wobei es zur Zusammenarbeit
mit Kollegen vom Psychiatric Institute and the College of Physicians and Surgeons kam:

Gabriele Ehrlicand Heinricl? | S f arAerPasitian of the Higher Fatty Aldehydes in Fatty Acid
aSilroz2tAray 2F wlkid adzaOf S20% W . A2fd / KSYD mMco 6

600 Oxford Dictionary of NationaliBgraphy:
https://www.oxforddnb.com/view/10.1093/ref:0dnb/9780198614128.001.0001/0d868019861412&-
60541(18.8.2019)

601 Erica TietzeConrat: TagebticheBand I: Der Wiener Vasari (192926)herausgegeben von Alexandra
Caruso BohlauVerl, Wien 2015, S. 123;

602 https://www.ancestry.com/194ecensus/usa/Newy ork/GabrieleEhrlich_6bxf{26.9.2018)
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GabrieleEhrlick | I NNASGdG 9& ¢ &f 2NJ dzy R | -Bctivé Rdbsiaiiceson St & OK .
G§KS CdzOKaiAy wSIF OGA2y,J BigchanAlZX DM GbLi & ! f RSKe@RSad4

Algernon BReeseV.D., GabrieleEhrlichPh.D X &he Culture of Uveal Melanomas: Proctor Medal
Lecturg American Journal of Ophthalmology 46958 163-174.

DemCombined annual repodf the ColumbiaPresbyterian Medical Centeon 1968 ist zu entnehmen,
dass Frau Dr. Gabriele Ehrlich 1968 am DepartmenOfainthalmologyder Columbia University
arbeitete 8%

1972 sandte der Molekularbiologe ita8ford Prof.Joshua Lederberginen Brief an Frau Dr. Ehrlich,

in dem er sie bat, Kontakte zu Mitarbeitern von Harriette Taylor (Ephrussi) herzustellen, die 1944/45
an der Columbia University gearbeitet hatte. Er erhielt ein Antwortschreiben von W. Manski, in dem
vom Tod der Forscheririm Jahre 197Merichtet wird Letter from W. Manski to Joshua Lederberg
(November 22, 1972pear Dr. Lederberg: Your letter to Dr. Gabriele Ehrlich of October 13, 1972 was
forwarded to mel am sorry to inform you that Dr. Ehrlich died two years ago in Vienna. | have shown
your letter to Dr. Zacharias Dische, who worked in this department for all the years Dr. Ehrlich did, but
even that he knew Dr. Ephrussi and Dr. Ehrlich {geie did not remember anything which could
contribute to your inquiry. Yours sincerely, Dr. W. Ma#gsgociate Professor of Microbiology Assigned

to Ophthalmology®*

603 hitps://archive.org/stream/combinedannualre00colu_2/combinedannualre00colu_2_djvi2&t9.2018)

604 hitps://profiles.nlm.nih.gov/ps/retrieve/ResourceMetadata/ CCAARE.9.2018)
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RechaRachel, Rachela, Rechala, Hetagelbergrecte Gottesmann

wSOKIF 9y3StoSNHa C20G2 |dzZFf AKNBN @2Y w-pi NRNA] S¢ i & NI 8z
(Reproduktion mit freundlicher Genehmigung vom 29.8.2023 aus: R. J. Weinberger und P. Weinberger, Sechs
Schwestern auf der Flucht vor den Nationalsozialisten, 2021, Sofight: BunzArchiv, Ortmann, NO)

Dank der von Ruth Jolanda Weinberger und Peter Weinberger 2021 zahlreichen publizierten
Dokumente, die aus dem aus dem Familienarchiv der Familie Engelberg st&fArkann der
Lebensweg von Recha Engelberg nunmehr relativ prazis nachgezeichnet werden. Recha Engelberg
wurde als Alteste der sieben Geschwistern Engelberg am 25. Oktober 1900 in Drohobycz, Galizien
(heuteth o o * - Xy RS NSid warie ToghfndesgiiscBeNBoyzgroRhéandlers Leopold
Engelberg, recte Majer Leib Gottesmann (geb. 1875, abtransportiert ins KZ Theresienstadt am 28. Juli
19425%wo er zu Tode kam), der mit Chaje Sure (Sara) Schreier (Schryer, geb. 1876 in Drohobycz, gest.
18.8.1936 in Wiel{” verheiratet war. Recha hatte fiinf Schwestern, namlich Mania Engelberg (geb.
1904, emigriert unter unglaublichen Schwierigkeiten von 1939 bis 1945 nach Palastina, Dr. med. Adele
Engelberg (verehel. Spensley, geb. 1911 in Stary Sambor, emigriert 193®#@widalEngland in die

USA, gest. 2005 in New Y&FR)Miriam Engelberg (Marya, geb. 1909 in Stary Sambor, emigriert nach
England), Dina Engelberg (verehel. Bgnzhch EheschlieRung mit Viktor Bunzl 194deb. 1914 in

Stary Sambor, im Mai 1938 von der Universitdt Wien nach einem beinahe abgeschlossenen
Biologiestudium vertriebet® emigriert 1939 via Briissel nach England, gest. 1983 in ¥emd

605 Ruth Jolanda Weinberger, Peter Weinberger, Sechs Schwestern auf der Flucht vor den Nationalsozialisten,
Osterreichisches Literaturforum, Bookpress.eu, Olsztyn 2021¢ 385

606 hitps://www.doew.at/personensuché&28.8.2023)

807 _authttps://www.ikg-wien.at/rabbinat/friedh%C3%B6f@m Wiener Zentralfriedhof IV. Tor (21/10/32)
beerdigt.

508 hitps://de.findagrave.com/memorial/130094526/adelspensley(28.8.2023)

609 hitps://gedenkbuch.univie.ac.at/page/l/person/dinrangelbergrecte-gottesmannverh-bunz!|(28.8.2023)

610 hitps://www.ancestry.com/genealogy/records/dirangelberg24-8hxzf6(28.8.2023)
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Charlotte Engelberg (verehel. Scheindel, die 1903 in Stary Sambor geboren worden ist und die am
17.August 1942 aus Wien nach Maly Trostinec deportiert und dort am 21. August 1942 in ermordet
worden istf**und einen Bruder namens Dr. iur. Heinz Engelberg (Dr. Honig bzw. Honig Engelberg, geb.
1907 in Stary Sambor, nach seiner Flucht nach Frankreich wurde Dr. Honig Engelberg am 28. August
1942 aus Drancy bei Paris nach Auschwitz abtransportiert, wo er ertnotade) 512613

Recha Engelberg besuchte ab 1906 die Volksschule in Stary Sambor. Die ersten beiden
Gymnasialklassen absolvierte Recha als Privatistin des k.k-JosafgGymnasiums in Drohobycz und

die Klassen Ill und IV (die Schuljahre 1912/13 und 1913/14) im prikat@m Mickiewiczgymnasium

fur Madchen mit Offentlichkeitsrecht in Drohobycz. Nachdem am 2. September 1914 die galizische
Hauptstadt Lemberg von russischen Truppen eingenommen worden war und am 11. September das
Armeeoberkommando den Befehl zum Riickzug &liek. Truppenteile hinter den Fluss San befohlen

hatte, bewegte sich aus Galizien ein riesiger Fluchtlingsstrom Richtung Wien. Es ist damals
(wahrscheinlich im September 1914) auch die Familie Engelberg geflichtet. Die V. Gymnasialklasse
(das Schuljaht914/15) schloss Recha nach einer Ministerialverordnung vom 10. April 1915 vor einer
Prufungskommission in Wien IX., Horlgasse 12 ab und die Klassen VI bis VIII (also die Schuljahre
1915/16 bis 1917/18) vor einer entsprechenden Kommission in Wien Vhertgdsse 23. Recha

Engelberg maturierte mit Auszeichnung am 20. Juni 1918. Dieses Zeugnis berechtigte sie zur Inskription

an der Universitdt Wien. Ihr Inskriptiofdeldungsbuch an der philosophischen Fakultdt der
Universitat Wien ist allerdings erst miB1November 1919 datiert. Offensichtlich musste Recha
Engelberg grolRe Schwierigkeiten Giberwinden, um tatsachlich mit dem Studium beginnen zu kénnen;

nach der Vorlage eines Mittellosigkegugnisses wurde Recha Engelberg, recte Gottesmann am
13.Novemberm ppmy a @2y RSNJ I Nt FGS RSa /2tftS3a3ASy3aSt RSA
Bestétigung durch das magistratische Bezirksamt feHltKk NS 5A 3aSNIF GA2Yy a. Sa
'f YSYNRYRS o) fYdza /FYLISAaGNRE [ ®0 Gund\esdhsénstalta A S A Y
fur Chemische Industrie in der Rosensteingasse im 17. Bezirk. Betreut wurde sie dabei von Herrn Univ.

Prof. Dr. JuliuZellner. Sie musste ihre Dissertation Uberarbeiten, da die erste Fassung mit einem
abAOKGISYNISYRa 06SdNISAtG 62NRSY 61 NP aAiid RSN I
November 1923 ihre Rigorosen abschlieRen. Sie promovierte zum Dr. phil. ami2®21

5AS 9NHSOYA&AS AKNB SNBUOUSY C2NBOKdzy3aISYy 6dzZNRSY Ll
in den von Julius Zellndgemeinsam mijlingeren Fachgenossen, ndmlich Recha Engelberg, Riwka

Cl 2y SNE DdzA R2 t STALI YD dzy’ R Beltrdge(NJzur vexghsrnddn K S NI
t FEFyl SYOKSYAS - & %dzNJ / KVBnakshefte RiIBAhEmieM§ (RIZ5) 308. Di®  a A {
in den vorliegenden Untersuchungen angegebenen Mikroanalysen und Mikromolekuichggbhe

611 https://lyvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&item|d=4938405&i(28:8.2023)

612 https://www.geni.com/people/Rech&ngelberg-Gottesmann/60000000116037283%zugegriffen am
8.12.2019).

613 hitps://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&item|d=3171788&i(28:8.2023)
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stimmungen sind von den Herren Dr. A. Friedrich (Wien), Prof. Dr. K. Ottinger (Wien) und Dr. O.
Wintersteiner (Graz) ausgefihrt worden.

Zunachst war es fur die Universitatsabsolventin schwierig eine ihrer Ausbildung adaquate Anstellung

Tdz FTAYRSYy®d +2Y mp® 5ST SYOSNI mdbun o6A& TdzY mnd hii
Stenotypistin in der Rechtsanwaltskanzlei Dr. Simon HordawiVien I., Fischhof 3 tatig, wobei ihr ein

von 1. Marz bis 1. Juni 1915 besuchter Maschinschreibkurs in der Fachschule S. Gutsch & @b,in Wien
Leopoldgasse 26 zugutekam. Vom 1. Oktober 1927 bis zum 31. Marz 1930 war sie selbstandige
Korrespondentirfiir Deutsch, Polnisch und Franzésisch der Grof3handlung fur Mineral6lprodukte der

a. NNRSNJ 2AS8yda Ay 2ASy Lo ¢dzOKflFdzoSy wmtd +£2Y | L
Institut fur allgemeine und experimentelle Pathologie der Universitat Wien uptef. Dr. Carl Julius

Rothberger (187X, 1945) als Demonstratorin bei den offiziellen wochentlichen Kursen mit 5 bis 25
Teilnehmern. AulRerdem war sie mit der Abhaltung von Biochdfuise mit angeschlossenen
praktischen Ubungen fur auslandische Arzte detr Vom 1. April 1937 bis zur Auflésung des Wiener
Sanatoriums Dr. Anton Loew in Wien [IX./2, Mariannengasse 20, bzw. Pelikangasse 131238

durch die Nationalsozialisten war Frau Dr. Recha Engelberg Assistentin am dortigen Laboratorium. In
ihnren Arbeitsbereich fiel die Ausfuhrung qualitativer, wie quantitativer mikroskopisch
bakteriologischer Harnanalysen, morgbgische, chemische und spezielle mikrochemische Blutana

lysen, Sputurp Magensaft, Stuht und Liguoranalysen sowie die Erstellung ¥@aswechsbefunden.

Die von ihr angegebenen Wohnadressen waren: Wien IX., Bleichergasse 14/18 und Wien XII.,
Gaudendenzdorfergurtel 15.

Frau Dr. Engelberg muss schon sehr frih die Aussichtslosigkeit und Gefahrlichkeit der Situation in Wien
ab Mitte Marz 1938 erkannt haben. Eine Bewerbung vom 25. April 1938 um eine Stelle an der
Universitat Istanbul verlief erfolglos, ebenso eine vom 1i 1888 an das Leicester Royal Infirmary.
Ansuchen um Immigration nach Palastina, Australien bzw. England sowie Malta wurden entweder gar
nicht oder abschlagig beantwortet. Datiert mit 17. Marz 1939 erhielt sie dank der Hilfe ihres Mentors
Max Joseph Mackie(1891¢ M T p0 RIFEYyYy R2O0OK SAYySy +SNINF3I I|fa
University Tampa, Florida fur das Jahr 1939/40 mit einem monatlichen Gehalt von $75. Sie landete am
17. Mai 1939 in Florida. Vom Mai 1939 bis August 1942 war sie jedenfalls alm lateBiochemie

am Laboratorium des James M. Jackson Memorial Hospitals Miami, Floria beschéaftigt. Danach
Ubersiedelte sie nach New York, um eine Anstellung am College of Physicians & Surgeons am
Departement of Otolarygology der Columbia University anmten. Am 22. Janner 1945 erhielt Recha
Engelberg die amerikanische Staatsbirgerschaft, am 15. Mail eine Anstellung an der Columbia
University als ForschungsassistertihSie arbeitete nun zusammen mit Kollegen vom Pharyngology
Research Laboratory und dem Pharmacology Department der Hoffmann La Rodhéalic10, New

York, wobei sie an der Entwicklung von Valium beteilig gewesen sein soll.

614 Sjehe: Columbia University bulletins of information: announcement (Volume 1946/1987/1952):
http://www.ebooksread.com/authorseng/columbiauniversitycollegeof-physiciansand-sur/columbia
universitybulletins-of-information--announcememvolume-1946194719-ulo/page-14-columbiauniversity
bulletins-of-information--announcemenvolume- 194619471 9-ulo.shtml(26.9.2018)
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Frau Dr. Recha Engelberg verstarb amJ2@ner 1990 in New Yofk.

Weitere Veroffentlichungen:

[ & tAN]Z wd 9yISEtoSNAI a4l & LI IANE Me&dNBY 28 Y SYA O |
(1945) 1093; 129 (1945) 566.

Harry Neivert, M.D Leo A. Pirk, Ph.[Recha Engelberg, Ph.BL.ate Seconay Tonsillar
Hemorrhage Ilf G dzZRA Sa 2 T ,Arch Otélawingol@3 (1996) F8&77.

Il F NNE bSAGSNIIZ a5dr wSOKI 9y3IStoSNHS t K50 bSs
| SY2NNKF3ISod {{idzRASa 2F 1 a02NDAO ! OART t NPUKNRYOA
¢ 45.

Harry NeivertLeo A. PirkRecha EngelbergContribution to the Etiology, Prevention, and Treatment
of Hemorrhages in the Field of Rhinolaryngotbb@ractica OteRhineLaryngologica 1(1949)177¢
192

/' FNXYSY bod alyaIASNAEI wSOKI 9y 3Sf-likéSAdHty dof griew [ 2 6 NBf f
Ly GAQ2F3dz | yiZ ¢NBOAINRYdS WP ctledl N¥d 9 ELID ¢ KSNI LIS

S. E. Svenson, W. F. Delnzo, REngelbergM. Spooner, and L. O. Randall, Absorption and
therapeutical activity of acetyl sulfisczf S &3 dzA LISYRSR Ay |y 2Af Ay 61 (S
(1956) 148; 159.

L. O. Randall, R. E. Bagdon, R. Engelberg, ToXppblPharmacology 1 (1959) 28.

B. A. Koechlin, W. Kern, R. Engelberg, Antiblet. Clin. Therapy 6 (1959) Suppl. I, 22.

615U.S., Social Security Death Index, 12354:https://search.ancestry.ca/cgi
bin/sse.dll?indiv=1&dbid=3693&h=17899761&tid=&pid=&usePUB=true& phsrc=IPz9& phstart=successSource
(letzter Zugriffam 8.12.2019).
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Chaja (Chaje) Rifke (Riwjke) Feinberg, verehel. Aszkenazy

Chaja Feinberggam am 1. Oktober 1899 in Tarnopol, Galizien zur Welt. Sie war die Tochter des
judischen Kaufmanisaak (Icyk) Jacob (Jankel) Feindgest. in Wien 1926)nd der Gitel (Gicie)
Feinberg(geborene Weissbrodt, geb. in Mykulynfs865, gest. in Wien 1925). Sie hatte zahlreiche
Geschwister, darunteFradel Feinbergester Mamcze Feinbergirane Sara Feinberlyloses Marcus
Feinbergund Lea Laura Dyne Feinberg

Wann die Familie nach Wien kam, ist nicht genau bekajauloch gibt Chaja Feinberg in ihrem
Rigorosenakt an, dass sie ab 1914 in Wien an polnischen Gymnasialkursen fir galizisctahtdétel
teilnahm.Chajad 8 ASNIASNIS 'y RSNJ ! yAGSNEAGONG 2ASYy a«0oSN
/| 2NBfdza ! @SttLyl [ ®d dzyR LINRPY2@ASNLS Y yd wdzZ A

Eine Publikation war bereits 1923 erschienen:

Chaja Feinbely W2 KIFyy | SNNXIyy > [ S2 LR fBRikaiSzurwerdgleickenS NH S NI
RSYy t¥ftl yl SYyOKSYAS L -Monaigufefir Ga&mieMS(19RF 2M6276; ERR.SY mMda X
Zbl. 192411, 678. (Die notwendigen Mikroanalysen und Mikromolekulargewastismungen

wurden von Dr. A. Friedrich (Wien) und Dr. O. Wintersteiner (Graz) ausgefihrt.)

Dr. Chaja Rifke Feinberg (siehe Abb. 16) ehelichte 1926 den in Chemiker Dr. Binem Bunim Aszkenazy
(geb. 1899 in Terebovlya in Galizien (heute h _ * in der Westukraine), gest. 1968 in Rehovot,

Israel)®® . Ay SY 1 418yl T & LINRBY2OBASNIS |y RSNbetder 3SNBA
OKSYAAOKS %dzal YYSyaSidl dzy3 RS NanCINIVE KR2F 98 M3. Df SRA

616 https://www.geni.com/people/DrBinemBunim-Aszkenazy/60000000624519359@@igegriffen am
8.12.2019).

617 https://scopeg.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=242%68gegriffen am 21.12.2019)

6189 NJ LJdzo f AT A SNIU S T2t 3 SBeiR&Ge/ zurlvelzfieitheridénPflanzénchedik.(b& yiie T @ = «a
Friichte non Gleditchia Ariacantho®ilz a2 y I (a4 KS ¥ {(1923F8NJ / KSYAS nn
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Oktober 1929 kam die gemeinsame Tochter Gitta (verehel. Avinor; gest. 1975 in Haifa, Isarael, beerdigt
im Mahane David Sde Yehoshua Cemetery, Ha&ifayur Welt®?° Von Gitta Avinor sind drei Kinder
bekannt, darunter: Irit Avinor (vereh Getreuer) und Shaul Avinor.

Ehemann Dr. Binem Bunim Aszkenazy T@ikeAvinor (geb. Aszkenazy)

Offensichtlich emigrierte die ganze Familie (samt Chajas Schwiegervater Psachje Aszkenazy, der 1952
in Jerusalem starb, und Chajas Schwagerinnen Reizel Shoshana Moreno und Fanny Shachor, gest. 1983
in Kfar Yehoshu&} spatestens 1939 nach Palastina. Dr. Chaja Rifke Aszkenazy verstarb am 2. Janner
1965 im Alter von 65 Jahren in Rehovot, Isf&el.

619 hitps://www.myheritage.at/names/qgitta_avino(zugegriffen am 21.12.2029)

620 hitps://www.geni.com/people/GittaAvinor/600000006245167491(GFugegriffen am 8.12.2019).

621 https://www.geni.com/people/FannyShachor/60000000455934848721.12.2019)

622 hitps://www.geni.com/people/DrChajeRifkeAszkenazy/60000000624517121@2igegriffen am
8.12.2019).
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Jolantha Fischernverehel. Neumann

wurde am 9. April 1893 in Stollhof in Niederdsterreich am FuRe der Hohen Wand gétidneN.ater,
Georg Fischer, war Hausverwaltéer Vorname ihrer Mutter war ebenfalldolantha Als Reli
giorsl dZASKI NA 3T SA G 3 kevangewseH Ad/ (Il8ié bedddhtd Geié MAdch&eform
Realgymnasium Dr. Wesely und wohateachstin Wien VII., Neustiffassel7. Im Wintersemester
1917/18 inskribierte sie zum ersten Mal Lehrveranstaltungen an der Universitat Wien.

W2t yidKlI CAAOKSNAR 5AaaSNIFIA2YyaidKSYl gFNY aoa«doSN
SdzZNP LJ Sdzd [ ®aX 620SA AKNI RAS 9AO0OKSYyYAadSt o6 2N
musste. Die Forschung dazu fihrte sie im Laboratorium flr organ{Sbbmie in der Bundeslehmd
Versuchsanstalt fir Chemische Industrie in der Rosensteingasse im 17. Bezirk durch. Betreut wurde sie
dabei von Herrn Univ. Professor Dr. Julius Zellner. Jolantha Fischer promovierte am 8. Juli 1924.

Ein Aufsatz, in dem ihre Forschungsergebnisse enthalten sind, wurde schon 1923 pubdigifrt
EinlegerJolantha Fisch& Wdzt A dZ&ur Gh8riiethgteSoidheaPhanerogamBh Miti S A £ dzy 3 &
Monatsh. Chem. 44 (1923) 277; Chem. Zbl. 1924/11, 679; Gedankt wird Herrn Prof. Dr. E. Philippi
(Wien) und Dr. O. Wintersteiner (Graz) fur die Ausfihrung der Mikroanalysen.

1925 wurde Frau Dr. Jolantha Fischer, wohnhaft in Wien VII., Neustiftgasse 17, Mitglied des Vereins
Osterreichischer Chemiké&% Laut Meldezettel der MA8 vom 12. Dezember 1947 ist Frau Dr. Jolantha
bSdzYlIyys 3AS0d CAAZOKSNE RAS Ifa . SNHZF a2A06Sy3aStF
Wien XIV., Gruschaplatz 5, Turn8r einige Hauser weiten eine Mietwohnung in Wien XIV.,
Einwangasse4/8 (bersiedelt. lhre beiden Eltern sowie ihr Ehemann waviitie Dezember1947
bereitsverstorben.Die EheschlieBung hatte am 12. November 1927 stattgefuridenTrauung von

Frau Dr. Jolantha Johanna Fischer aus Stollhof mit Dr. Hugo Albin Neumann, geboren am 17. Februar
1892 in Marchegg, Sohn des Johann und der Maria Neunfiamthin der Lutherischen Stadtkirche in

Wien statt.5”® Dr. Hugo Neumann war am botanischen Laboratorium der Bundesanstalt fiir
Pflanzenschutan Wien angestellt, er war um 1922 Generalsekretér der Zoologiutanischen
Gesellschaft1944 war Dr. Hugo Neumarals Kommissader Dienststelle zur Erforschung physiolo
gischer Pflanzenkrankheiten des Biologischen Reichsamtes fii washdrorstwirtschaft in Wien II.,
Trunnerstr. 1 zugeteif® Er istwahrscheinlicident mit jenem Dr. Hugo Neumann, der am 18. Mai

1946 am Friedhof Lain2130, Wirzburggasse 26y. 3, Nr. 149) beerdigt wurd®as Todesdatum

seiner Ehegattinst derzeitnicht bekannt.Am 17. November 1960 erfolgte die Abmeldwan Frau

Dr. JolanthaNeumannaus Wien nach WiNeustadt, Beethovegasse3/14.

623pH RA 5731 Fischer, Jolantha, 1923.07923.07.04 (Akt) (univie.ac.d6.6.2021)

624 Osterreichische Chemik&eitung 1925, Heft 6, S. 49.

625 hitps://data.matriculaonline.eu/de/oesterreich/wierevangdioezeseAB/wiena-b/02a-16/?pg=153Nr.
383)

626 Handbuch Reichsgau Wien, 65./66. Jg. (1944) 361.
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Riwka (RegingRegina Freier (verehelSchorr, verehelFeigl)

Regina Feigl 1962
https://picryl.com/media/reginafeigh1962-d54f9f(19.8.2023)

Riwka Freier wurde am 4. April 1897 in Ottynia im Rajon Kolomyja in Galizien geboren (heute _ 'Y

in der Westukraine)lhr judischer Vater, Isak Freier, war Kaufmann und Spirituosenfabrikant. Er musste
wahrend des Weltkrieges Kriegsdienst in der k.u.k. Armee leisten. Die Familie (es gab noch vier Briider)
kam 1914 auf der Flucht vor den russischen Truppen nach Wien.@&iigann Regine mit einem
Studium auf der Hochschule fir Welthandel. 1919 sattelte sie um und studierte Chemie an der
Universitat Wien in der Wahringerstrale. Bekannt ist eine friihe Heirat mit einem Bankbeamten

namens Schorr. Die Ehe wurde jedoch batd/$e1923) geschieden.

LKNE wA3I2NRaSy S3G4S aAS AY WdAZ A MpHH Fod 513 ¢K
@2y {OKgSFSts ! NESY dzyR ! YiAY2y AYy Fy2NAIFIYyAaOKS)
Sie publizierte diese Arbeit zusammen mit Fritz Feigl lo Chemischen InstituF(itz Feigl, Regina

{ OK2 NNE wldber@iNdhatts Bestidnnihg vn Schwefel, Arsen und Antimon in anorganischer

dzy R 2NHI yAaOKSNI . AY R dzyZsitscRrifiziNJaral. Chéndieysd S1BIB)EI®)RIhdi A 2 ¥ O
promovierte am8. Juli 1924 Yy 1 SNJ a{ AYGSNREARI GA2yda GSNBRGSKSY RA
zu untersuchenden Substanz im Eisentiegel mit einem Gemenge von als Sauerstoffiibertrager
wirkendem Braunstein (oder Kaliumpermanganat) und Soda.

Im gleichen Jahr heiratete sie Dr. Fritz Feigl, der am 28. Juni 1924 erfuhr, dass sein erstes Gesuch um
Habilitation abgelehnt worden war. 1926 wurde Sohn Hans E. Feiglql1%9&24) geboren.
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Nach einem weiteren erfolglosen Versuch vom 9. April 1926 gelang es ihrem Ehegatten Fritz Feigl am
2. Juli 1927 digeniafira ! y 2 NB | y A & O K-8nd BrialyiScNSCYiedge i I dz SNI | y ISy @

1938 emigrierte die Familie Feigl Uber die Schweiz nach Belgien. Nach der Invasion der deutschen
Truppen in Belgien gelangten Regine und ihr Sohn Hans nach Toulouse, wo Fritz Feigl in einem KZ
inhaftiert war. Vermittels eines Kontakts zum brasilianischets&hafter in Vicy, Luiz de Souza Dantas,
gelang es der Familie Feigl Uber Andorra und Lissabon nach Rio de Janeiro in Brasilien zu kommen.
1941 grindete Dr. Regine Feigl die Koffeinfabrik ALKA in Sao Paulo. Nach 1944 [eitete sie ein
Bauunternehmen in Ride Janeiro. 1974 wurde sie Dr. h.c. der Hebrew University in Jerusaiem.

starb 1976 in Ride Janeiro

Literatur:

'ARI QalLAy2ftl X alNAR2 ! 0NIYGiNBa RS d{witr @l0.atzA y d# 3
Hist.Chem. 17/18 (1995) 339.

llse KorotinNastasja StupnickBiografien bedeutender 6sterreichischer Wissenschafterinnen
Bohlau VerlagWien etc. 2018, 209

Mathias Luge's A S 9y G 6A O1fdzyd3 RSN OKSYAaOKSy Lya,iAaiddzis
Diplomarbeit an der Universitat Wien, 2011, S. {&6p://othes.univie.ac.at/15390/1/201307-
13 9901209.pd{4.10.2018)

82Hhttp://www.asac.at/Files/F%20Feigl%20Course%200f%20Life%20ASAC%20Lecture%202015%20G%20AlImai
er.pdf
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Promotionsjahr 1924

Hinde (Hilda) Gaba

wurde am 24. August 1894 in Stryj, Galizien (heuteh im Oblast Lwiwin der Ukraine) gebore?®

Ihr Vater war der judische Kaufmann in Stryj Chaim Gaba. Dieser musste im April 1898 Insolvenz
anmelden®®® Im Mai 1900 wird Chaim Gaba in Wien anlasslich des Verfalls eines Wechsels
aktenkundigf*®* Wahrend des Ersten Weltkrieges leistete er Kriegsdienst.

Fraulein Gaba, deren Muttersprache Polnisch war und die in Wien VIII.,, Schmidgasse 16/1 bzw.
Wienll., Obere Donaustral3e 45a/15 wohnte, studierte ab dem Wintersemester 1916/17 Chemie an

der Universitat Wien, unterbrach ihr Studium jedoch fur zwei Semestarin einem Kriegsspital zu
FNDSAGSYd {AS RAAASNIASNIS a«06SNI RAS 9AYSHAN] dzy:
Ff1FrfAAOKSNI [ adzy3ad LKNB 5AaaGedj Vdithahy an @eeNRS O
Technischen Hochschule betreut. Ihr Rigerakt wurde am 24. Juni 1921 angelegt. Sie promovierte

an der Universitat Wien am 2Kai 1924 zum Dr. phil.

628PpH RA 5125 Gaba, Hilda, 1921.06.921.07.03 (Akt) (univie.ac.q6.6.2021)

629 Neues Wiener Journal 26.4.1898, S. 8.
630\Wiener Zeitung 5.5.1900, S. 26.
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Mathilde Halpern

wurde am 12. Mai 1898in NJ S¢ye§ f @ .~ T'E0 hduiéin Pdleh) hdbdredilyf Vaier hieR
Marcus Halpern.

Mathilde Halpern, die sich zur mosaischen Religion bekameatendete ihre Rigorosen im Oktober
1923 unddissertierte "Uber nrBromphenole und rm-Dibromphenole". Ihre Doktorarbeiterfasste

sie im chemischen Laboratorium der Wiener Handelsakademie am Karlsplatz unter der Anleitung von
Professor Dr. Moritz Koh&ie erhielt ihren Doktortitel am 20. Juni 1924.

Moglicherweise ist Frau Dr. Mathilde Halpern ident mit jener Mathilda Halpern, von der berichtet wird,
dass sie in den ersten Augusttagen 1942 in der ukrainischenGtadkow({ © h t _ = )beimOK 2 NJIi |
Eingang ins Ghetto von einem ukrainischen Polizisten brutal ermordet Wtrde.

BIFR NBYy OS al @ SNdojehS3 0 XNOKA ya{ HWSNI aSd | aSY2ANEY
http://www.chortkow.org.il/memories%200f%20florence%20lieblich%20mayer.(dogriff am 10.1.2019)
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Promotionsjahr 1924

PaulaCamilla Emmaokl verehel. (bzw. geschiedene) Medvei

wurde am 13. August 1897 in Wien als Tochter des Wiener Magistratsrates Ernst Jokl geboren. Ihr
Religionsbekenntnis war das réi#atholische. Sie besuchte das Gymnasium in der Rahlgasse und
begann mit dem Chemiestudium an der Universitat Wien. Sie disgertilber "Abkémmlinge von
einfach und doppelt substituierten Hydrazodithiodicarbonamiden". Am 2. April 1924 wurde sie zum
Dr. phil. promoviert.Die Arbeiten zu ihrer Doktorarbeit fihrte sie am Universitatsinstitut far
angewandte medizinische Chemie in Wignter Prof. Emil Fromm aus. Dies ist einer Publikation aus
1923 zu entnehmen:

9@ CNRYY Abkdminlinge2vpnt einfact und doppelt substituierten Hydrazodithiodicarbon
I Y A R Bohatshefte fir Chemie 44 (1923) 305.

Nach ihrem Studium forschte Frau Dr. Jokl in Graz bei Fritz Pregl.

1925 wurde sie an das Chemische Laboratorium der Wiener Allgemeinen Poliklinik berufen. 1934
heiratete sie den an der Medizinischen Abteilung der Poliklinik tatigen Oberarzt Dr. Victor Cornelius
Medvei (1905¢ 2000). Dr. Paula Medvei erhielt 1938 die Biguihg fir eine Ausreise in die USA.
Maglicherweise hat dabei mitgespielt, dass ihr damaliger Chef an der Polikinik, Dr. Juliu§Bdieer,
Gattin, Erna Goering, des jungeren Bruders von Hermann Goering, Albert Goering, betreut hatte. Paula
Medvei wollte zunachst zusammen mit ihrem Gatten emigrieren, nahm aber schlie3lich von diesem
Plan Abstand, da ihr Vater erkrankt war. Julius Bateflitesihr jedenfalls ein ausgezeichnetes Zeugnis
aus®3 |hr Gatte verlieR Wien, da er wegen seiner teilweisen jidischen Abstammung gefahrdet war,
und flichtete nach London. Es kam zur Scheidung, um ihre Position nicht zu gef&hiden.
gemeinsamen Tochter Riccarda gelang es den Kontakt aufrecht zu halten.

Dr. phil
Paula Medvej

geb.138.1807 gest.289.196%

Or med.
| Helene Jokl

9eb1.9.1895 gest.6.7.10%

Grabstein in Melkhttps://tng.adler-wien.eu/showmedia.php?medialD=56189&cemeterylD=204r. Helene
Jokl (wohl die Schwester der Chemikerin) sidtta://zeit -geschichte.com/rlwp/2017/04/04/ansteinhofund-
rosenhuegel/# Toc456604732

632 Julius Bauer war mit der aus dem méahrischen Kremsier stammenden Medizinerin und Romanistin Marianne
BauerJokl, geb. Jokl (1885980) verheiratet.

633Karl Heinz TragChronik der Wiener Krankenanstalten, Bohlau, Wien 2006, S. 336.

634G, M. Besser, Victor Cornelius Medvei, Lives of the Fellows of the Royal College of Physicians, Vol. 11, p. 389:
http://munksroll.rcplondon.ac.uk/Biography/Details/50120.12.2018) 1982 wurde die erste Auflage seines
. dzOKSa &! 1 A&a02NE 2F 9YyR2ONAyYy2f238¢ Lzt AT ASNI®
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Paula Jokl wurde Direktorin des 1. Medizinisblemischen Laboratoriums am Allgemeinen
Krankenhaus Wien. 1962 trat sie als Magistratsratin in den Ruhestand. Sie starb 1964 in Melk in
Niederosterreict

635, Korotin, BiografieA, Bd. 2, S. 2212.

194



Promotionsjahr 1924

Erna Kautzky (verehel. Traxl)

wurde am 2. April 1900 in Kairo in Agypten geboren. Ihr Vater war der von 1894 bis 1914 in Agypten
als Leibarzt fur den Khediven Abbas Hilmi Il. tatige Dr. Anton Kautzky (28873, Dr. Kautzky

wurde wegen seiner Verdienste in den Adelsstand (Bey) erhtb®er Khedive Abbas Hilmi Il. ging

zu Beginn des Weltkrieges ins Exil, die Familie Kautzky kehrte damals nach Wien zurlick. Dr. Anton
Kautzkyarbeitete nun als Leiter der Rontgenabteilung des Sanatoriums Auerspef§®BaSn Sohn

Anton Kautzky jun. trat in seine FuRRstapfen und arbeitete ebenfalls als Rontgenologe it¥Wien.

Erna Kautzky. Das Foto wurde von Herbert Kautzky, dem Neffen der Chemikerin,
freundlicherweise zur Verfligung gestellt.

Erna, die als Religion rétkatholisch angibt, @deitete um 1922 am Universitatslaboratorium fir
physikalisckchemische Biologie in Wiean ihrer5 A 8 a SNI I G A2Y a%dzNJ ! yIfe&as
12t f 2 A R Slhre MambtiBrSeialgte am 29. Februb®24. Ihre Dissertation wurde bereits 1923
veroffentlich, wobei deKolloidspezialist Prof. Wolfgang Pauli s&s.Mitautor aufscheint

83%a A OKF St |, Austrip-Bud@al and Egypt (1882914)p. 73f.:
http://cejsh.icm.edu.pl/cejsh/element/bwmetal.element.desklightiOec34b101244988634
42523ec52bbc/c/michaela mikesova -88.pdf

7L YANI wh | FI 43 hitp/deBnSedy.cdn@Hiklorica/9B 108 plip (Zugriff am 21.1.2019)

638 |sidor Fischer, Gesellschaft der Arzte Widaschichte der Gesellschaft der Arzte in Wien 4BZ37,
Springer Verlag, 2013.

639 Gerhard Kiitter,Lebensdatenverdienter Personlichkeiten in den ersten Jahrzehnten der Rontgenologie
BoD, 2015, S. 289.
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http://www.egy.com/historica/94-10-06.php
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Erna Kautzky und Wolfgang Pauli a . SAGNNIAS 1T dzNJ £ £ ASYSAYySy Y2ftf:
Y2yaliAalddzinzy RSa 12ftt2ARSYy D2f RS&axX L4z Y2ftf2ARC

Schon 1930 war sie offensichtlich an der Hygienischen Untersuchungsstelle des Gesundheitsamtes der
Stadt Wien tatig, schrieb sie doch fir die Wiener Medizinische Wochenschrift einen Aufsatz mit dem
¢AGSHE a5AS8S ALISTAFTFAAOKS [ SAMTANKSYIA S A 1l dzGK" RS WK YBF ¢
(mit)verfasste sie:

Albert Corvin undErna Kautzky o« 0 SN RNy REa 2 ASYySNI | 20KIjdzSt €S
Gesundheitsing. 60 (1937) 24253.

Nach ihrer Heirat hiel3 sie Dr. Erna Traxl. Sie starb am 17. Dezember 1950 und wurde am 22. Dezember
1950 im gleichen Grab wie ihr Vater am Hietzinger Friedhof (65/9/17) beerdigt. Die ebenfalls in diesem
Grab zur letzten Ruhe gebettete Leopoldine KautzBy&11957) war die Mutter der ChemikeriAuch

ihre Bruder, Dr. Anton Kautzky (189885), Herbert Kautzky (194B86) und Walther Kautzky (1906

1970) fanden am Hietzinger Friedhof ihre letzte Ruhesttte.

640 hitps://de.findagrave.com/memorial/161071136/antekautzky
https://de.findagrave.com/memorial/161071142/herbekautzky
https://de.findagrave.com/memorial/161071153/walthdrautzky(zugegriffen am 8.12.2019).
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Promotionsjahr 1924

Lilli (Lilly, Lillian) Kraus(e), verehel. Thien

Lilli Krause kam am 20. Juli 1900 in Olmutz in Méhren zur Welt. lhr Vater war der Architekt Emil Krause
63S0d® mMyTto Ay . AStAGT T {OKtSaASyT 3IS&add mpor A
geborene Krejcik (geb. 1882, gest. 1986).illi bekannte sich zur evangelischen Religion A.B.

Das Datum ihrer Promotion war der 8. Juli 1924. Sie absolvierte ihre Rigorosen im Juni 1923, wobei als
Referenten Hofrat Professor Wegscheider und Professor Franke angegeben wurden. Fraulein Krause
GSNFIFaadsS ta 5AaaSNIIFGANY LAY EX Ja SS8HA NI BRShdzy SLE

Im Jahre 1925 war Fraulein Dr. Lilly Kraus Chemikerin im Rudolfsspital Wien lll., Fasangasse 18. Sie
wurde damals Mitglied des Vereins Osterreichischer Cherffiker.

Lilli Krause trug nach ihrer Verehelichung den Namen Dr. Lillian hféhDie sterblichen Uberreste

von Frau Dr. Lilly Thien wurden am 5. Janner 1984 in der Feuerhalle Simmering eingeaschert.
(Urnenhain Abt. 3/Ring 3/Gr. 9/91z). Mit den gleichen Grabdaten wurde wohl auch die Asche ihres
Gatten, Erwin Rudolf Thien (gest. 1966Atter von 77 Jahren), und die ihrer Mutter beigesetzt.

641 hitp://www.architektenlexikon.at/de/327.htm(zugegriffen am 8.12.2019).

642 Osterreichische Chemikgreitung 11, 1.6.1925, S. 93.
643 Archiv der Universitat Wien, AKPH RA 5678;

644 Archiv der Universitat Wien, diverse Nationalen der philosophischen Universitat;
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Dorothea(Dora)Kulka

wurde am 19. Mai 1899 in Troppau in Schlesien (heute Opava in der Tschechischen Republik) geboren.
Ihre Eltern hieRen Viktor Kulka (geb. 1863, gest. 1941) und Martha Kulka, geborene Strakosch (geb. in
Wien 1875% gest. 1946). Der Vater war Kaufmann. lhre Religion war die mosaische. Sie hatte zwei
Schwestern, namlich Helene und Hedwig, die beide nach Florida gingen und dort heirateten.

Kulkas Dissertation, die i8. Wetzler Laboratoriunin Wien, NetErlaa entstand, umfasste zwei
Themen: "l. Versuche zur Darstellung ringférmiger Arsenschwefelverbindungen mit aromatisch gebun
denem Arsen. Il. Uber innere Komplexsalze des vierwertigen Nickels sowie iber einen neuen
empfindlichen Nickelnacheis". Damit promovierte sie am 2. April 1924.

In der Zwischenkriegszeit forschte Frau Dr. Kulka Uber die Wirkung elektromagnetischer Felder auf
Organismert?® So berichtet Privatdozent Dr. Paul Liebesny 1935 von der Physikalkstibinischen
Abteilung des Physiologischen Instituts im Allgemeinen Krankenhaus in Wien, dass Dr. Dora Kulka im
Institut der Nachweis gelungen sei, dass Mikroorganismen durch Kurzwellen wirksam bestrahlt werden
kénnen, ohne dass es zu einer wesentlichemdmung innerhalb der Zelle komrfff. Dr. Kulka verlor

ihre Stelle am Institut fir Mikrobiologie am 1. Mai 1938.

Nachdem ihr die British Federation of Universities Women (BFUW) geholfen hatte das von den Nazis
besetzte Osterreich zu verlassen, kam Dr. Dora Kulka am 24. September 1938 in GroRbritannien an
und arbeitete zundchst an die Tennant Brothers IEdchange Brewery in Sheffielievor sie ans
College of Technology der University of Manchester Kas.BFUW half auch ihren in desclechoslo

wakei festsitzenden Eltern nach England zu gelangen. 1948 ging Dr. Dora Kulka an die School of Malting
and Brewing de®epartment of Industrial Fermentation (spéater Applied Biochemistry) der University

of Birmingham unter Professor R. H. Hopkins, mit dem sie Arbeiten Uber die Hydrolyse von Starke und
Dextrin verdffentlichte. lhr spezielles Interesse aber galt den bierschadigendenabssigmd
Milchsaurebakterien. Von den Studenten wurde sie als strenge Lehrerin empfunden. Ihre Fahigkeit ihr
Wissen und ihre Erfahrung weiterzugeben, wurden geschiéizdamaliger Student, der Biochemiker

Prof Michael Lewis, erinnert sich aine scheue Person mit einem starken Akzent im Englischen, die
praktische Mikrobiologie unterrichtete. Und sein Studienkollege Dr. Brian Wood berichtet, dass Dr.
Kulka sich gelegentlich dazu hinreil3en lief3 von ihren Erinnerungen an Stral3en reinigendenduden
andere schlimme Situationen im Mé&rz 1938 zu erzahlen. Dr. Kulka wére aber nie verbittert gewesen.

645 Geni:https://www.geni.com/people/MarthaKulka/60000000156126549F21.1.2019)

646 Martino Gandolfo, Biological Effects and Dosimetry of Nonionizing RadiRaatiofrequency and
Microwave Energies, Springer 2013, p. 9.

647 Paul Liebesny, Kurand Ultrakurzwellen. Biologie und Therapie, Urban & Schwarzenberg, Berlin
und Wien 1935, S. 55.

648{ dz& I y |/ 2 KSy I The AssoWatiinpfliévish Refigeés Journal 14 (201a) 9
https://ajr.org.uk/wp-content/uploads/2018/02/2014 January.p@ ugriff 21.1.2019)
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Im Gegenteil: Sie sprach in geradezu nostalgischer Weise Uber die gute alte Zeit in Wien vor der
Okkupation®#®

N R ;
- SLE o NS
P v« .~ PR G

Dr. Dora Kulkg sie sitzt auf der Bank in der ersten Rethend Studenten der School of Malting and
Brewing in Birmingham, Mai 1957. (Foto im Besitz von Dr. John Woodward)

Frau Dr. Dora Kulka starb am 28nuar 1983 in Kings North, Birmingh&f.

Eine Auswahl ihrer Publikationen:
52N} YdzZ |} tK®P5d [ yR ¢ YD 2 f1SNE a/!'t{'[9{ hC
t h{L¢CL=+*9 Jounallofthe m&itit& of Brewiry (1948) 148.50.

5 Y!'[Y!Z Wd ad tw9{ ¢hb3 Adetobattaspecitsfayad aidtd G DAl y i C
A RSy (i A DANGH Biietv. SE¥I) 141ff.

5 Y![Y!ZT Wd ad tw9{¢hbX Yd ¢d 2! [ YIwetIgea.¢KS t K2
Microbiol. 5 (195118-21.

69t | dzf aAylG2yX GwSYSYOSNRAY3I 1 dziaAS 52NIFEéX htft RW2Sd | yA G
Spring 2015, p. éittps://www.birmingham.ac.uk/Documents/alumni/olibe/Old-JoeSpring2015.pdf(Zugriff:
21.1.2019)

650 Obituaries, Journal of the Institute of Brewing 89 (1983) 255:
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/pdf/10.1002/j.20580416.1983.tb04182.£Zugriff 21.1.2019)
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Konstantia (Conny) PUringer

wurde am 10. Februar 1897 in Wien geboren. Ihr Vater, Karl Puringer, war k.k. Postoffizial. Ihre Religion
war die rom-katholische.

Sie studierte ab dem Herbst 1917 Chemie, Physik und Philosophie an der Universitat Ikvéen.
5A3aSNIIFGA2Y a«0SNJ RAS OKSYAAOKS . SaoOKIFIFTFSYyKSA
Anleitung von Prof. Julius Zellner im Laboratorium der Staatsgewerbeschule in Wien XVII.,
Rosensteingassed durch. Die Arbeit wurde mit 2. Juni 1923 von den Referenten Wegscheider und
Franke approbiert. Nach Ablegung der vorgeschriebd?réfungen promovierte sie am 18. Juli 1924.
''YGSNI a5NXP /2yye t NKNAYISNB AO0KSAyld aixsS moput |4
Wiens mit der Wohnadresse Wien XVII., Zollernsperggasse®® auf.

Ab dem 1. September1929 war sie wissenschaftliche Hilfskraft am physiologischen Institut der
medizinischen Fakultat. 1935 beantragen sie und der Vorstand des Instituts, Prof. Arnold Durig,

ihre Entlohnung zu erhéhen, da die LeistungeiR Sy 2 Sy A 3Sy  Swligtdndig dleiwh A & (1 Sy (
1 2 Y'Y Dyesem Antrag wurde teilweise entsprochen. Auch im folgenden dahtlich im Juni 1936,

wurde eine ihrer Vorbildung und Qualifikation entsprechende Entlohnung beantragt. Wenige Monate
spateraber (im Oktober 1936) enthob Durig sie jedoch jeglicher weiterer Dienstleistungen, da ihre
Weiterbestellung nicht erfolgt sei, undA KNJ DS&a dzy RKSA G afl dza | tBhdgafeR A KNB
im vergangenen Jahsmo viel Unfrieden ins Haus gebracht haben, (sich) nicht gebessésidyaniurig

war bereit,ganz auf die Stelle der wissenschaftlichen it zu verzichteng y dzNJ dzY HawdzK S A Y

I dzZ KIFoSyao

Bestattet wurde Konstantia Puringer aBi August1967 am Wiener Zentralfriedhof Gruppe Y
Reihe8/ Nr. 5.

Publikationen:

YO t NNAYISNE a«0SNI RAS OKSYAAaOKS . SaoOKIFF#FSYKSAI
vergleichenden Pflanzenchemie VIII (1923) Sbllb 132.

Konstantia Piiringer, oBeitrdge zur vergleichenden Pflanzenchemie. VIIl. Uber Chamenerium
Fy3dzaGATF2t Adzy { 02 LJ0as { /atiKIg AbNXb 1321(10RYPADREPINdeh & & © 2 A
Blattern fanden sich: ein Wachsalkohob:HzsO, feste und fliissige Fettsduren, ein nicht
kristallisierender Harzalkohol, Phlobaphen, ein Protokatechugerbstoff, Cholin, Invertzucker, Pentosen;

in den Bliten zwei Kohlenwasserstoffe der Formet§&zoder Gg Hss. In den Bliten wurde ein hdherer
Gerbstoffgehalt gefundeals in den Blatter$®?

651 Akademischefauenblatter 5 (1927) S03

852 https://www.zobodat.at/pdf/AAWW_60_000D213.pdf(28.9.2018)
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Franz M. Kuen unidonstantia Piring&r o « 8 SNJ RA S ! dzaydzil dzy3d @2y FNR&O
Biochem. Z. 271 (1934) 15267.

Franz M. Kuen unklonstantia Piringgr o « 6 SNJ RAS aSyaAoAf AaASNBYRS 24
| KE 2NRLIK&ffX /I NRPUGAY @BFRIGIG 22 LIKeff aX . A20KSYD

Literatur:

llse Korotin (Hg.) Lexikon dsterr. Frauen, Bd. 3, S. P@p8&://fedora.e-
book.fwf.ac.at/fedora/get/0:888/bdef:Content/getQuellen UA Wien, OSta AVA, OAW, ndwadul
Bischof)
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Jadwiga (HedwiglRamer, verehel., geschVistreich

stammte ausSanok, Galizien (heute in Polen), wo sie am 18. Juli 1900 das Licht der Welt erblickte. Sie
war die Tochter des polnisgtidischen Arztes Dr. Salomon Mandel Rangeb(1873 in Sanokund

der Klara Ramer (geborene Aschkenaze, geb. 1878 in Krakau, ermordet im KZ Auschwitz ©4. 1944).
Ihr Vater war nicht nur Arzt, sondern auch Stadtrat von Sanok und bis zum Ende des Ersten Weltkrieges
Offizier der k.u.k. Armee. 1919 wurde er von der polnischen Armee im Rang eines Hauptmanns
tbernommen. Er war Grindungsmitglied der zionistischen BewgguiGalizien und Vorsteher der
judischen Gemeinde in Sanok. Die Familie lebte in einem Haus in der Mickiewicza 4 in Sanok.

Jadwiga Ramer besuchte das Gymnasium von S&hok, sie 1918 maturierte. Danachngisie nach

Wien, um Chemie zu studieren. Sie dissertierte an der Universitat Wien "Uber die chemische
Zusammensetzung der Thuja occidentalis L." Ihre Promotion zum Dr. phil. erfolgte am 20 Juni 1924.
Die Ergebnisse ihrer Arbeit wurden publiziert:

Wdzt A dza %St fySNE af GdZRASY NoOoSNJ RAS OKSYRyOKSY
200ARSY(lfAa [ ®dad 60 NciNDeSRhans. 262924 2626 RgA 3 wl YSND

'Y Hpd® alA MdbdHPD KSANIGSGS amwsS AYXYNY GhihbSHA &l 8B A
preuRischerProvinz Niederschlesien uiieR¢ NI OKSY 6 SNH® 61 SdziS 3ISKI NI AY
Emmanuel hatten eine Tochter, Magda Wistreich, die etwa 1938 geboren wurde. Sie und Emmanuel
lieRen sich bald darauf scheiden und Jadwiga und Magda kehrten nach Sanok zuriick, um bei ihren
Eltern zu leben. Als Teil der geméal3 des MoleRibentropPakts erichteten Grenze zwischen
Deutschland und der Sowjetunion lag Sanok am Grenzfluss San. Kurz nach Beginn der deutschen
Besatzung, aber noch vor der Errichtung des Ghettos von Sanok, floh Jadwiga zusammen mit Magda,
Salomon und Klara tber die Grenze in di(SBR. Sie gingen zunéchst in die Stadt Dolina, wo Salomon

als ehemaliger Militararzt der Roten Armee beitrat, um die Miete fiir die Familie zu bezahlen.

Am 7. November 1939 erkrankte ihr Vater Salomon bei der Behandlung eines Patienten und starb kurz
darauf an einem Herzinfarkt. Jadwiga, Magda und Klara fuhren daraufhin nach Lemberg, wo sie von
einem Lehrer namens Dr. Schenker in seiner Wohnung in dezekvakiego 17 aufgenommen wurden.
Jadwigas Bruder Seweryn Rang@l{. 1904 in Sanok, gest. 1992 in New X aldr zu dieserdeitpunkt

bereits mit seiner englischen Frau in London lebte, bemiihte sich intensiv, die Ausreise der Mitglieder
seiner Familie zu erdglichen. Seweryn begab sich zunachst nach Rio de Janeiro, wo er als Ubersetzer
fur das U.S. Office of Strategic Services arbeitete. Er und seine Frau emigrierten 1940 in die Vereinigten
Staaten. Es war Seweryn zwar gelungen, brasilianische Passe figalddagda und Klara zu kaufen

und sie nach Lemberg zu schicken. Und die drei erhielten auch die Passe, konnten aber dennoch nicht
entkommen, da Lemberg damals eben von deutschen Truppen besetzt wurde. Als Seweryn in New
York ankam, fuhr er fort, Briefe tdeiner Familie auszutauschen. Bald endete jedoch der Briefverkehr

553 https://pl.wikipedia.org/wiki/Salomon_Rame@.10.2019)

654/ Y DAYYylT2dzy tl1 2480626S 280418 6 {ly21dzd YIFGIf23 305 ¢
¢ O/Sanok.
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und er horte nichts mehr von Jadwiga, Klara und Magda. Nach dem Krieg konnte Mr. Gray Mc Guinnes’
UrgrofRvater Kontakt zu einem seiner Cousins aufnehmen, der die Frauen in einem Lager gesehen
hatte. (Es handelte sich dabei wahrscheinlich um das LZajapnsg

Nunmehr steht fest, dass Jadwiga und Klara in AusciBiikenau starbenJadwiga am 4. Oktober

1944 und Klara am 18. Juli 1944. Auf welche Weise sie starben und wann und wo Magda starb, ist nicht
bekannt. Seweryn Ramer veranstaltete fur alle vier seiner engen Verwandtei @i@egedenteier

im Temple Emanuel of Great Neck, New Yerk.

655 Die wichtigsten Informationen zu Frau Dr. Jadwiga Ramer sind Mr. Gray McGuiness zu verdavikén. (E
vom 20.6.2025)
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Alma Segel

Die Daten ihrer Gebursind 12. Janner 1901 in Stanlislau, Galizien (héwano-Frankiwsk kK &= “-¢e o

~ h " e _ ip.der ®estukraine). Im Rigorosenajibt sie an 1914 nach Wien gekommen zu sein. Im
Schuljahr 1917/18 besuchte sie die VII. Klasse des Offentlichen Madchenlyzeums in Wien 1I.,
Stefaniestrale 4°

Sie flhrte experimentelle Arbeiten am Laboratorium der Wiener Handelsakademie am Karlsplatz aus
und beendete ihr Studium 1924 mit einer Dissertation Uber "Nitrierungen gebromter
Kresolmethylather und gebromter Phenolmethiier”. Dabei stellte sie 3;®ibrom4,6-dinitro-o-

kresol und 3,ibrom-2,6-dinitro-p-kresol dar. Die Arbeit wurde vom Privatdozenten Moritz Kohn
(18781955) betreut und 1925 publiziert:

Moritz Kohnund ! f Y I {G&dnteNitraund Dinitrokresole19. Mitt. N6 SNJ . NR YLK Sy 2 f
Monatshefte fir Chemid6 (1925 661t 669.

In einem 1946 von Moritz Kohn, damals wohnhaft in New York 25, 536 West, 113 StraRe, und Oskar
Krasso aus dem Laboratorium der Wirtschaftsakademie in Wien zur Publikation eingereichten Beitrag
oTHE PREPARATION OF TETRAHALOGENATED{oL 5 LJ.008g{ Ghently1946) 641-645,wird
vermerkt,dass die Experimente zur Darstellung von 2#j6roma-3,5-dinitroanisol mit Hilfe von Frau

Alma Segel ausgefiihrt wurdefilma Segel scheint demnach emigriert zu sein.

Es gibt von ihr folgende Veroffentlichungen:

Samuel B. Beaseklma Segeleroy D. VandamTHE ANTICOAGULANT EFFECTS IN RABBITS AND
alb hC ¢19 Lbe¢w! +9bh} { LbW9/ ¢LTheJourrnal ofclinicat { hC ¢1 9
investigation 21 (1942) 44457.

Alma SegeFritz B. Schweinburdacob FingoEffect of Sulfathalidine and Sulfamethazine on Gaseous
5Aa0SydAz2zy Ay GKS hoaldmnaeedngdof theSociety forlEypérigéntalk y S 2 F
Biology and Medicine 63 (1946) 17f.

656 Jahresbericht Offentliches Reformrealgymnasium fiir Madchen, Offentliches Madchenlyzeum 1918, S. 20.
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Salomea Strassmann (Stralmann), verehel. Schnur

erblickte am 13. Oktober 1897 in Bolechow, Galizien (heute ukrainisch™ , deutsch Bolechaudas
Licht der Welt. Ihr Vater war der jidische Kaufmann Abraham Stras$Phann

Salomeabsolvierte ihre Gymnasialausbildung in Wien, studierte hier Chemie und promovierte an der
Universitat Wien am 2Q1uni 1924%L K NJ @2y t NEF¥® a2 NRGT Y2Ky 0 S{NBdzi
CSAGNIF 3 TdzNJ YSyyiliyAaa RSN . NRYLKSy2tS dzyR . NRYY A
Laboratorium der Wiener Handelsakademie wurde bei der Sitzung der Akademie der Wissenschaften

am 11 Dezember 1924 vorgelegt. Dabei wird von der Herstellung von Bretraitrophenol
OSNROKGSGY a2NRGT Y2KyZ {Ft2YSI { GNABhNrgy~Z a9Ay
LIKSy2tSd L-® aAdGiSAftdzyd NOSNI . NBYL¥6®y 2f Sax azyl i

Am 13. August 2023 erhielt R. W. S. von Herrn Gerrit van der Vorst aus der niederlandischen Stadt Zeist
RAS bl OKNAOKGXZ RIFa& CNJdz 5NX¥» {Ff2YSI a%dzZ Ala {GN
ebenfalls in Bolechow, Galizien) verheiratet wadumit ihm in die Niederlande fliehen konnte. Das

Ehepaar Schnur lebte zunachst in Zeist (Platonlaan N BOYler niederlandischen Provinz Utrecht

Nach der Kapitulation der niederlandischen Regierung am 14. Mai 1940 wurde es fir Juden in Holland
mehr und mehr gefahrlicHm Oktober 1942 konnten sich Wolf and Salomea Schnur zunéchst in Zeist

beim Untergrundaktivisten Leendert Pieter Willem van der Poel und dessen Frau Alida (geborene
Troost) vor dem Zugriff der S€hergen verbergen, bevor Leendert van der Paakh einetWoche

einer eher unsicheren Unterkunft flr die Schutzsuchenden in Voorthuizen, Geldegamtesseres

Versteck fur das Ehepaar in Doorn ausmachte. Die Stadt Doorn war fur die SS wegen der Néahe zum
Schloss Doorn, wo der ehemalige deutsche Kaiser Wilpelebt hatte, tabu. Ein Zutritt zur Stadt war

allerdings nur aus medizinischen Griinden mdglich. Leendert van der Poel fand einen Arzt, der eine
Bescheinigung unterzeichnete, worauf er in seinem Auto das Ehepaar Schnur zum Haus von Reverend
Hendrik Samuél Joannean der Flier{882¢ 1956)fuhr. Reverend Flier brachte die beiden zum Haus

von Daniélund Johanna Voogd, wo sie sich die Schnurs mehr als zweieinhalb Jahre lang bis zur
Befreiung Anfang Mai 1945 versteckten konnf&H.eendert van der Po€19051989), Alida van der

Poel (19061991), Daniél Voogd (1881067) und Johanna Voodakemand (1888973) wurden am
27.CSOoNXzE NI mcpt o 61 dzY ¢SAf LI2adGKdzYo Ay FR zF &aKSYy
ausgezeichnet. Nach dem Krieg emigridftau Dr. Schnur zusammen mit ihren Ehegatten nach Genf.

B79AY ' ONIKIEY {GNYaavryy | dza . 2t SCGKRRA BQAKR SD S Ava Sufy dw daii £
weilend in Birsk, Gouv. Uffimsk gemeldet (Judische Korrespondenz Nr. 16 vom 16.5.1916, S. 4).

658 Universitatsarchiv Universitat Wiehttps://scopeg.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?id=259982

859 Registrierung judischer Einwohner der Provinz Utrelstips://www.oorlogsbronnen.nl/tiidlijn/salomea
strassmann/107/52428060

560 yad VashenThe Righteous Among the Nations Database:
https://righteous.yadvashem.org/?search=Poel&searchType=righteous_only&language=en&itemld=4022484&i
nd=1(17.8.2023
https://righteous.yadvashem.org/?search=Poel&searchType=righteous_only&language=en&itemld=4022567&i
nd=2(17.8.2023)
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Nach dem Tod ihres Ehemanns Ubersiedelte Frau Dr. Schnur in den frihen 1970er Jahren nach
Jerusalenf®!

Blyverglwdzi K [ I dzZFSNJ a2NIi2y > LNXI [FdzZFSNI YIGT X 2Attyt [ dzF S
ps://archive.org/stream/bib264608 001 001/bib264608 001 001 djvy1st8.2023)
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Senta Strzygowski

wurde am 5 Janner 1902 in Graz geboren. Der Vatesef Strzygowski862 ¢ 1941),war Kunst
historiker. Er gilt alsBegrinder einer vergleichenden KunstforschuBgwurde am 7. Marz 1862
vaterlicherseits in eine Tuchmacherfamilie &ialaBielitz in OsterreichiseBchlesien geboren, die ihr
Handwerk bereits seit Generationdretrieb. 1895 heiratete JosefStrzygowski Elfriede Hofmann, die
Tochter des wohlhabendeGrazer Architekten und Gutsbesitzers Friedrich Hofm&ia. Sommer
verbringtJosefStrzygowski nunmehr auf Schloss Vasoldsberg in Hausmannsstétten, sudlich von Graz,
dem Familiensitz der Hofmann®er Ehe entsammten sechs Kinder: Elfriede (geb. 1898, Dr.. phil
Lehrerin in Wien), llse (gell899, gest. 1924), SentaDr. phil.) Nora (geb. 1903, Professorin in
Konstantinopel), Wernefgeb. 1905gest.1929), Walter (Dr. philgeb. 1908, ab 1955 Universitats
professor am Wiener Institut fiGeographiegest.1970) Die Ehe wird im Jahr 1908 geschiedévsef
Strzygowski Ubersiedelt ein Jahr spater Zmge seiner Berufung an die Universitat nach Wien. Er
nimmt seine sechs Kinder, im Alteon knapp einem bis ellahren mit, fur die er nunmehr als
alleinerziehender Vater zu sorgéat.

SentaStrzygowskstudierte Chemie in Wiernwobei sie zwei Semester lang (Herbst 1§2dai 1923)

an der finnischen Universii a! 62 ! {F RSYASa Ffa | AfFalraaradaSyaa
dortigen Abteilung § organische Chemie, arbeitete. A S RA&ZaASNIASNIS a«06SNJ RS
9AYSAN] dzy 3 | dzF [/ |Nsdh 2hyeRFrom&tididmi2g. BedeynBefl 924 ging sie nach

Heidelberg und arbeitete als Chemikerin fur Higoll AG Chemische Fabriken Ludwigshafen

Sie war Inhaberin von Patenten:

US 1926756 A: Kdftiedrich Schmidt, Ludwigshafeamd Senta Strzygowski, Heidelbéd€goll
Aktiengesellschafti@mische FabrikerProcess of manufacturing primaaynines Prioritdtsdatum:
13. Marz 1928Eingetragen: 13. Marz 1929erotffentlichungsdatum: 12. Sept. 1933.

D. R. P. 500435 KI. 12 g vom 14/3. 1928, ausg. 20/1: K9®# A-G. und Karl Friedrich Schmidt,
Ludwigshafen a. Rh. (Miterfinderil®enta Strzygowski, Heidelberggrstellung von Aminen aus
Carboxylverbindungewsder ihren Abkémmlingen

Sie starb am 4. August 1968.

Literatur:

Heinz Schodlosef Strzygowskzur Entwicklung seines Denkens, Dissertation, Universitat Wien
2011:http://othes.univie.ac.at/17238/1/201305-18 9706938.pdf

662 hitps://www.yumpu.com/de/document/view/7380317/forschungsstellailturimpulsliste-der-personen
zudenen/141
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Lidia (Lidie, Lydia, Lidia) (von) Tustanowska, vereKalrachevska

wurde am10. Dezember 1896 in Dobrohostiw, Galizien (heuge™ h o omt —  delgoreRSNJ ! 1 N
LKNJ = SN gbER K{ 2 @389 FSKE SNE az2ftf KSAGSyYyY [2y3;
katholische Pfarrer von Wilkylazowieckf® 2 5 f { I al T 28ASO1 I X dzZl N» So — ¢
gest. 1926. Sie besuchte ein privates Gymnasium in Lemberg. Erstmals inskribierte sie an der
Universitat Wien im Wintersemester 1917/18. In Wien wohnte die Studentin wahrend ihres 2.
Semesters (Sommsemeser 1918)in Wien VIII., Josefstadter StraBe 52 und danach in Wien VIII.,

Albertgasse 7/8.

Ihre Promotion erfolgte ca. 1924. |hre Dissertation bestand aus zwei Teilelmt&ksuchungen Uber
Farbreaktionen zwischen Kobaltsalzen und Dimethylglyoxim sowie deren analytische Verwendung.
Il.Bestimmung von Schwefel in Kohle und Koks". Veroffentighn der Ergebnisse der
Untersuchungen der Farbreaktionen erschienen zwischen 1923 und 1925:

Chd CSAIET wod +d YdzZ 13X [P ¢dzailly26all X CNXP wkLILRL
/| KSYASaX hSAaGSNNY / KSYd %i3IP Hc OMPHOU yod

CNAGT C8A3ts [@RAF @2y ¢dadly26a1t3s d%dNI YSyyi
5AYSGKetIte2EAY 08A DS3ISYys NI G2y {dEBARSYES . SN

Co CSAIE: [d P ¢daldl y264a113 abl OKsSAa RSE Y20l f
66 (1925) 176.77.

Sollte sie tatsachlich, wie vermeld&t,nach Berlin gegangen sein? In dieser Genealogie (gemaf der

%UNE RO {1 SYI Ge&Tl)WirddedNdms drésdviaterDnittistatbvski Longin (geb. 1871,

seit 1902 griechisckatholischer Priester inVdlka MazowiecKg angegeben, ihre Mutter mit
a¢dzadFy26all hf 3l AR Bdum deEfieschlieBung wirelldas3dhril895 genannt,

als Geschwiste¥22 FA Ll Y! _  bL/ %X 3ASo0d ¢dzadly2¢all 63So0d md
und Maria MARKIW geb. Tustanowska (geb. 1902).

LydiaKarachevskageborene Tustanowska soll 1974 gestorben §&in.

663 hitps://fedora.phaidra.univie.ac.at/fedora/objects/0:898473/methods/bdef:Book/view#
https://fedora.phaidra.univie.ac.at/fedora/objects/0:901180/methods/bdef:Book/vie{@7.9.2023)

664 Drzewogenealogiczne Rodziny Tustanowsklddia(1897) ¢ Internet Books, profesor chemii w Berlinie,
doktorat w 1924 http://tustanowski.lubuskie.info.pl/Tustanowski_nowy/osoby/0s6267.htfar.9.2023)

665 hitps://bspravy.org.ua/mark%D1%96xlodimir-upovnovazhenijyu-v%D1%96|jskovo%D1%8Eravi
divD1%962%D1%96%D 1%galichinapo-naborudobrovolc%D1%96xteritor%D1%96%D1%97
buchackogepov%D1%96tu(27.9.2023)
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Betti Ungar

wurde am 1. Oktober 1898 in Stanislau, Galizien als Tochter des jludischen Kaufmanns Josef Ungar
geboren. lhre Dissertation unter Prof. Emil Fromm vémedizinischichemischen Institut der

Universitat Wieng F NJ 6 SGAGSE G YAG o! 611 YYEAYIAS RSaDi€e KA2RA3J
Arbeiten dazu fuhrte sie arinstitut fir angewandte medizinische Chemie durch. Sie begann ihre
Forschung unter der Anleitung von Professor Hans Fischer und beendete diese unter Professor Emil
Fromm.Sie wurde am 1. Februar 29 zum Dr. phil. promoviert. Eine Publikation erschien 1923:

9d CNRYYZI! 0 YYBEAWES aRSa ¢KAZ2RAIf & 2BadEchéni NG Ke f &
Ges. (A and B Seridf) (1923)22862289.

Am 20. Dezember 1933 fand die Sponsion von Frau Dr. Betti Ungar zum Magister der Pharmazie
statt.%% Im Juli 1937 meldete Frau Dr. Ungar ein Gewerbe zum Verkauf von Giften an, die nicht
ausschlieRlich Apothekern vorbehalten sfdl.

Wahrscheinlich wurde Frau Dr. Ungar ein Opfer der Shoah. In der Datenbank von Yad Vashem findet
YI'y SAYyS a.SdGe ! yaFINX YAG DSodzZNIaRFGdzy m® mnod w
Juni 1942 aus Wien Il. Schiffamtsgasse 10 mit dem Tran®parts Durchgangsghettabica, bzw.

Krasnystaw bei Lublirdeportiert und danach (wohl nach dem Weitertransport in eines der
Vernichtungslager) ermordet wurdé®

666 Phamazeutische Post 20. 1. 1934, S.&fp://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=php&datum=19340120&query=%22Betti+Ungar%22&ref=aaamch&seite=116.3.2019)

567 Phamazeutische Post7. 7. 1937, S. 38: http://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=php&datum=19370717&seite=10&zoom=33&guery=%22Betti%2BUngar%22&ref=anno
search

668 hitps://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&item|d=4948982&in(#~11.2018)
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Promotionsjahr1925

Angela Albrich von Hermannsheim

Geboren wurde Angela Albrich von Hermannsheim am 31. Mai 1898 in Przemysl in Galizien. lhre
WSt AIA2yaT dASKI NAITSAG 61N aS@Fy3aStAaldOK | &. da

Ihr Vater, Ing.Wilhelm Albrich von Hermannsheim (geb. 1857 in Hermannstadt, gest. 1927 in
Hermanrstadt), war k.u.k. Oberst im Ingenieurskorps und MilitArbaudirektbre Mutter war
Margarete Adele Henriette, geb. Spefdeb. 1866 in Hermannstadt, gest. 1945 in Hermannstadt).
Angela hatte auch eine jingere Schwester, Dorothea, die 1901 zur Welt kam, jedoch schon im Alter
von zwei Jahren verstarb.

Angela AlbriciHermannsheinarbeitete schon wahrend ihres Studiums als Chemikerin im chemischen

Institut Dr. K. Stockert & Dr. W. Traxl in der Krongasse 20 im V. Wiener Gemeindebezirk. Sie wurde

dort jedoch aufgrund Arbeitsmangels am 15. Februar 1925 entlassen. Akigelzh-Hermannsheim
LINEY2OBASNIS Y mMmnd® 5ST SYOSNI mpup YAG SAYSNI 5A848S
12ttt 2ARFES [l adzy3d @2y YSiGlLftftAaOKSY Af 06SNE NBaLX

Nach dem Studium war sie Laboratoriumsinhaberin in Wfamd wohnte in der Hubergasse 14 im

XVI. Bezirk. Die Chemikerin stirzte am 11. August 1936 im Beisein ihres Cousins, dem Oberlandes
gerichtsrat Dr. Wilhelm AlbrieHermannsheim (geb. 1887, wahrend einer Bergtour aidine der

der ca.2100m hohen Gstemmerspitze im Bereich der Planneralpe bei Donnersbach (Steiermark) in
den Todt’2673

569 hitps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=262388r wird ihr Name angegeben mit: Albrich
Hermannschein (sic), Angela

670 hitps://gedbas.genealogy.net/person/show/1138925239

571 http://gedbas.genealogy.net/person/show/12164085(3.4.2019)

572SportTagesblatt 13.8.1936, S.18tp://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=wst&datum=19360813&guery=%22Angela+Albrich%22&ref=search&seite=8
(6.3.2019)

673 https://gedbas.genealogy.net/person/show/113892523%0.9.2018)
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Helen(e)(Hella)Goldhammer

wurde am 16. Oktober 1902 in Sanok in Galizien geboren. Ihr Vater war der jlidische Rechtsanwalt
Dr.Arthur Goldhammer (geb. 1857 in Drohobyzc, gest. 1929 in Marienbad), ihre Mutter Zlotka
Goldhammer, geb. Herzig (geb. 1863, gest. in Wien 1937). Sie hatte dtahl@éschwister: Justyn,

Karl, Aniela (verehel. Jawetz), Olga (verehel. Bader) und Stéfan.

{AS LINBY2@GASNIS Y uHu® 5ST ShedodeDipheppopyazetdldehyd® A y S NJ
Die dazu notwendigen Arbeiten wurden zunachst am Il. Chemischen Institut unter Prof. Zerner
durchgeflhrt:

Ernst Zerner und Helene GoldhamiBetber den Diphenyloxyazetaldehydsitzungsberichte der
Akademie der Wissenschaften mathematis@turwissenschaftliche Klasse 138 (2629)Supp: 485
492

Weitere Arbeiten zusammen mit ihnrem Kollegen Franz Meinrad Kuen folgten:
Helene Goldhammer, Franz Meinrad Kuen, Biochem. Z. 215 (1929) 6;

Helene Goldhammer,rénz MeinradKuen,a « 6 S NJ R A SReaktlod mityAntymonitrichlorid.ll.
t £ OSy il Biychem{ZS26{983)4D6-416.

Helene Goldhammer befasste sich schon um 1927 mit endokrinologischen Fragestellungen. Wie der
Anzeiger der Osterreichischen Akademie der Wissenschaften fiir 1927 (Band 64, S. 128) berichtet,
wurde schon damal®r. Helene GoldhammemoUntersuchungen tber den Einfisides weiblichen

Sedzl f K2NX2ya | dzF RSy {0277 ESk Gefodert FEdgblibisée diesed 1 St |
Forschungen wurde zusammen mit Paul Loewy vom Physiologischen Institut der Universitat Wien
publiziert. (Dr. Paul Loewy (verstorb&@55) war seit 1913 Demonstrator. Er emigrierte 1938 nach

New York.)

| St SyS D2t RKIFIYYSNE tlddf [2S8S683 aC2Stighndtisettend A Fdzy 3
Wdzy 38y aNyySNYy arid t230S8Syil adl Ndzy3ISyé 2A8ySNI YEAyd

64 Manner im Alter von 19 bis 51 Jahren wurden nach der ZeAdekRheimschen Methode auf
Ausscheidung von Follikelreifungshormon untersucht: 32 von ihnen waren vegsigtivatisiert, mit
Ejaculatio praecox behaftet und bis auf 2 Ausnahmen leptosom. Y&serd waren 21 positiv, also
65,6%. Von den 32 nicht vegetasiigmatisierten und nicht leptosomen Kontrollfallen waren 26
negativ, also 81,2%. Es wird daraus geschlossesg diam Konstitutionsradikal der vegetativen
Stigmatisierung, in die auch die Bj&tio praecox als konstantes Stigma zu rechnen ist, eine primare
Hyposekretion der Gonaden als humoraltypologisches Stigma beigeordnet ist.

2 f GSN) CE SAAO0KYI yYRdZNSCERBYSSDRERKI ¥NBAFF 6Sy 2 ANJ d
WienerKlin. Wschrl5 (1936) 1047.

674 hitps://www.geni.com/people/DrHellaGoldhammer/6000000017899246373.4.2019)
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Walter FleischmanntieleneGoldhammeE a b | OK g SA & $anded BibgtaBzim NHza KS Y
Kinderhart = 2 KIB.y\Sdkd. 151936)17301731.

Robert Brandt undHelene Goldhammé& o ! y 4 A 1 | NLIS NJ 3 SWiSngrKlinWEdarA RS | 2 NI
15(1936)1875- 1877.

Aus dem Neurologihen Institut der Universit Wien(Varstand: Prof. Dr. OTTO MARBURG) wurde
folgende Arbeit publiziert:

OlgaAltmannund HeleneGoldhamme& Uber die Vitamin @usscheidung im Harn und den Vitamin
GGehalt des Liquors bei NervenkrankheiieR 2 KI®.W8cNénschr. 16 (1937) 1793ff.

1937 wurde ein Ufatent eingereicht: United States Patent 2189564: Helene Goldhammer, Vienna,
Disinfectant and wound remedy and the production thereofgereicht: 08/09/1937, publiziert:
02/06/1940, (Assignor: Arnold Frenkel, Vienna)

1938 gelangten Arbeiten aus der Serodiagnostischen Station der Klinik faruHdubeschlechts
krankheiten (Vorstand Prof. Dr. W. Kerl) und dem Physiologischen Institut (Vorstand Prof. Dr. A.
Durik) an der Universitat Wien zum Druck:

w20SNI . NIYyRGZ |1 StSyS D2t RKI gegéerSHeimone liDefiBakdeNY 2 y S d
gonatotropen Hormons und seine Beziehung zur Antihormonbilduig 2 A SY SNJ Yf Ay ® 2 2 OK
17 (1938) 236.

D2f RKFYYSNE | St SyS> hidd2 al NDdzZNBX 4 +-GaindzOKS SAy S
schranke und Bldt A |j dz2 NBE O K NJ vy N&inyAShhNiedeBetghréh AeioSrPath. u.
Pharmakol189(1938)164.

Am 12. Oktober 1938 erschienTime Sydney Morning Heraddif p. 29 folgende AnnouncBOCTOR

of Chemistry (lady i, specialising In Vitamins and Hormongedr2 At Phvslogical and Neurolgical
Institutes. Vienna: thaugh knowledge of medical chemistry and cosmetics. Highest references. Seeks
position. Apply to Dr. Helene Goldhammer, Vienna, Hoher Markt, Gerrhiatgn Goldhammer erhielt

in der Folge eine Stelle am Department of Biological Sciences, N.S.W. University of Technology in
Sydney.

Publikationen, die nach dem Krieg in Australien erschienen:

LA A~ oA

| St Sy D2t RKFYYSNEOGRGT SOAS Y Fa { 2z0F 6 K18p6)128@A y I / St €
1287.

Helen Goldhamm& 2 & w® EfféctslofyNdrdodi¢ deNF | OG | yGa dzLl2y ! yAYL €
186 (1960) 31-B18.

Helen GoldhammeMW. R. McManus, R. A.a 0 2 Bi##cEs orithe reproductive organs of feeding
the nondonic surfactant TritonXann G2 YA OSé X W2 dzNY | £ 29F1967)K I NXY'I O&
167¢169: A series of feeding experiments has shown TritefOB to induce cystic degeneration in
the mouse ovary. Parallel experiments in ovariectomized mice revealed no evidence that Triton X
212
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100 possesses oestrogenic activity. Long term exposure of female mice to this surfactant did not
impair fertility.

Helen GOLDHAMMERICMANUS, W. R. and OSBORN, R. A. (1970), The effect of a range of Triton
non-ionic surfactants on rodent ovaries. Journal of Pharmacy and Pharmacology, 287868

Reckitt & Colman Pty. Ltd., Sydney, *School of Wool and Pastoral Sciences, University of New South
Wales, Kensington, N.S. \Wuystralia 7 Department of Pathology, Royal Hospital for Women,
Paddington, N.S. WAustralia

Am 3. September 1988 wurde Tihe Sydney Morning Herald auf p. 144 die Nachricht verbreitet, dass
Dr. Helen Goldhammer im Alter von 90 Jahren amABdust 1988 verstorben it

875 https://www.newspapers.com/newspage/120474853/
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Riva KobilianskyRifka Zudijowa Kobilianska)

wurde am 5. Juni 1897 Baltz im russischen Gouvernement Bessarabien (helXebzv X . — ‘Hre -
der Republik Moldau) geboré¥€ Ihre Eltern waren der Okonom Zudic Isacovici Cobilianski und Bruha
Schmule, geb. Zipson.

Im Herbst 1917 wurde der Rifka Zudijowa Kobilianska ein Zeugnis ausgestellt, dass sie Horerin der
naturwissenschaftlichen Fakultat der Moskauer Frauenhochschule war. Sie musste ihr Studium in
Moskau im November 1918 abbrechen und kam im Herbst 1920 nadrda, wo sie ihr Studium
fortsetzte. Ein Jahr spater, im Herbst 1921, verliel3 sie Bukarest und ging nach Wien.

Sie beendete ihr Chemiestudium an der Universitat Wien 1925 mit der Dissertation "Uber
Vorverbindungen bei der Veresterung von Oxalsaure mit Phendga'Forschung dazu fuhrte sie am

II. Chemischen Laboratorium durch, vermutlich unter der Anleitung von Dr. Fritz Feigl. Ein
Promotionsdatum ist im Rigorosenakt, der hit.06.1925 19.06.1925 datiert ishicht zu finden.

Die Ergebnisse ihre Forschungen wurden jedenfalls zusammen mit Fritz Feigl vom [l. Chemischen
Institut vero6ffentlicht:

CNRGT CSATEST wWADl Y20AfAlyaler aG«oSNI +2NISNDAYRA
Ber. dtsch. Chem. Ges. A/B 58 (1925) £4888.

Sollte Frau Riva Kobiliansky nach Beendigung ihres Studiums in ihre Geburtsstadt zuriiggngegan
sein, so ist davon auszugehen, dass sie den Zweiten Weltkrieg nicht tiberlebt hat, denn nacNderi A
am 9. Juli 1941 von rumanischen Truppen eingenommen worden war, wurde der Grol3teil der
judischen Gemeinde ermordet.

676 hitps://scoped.cc.univie.ac.at/query/detail.aspx?id=262428.9.2023)
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Olga Lechner

wurde am 10. Janner 1898 in Wien geboren. Als sie an der Universitat inskribierte, war ihr Vater,
Johann Lechner, als Beamter bereits pensioniert worden. Sie bekannte sich zur rkatismlschen
Kirche.

1913 besuchte sie die reformealgymnasiale V. Klasse, 1915 die VII. Klasse des Madchengymmasi

in Wien. Sie studierte an der Universitat Chemie und dissertierte "Uber die Verwendung der

| @LI2 OKf 2NRGS A Fie iRSING daftr @rh yabofatbriu® dedHoheren Bundesighal
Versuchsanstalt fur chemische Industrie in der Rosensteingasse im XIIV. Bezirk unter Prof. Dr. Adolf
FraenkelDie Promotionsfeier fand am 22uli 1925 statt.

Am 22. Juli 1926 erfolgte ihre Sponsion zur Magistra der Pharf{a2ib.1930 arbeitete sie in der
MadonnenApotheke des Mag. Eduard Heisig am Keplerplatz 12 im X. Bezirk in®"$Vhen.
21.November 1958 brachte Frau Dr. phil. et Mra. Pharm. Olga Lechner, wohnhaft in Wien V.,
Lambrechtgasse 1 beim Amt der Wiener Landesregierung einen Antrag zum Betrieb einer neu zu
errichtenden offentlichen Apotheke im 10. Wiener Gemeindebezirk imigbd-avoritenstralle 237,
Selma LagerléiGasse, Brantinggasse &if.

Frau Dr. Olga Lechner fand ihre letzte Ruhestatte am Wiener Zentralfriedhof (Gruppe 79/31/53). Sie
wurde dort am 14. Juli 1988 beerdigt. Es ist davon auszugehen, dass die im gleichen Grab bestattete
Marie Lechner (geb. ca. 1863, gest. 1936) die MutterGlemikerin war.

877 Pharmaceutische Presse, 1. August 1926, S. 256.
578 Pharmaceutische Presse, 23. August 1830,0.

679 Osterreichische Apotheketeitung, 6.12.1958, S. 675.
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Ester(EsteraMaiersdorf

wurde am 13. Marz 1900 in Krakau in Galizien geboren. Ihr Vater war Lazar Maiersdorf (auch bekannt
unter Joseph Eliezer Myersdorf, gel86b in Podgorze, ermordet 1941 im KZ Kauffdshre Mutter

hieR Minda (Hinda) Maiersdqrjeborene Anisfeld (geb. 1868 in Krakau, ermordet 1941 im KZ Kaunas).
Ester hatte etliche Geschwister, von denen einige von den Nationalsozialisten ermordet wurden.

Ester Maiersdorf promoviertam 10. Dezember 1928us Chemie mit einer Dissertation "Uber das
Nukleoproteid der Ovarien"Verfasst hat sie diese Dissertation im chemischen Laboratorium der
2 ASYSNJ YN V] Syl ¥aihdzy 8d odeyeRBF@#IPDREM Ffedd. (i dzy 3

Vor ihrer zwangsweisen Ubersiedlung an den SalzgrieR Anfang 1941 scheint sie in Wien VI.,
Gumpendorferstralie gewohnt zu haben. Nach Ubereinstimmenden Angaben der Cousine Anna Butler
in New York 1982 und dem DOW ist Ester(a) Maiersdorf, geb. 13. Marz ri90@kau, sie am
23.November 1941 aus ihrer letzten Wohnung in Wien am Salzgriel3 14/7a mit dem Transport 11, Train
Da 29 nach Kowno (Kaunas) deportiert worden, wo sie am 29. November 1941 ermordeftvDele.
Deportationgransport aus Wien mit 1.000 M&nnern, Frauen und Kindemit dem urspringliches

Ziel Rigawurde Ende November 1941 nach Kowno umgeleitet. Die aus Wien Deportierten wurden im
Fort IX, einem Teil der alten zaristischen Befestigungsamjagn litauischen "Hilfswilligen" unter dem
Kommando von Angehorigen des Einsatzkommandos 3 erschossen. Es sind keine Uberlebenden
bekannt?®8?

68https://www.geni.com/people/JosepiEliezerLazar
Myersdorf/6000000002163318213?through=40669549836701232%29.2018)

®8lhttps://yvng.yadvashem.org/index.html?language=en&s_lastName=Maiersdorf&s_firstName=Esther&s_plac
e=&s dateOfBirth=&s_inTranspdf9.9.2018)
http://lettertothestars.at/liste _opfer.php?numrowbeqin=0&id=21484&action=search&searchterm=ester&hist

ory=&locked=%1.8.2018)

582 Hisabeth BoeckKlamper,Pogrome in Kowno (Kaunas/Kauen), Juni 1941:
https://www.doew.at/erinnern/fotos-und-dokumente/19381945/pogromein-kowno-kaunaskauenjuni-1941
(29.9.2018)
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Charlotte (Lotte)Rink, verehel. Riesenfeld

wurde am 1. Oktober 1902 in Wien geboren. Sie war die Tochter des Heinrich Rink (urspriinglich
Rindskopf, geb. 1862 in Wien, gest. 1928 in Wien) und der Helene Rink (geb. Schlesinger, geb. 1874 in
Wien, gest. 1953 in Sydney, Australien). Sie hatte zweieBrialich Juliusind Otto Karl)und drei
Schwestern (Hildajerehel. Buchwaldgdith,verehel. Konigyund Veraleanettg.®83

Sie promovierte an der Universitat Wien am 14. Juli 1925 mit einer unter Prof. Jacob Polldérausge
ten Dissertation "Zur Kenntnis der Diarylsulfone”. Am 22. Juli 1926 wurde Frau Dg.gemieirsam
mit ihrem spateren Ehemann Herrn Dr. Franz Riesénfelm Mag. pharm. ernanrté*Am 27 .Novem-
ber 1927 legte sie beim Wiener Apotheken Hauptgremium die Aspirgmtdang mit gutem Erfolg
ab 581931 arbeitete sie in der Apotheke Dr. Becker im 6. Wiener GemeindeB&zirk.

Sie war seit 1929 verheiratet mir itanz Riesenfeld (geb. 1902, gest. 1974). Das Ehepaar Riesenfeld
war von 1934 an im Besitz der Beethowdpotheke in Wien XIX., HeiligenstadterstraBe 82. (Diese
Adresse stimmt mit der Wohnadresse Uberein.) Am 22. FRebi®38 verpachtete Dr. Charlotte
Riesenfeld, die ja auch im Besitz der Konzession war, ihren halben Anteil an Mag. Julian Alesky. Im
August 1938 kam es zum Zwangsverkauf der Apotheke an Mag. Hans Pribitzer. Das Ehepaar fllichtete
daraufhin (noch 1938) nactBroRbritannien. Der genannte Péchter Julian Alesky wurde 1943 in
Auschwitz ermordet. 1947 beantragten Dr. Gbde Riesenfeld und Dr. Franz Riesenfeld die
Ruckstellung ihrer Apotheke. Mir Erkenntnis der Rtelkung&kommission vom 9. Dezember 1949
wurde ihnen die BeethoveApotheke samt dem Anrecht auf die Konzession restituiert.

Dr.Charlotte Riesenfeld war in England als Spitalsapothekerin tatig. Dr. Franz Riesenfeld fand eine
Anstellung als Betriebsleiter einer chemischen Fabrik. Im November 1939 wurde ihr in Wien in
Abwesenheit der Prozess gemaéht1951 gingen beide nach Australien, namlich nitdroubra in

Sydney, New South Wales, wo sie mit groBem Erfolg Apotheken betrieben. Nach dem Tod ihres Gatten
1974 ging Charlotte Riesenfeld nach Randwick. Beeinflusst von der Lehre Rudolf Steiners wurde sie
Mitglied der Anthroposophical SocietZusammen mit Helga Forster plante und finanzierte sie das

683 https://www.geni.com/people/DrCharlotte Riesenfeld/60000000302861499989.9.2018)

684 pharmazeutische Post, 7.8.2926, Shitf://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=php&datum=19260807&qguery=%22Charlotte+Rink%22&ref=semch&seite=3
(6.3.2019)

685 Pharmazeutische Post, 19.11.1927, $itf://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=php&datum=19271119&query=%22Charlotte+Rink%22&ref=seamch&seite=6

686 Pharm. Presse, 16.5.1931, S. 15.

687 Malaya Tribun@7 November 193%. 4;
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Christophorus House Retirement Cemtrelornsby. In den letzten Jahren an Alzheiméraankt starb
sie 99jahrig am 20. November 2000 in Hornsby (einem Vorort Sydneys) in Austfélien.

Literatur:

Alfred FehringerArisierung und Ruckstellung von Apotheken in Osterreich, Vandenhoeck &
Ruprecht, 2013, S. 204f.

688 \Women of Historyhttp://abitofhistory.net/html/rhw/r.ntm (16.4.2019)
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Clementine (Klementine) Rogl (verehel. Moucka)

Geboren wurde Clementine Rdgl am 31. Mai 1899 in Mariazell in der Steiermark als Tochter des
Architekten, Fotografen und spéateren Blrgermeister von Mariazell Hans Rogl (geb®38%lnhre

Mutter war Elisabeth, geborene Brunnen (geb. 1870). Celementine katholisch, was auch
angesichts der Zugehorigkeit ihres Vaters zur Christlidhlen Partei nicht verwunderlich ist. Hans
Rogl lieB 1912 im VI. Wiener Gemeindebezirk ein mehrstéckiges Haus errichf&h @éfensichtlich

war die Familie damals schon in Wien wohnhaft, denn Clementine Régl scheint im Jahresbericht flr
1911 des Vereins fir erweiterte Frauenbildung als Schilerin dd€ldase des MadcheBdbergymna

siums in Wien VI., Rahlgasse 4 8t1.918 wohnten sie und ihr Vater in Wien XVIII., MartinstraBe 14.

Sie studierte nach ihrer Matura zunachst Pharmazie und legte am 23. Juli 1920 vor dem Wiener
ApothekerHauptgremium die Triozinalprifung ab. Frau Ph. Mr. Régl wurde am 9. Juni 1925 zum Dr.
LIKAf @ LINPY2ZASNI® LKNI 5AaaS Nldn ivdn2Sdliaydakiréaviid mit | dzd S i
Isobutyt f RSK@Ra®d 5AS RITdz y2i6SyRAISY I NBSAGSY FNKN
Universitat Wien aus, wo sie zusammen mit Viktor Moucka am 27. Februar 1926 ihre Arbeit bei der
Deutschen Chemischen Gesellschaft rudzo t A1 F GA2Yy SAYNBAOKGSY +d az
Y2YRSyaldAazy @2y {ItAOetaNdNBFYAR dzyR | f ALKLF GA &
B. dt. chem. Ges. A/B 59 (1926) 7562.

Nach dem derzeitigen Stand der Recherche ist davon auszugehen, dass Clementine lhren Studien
kollegen Dr. Viktor Moucka ehelichte, und zwar am 18. Februar 1928 in Wien VIII., Breitenfeld. Viktor
Moucka war 1898 in St. Pélten zur Welt gekommen. Er hatteladpril 1922 den Magistergrad

erland® dzy R RA&ZASNIASNILIS AY CIFOK [/ KSYAS | yUb&SNJ | yA
Kondensationen von Salicylsdareid mit Isovalesldehyd". Er promovierte am gleichen Tag wie seine
Koautorin. Er war einer der Autoren des Codex Alimentarius Austriacus als Referent fir Gewirze (1931)
bzw. auch als Referent fir Hilsenfrichte (193®). et Mag. Viktor Moucka war Kommissar der

689 Hans (Johann) Rogl war Burgermeister von Mariazell zwischen 1910 und 1911.

5% Arbeiterzeitung 28. Februar 1915, Shép://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=aze&datum=19150228&guery=%22Hans+R%c3%b69|%22+%22Mariazell%22&ref=anno
search&seite=§30.9.2019)

691 Der Bautechniker XXXII/Nr.25, S. @itfp://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=bau&datum=19120621&query=%22R%c3%b6g|%22+%22Strohmayergasse%22&ref=anno
search&seite=§1.10.2019)

692 hitp://anno.onb.ac.at/cgicontent/anno-
plus?aid=vef&qid=324H4191HQXW?24P1SKXH4F22CV7QHQ&datum=1911&page=42&s1622a59)

693 Pharmazeutische Post 6. April 1922, S. 1ip://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=php&datum=19220406&query=%22Viktor+Moucka%?22&ref=aaach&seite=2
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Bundesanstalt fur Lebensmitteluntersuchung in WArL938/39 war er Leiter der staatlichen Anstalt
fur Lebensmitteluntersuchung in WiéP.

1931erklarte Dr. Clementine Moucka ihren Austritt aus dem Pharmazeutischen Reichsvé&thand.

Es sieht derzeit ganz danach aus, als hatte Frau Dr. Clementine Moucka in den spéaten 1920er Jahren
zusammen mit ihrem Ehegatten im Hause ihres Vaters in Wien VI., Strohmayergasse 6 gewohnt, denn
bei einem Gerichtsprozess, den der vormalige BurgermeisteMariazell und dann Wiener Hausherr

Hans Rdoglim Sommer 1929 gegen eine Untermieterin anstrengte, wird offenkundig, dass seine Tochter
nicht nur von ihrem Gatten versorgt wurde, sondern auch die Unterstiitzung ihres Vaters §€noss.
Zudem wird im Gerichtsurteil festgestellt, dass der Schwiegersohn des Hans Régl ohne weiteres die
der Beklagten angebotene Ersatzwohnung fir Laboratoriumszwecke nitzen koénne.

Frau Dr. Clementine Moucka wurde im Jahre 1949 fir tot erklart. Sie soll am 15. Mai 1949 in Deutsch
Haidl K Sdzii SY al zt @]Horid&rn TsoheshiEh)fgéstpraen séff.

6% Bundesministerium fiir Gesundheit (Hg.), Festschrift 120 Jahre Codex Alimentarius AustriaeR811891
nwV, Wien, Graz 2011, S. 91.

695 epend. S. 95.

69 http://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=ppr&datum=19311107&seite=21&zoom=33&query=%22Clementine%2BMoucka%?22&ref=a
nno-search

897Kleine Volkszeitung 196, 18. Juli 1929, &ttp://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=kvz&datum=19290718&query=%22Hans+R%c3%b6gl%22+%22Mariazell%22&ref=anno
searché&seite=430.9.1929)

698 Taufbuch der Pfarre Mariazell 189904, f. 214https://data.matriculaonline.eu/de/oesterreich/graz
seckau/mariazell/11557/?pg=2%20.11.2020)
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Promotionsjahr 1925

Margarete (Grete) Schdrverehel. Baecker

wurde am 17. November 1902 in Wien als Tochter des Arztes Dr. Leopold Schén, wohnhaft{i Wien
Meidlinger HauptstraRe 32, geboren. Sie war romiksatholisch.lhr Vater war der Sohn des 1908
GSNEG2NDSYSY tNR]1dZNAAGSY RS&a . lFy|1KFdzaSa o S2LRf¢
Schon war seit 1919 als Mitglied der Christlichsozialen Partei Bezirksrat von Meidling. Er hielt bis etwa
1930 zahlreiche Vortrd 6 SA RSy o CNB A R 8%Bgstitedmdarde e add 16 Aughsb ™ o
1935 am Meidlinger Friedhof (7A/25).

Der Promotionsaktvon Margarete Schormstammt vom 1517. Oktober 1924% Die Chemikerin
promovierte zum Dr. phil. am 9. Juni 1995lhre Dissertation befasste sich iiintersuchungen an
elektrolytfreien, wasserloslichen Proteinen. lll. SalzeiweiRverbindungen.(Z&&Eine Publikation

der Ergebnisse beziglich der Reaktion von scharf dialysiertem Eiweil3 mit Zinkchlorid erfolgte
zusammen mit Prof. Dr. Wolfgang Pauli sen. vom Institut fir medizinische Kolloidchemie der
Universitat Wien 1924

Wolfgang Pauli, Margarete Schdbntersuchungen an elektrolytfreien, wasserldslichen Proteinen. llI.
Mitteilung, SalzeiweiRverb@tungen (Zn@b d@ibchem. Z. 153 (1924) 253ff.

In der Arbeiterzeitung wurde am 10. Juni 1925 angekiindigt, dass Frau Dr. Grete Schén vom Verband

der sozialistischen Studenten im Rahmen von Sitzungen der Arbeitsgemeinschaft sozialistischer
Chemiker ein Seminar fir physikalische Chemie in der Schottentyassleitet’*® Im Amtsblatt der

Stadt Wien wird verlautbart, dass bei der Sitzung des Ausschusses fiir Personalangelegenheiten am 29.
Dezember 1930 die Definitivstellung von Frau Dr. Baecker, geb. Margarete SdHaupaférsorgerin

beschlossen wurd®*[ | dzi ! RNB & 4 0 dzOK « fliSIKgéendiyauptiigsorgediradg Brk y (i S
Margarethe (sic) Baecker in Wien XIlI., $ifiickg 26. Mit genau der gleichen Adresse scheint auch

der damaligestadtischeBezirksarzt Herr MDr. Rudolf Baecker dfis 1934 sind Margarethe und

Rudolf Baecker an dieser Adresse nachweisiir.)Baecker hielt 1932 dzy ¢ KSYI aNNJ {f A
ziehung¥d NJ Bfrgtlistundemeim Verband sozialistischer Lebensreformer ab.

599 Wr. Med. Wochenschrift 53 (1935) 1444.

70 hitps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=2586790.2023)

1 Der Tag, 904, 7. Juni 1925, S.Htfp://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=tag&datum=19250607&query=%22Dr.+Leopold+Sch%c3%b6n%22&ref=anno
searché&seite=11

702 hitps://scopeg.cc.univie.ac.at/query/detail.aspx?1D=258679

703 Arbeiterzeitung 25.6.1925, S. Ifitp://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=aze&datum=19250610&query=%22Dr.+Grete+Sch%c3%b6n%22&ref=anno
search&seite=1(06.3.2019)

704 amtsblatt der Stadt Wien, 24.1.1931, S. 63.
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Promotionsjahr 1925

Jelena (Helene, Helena, Helen) Seid

—

wurde geboren am 20. Juni 1898Rndwoloczyska, Galizien (heyte = _© 7o : m'E_ 56 SA ¢ SN
Westukraine)® Sie hatte zum Zeitpunkt ihrer Erstinskription an der Universitat Wien einen Vormund,

namlich Fanny Seid, die wohl ihre Mutter war. Sie gehorte der mosaischen Religionsgemeinschatft an

und wohnte 1918, als sie im ihrem 2. Studiensemester inskribierte, én 4., Nuf3dorferstral3e

4/67.70¢

Ihre Rigorosen absolvierte Helena Seid 1924 unter den Referenten Prof. Wegscheider und Prof. Franke.
{AS 0SSYRSGS AKNJ {GdzRAdzY YAG SAYSNI 5AaaSNIFGAZY
{ SNHzZYSA6SAAOKENABAKESY Y[ F 02N> G2 NRdzY RSHIXKXSyzbBH Y
unter der Leitung von Prof. Dr. Ernst FreuAch 22. Juli 1925 promovierte Helena Seid zum Dr. phil.

Im Wiener Adressbuch findet man die Chemikerin Dr. Helene Seid sowie deren Mutter, F. Seid, zum
letzten Mal mit der Adresse Wien IX., NuRdorferstraRe 4, Stiege 3 im Jahré1@4hrscheinlichst

Dr. Helen Seid nach London emigriert und 1989 dort verstofffgdinsichtlich ihrer Mutter ist zu
vermuten, dass diese ident ist mit jener Fanny (Feige) Seid, die 1872 in Brody zur Welt kam und 1942
aus Wien IX. zunachst nach Theresienstadt deportiert und dann im KZ Treblinka ermordet®urde.

705 https://scopeg.cc.univie.ac.at/query/detail.aspx?1D=260F28.9.2023)

706 https://fedora.phaidra.univie.ac.at/fedora/objects/0:900024/methods/bdef:Book/vie(@8.9.2023)

Ohttps://www.digital.wienbibliothek.at/wbrobv/periodical/pageview/2429889?query=%22Seid%20Helene%?2
2(28.9.2023)

708 hitps://www.ancestry.ca/search/?name=Helen_Seid&birth=1898&birth -R=M&kname_x=p_116.4.2019)

709 https://www.doew.at/result Seil Feige (23.9.2023)
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Promotionsjahr 1925

Grete Sicher

erblickte am 16. Februar 1893 als Tochter des Iszac Sicher aus Lemberg und dessen Gattin Johanna
Sicher (geb. Frommer) in Wien das Licht der \WeBie hatte einen Bruder, namlich den Pionier der
Dentalanatomie Dr. med. Harry Sicher (geb. 1889 in Wien, gest. 1974 in USA).

Grete wandte sich nach dem Besuch der \falksl Birgerschule zunachst dem Studium der Musik zu.
1919 holte sie am Madchengymnasium Wien Il die Matura nach und inskribierte an der Universitat
Wien.

Sie promovierte an der Universitat Wien mit der ArbéBetrage zur Kenntnis der Beziehungen
zwischen Atomgruppierung und spezifischer Affinitat. Uber die Kegffare Wirksamkeit der NOH
Gruppe" (Spéath und Wegscheider) am 22. Dezember 1925. 1928 wurde Frau Dr. Grete Sicher an der
Klinik fir Haut und Geschletskrankheiten am AKH angestellt. Es erschienen Publikationen zusammen
mit dem Dermatologen Erich UrbaéH.

ErichUrbach Grete{ A O KBS8ilke zd einer physiologischen und pathologischen Chemie der Haut
LLL® aAldlGSAfdzyadad 5SNI %dzO1 SNESKIf G RSNI I | dzi dzy G S
Arch. f. Dermat. (1928) 157: 14@2.

O9NROK ! NbI OKXZ CNJI yIiZunbRdhani @& SolieRedIhdhén Haulzdrke NMEW. o
| I dzii R A IKbnSwWiogh&rsch(1937) 16: 452456.

Wahrscheinlich ist Grete Sicher nach New York emigriert. 1941 publizierte sie:

wdzR2f ¥ [ SdzOK( Sy 6 S EBdWIdesyhaderDhB éirer efnralipkrSsildEutanen
LyesliAazy @2y . SAfdhlRathaBgy 316 18903 aFMmz493 1/ Kel York

Rudolf Leuchtenberger hatte sich 1933 in KoIn habilitE945 arbeitete er am Mount Sinai Hospital
in New York City, 1951 am Doctor Hospital, Department for Pathology in Cleveland, Ohio.

Nach einem Report der American Chemical Society ist Grete Sicher am 6. Mai 1956 verstorben.

710 hitps://www.geni.com/people/Grete/6000000013248631563.4.2019)

1 Bjschof, S. 52.

"2 https://vdocuments.site/americarchemicadsocietyofficialreports-for-1956.html(8.4.2019)
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Promotionsjahr 1925

Augusta (Augustine) Werner (verehel. Gottfried)

Wahrscheinlich 192%; der Rigorosenakist undatiert - promovierte Augusta Werner, die am
31.O0ktober 1899 irzaleszczykn Galizien$alischtschykykrainisch © ~ _ | heute in der Ukraine)
zur Welt gekommen wait? Ihr Vater, Elias Werner, war Spengler.

Ihre Dissertation war betitelt mit‘Uber die chemische Zusammensetzung des Lisgustrum Vulgare".

Augusta Werner war verheiratet. Am 17. Mai 1929 wurde Sohn Kurt Gottfried geboren, dessen Vater,
Dr. Salomon (Solomon) Gottfried, 1901 in Mihova in der Bukowina unweit von Czernowitz (heute

U 9%AY RSNJ!{NIAYSO 3S02NBYy 6dzZNRS dzy R RSNJ mgHc |
das Pentadecyllutidin, das Pentadecylupetidin und ein Beitrag zur Kenntnis des Myricylalkohols"
promovierte. 1932 kam Kurts Schwester llse (verehel. Matalon) zur Welt. Da Dr. Salomon Gottfried
wegen des herrschenden Argiwitismus keine Anstellung fand, stellte er in Wien Schibindungen her.

Die Familie flichtete vor den NAREpressionen 1938 zunachst mit der Bahn nach Kdln, wo sie einen
Schlepper suchte, der sie unter Ausnitzung von Tunnelsystemen Uber die DBatgdthe Grenze

nach Antwerpen in Belgien brachte, wo die Familie auf eiadisches Visum wartete. Danach ging es

im August 1939 mit einem der letzten Schiffe vor Ausbruch des Krieges nach Kanada, wo ein Kollege
von Salomon Gottfried, der so wie er Schibindungen herstellte, die Familie unterstit¥810 kam

"3 Gelegentlich wird ihr Geburtsjahr mit 1901 angegeben. Als Schreibweise ihres Vornamens findet man auch
a ! 3 dz&tips:/vww.ancestry.com.au/search/?name=Solomon_Gottfried&birth=1901&birth -8=0
0&name_x= 116.4.2019)

™MLGKEFEOF ' NBI !'YyAGSR WSgAAK [/ 2YYdzyAdez al 2y2dz2NRyYy 3 hdzNJ
https://iaujc.org/kurt-gottfried
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Promotionsjahr 1925

die Familie nach Montreal. 1942 feierte Kurt seine-Bézvah!*® Im gleichen Jahr erhielt sein Vater
ein Patent zur Erzeugung von Schiausriisttihg.

2rdl ‘padportulul

e !iiur

O
insotes< p

s..
Persoarfele Gar:

Les personnes qui accompagnent le porteur du passeport

Seite aus dem rumanischen gefalschten PassSatomon Gottfried mit den Fotos von Augustine Werner und
RSY YAYRSNY VYdzNIi dzyR Lt &aS® %dz 6SFOKGSYY DSodzNIiaRl G d:
Museum:https://museeholocauste.ca/en/objects/salomegottfrieds-passport/

715 Canadian Jewish review, April 17, 1942, page 3

716 Quebec Official Gazette, Quebec, Saturday, November 14th, 1942:
http://collections2.bang.gc.ca/jrn03/goq/src/1942/11/14/116644 194A-14.txt

Letters Patent "Alpine Supplies Incorporated": Notice is hereby given that under Part | of the Quebec Companies'
Act, letters patent have been issued by the Lieuter@oternor of the Province of Quebec, represented by Mr.
Alfred Morisset, in conformity wh article 2, Chapter 27ii. R.S.Q., 1941, bearing date the fifth day of October,
1942, incorporating: Solomon Gottfried, merchant, Dame Augusta Gottfried, wife common as to property of
Solomon Gottfried and duly authorized by him hereto, both residingdordiciled at 4541 Marcil Avenue, in the

City and District of Montreal, and Arthur Levin, advocate, residing and domiciled at 610 Belmont Avenue, in the
City of Westmount, District of Montreal, in the Province of Quebec, for the following purposes: Toatiamef
construct, assemble, buy, sell, distribute, advertise, produce, import, export and deal in, either as principal,
agent, wholesale or retail, ski poles, ski harnesses, skis, ski bindings, and all other articles capable of being used
in the manufactwe, maintenance and operation of skis and ski equipment of every kind, nature and description
whatsoever, and all kinds of sporting goods, under the name of "Alpine Supplies Incorporated”, with a total
capital stock of twenty thousand dollars (S20.000.@0)ided into two hundred (200) shares of one hundred
dollars ($100.00) each. The head office of the company will be at Montreal, in the Province of Quebec. Dated at
the office of the Attorney Generahis fifth day of October, 1942.
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Promotionsjahr 1925

Kurt Gottfried studierte nach Abschluss seiner Schulausbildung aMd8ill Universityn Montreal
Physik und promovierte 1955 unter Victor Weisskopf am MI.T.960 wurde Kurt Gottfried
Assistenzprofessor in Harvard, 1969 Professor an der Cornell University.

1966 lebte die Familie in deChemin Co6te Stue in Montréaf® 1997 wurde von Kurt und Sorel
Gottfried dasSalomon and Augusta Gottfried ScholarshigEhren ihrer Eltern ins Leben geruféh

"THerbert A. Strauss, Werner Roder, Hannah Caplan, Egon Radvany, Horst Mdller, Dieter Marc SEhaeider,
Arts, Sciences, and Literatu®alter de Gruyter, 2014, p. 405.

78 QUEBEOFFICIAL GAZETTE 89, 15. January 1966, 2/ p. 125:
http://collections2.banqg.qc.ca/jrn03/goqg/src/1966/01/15/116644 1964-15.pdf

719 https://dokumen.tips/documents/scientifi@ctivities2001.html(16.4.2019)
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Promotionsjahr 1926

Promotionsjahrl926

Klara Breyer

wurde am 7. Juli 1902 in Krizevci, KroatiérNJ& Odeséhreuz ungarischyY ! Ndogdostlich von
Zagreb) geboren. Ihr Vater war der judische Kaufmann in in Krizevci Jaso Breyer.

Die Prifungen zum Rigorosum legte sie im Sommer 1925 ab. Sie promovierte am 20. Marz 1926 mit
SAYSNI 5A8aSNIFGA2Y a«dSNI RAS OKSYA&AOKS %dzal YYSy
Ergebnisse ihrer Arbeiten wurden schon 1925 publiziert.

In den Sitzungsberichten der k. Akademie d. Wiss. math. nat. KI. 2b, 134 (1925) 611ff. findet man
folgende Arbeit: Julius Zellner (gemeinsam mit Riwka Fajner, Guido Pelikant und Klara Breyer),

a. SAGNNIS 1 dzNJ OSNHBHt SAOKSYRSWAYVREYYDOYAREVESEt dzif B«
Beitrag erschien auch in den Monatsheften: Monatshefte flir Chemie 46 (1925)630L

Da sowohl Klara Breyer (1920) als auch ihr Vater Jaso Breyer (etliche Jahre hindurch, jedenfalls bis
1925) in einen in Zagreb eingerichteten jludischen Nationalfonds eingezahlt haben, dessen Zweck darin
bestand, Land in Palastina zu kaufétist beim derzeitigen Stand der Forschung davon auszugehen,
dass Frau Dr. Klara Breyer (mdglicherweise zusammen mit inrer Familie) nach Palastina ausgewandert
ist.

7207idov, 11.3.1920S.14: http://istorijskenovine.unilib.rs/view/index.html#panel:pplissue:UB_00071 192003
11|page:14|query:klara%20breyerzZidov, 24.4.1925, S. 11:
http://istorijskenovine.unilib.rs/view/index.html#panel:pplissue:UB_00071 19250424|page:11|query:ja%C5%
A10%20breye(4.10.2023)
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Promotionsjahr 1926

Luba (Lubow) Chajkin

wurde am 23September 1899 iw 2 | | y & dolen dbkwy itn @lamaligen Russland) geboten.
Vater hiel3 Geschon Chajkin und war von Beruf Kleinhandler.

{AS LINBY2GASNILS Y um WdzZ A wmMdpHc YAG AKNBNI 5Aa:
Publikation ihrer Ergebnisse erfolgte noch im gleichen J&mmil Fromm,a « 6 SNJ | F-Ny a2 ¥°
kémmlinge.. + SNBR dzOKS T dzy . S6SAa& RSN Y2yal@usadmienny G2y
Regine KapelleLeo Pirk, Auguste Hahn, Mirjam Feniger, L. Chajkin und weiteren Mitarbeitern) Liebigs
Ann.Chemie u. Pharm. 447 (1926) 25913; Chem. Zentralblatt 1926/Il, 416.

1930 wird Lubow Chajkin als Mitarbeiterin am Laboratério de Microbiologia Agricola Ferreira Lapa der
Universitat von Lisboa gemeldé&t.

721 Angela Sofia Garcia Salguemb,A s Y OA S ! yAGSNBEARIFIRS yI L wSLotAOlFax
Contemporénea, Universidade Nova Lisboa,2D15:
https://run.unl.pt/bitstream/10362/16284/1/Tese%20de%20Doutoramento%20Angela%20Salgueirgpdf

168(4.4.2019)
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Promotionsjahr 1926

Bronislawa(Bronia)Eibel

wurde am 4. Dezember 1898 in Lemberg, Galizien geboren. Sie war mosaischen Glduartsbe

nisses’?? lhr Vater, Wilhelm Eibel (Eibla), war ein bekannter Fotograf. Wilhelm Eibel hatte um
1900/1910 Ateliers in LembergWowz Ay RSNJ dzt @ ¢ NI SOAS32 al 2 & mT
ul. Franciszka Josefa I. 25 (23)).

Bronislawa Eibel legte 1926 die Rigorosen ab und dissertierte "Uber die chemische Zusataumgn

von Cnicus Benedictus”. Prof. Julius Zellner, der Direktor der Bluedhesund Versuchanstalt fir
chemische Industrie in der Rosensteingasse, dankt FraBl®nislawa Eibel fUr einige ausgefihrte
Analysen bei der VeroffeitA OKdzy 3 aSAySa . SAGNF 3ISa a%dzNJ / KSYAS
fur Chemie 47 (192611¢618. Die Bodenproben stammten aus dem Ortgebiet von Podersdorf bzw.
Weiden am Neusiedlsee.

Wabhrscheinlich ist Frau Dr. Bronislawa Eibel nach GroRRbritannien emigriert. Jedenfalls iheg sie
Dokumente am 6. April 1938 von der Universitat Wien Ubernomnsnexistiert eirNaturalisation
Certificatvom 3. Juli 1948 mit WohnoRuislip, Middlese®®

722 Archiv der Universitat Wien, AKRH RA 9402

723The National Archives, Kew: Naturalisation Certificate: Bronislawa Eibel. From Poland. Resident in Ruislip,
Middlesex. Certificate AZ44496 issued 3 July 1B4B 334/214/44496):
http://discovery.nationalarchives.gov.uk/details/r/C118606619.9.2018)
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Promotionsjahr 1926

Auguste Hahn

wurde am 25. September 1903 in Zastavna, Bukowina (Helit& t Tn der Ukraine, 25 km westlich

von CzernowitZ$* geboren. Sie war die Tochter des Gutsbesitzers Karl Hahn und damit sehr
wahrscheinlich die Enkelin des in Zastavna bedeutenden Grol3grundbesitzers, Ehrenblrger der Stadt
Kotzman und kaiserlicher Rates Hersch Weissglas (geb. 1837, verstorben in Wiéf1.1917)

Auguste Hahn promovierte am 17. Juni 1926. |hre DissertatiorLaboratorium ded/edizinisch

/| KSYAAO0OKSY LyadAaiddzia dzyGSNJ RSNJ [ SAlGdzy3a @2y 5N
Cyanamie-(&)-Amidooxazolins und seine kbmmlird Sa® 5AS 9NHSOoyAaasS AKNBNI
1926 verdffentlicht: Emil Fromm,a « 6 SNJ | I NY & (i 2 F Vdrsochd X0 tBewel S
Konstitution von Cyan Y A Rl 0 1 | Y (Yusamyheh3nyRegine Kapellet,eo Pirk, Auguste Hahn,

Mirjam Feniger, L. Chajkin und weiteren Mitatieen), Ann. Chemie Pharm. 447 (1926) 258 3;

referiert in; Chem. Zentralblatt 1926/11, 416.

Seit 1924 war Auguste Hahn Mitglied der Alpenschivereins mit Sitz Wien 1., WollZéfe 32.

24Nach dem Ende des Ersten Weltkriegs kam der ORuménienimyY NBE A & )/ 18 RageNditiAknexion
der Nordbukowina am 28. Juni 1940 wurde er ein TeilSi®wjetunion kam zwischen 1941 und 1944 wiederum
zu Rumanien und ist seit 1991 ein Teil der Ukraimgpg://de.wikipedia.org/wiki/Sastawnp

725 parte:https://www.flickr.com/photos/cam37/35358758183.10.2023)

726 Der Schnee 5.12.1924, S. h@p://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=sne&datum=19241205&seite=10&zoom=33&query=%22Auguste%2BHahn%22&ref=anno
search(6.3.2019)
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Maria Herzog, verehel. Gross

wurde am 17. September 1902 in Czernowitder Bukowinals Tochter des Oberfinanzrates Dr. Emil
Herzoggeboren. Sie war rorkatholisch und hatte zur Zeit ihrer Inskription an der Universitat Wien
einen Vormund, namlich Hofrat Gustav Seidler, weil ihr Vater zu diesem Zeitpunkt nicht mehr am
Leben war. lhr Vater war im November 1859 in Wien geboren wortkR9il wurde er als Finanzkonzi

pist nach Czernowitz entsandt, wo er es 1899 bis zum Oberfinanzrat brachte. 1903 wurde er an die n.o.
Finanzlandesdirektion nach Wien berufen. Er starb am 17. Oktober 1909 in Wien, wobei er eine Witwe
und zwei kleine Kinder tierlie3."2’

Der Vormund von Maria Herzog, Hofrat Dr. Gustav Seidler, war Professor an der Universitat Wien. Er
wohnte inWien XVIII., HasenauerstraRe 53. Profesdostav Seidler (185B933) gilt als Pionier der
Staatsrechnungswissenschédt.

Maria Herzog promovierte am 3Qktober 1926. Der Titel ihrer Dissertation war: "l. Beitrag zur
Kenntnis der wasserigen Losungen der Kohlensaukgbék die Messung lichtelektrischer Effekte von
Lésungen”. Eine Publikation erschien 1926 zusammelfoihs Klemenc (1885960), der sich 1917

an der Universitat Wien habilitiert hatte. (1924 wurde Klemenc zum ao. Professor flr anorganische
und physikalische Chemie an der philosophischen Fakultat der Universitat Wien efffannt.

lf T2y & YESYSy OxizNa YWY Gly3MR] RENI G Aaaz2l AMonetg y a2y a
hefte fur Chemie 47 (1926) 40513, Sitzgsber. Akad. Wiss. Wien, Math. naturwiss. KI185(1926)
379.

Maria Theresia Helene Josephine Herzog heiratete den Chemiker Dr. Philipp*Gktssa und

Philipp werden sich wohl an der Universitat Wien kennengelernt haben. Philipp Gross1d899

hatte 1923 an der Universitat Wien unter Prof. Klemenc im Fach Chemie promoviert und war danach
Vortragender und schlieRlich von 192937 Direktor ér physikaliscithemischen Abtdiing.*! 1930

erlangte er dievenia legendifiir physikalische und theoretische Chemie, 1931 erhielt er den
WegscheidePreis.1937 folgte er einem Ruf an die Universitat Istanbul und lehrte dort bis 1939. Im
Sommer 1939 gingen Dr. Philipp und Dr. Maria Gross nach GroRbritannien. Ende 1939 wurde er auf

der Isle of Man interniert, kam aber im Juni 1940 wieder nach Bristol.-194® lehrte Philipp Gross

FY YAy3Qa [/ 2tt83S Ay [ 2y RDY geliiie Grbosg aubhSuischuygs @S N& A

727 Czernowitzer Allgemeine Zeitung, 21.10.1909, S. 3.

722Thomas Olechowsklamara EhKamila StaudigCiechowiczDie Wiener Rechtsind Staatswissenschaft
liche Fakultat, 1918938, Wien 2014, S. 636f.

729 https://gedenkbuch.univie.ac.at/?id=index.php?id=435&n0_cache=1&person_single id=832912018)

0 Herbert A. Strauss, Werner Roder (Hrdgfgrnational Biographical Dictionary of Central European Emigrés
1933;1945. Volume Il. The Arts, Sciences, and Literature. Pait Trell 1: AK, Minchen: K.G. Saur (1983) S.
420f.

73lHerbert A. Strauss, Werner Roder (Hrsg.), op. cit.
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gruppen an der High Duty Alloys Limited (HDA) und 1944 an der International Alloys Limited (Intal)
an.”*2 1946 wurde er leitender Wissenschaftler und Direktor des Fulmer Research Instituts in Stoke
Poges, Buckinghamshire und verblieb sogar nach seiner Pensionierung 1968 Konsulent dieses Instituts.
Im Jahr 1968 erhielt Dr. Philipp Gross die Honorarprofessiif@mmochemie an der Universitat Wien

und 1973 wurde ihm das goldene Doktordiplom verliehen. Er verstarb am 20. Mai 1974 in [&ndon.

Uber Dr. Maria Gross ist nicht so viel bekannt, jedoch wissen wir, dass sie 1941 eine Tochter, Maria
Amelia (Mali) Gross (verehel. Williams), in Somerset zur Welt bratt#asammen mit inrem Gatten

stellte sie eine Sammlung von Ikonen, Drucken und zeitgendssischen Gemaélden zusammen. Sie
verstarb am 13. Janner 1967 in England und wurde im Breakspear Crematorium aufR3erhalb von London
bestattet.”®

732 https://en.wikipedia.org/wiki/Philipp_Gros€20.12.2019)

"3 Friedrich Stadler, Vertriebene Vernugft/ol. 2: Emigration und Exil oesterreichischer Wissenschaft,-1930
1940, Band 2, Teil 2, Minster: LIT Verlag (2004), S. 756.

41 evi, D. L. (29 May 1974). "OBITUARY Dr Philipp Gross". The_@irdes. p16.;Herbert A. Strauss,
Werner Réder (Hrsg.), op. cit.

735 hittps://de.findagrave.com/memorial/52740460/maritheresia_helenajross#sourcézugegriffen am
15.12.2019)
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LeopoldineRoglspergerRogelsperger

wurde am25.April1897 inWierdH S6 2 NBy ® 5SNJ bl YS AKNBAa +F §SNAR &aOK:
weil Leopoldine Roglspergdrei ihrer Inskription 1917/1918 einen Vormund hatte, ndmlich den

2 SAYOFdzSNY Ay [Fy3Syt2Aa mcnX CNYyIl . NI{iK &k & NI
an. Maturiert hatte sie am k.k. Staatsgymnasium Wien XIX. Ihr Wohnadresse war WiarstX., L
kandelgasse 39.

Sie pomovierte am21.Dezemberl926Y A i SAYSNJI 5A&aaSNIFGA2Y a«dSNJ RA
WAYRS @2y | { y dza imRghihenyiHred Dissaftatiagn®iProfiDr.Sulius Zellner an der
Bundeslehanstaltfir chemischelndustrie, Wien XVIpbearbeitet hatte.

Publikation: Chaja Feinber@hannHerrmann, epoldineRdgelsperger undddt A dza Befirfige Yy SNE 6
zur vergleichenden Pflanzenchemie. IX. Zur Chemie der Rindert = ! yT SA3ISNJ RSNJI ! 1 I |
60 (1923) 125; Monatshefte fiir Chemie 44 (1923) 272: Gefunden wurde in der Rinde der Grauerle:
Cerylalkohol,ein Phytosterin Arachinsaure, ein OktadezylalkoHgbhrzucker,Allantoin, Corylin
Resinol(Coryliresino), Alnulin,Alniresinolgenannt.Auf3erdemwurden in allen Rinden Phlobaphene,
Protokatechugerbstoff, Invertzucker und Pektine, meist auch Chgj@iunden’®

Am 26. November 1945 findet sich im Amtsblatt der Wiener Zeitung der Antrag von Frau Dr.
Leopoldine Rdglsperger, Wien IX., Lustkandlgasse 39 hinsichtlich des Aufgebots eines in Verlust
geratenen Sparkassenbuch$Nach dem derzeitigen Stand der Recherche ist davon auszugehen, dass
Dr. Leopoldine Réglsperger um 19R0elleicht fur die OHG zum Vertrieb von Kugeld Rollenlagern
aLy3dd | 6SNDSNIUO wl-RiheiShdicibes Rdosphatestenals BofbestdnGailar
verfasst hat:

5wd [9ht h[5Lb9 wmD[{tO9wDOwX daUtK2aLKFIGSaidSNI I f
INDUSTRIE; SEIFEN, OLE, FETTE, WACHSE 23, 11. Novembec 8881, 881

Hinsichtlich des Sterbedatums besteht hdchstwahrscheinlich Identitdt der Chemikerin mit jener
Leopoldine Roglsperger, die am 23. August 1977 am Wiener Zentralfriedhof (88/41/8) beerdigt wurde.
(Die an der gleichen Grabstelle am 2. Mé&rz 1920 begrabenemraaFebruar 1920 im 73. Lebensjahr
verstorbene Leopoldine Roglsperger d.A. ist wohl die GroRmutter der Chemikerin gewesen. Sie hatte
zum Zeitpunkt ihres durch eine Lungenentziindung verursachten Todes die gleiche Wohnadresse wie
ihre damals 23jahrige Enlie. )8

736 hitps://www.zobodat.at/pdf/AAWW_60_000D213.pdf(29.9.2018)

STWr. Zeitung 26.11.1945, S. 3.

738Wr. Magistrat, Verzeichnis der Verstorbenen, Februar 1920.
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Lil()y Schwarz

wurde geboren am 10. Janner 1898 in Temesvar, damals in Ungarn (heute in Rumanien). Ihr Vater war
der judische Fabrikant Emil Schwarz.

Im Jahr 1903 kam sie nach Wi&ie arbeitete im Dissertationsstadium zusammen mit Prof. Moritz

Kohn amChemischen Laboratorium der Wiener Handelsakademie am Karlsplatzamdyperte am

MT® WdzyA MpHcd® LKNI 5A8aSNIFGA2yadKSYF 6FNY a!yi.
RFNEREGSEfolFNBY / KAYy2yS dzyR . NPEYOKAY2YySdaod

Publikationen erschienen 1925:

a2ZNRAGT Y2Ky>X [Affe {OKgINIZI oa«dSMNIWRHLKIBERAXEWHAERS h
Sitzungsberichte der Akademie der Wissenschaften mathematiatthrwissenschaftliche Klasse
134 2b (1925) 27279;

a2NAGT Y2Ky>X [Affe { OkMaphthbchinone&MIl. NEté&ilGhG dibdry 3 IS0 NB Y i
. N2 Y LIK Svbafstefte Iir Chemie 46 (1925) 38%3.
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Sophie TaubegTaube)

Sophie Taub& wurde am 21. Juli 1902 in Lemberg (Lwéw) geboren (laut Rigoro3etrakyater war
der judische Kaufmann Filip Taube ($it).

Sie kam im Jahr 1914 nach Widnwe Promotion an der Universitat Wien erfolgte am 5. Marz 1926 mit

der Dissertation'Beitrage zur Kenntnis der Beziehung zwischen Atomgruppierung und spezifischer
Affinitat".”*! In ihrem Rigorosenakt sind als Referenten Professor Dr. Wegscheider und Professor Dr.
Spath angefuhrt. Sollte Frau Dr. Sophie Taubes nach Lemberg zurtick gegangen sein, so wird sie wohl
die Massaker, die an der judischen Bevolkerung im Juni 1942 vertubemuricht Uberlebt haberf?

Bemerkenswert ist, dass es eine zweite Naturwissenschaftlerin gleichen Namens gab, die am 29. Mai
1901- ebenfalls in Lembergzur Welt gekommen ist (als Tochter vAron Moses Taubesnd Adele
Taubes, geb. PhilipDiese war offensichtlich am Physikalischen Institut der Universitat ZiricHatig

und starb am 18Juni 1971 als Ehegattin des polnischen Ar&egmonSchmorak 1898 ¢ 1944)in
Jerusalen#47487467477dem ist auch noch eine Mag. pharm. Sophie Taube aus Tluste (heue Towste in
der Westukraine) bekannt, deren Sponsion an der Universitat Wien am 21. Juli 1919 éffolgte.

791n ihrem Rigorosenakt wird sie als Sophie Taubes gefiihrt, in den Nationalen lautet inr Nachname und der
ihres Vaters Taube.

70 Ein Filip Taube starb am 29. Mai 1936 in Wien und wurde am Zentralfriedhof &or I22/21/1) beerdigt.
Siehehttps://secure.ikgwien.at/Db/Fh/(1.10.2019)

741 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=262436.9.2018)

742 Sje z.B.https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemld=1942802&i(6120.2019)

3gophie Taubes a« 0 SNJ RAS . SadGAYYdzy3d RSNIf1y3agSttAaSy DNByIT &
vdzSOT4AfO0SNEZ 'yyd RO tKEA® TckoyM OMPHPUL CHRPD

Thttps://archive.org/stream/TheJerusalemPost197 1lisraelEnglish/Jun%2020%201971%2C%20The%20Jerusale
M%20P0st%2C%20%2313210%2C%20Israel%20%28en%29 djvu.txt

745 Digital Colletion of Yad Vashem, @P®land Collection, Nr. 1523: Szymon and Sofia (Taubes) Schmorak:
Personal documentation belonging to Szymon and Sofia (Taubes) Schmorak from before their aliya to Eretz
Israel; a statement regarding the robbing of theouse in Warsaw by the Nazis; postcard sent to their
daughter Haneczka in Portorese by her friend in Naples, I3 @Ghimorschmorak (geb. 1895 in Pojeyest.

1944 in Jerusalem) a doctor from Warsaw, and his ®iffig a doctor of physics, liked to play tennis in their

free time. After the war broke out, DBchmorakvas given a special permit to leave Poland for Trieste, Italy,
thanks to his having treated the wife of a Polish officer. The family left Poland, and reached Eretz Israel.

748 hitps://www.geni.com/people/SophieSchmorak/6000000027048432985.10.2018)

Eine Todesmeldung fir Dr. Sofia Schmorak findet sich in THE JERUSALEM POST MAGAZIN vom 27. Sivan 1971.
Das Begrabnis fand am Mount of Olives Friedhof in Sanhedria bei Jerusalem statt.
747 https://www.ancestry.ca/genealogy/records/sophitaubes24-bvfrr8 (1.10.2019)

748 Osterreichische Zeitschrift fur Pharmacie8.2919, S. 8; Pharmazeutische Post 6.2.1915, S. 104.
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llona Ven(Vén)

Promotionsjahr 1926

wurde geboren am 16. Juli 1896 in Wien. lhr Vater war Arzt. Er hiel3 Dr. Anton Vén (geb. ca. 1858, gest.
in Wien 1932). Nach den Angaben auf dem Grabstein am Zentralfriedhof (63/23/42) ist davon auszu
gehen, dass ihre Mutter Elisabeth Vén (18B41) war und dass sie mehrere Geschwister hatte,
darunter Maria Immaculata Vén. Zwei ihrer Geschwister (ndmlich Elisabeth und Anton) starben im
Kindesalter.) llona war Katholikin.

Die Schwester der Chemikerin, Maria Immaculata Vén, Foto im Wiener Salonblatt 7. Juli 1929, S. 9

llona studierte ab 1914 an der Universitat Wien Chemie. Schon 1916 begann sie wéahrend des
Studiums, als sie gerade erst im 5. Semester war, im Labor bei Professor Wegscheider zu arbeiten. Sie
verlor diese Stelle im Dezember 1918, als der Krieg zu Endawigrund des grof3en Andrangs der
Kriegsheimkehrer. Von 1920 bis 1922 war sie mit kurzen Unterbrechungen in Holland, da sie ihr
Studium wegen schlechten materiellen Verhaltnissen unterbrechen musste. Als llona Ven
zurlckkehrte, verfasste sie eine Dissddat im Laboratorium fir analytische Chemie an der
Technischen Hochschule unter der Anleitung von Professor Dr. Ludwig Moser. Der Titel ihrer Arbeit

f 1 dziSGSY

a5AS

¢ NBY Y dzy 3

RSNJ RNBAGSNIAISY

aSal tf S

und Magnesim, sowie die Trennung von Eisen und Aluminium von Phosphorsaure mit Hilfe von
{ dzft F2 &l fllbra promowedeNdn @7 Juni 1926.
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Eine Publikation war bereits 1925 erschienen:

[ dZRgA 3T a2aSNE ! f FNBR . NHZ X a5AS ¢NByydzydI RSa 94
a26AS @2y t K2aLIK2NENdZNB YAG { dz T 2lank Vép B&ichte NdzNBa 0
der deutschen chemischen Gesellschaft (A and B Series) 58, 2 (1925) 380f.;

Ergebnis: Sulfosalicylsdure ist zur Trennung zahlreicher Metalle geeignet. Mangan kann direkt neben
Eisen bestimmt werden, ohne dass dieses vorher abgeschieden werden muss.

YdzNI 6 A23INF FASY RSN ! dzi2NByY [dzRé6A3T az2aSNJ ofF mnod
in Zell am See) studierte an der Technischen Hochschule Wien Chemie, promovierte dort 1904 zum
Doktor der Technischen Wissenschaften und erlangte nach seatslitetion flir Anorganische und
Analytische Chemie im Jahre 1908 den Rang eines Privatdozenten. Nach Kriegsende wurde er zum
auBerordentlichen Professor, 1921 zum ordentlichen Professor fir Analytische Chemie B&ufen.

AlfredBrukb f o ® aNNJI mMydpn t NI 3IZX U od 5ST SYOSNI mpcT 2 A
Hochschule Wien (Diplng., 1922 Dr. techn.) habilitierte er sich 1925 fiir anorganische Chemie. 1930

1934 vertrat er den Vorstand des Instituts fir analytische Chert®401948 war er als
aul3erordentlicher Professor an der Technischen Hochschule sowie-18d%1 am Neutronen
forschungsinstitut der Universitat Wien tatig. Ab 1955 aufRerordentlicher Professor und ab 1960
ordentlicher Professor flr anorganische Chemie anldtgversitat Wien, war Brukl auch Vorstand der
Abteilung fuir anorganische Chenfpé.

Frau Dr. llona Ven war im Schuljahr 1927/28 Probekandidatin fiir die Facher Naturgeschichte, Chemie
und Physik am Realgymnasium fiir Madchen in Wien VIIl., Albert@asse.

749 pser, Bettina: Moser, Ludwitn: Neue Deutsche Biographie 18 (1997), 200 f.

7S0Wien Geschichtenttps://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Alfred_Brukl.10.2018)

51 Jmhresbericht des Vereines fir realgymnasialen Madchenunterricht 1927/28, S. 26.
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Dora Ziffer(Zifer), verelel. Rappaport

wurde am9. Janner 1900 in Stanislau, Galizien gebohenjiudischer Vater war der Handelsagent
Moritz Zifer.Dorawar die Schwester des in Wien promovierten Juristen Dr. Bern(h)ard Ziffer, der im
Marz 1971 in New York staff?

Dora Zziffer kam 1915 nach Wien und besuchte zunachst polnische UnterrichtdRarseh begann
sie mit ihren Chemiestudium und promovierte am 8. Juli 1926 an der Universitat Wien mit einer
5A84aSNIFGA2Y a«0SNJ RAS OKSYAAOKS w%dzAl YYSyaSal dzy 3

Sie publizierte mit Julius Zellner, Recha Engelberg, Ludwig Weil3 und Regine-Steiisigy
a eitrdge zur vergleichenden PflanzenchenXeZur Chemie der Rindeh.L @ aA i ®a X a2yl G a
Chemie 46 (1925) 309831;

Wdzf A dzd %St fySNE a. SAGNNIS 1 dz2NJ SNHf SAOKSYRSyY t Ff
Sitzungsberichte der Akademie der Wissenschaften mathematiatthwissenschaftliche Klasse
134_2b (1925) 30331.

Dabei gelang ihr die Isolierung der Plantanolsaure aus der Rinde von Platanen, die im Laxenburger
Schlosspark gesammelt worden waren. Die Mikroanalysen und Mikromolekulargewichtsbe
stimmungen sind von Dr. A. Friedrich (Wien), Prof. Dr. K. Ottinger (WienPu O. Wintersteiner

(Graz) ausgefuhrt worden. Dr. C. Hlawatsch fiihrte die kristallografischen Bestimmungen durch.

Sie heiratete Friedrich Rappappder am 8. November 1923 an der Universitat Wien zum "Dr. phil."
promoviert hatte. Dieser arbeitete ab 1928 bis zuletzt im Sommersemester 1938 an deimisetien
Fakultat als Assistent am Institut fiir allgemeine und experimentelle Pathologie (LétnafigDr. Julius
Rothberger) in Wien IX., Kinderspitalgasse 15 A.

Zu Beginn des Jahres 1930 ist davon die Rede, dass im Rahmen der Vortragstéatigkeit der Gesellschaft
RSNJ &NJ 4GS 1 @ YIyAIAGSAYy @2y | yiSNBRddzOKdzy3dSy a«oS
t a2NRF AA& Ddz®3dieNdr Zusamrded Mk GIK Goldbefy>und Frau Dora Rappaport
durchfuihrte

Am 7. August 1938 gelang es Frau Dr. Dora Rappaport zusammen mit ihrem Gatten aus Wien zu
flichten und nach Palastina zu emigrieren. Das Ehepaar lebte von September 1938 an in Tel Aviv.

52New York Times, Dr. Bernard Ziffer, Lawyer, Dies At 86212 1971, S. 40:
https://www.nytimes.com/1971/03/09/archives/dibernardziffer-uawyerdies-at-85.html (zugegriffen am
16.12.2019).

753Wiener klinisch. Wochenschrift 1930/4, 125.

7s4\Wiener Med. Wochenschau 1930/5, S. 178,

238


https://www.nytimes.com/1971/03/09/archives/dr-bernard-ziffer-uawyer-dies-at-85.html

Promotionsjahr 1926

Friedrich Rappaport, dedie bakteriologische Abteilung des Hadassah Hospitals leistaeb am
17.Juli 1959%°Das Sterbedatum von Frau Dr. Dora Rappaport ist bislang nicht bekannt. Im November
1977 muss sie noch gelebt haben, wie aus einer Meldung in der Jerusalem Post her{rgeht.

"Shittp://gedenkbuch.univie.ac.at/index.php?id=435&n0_cache=1&person_single_id=40904&person_name==&
person_geburtstag_tag=not_selected&person_geburtstag_monat=not_selected&person_geburtstag_jahr=not
selected&person_fakultaet=not_selected&person_kategorie=&persolltextsuche=&search_person.x=1&r
esult page=108Zugriff 11.10.2020)

“Sthttps://archive.org/stream/TheJerusalemPost1977IsraelEnglish/Nov%62027%201977%2C%20The%20Jerusale
M%20P0st%2C%20%2314176%2C%20Israel%20%28en%29 (@wgrtétl1.10.2020)
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https://archive.org/stream/TheJerusalemPost1977IsraelEnglish/Nov%2027%201977%2C%20The%20Jerusalem%20Post%2C%20%2314176%2C%20Israel%20%28en%29_djvu.txt
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Cilli (Cilly)Auslander

Portret van Cilly Auslander, de leidster van een Sovjet spionagegroep in Boekarest. Zonder plaats,
1930,fotograaf: F.SzantpNational Library of the Netherland¥oninklijke Bibliotheek’
https://www.geheugenvannederland.nl/en/geheugen/view?coll=ngvn&identifier=SFA03%3ASFA022
804938

/| AttA ! dzAf NYRSNIJ g6dzNRS Y Hn® h]l020SNI mydpy Ay wlR
Cilli besuchte die Volksschule und drei Klassen des Gymnasiums in Radautz. 1914 kam sie nach Wien,

wo sie ihre Mittelschulausbildung vervollstandigte und mé@m Studium an der philosophischen

Fakultat (Chemie als Hauptfach, Physik als Nebenfach) bégdhnBruder, der 1896 geborene Arzt

Dr. Jacob Auslandé?’ emigrierte bereits 1923 und gelangte 1924 in die USBA.

gattS /Atte !dAafl SYRSNI SaLA 2y ySantates I S RRMOSTRS St § NF A ¢
24.Juin1931, p. 31.

758 Siehe: Handgeschriebener Lebenslauf vom 25. 9. 1945, Archiv der KPO, Nr. 2151.

759US Holocaust Memorial Museum, Dr. Jacob Auslander Collection:
https://collections.ushmm.org/search/catalog/irn5190822.10.2019)

760 Er musste am 4. April 1946 vor d&ommitee on Umerican Activitiegrscheinen und aussagen:
https://books.google.at/books?id=gFtbAAAACAAI&da=%22Jacob+Auslander%22&hl=de&source=gbs_navlinks_s
(22.10.2019 In der Folge wurde Dr. Jacob Auslander zu einer mehrmonatigen Haftstrafe verurteilt. Er starb 1958
in New York. (Verglohn M. Spalek, Konrad Feilchenfeldt, Sandra H. Hawrylchak (Hg.), Deutschsprachige
Exilliteratur, Bd. 3 USA, Berlin, New York 2010, p. 422.
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Sie dissertierte mit einer Arbeit am Pharmakognostischen Institut unter der Anleitung von Professor
5N WAOKFNR . If0dKF&FIN 21aA01ed 5SNJ ¢AGStf AKNBN
Konstitution der Einwirkungsprodukte von halogensuligtiten aliphatischen Aldehyden auf(@xy

0SYT I YAR®PG {AS LINBY2GASNIS 'Y HHD WdzZ A MPpHT AY
erste Version ihrer Arbeit am 22. Mai 1926 abgelehnt worden“¥ar

Im Mai 1928 wurde sie Mitglied der KPO und arbeitete zunachMitdsbeiterin in der Parteizentrale

der KPO in der Alser StraRe 668d als Kassier der MOPR (der internationalen Roten Hilfe, einer
Organisation der kommunistischen Internationale). Sie gibt in ihrem Curriculum Vitae an, damals einige
Monate auch im Zentralkomitee der Partei tatig gewesen zu sein. Interessanterweisevieota in

eben diesem Jahr (1928) amG@hemischen Institut der Universitat Wien der spétere Topspion fir die
SowjetunionArnold Deutsch (1904942).

Bild der Angeklagten beim ProzeBgalitateaNr. 214, 14. Mai 1931, S. 20:
https://core.ac.uk/download/pdf/44717935.pdf

Am 28. Oktober 1930 berichtet dSslzburger Volksbla@2 Yy RSNJ # SNKI| Flidzy 3 RSNJ / K
ldzaf NYRSNI ¢6S3Sy RS& RN VD& yédhy schrefoNdaflSEtE@Eail yR S NI { L
weif3 nichts Bestimmtes von dieser merkwuirdig damorsstidnen Frau. Sie war eines der wichtigsten
Mitglieder der roten Spionageorganisation, ging in den vornehmsten Kreisen ein und aus, wuf3te sich in

den Bukarester Salons der oberen Zehntausend ignga verschaffen und dank ihrer suggestiv
wirkenden Schonheit gelang es ihr, Offiziere, auf die sie es abgesehen hatte, in ihr Netz zu ziehen. Alle

761 Merkwiirdigerweise gibt es zwei Promotionsakte der philosophischen Fakultat der Universitat Wien:
https://scopeg.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=264 38l
https://scopeg.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=26423.11.2019).

762 hitp://wmbc.olsztyn.pl/Content/3433/nr266_1930a.pd21.10.2019)
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verliebten sich sterblich in die schéne Frau. Sie hafdten sich todlich untereimaater blind
gehorchten sie den Befehlen dieser Frau, die einer Filmschénheit glich. Man nennt sie jetzt die
NHzZY NYA&aOKS al dF | FNAG®

Am 25, Juli 1931 berichtete dRharmazeutische Pqaiass in Bukarest beim Gerichtsprozess gegen

CNJ dz a5 NX OK S yudspriinglichtwahnHaftlizi \Wigkweges Sidionage fiir die Sowj@ion

das harte Urteil von sechs Jahren Zwangsarbeit gefallt Wiftdedzd SAy SY . SAGNJ} 3 RSN
loSYyRa @2Y wehtbhervod?f dass miep beinden Verhdren gefoltert wurde. Sie war
offensichtlich in einer Art Zentrale einer kommunistischen Aktivistenorganisation unter dem
Deckmantel einer Filmleihanstalt tétig.

Die in den Zeitungen kolportieren Berichte decken sich mit den im Archiv der KPO bzw. im Doku
mentationsarchiv des 0osterreichischen Widerstandes aufbewahrten Dokuni&ntm einer
Eidesstattlichen Erklarung vom 5. Dezember 1947 gibt Frau Dr. Cilli Auslander, wohnhatft in Wien II.,
t NI §SNEGNIG0S HpkHmMI y>S RIFaa aiAsS ¢S3ISy aNB@2ft dzi)
November 1930 in Untersuchungshaft im Sigu@gfangnis in Bukarest war und anschlieend sechs
Jahre in unterschiedlichen Geféangnissen in Haft verbrachte (im Zentralen Frauengefangnis und in den
Gefangnissen Dera und Dumbravenind zwar vom 20. November 1930 bis zum 8. November 1936.

Als Auskunftgersonen werdergenannt: Fritz Klauddng. Gustav Wegerer, Toni Lellauda ging
ebenso 1930 im Parteiauftrag nach Rumanien und sal? dort von 1932 bis 1940 im Zuchthaus. Wegerer
war in den 1920er Jahren Parteisekretéar in der Obersteiermark und von 1939 bis 1945 im KZ
Buchenwald (er dient wohl als Auskunftsperson fur die #92Dahre). Nach 1945 war er in der
Redaktion der "Volksstimme" und Funktionar deswé&rbands. Antonie (Toni) Lehr war auch schon in

den 1920er Jahren KP@itglied und spater im Exil in Frankreich.)

Nach Verbif3ung ihrer Haftstrafe und nach ihrer Ausweisung aus Rumanien kam Cilli Auslander (wohl

9y RS mMopocO yIOK 2ASYy> @OSNIASOH F0SNI2ASYy FoSNXYIfa
RSY2{1 NI} GA&E0OKS maid SNNBA OK daufighii Hhedor, idats sie uicly ais dedzd A K
Tschechoslowakei ausgewiesen und den osterreichischen Behorden Ubergeben "‘fugie.

verbrachte vier Monate unter Polizeibeobachtung in Wien und kam im Marz 1937 in die Suofet

Sie arbeitete dort einerseits als Mittelschullehrerin im Gebiet um Moskau, andererseits als Agitatorin

in den Kollektivwirtschaften. Sie war Mitglied dexkalkomitees der Lehrergewathaft und arbeitete

im Buro des Bezirkskomitees der MOPR.

763 pPharmazeutische Post 25. 7. 1931, S. 84@//anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=php&datum=19310725&query=%22Cilli+Aus|%c3%adnder%22&refeanb&seite=116.3.2019)

764 http://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=abd&datum=19310728&query=text:%22Cilli+Ausl|%c3%a4nder%22&retemmnb&seite=2
(17.10.2019)

785K zVerbandsakt von Cilli Auslander (DOW 20100/265): Eidesstattliche Erklarung 5.12.1947, Sonderfrage
bogen, Bestatigung der Stadtleitung der KPO 6.5.1947.

766 SjeheZentrales Parteiarchiv der KPO, Lebenslauf vom 25.9.1945
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Noch im Verlauf des Jahres 1945 remigrierte Frau Dr. Cilli Auslander aus der Sowjetunion nach
maidSNNBAOK® mMdnt 6+ NI 5NIP / Af f OstérrdmhiccNei Raikdslinime a aw$S
in Wien 1., Fleischmarkt 5 beschaftigt. Sietatigte sich ab den spateren 1940er Jahren als
Dolmetscherin flr USHBetriebe und als Russiddbersetzerin beim Globus Verlag. In den 1960er

Jahren tritt sie uns auch als Autorin entgegen:

Cilli AuslandeiKeine Verjahrung der Naziverbrechen, Verlag Internationale Féderation der
Widerstandskampfer (F.I.R.), 1964.

al dzi KI dzZaSy > DdzZARS RS f QF yOA Sy 1968.;YRA (RS LA2NIOISQTGWA G
Mauthausen 10, rue Leroux, PaX¥le, Auteurs du texte Emile Valley et Robert Simon. Eigentiimer,
Herausgeber und Verleger: Amicale Mauthausen. Fur den Inhalt verantwortlich: Dr. Cilli Auslander,

Wien Il, Castellezgasse 35.

Bibliographie des ouvrages traitant des dommages physiques dont souffrent les persecutes du
nazisme, les anciens resistants les anciens combattants et les prisonniers de guerre; ainsi que des
travaux traitant de l'activite criminelle des medecins SSclitiok élaborée et rédigée par Dr. Cilli
Auslander) éditée a | ' occasion du: Ve Congres medical International de la F.I.R. "Les problemes
dysmetaboliques et psychophysiologiques de la fatigue et de la senescene premdfédEagtion
Internationale defésistants (F.I.R.), 1968.

Frau Dr. Cilli Auslander blieb bis zu ihrem Tod (also auch noch nach 1968) Mitglied der KPO, und zwar
als Mitglied der Bezirksleitung Wien IX. Sie starb am 7. November'¥989.

787 _Laut Angaben des Archivs der KP@/gd vom 30.10.2019)
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llona Eisner

wurde am 27. April 1904 in der ungarischen Stadt Koszeg gebbimeiVater war der jidische
Kaufmann Friedrich Eisnet914 besuchte sie die 1. Klasse der burgerlichen Madchenschule der
evangelischen Grundschule in Budap®%1.921 war sie Schlerin der 8.Klasse Besirksgymnasiums

und Madchengymnasiums in Budapest mit exzellentem Studienéeffolg.

Ihr Dissertationsthema an der Universitat Wien war "Uber ein Verfahren zur Darstellung von
Anthrachinon sowie Uber ein neues Féaribd Druckverfahren mit einem loslichen Alizarinderivat”.
Damit promovierte am 3. Februar 1927ie Arbeiten fir ihre Dissertation hatte sie im Laboratorium
fur chemische Technologie unter der Anleitung von Professor Pollak ausgefiihrt.

Es sind zwei Publikationen aus dem Laboratorium flr Chemische Technologie der Universitat Wien
bekannt:

E. GebaueE Nf Sy33 |yR Lf2yl 9AaySNIA WaterSolublé Nikayirg dzf F2 y
t NB LI NI ( A 20fiémz, 1928y R ¢6), 68§34 ®

w20 SNI {OKdzZ 2FF3 wdzR2fF t2ffF1 dzyR 9dASy waAaSal
AcylierungsKomponente auf die Chlorierung des Baftestes von ArylsulfonsduteNE f A RSy ¢ =
Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft (A and B Series) 62189@9855. Unter dem Teil

a. SAOKNBAO6dzydI RSNJ +SNRAzOKS& o6{® mMyndpd HANR RAS¢
Kommilitonen Georg Hitschmann und Martin Hopmeier, erwahnt.

Uber ihren weiteren Lebensweg ist derzeit nichts Sicheres beK&hnt.

"$thttps://library.hungaricana.hu/en/view/Budapest B5288 evangelikus elemi iskola B5325 1914/
?pg=21&layout=s

"8%https://library.hungaricana.hu/en/view/Budapest B1277 4kerFelsolLeanylskGimnKer B1294 192
1/?pg=22&layout=s

% Eine llona Eisner ohne weitere Angaben auBer dem Aufenthaltsort Hanaist in einer Liste
Uberlebenderdes Holocaust (Surviving Jews from European Extermination Camps (not from Poland)
4C) zu finden: Electronic data compiled from lists of Jews rescued in different European countries, and
originally published as 'REGISTER OF JEWISH SURVIVORS LISTREFCUEWSN DIFFERENT
EUROPEAN COUNTRIES I; data includes names, years of birth and occupations:
https://www.ushmm.org/online/hsv/person view.php?Personld=545594Rinkas HaNitzolim F
Register of Jewish Survivohdtps://www.jewishgen.org/databases/jgdetail 2.pl{p.9.2018)
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Mirjam (Miriam) Feniger

erblickte am 24. April 1900 in Debica, Galizien (hé&uté 6 in ®oblen) das Licht der WelfX bica
befindet sich etwa 108m 6stlich vorKrakau.) Ihr Vater war der Kaufmann Samuel Feriigéfirjam
Feniger bekannte sich zum mosaischen Glauben.

Sie promovierte am 27. Mai 1927 mit der Dissertation "Die Einwirkung von Saurechloriden auf
Hydrazodithiodicarbonamid und Thiosemicarbazid".

Fur die Publikation der Ergebnisse dieser Doktorarbeit zeichneten Prof. Emil Fromm, der damalige
Assistent Dr. Paul Fafffisowie Dr. Regine Kapeller verantwortlich:

9YAf CNZRVYY LUbear Hadabtoffabkoyhiimlingdl. Uber die Einwirkung von Hydroxylamin auf
AO0KgSTSEKIFIEGATS 2NHEFYAA0KS =+ SND EnilRdmhEISRéging + S NA dz
Y | LIS tUbeb NeaFnstaffabkdmmlingéll. Uber Abkémmlinge der Thiosemicarbazide und Hydrazo
GKA2RAOIND2YF YARSAG O09AYGAN] dzyad G2y { NdzZNBEOKE 2 NA R
carbazid voMirjam Feniger)Ann. Chem. Pharm. 447 (1926) 25913.(Chem. Zentralbl. 1926/II, 420)

In derCENTRAL DATABASE OF SHOAH VICTIMS' NAMEBMZ\2Kdn Yad Vashem wird (nach den

sehr lickenhaften Angaben der Cousine Sara Mrese) eine Chemikerin namens Miriam Feniger, geb.
1904 (sic!) al§ochter von Shmuel and Tonia Feniger angefiihrt. Sie soll sich zu Beginn des Zweiten
Weltkrieges in der Salzbergwerksstadt Bochnia aufgehalten haben, welche sich etwa 30 km 6stlich von
Krakau befindet, und soll 1942 im Ghetto Bochnia ermordet worden’&ein.

""Wahrscheinlich ident mit Shmuel Feniger aus Bochnia, verehelicht mit Tonia Gevirtz. Er wurde geboren 1873
und wurde ermordet 1942:
https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&item|d=665102&i{@l432019)

7727u Paul Fantl siehe: H. A. Ward, Paul Fanstralian Dictionary of Biography Vol 14, 1996:
http://adb.anu.edu.au/biography/fantpaut10152 (30.9.2018)

773 https://lyvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&item|d=389661&i(4l:802018)
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Sarah Ginsburgverehel. Getzow

wurde am 27. Oktober 1894 Bobrouisk, Russland (heuté” * h x Babrujskn Weirussland), einer
Stadt mit hoch entwickelter judischer Kultur ca. 150km sudéstlich von Minsk, gebbrérater hief3
Jakob Ginsburg und war Buchhéandler. Sie gab bei ihrem Eintritt in die Universitat Wgchazur
mosaischen Religion zu bekennen.

CNNdz SAY DAYy&aodzNH RAA&aSNIASNIS a«oSNJ RAS OKSYAa
wobei sie die Forschung an der Letnd Versuchsanstalt fliir Chemische Industrie in der Rosenstein

gasse im XVII. Bezirk bei Dr. Julius Zellner durchfuhrte. Noch vor ihrer Promotion Reaehber

1927 wurden die Ergebnisse publiziert:

Julius Zellner und Sarah Ginsb@ (i1 26X at NRBGIF fydzZ Ay | dza RSNJ wAyFR
Monatshefte fur Chemie 47 (1926) 170ff.

Aufgrund des in der Publikation genannten Namens ist zu schlieRen, dass Frau Dr. Sarah Ginsburg noch
wahrend des Studiums geheiratet hat. Uber ihren weiteren Lebensweg ist dennoch nichts bekannt. Ihr
GeburtsortBabrujsk war jedenfalls einer der ersten Orte, an dem im September 1941 Massener
schieRungen stattfanden. Damals wurden 20.000 judische Manner, Frauen und Kinder ermordet.
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Sara Grin (Grin), verehel. Spiegel (Shpigel)

GdzZNRS Y P ! LINAf mydc Ay ¢FNy2¢ Ay DarowinA Sy o6y
Poler) geborenSie war die Tochter des judischen Kaufmanns Berisch &riwWintersemester 1918

begann sie ein Chemiestudium in Verbindung mit Physik an der philologischen Fakultat in Krakau. Nach

dem Sommersemester 1922 verliel3 sie die Universitat Krakau und setzte ihr Studium an der Universitat

Wien fort. Sie dissertierte unter Prof. Moritz Kohn mit der Arty&lber Brom und Bromnitroather des

Pyrogallols und des Hydrochinons" und promovierte am 3. Februar 1927.

Die Ergebnisse ihrer Forschungen wurden in einer Publikation aus dem Laboratorium der Wiener
Handelsakademie am Karlsplatz verotffentlicht:

a2NRGT Y2KYy dzyR { N} DNNYZXI o.NRBYASNHzy3I RSa 1@
KERNRBOKAY2YRAYSGKE@ENGKSNA® - Ld aAdGiGSAfdzy3d NoSNJ
Wissenschaften in der Sitzung vom 11. Dezember 1924, Anzeiger der Osterr. AdsmhsahafteBd.

133-2b (1924) 668667.Moritz Kohn und I NI D NNwhd BramnitkaBther des Pyrogallols XIl.
aAldSAfdzya NOSNI . NEYLKSy2f Saz IBAINB2AIWY7RE NI | &

[a=N
w»
4

1934 taucht ihr Name und der lhres Gatten, Dr. Leon Spiegel, in einem Bericht Uber den Allgemeinen
Zionistenverein K.K.L. in Radomysl auf. Ihr Ehegatte wurde Vorsitzender des lokalen Komitees dieses
Vereines’*Dr. Leon Spiegel ist seit 1928 als Advokat in Radomys| Wielki nachwéisbar.

Nach der Liste ermordeter Juden in d&edenkbuechern (Yizkor Books), Radomysl Wielki and
neighbourhood; (Hebrew, Yiddish, English). Tel Aviv, @8vde Frau Dr. Sara Grin, verehel. Shpigel

aus Tarnow, die vor dem Zweiten Weltkrieg in Radomysl Wielki in Polen gelebt hat, von den NAZIS
ermordet./’® Als Vorname ihres Vaters wird Berish angegeben, als der ihres Ehegatten Lion. Eine Sara
Spiegel, geb. 1896, findet sich auch auf der Liste der Zwangsarbeiterinnen der Strickerwerkstatte in
Tarnow, Widow 6, 1939942777 Es ist bekannt, dass im Zweiten Weltkrieg von den deutschen
Besatzern etwa 20.000 polnische Juden im Ghetto Tarnow gefangen gehalten und dass Tausende
davon von hier aus in Vernichtungslager deportiert wurdare Nichte, Khana Kinstler, gibt an, dass
AAO0OK oCNYdz 5NX®» RSN/ KSYAS {IIN} {LAS3ISts 3IS0d wmyd
und Lwow aufgehalten hatte, dass der Vorname ihres Vaters Dov, der ihrer Mutter Batia und der ihres
Ehegatten Lib gewesen ware und dass sie ermordet worderifsthr Name wird aufRerdem gefiihrt

in derHolocaust Survivors and Victims DatabaseHolocaust Survivors and Victims Resource Center

774Mendel Eisland, Political, Social and Cultural Life Activities of various organizations as reported in different
periodicals. General Zionist Organizatibttps://www.jewishgen.org/Yizkor/Radomysl/Rad002.html

75 Dziennik Urzedowy Ministerstwa Spradwiedliwosci, Warzawa, Nr. 24, 15 grudnia 1928, S. 461
http://pbc.biaman.pl/Content/23815/Dziennik%2024.pd6.9.2018)

776 hitps://lyvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&itemld=10901540&i(E9(2018)

717 https://lyvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&itemld=13299723&i(f1912018)

778 hitps://lyvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&item|d=532820&i(6:€32018)
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unter Dokument Nr52443: Sara Spiegel, geb. Grin, 9. 4. 1906 (sic) in Tafh8ie. soll danach im
Konzentrationslager Stutthof (37 Kilometer 6stlich von Danamiggr der Haftingsnummer 85587

gefuhrt worden sein. (Karteikarten sind erhalten geblieb&ig Organization of Radomysl Survivors

gibt an, dass Frau Sara Spigel aus Tarnow, geb. Grin, zu Beginn des Krieges in Radomys| Wielki gelebt
hat, dass der Vorname ihres Vaters Berisch und der Name ihres Gatte Lion Schpigel gewesen wéare und
dass sie zwiscinel942 und 1945 zu Tode gekommen'$Demnach istlavon auszugehen, dass Frau

Dr. Sara Spiegel in Stutthof bei Danzig ermordet worden ist. Ihr Mann, der Rechtsanwalt Dr. Lion (Leon,
Leib) Spiegel (Szpigel) aus Tarnow, der-sigd seine Gattinzu Beginn des Krieges in Radomysl Wielki
aufhielt, ist 192 ermordet worden’!

719 https://www.ushmm.org/online/hsv/person_view.php?Personld=83014%1.2018)

780 https://lyvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&itemld=1803796&i(6194018)

81 hitps://lyvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&itemld=3569135&:i(61972018)
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Elisabeth (Elizabeth) Gurewitsch, verehel. Shecket

wurde laut Promotionsakt geboren am 15. Méarz 1903 in Gomel, Russland (heute WeiRrugdand).
ihrer Inskription gibt sie an, dass ihr Vater, A. Gurewitsch, schon verstorben sei und als Vormund der
Fabrikant, Briider Siegmund, fungiert. Nachdem sie zuerst an der Universitat in Kiew inskribiert hatte,
kam sie 1921 nach Wien und setzte ihr Studaumder philologischen Fakultat der Universitat Wien

fort. Sie promovierte am 1Pezember 1927 mit einer Dissertation "Zur Kenntnis der Halogea
Nitrohalogermyrogallolaether sowie der Halogenhydrochiraamther”. Elisabeth Gurewitsdrbeitete
zusammen mit Dr. Moritz Kohn am chemischen Latooiam der Wiener Handetdkademie:

Moritz Kohn, Elisabet® dzNB ¢ AQhlar@rit Brompyrogallolather, XXXIII. Mitteilung tiber
NE Y LIK Sv6@atstefte Siir Chemie 49 (1928) 1136;

a2NRGT Y2KyX 9fAaloSiK BEhdeNBKa A20NKEKRINPoOAKARND 2 Y/ SRYyAYYUSYliAKE
Monatshefte fir Chemie 56 (1930) 1:336.

Obgleich die genannten Publikationen aus 1928 und 1930 stammen, existieren Dokumente, die
nahelegen, dass Frau Dr. Elisabeth Gurewitsch bereits kurz nach Beendigung ihres Studiums, namlich

im Juni 1928, uber England nach New York reiste. Eine Passagdsatismerican Tradevon London

nach New York fuhrt eine Elizabeth Gurewitsch, die etwa 1903 geboren s 2. Juli 1928

erreichte Fraulein Gurewitsch, geb. in Gomel, Russland, den Hafen von Nef#? Sirlsoll sich damals

ein Jahr lang bebr. Henry Gilman (1893986),RSY axl G SNJ RSNJ YS{ltf 2NBIyAaC
State College aufgehalten hab&H.

Folgt man den Angaben der Datenbaaricestry so soll die Chemikerin Elizabeth Gurewitsch (geb. in
Russland 1904 sic!) den aus Oppeln in Polen stammenden und in Guyahoga, Ohio, USA ansassigen
Zivilingenieur David Schecket (Shecket) geehelicht h&Bén.Jahre 1973 danken die defntibiotics

Research Department, Schering Corporation, Bloomfield, Newyleugiehorigen Herausgeber der

a2y 2aANIKNBS Foi 23N LIKE 2F ! yiAoA2GA0as +2f GramaX DS
Dr. Elizabeth Sheckeftir UbersetzungsarbeitenDie 1946 in New York zur Welt gekommene

Il AGG2NATSNRAY ! £ SEFYRNI {KSO1S0 Y2NNR& 6ARYSGHS AR
Stolpin, Nationalism, and the Politics of the Russian Imperial State Counct i@vma o ¢ 2 Ye f
parents DavidiR 9t AT I 0S0K {KSO1Sidé aSNJoNNRAI Aaildz RI
CemeteryWest Babylon, Suffolk County, New York Etinabeth Shecket (ge&l. Januar 1993) zwar

782K, Outward Passenger Lists, 1-4960.
"8 New York, Passenger and Crew Lists (including Castle Garden and Ellis Islari§57820

g { OASY (A TAO SoiehiE8 @928) §6E65. BSSERitl Avww.jstor.org/stable/1652504(5.9.2023).

85 hitps://www.ancestry.com/search/collections/1030/?name=_ShecKi.9.2023)
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Tag und Monat der Geburt stimmen, nicht aber das Jahr (1904 statt 19@B¢; Lebensdaten ihres
Ehegatten sind mit 2.1.190124. 8. 1968 angegeben.

786 hitps://de.findagrave.com/memorial/151754925/elizabeghecket(15.9.2023)
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Melanie (Mélanie, Manya) Heller, veragh Wulwek

ist in Lemberg am 14. Juni 1901 zur Welt gekommen, und zwar als Tochter des Bernard und der Keijla
(Klara) Heller, geb. Himmeelanie hatte sieben Geschwister: die Schwestern Roza, Eugenia, Zofia,
Teresa und Ernestyna, sowie die Brider, Saul Paul und IZytitelanie absolvierte die ersten drei
Klassen des Gymnasiums in Lemberg. Die Familie kam aufgrund der Kriegsereignisse zu Beginn des
Ersten Weltkriegs nach WierMelanie Hellerstudierte in Wien Chemie und heiratete ihren
Kommilitonen Wilhelm Wulwek, der ath Juli 1923 an der Universitat Wien im Fach Chemie zum Dr.

phil. promoviert hatte. (Die Ergebnisse seiner Dissertation publizierte Dr. Wilhelm WulwekB.924:
GlaserW. Wulwek Biochem. Z. 145 (1924) 514)

Melanie Heller selber promovierte am 21. Februar 1927 mit der von Prof. Moritz Kohn betreuten
Dissertation "Uber die Austauschbarkeit von Halogenatomen und von Nitrogruppen in einigen
Nitrohalogenphenolathern”.

1934 wurde Melanies Sohn Victor (gestorben bei einem Verkehrsunfall in Paris 1964) geboren, 1938
Tochter Klara (Claire). 1938 emigrierte die Familie nach Paris. Als deutsche Truppen im Juni 1942 Paris
besetzten, wurde Dr. Wilhelm Wulwek verhaftet. Kurzmaeiner Freilassung entschied sich Jeanne
Albouy, deren Mann sich damals in deutscher Kriegsgefangenschaft befand, die Familie vor dem Zugriff
der Nationalsozialisten in einem leerstehenden Haus in der Ortschaft SinsarSalssonin
Sudfrankreich zuerstecken. Die Familie Uberlebte das Terrorregime bis zur Befreiung Frankreichs im
Sommer 1944.

Frau Dr. Melanie Wulwek verstarb 1981j@8rig in Paris. |hr Gatte, Dr. Wilhelm Wulwek, starb 1986.

Am 4. Marz 2013 wurde Jeanne Albouy wahrend einer Gedenkfeier in Yad Vashem der Titel einer
awA3IKGS2dza ! Y2y3d GKS bl dAzyaéd T dSNylyyldod ! ysSaSy
mit seiner Gattin sowie Melanies Tochter Claire, verehel. Kohimaire®ohiman, die Kinder und
Enkelkinder hat, ist im Besitz einer Fotografie von Jeanne Albouy, auf deren Rickseite ihr Vater
ISAO0OKNASOSY KIFGGSY G5SNJ 6ANI RFa [So0Sy OSNRIy] Sy

Literatur:

http://db.yadvashem.org/righteous/family.html?language=en&item|d=9466084

Genealogische Daten:

https://www.geni.com/people/MelaniaManyaWulwek/6000000009353990358

87 hitps://www.geni.com/people/MelaniaManyaWulwek/600000000935399035gugegriffen am
25.12.2019).
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Magdalena Kabogverehel. Stekl)

Magdalena Kabos erblickte (laut Rigorosenakt) am 17. Februar 1901 in Zenta (Senta) in der Vojvodina
welche damals ungarisch war, das Licht der Welt. (Heute hei3t der Ort.EF befindet sich in
Serbien.) Sie war die Tochter vAn(min) Kaboggeb. ca. 1866 in Oradea, gest. 19%1)nd Elisaveta
Kaboggeb.Széphegyi}?® Magdalena hatte eine Schwester namens Irétie.

Fraulein Magdalena Kabos legte ihre Matura auf Ungarisch am jidischen Lyzeum ab. In dieses war sie
nach der rumanischen Besetzung Ubergetreten. Anschlie3end studierte sie zwei Semester lang an der
Deutschen Technischen Hochschule in Prag, gefolgt von &eemester an der deutschen Universitat

in Prag.

Im Wintersemester 1922/23 inskribierte sie schliellich an der Universitat Wien, wo sie am Institut fur
angewandte medizinische Chemie unter Professor Dr. Fromm disserfiggkihrer Dissertation war
"Uber die Zinkstaubdestillation von Cholesterin". Sie promovierte andul21927.

Sie war mit Art(h)ur Stekfjéb. 1889 in Senec bei Presshuggst. 1968 in Vancouver) verheiratet. Mit

ihm hatte sie zwei Kinder, darunter George Stekl, der 1934 in Brasov in Rumanien geboren wurde und
2013 in Vancouver starbOffensichtlich emigierte die Familie rechtzeitig nach Kanada. George
absolvierte ein Aeronautical EngineeriStudium an der University of Toront$.Das zweite Kind von
Magdalena Stekl war eine Tochter namens Eva (Sandy) Stekl, verehel. Cairns.

Magdalena Stekstarb am 27.August 1996 im Alter von 95 Jahren ebenfall&@ncouver, British
Columbia, Canada. Bis heute wird an talentierte MusikerMiagdalena Stekl Memorial Scholarship
vergeben.

788 https://www.geni.com/people/ArKabos/6000000075858490275.9.2018)

789 https://www.geni.com/people/MagdalenaVuci-Stekl/4829677807340072263.9.2018)

790 hitps://www.geni.com/people/MagdalenaVluci-Stekl/60000000789849018225.12.2019)

791 http://www.legacy.com/obituaries/theprovince/obituary.aspx?pid=165780193.2018)
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Rosalia(Reizel, Rozalapholz verehel. Englander?

Geboren wurde Rosalia Klapholz am 13. August 1900 in Brzesko, Galizien. (Heute gehdrt Brzesko zum
Powiat Brzeski der polnischen Woiwodschaft Kleinpolen. Die Stadt liegt 48 km 6stlich von Krakau.)
Rosalia war die Tochter des judischen Kaufmanns, Kasriel Kl .Familie kam 1914/15 nach

Wien. Ihr Vater, Kasriel Klapholz, geb. 10. Oktober 1875, ist aktenkundig in &on&mment vom

26.April 1938 der "VermoOgensverkehrstelle" des "Ministeriums fur Handel und Verkehr"
(msterreichisches Staatsarchiv, USHMM DS135.A92 V523 1928)war er Klager in einem Prozess
gegen Josef Saphier. Damals war Kasriel Klapholz wohnhaft in Wien IX., Griinentorg&8se 19a.

w2alkftAl YEILK2tT RAZASNIASNIS a«0SNJ RAS OKSYAz:
(Oenagraceae) und iber die chemischen Bestandteile des Milchsaftes von Lactuca Sativa
6/2YLRAaAAGESOPa . SGNBdzi ¢ dzNR Sabosmtbriim deb Aehr anE NS NJ 5 A

Versuchsanstalt fir Chemische Industrie in der Rosensteingasse von Professor Dr. Julius Zellner.
Rosalia Klapholz promovierte am 3. Marz 1927.

Publikation: Rosalia Klapholand Julius Zelln&r Bettrage zur vergleichenden Pflanzenchemie XIV.
hSy20KSNI o0ASYyAda [ P4 a2y188.aKSTFGS FTNNI/ KSYAS nrT

Wahrscheinlich wurde sie ein She@ipfer. 1987 gab Lola Tanenbaum aus New York an, dass Rosalia
Engléander, geb. Klapholz (keine Angabe des Geburtsdatums), verheiratet war mit dem Industriellen
und Fabriksdirektor (einer Tinterund Lackfabrik§* Icchak (Izak, Issak) Englander (geb. 1891 in
Krakau), der vor dem Krieg in Krakau wohnte und anddnner 1942 im Ghetto von Krakau an einer
Herzattacke verstarf?®

Y FANRSE YEFLK2ET S 3S0d mMnd hld20SNI myTtpI S6ANR Ay SA
1SKNEAGSEtSa RSa aAyAadSNRdzya FNNI I FyRSt dzyR +=SNJ SKNJ
1993). 1925 war er Klager in einem Prozess gegeef Saphier. Damals war er wohnhaft in Wien IX., Griinen

torgasse 19a (Wiener Zeitung, 5.7.1925, S. 12).

93 Wiener Zeitung, 5.7.1925, S. 12.

794 https://lyvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&item|d=1294211&i(5:9.2023)

"“https:/lyvng.yadvashem.org/index.html?language=en&s_lastName=Englénder&s_firstName=Rosalia&s_plac
e=&s_dateOfBirth=&cluster=true
https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemId=722012&i(2i1.2020)
https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&item|d=1294212&i(?1912023)
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Piroska KrausgKraus)

Piroska Krausz kam am 30. Dezember 1902 in Temesvar in Ungarn zur Welt. Ihr Vater hief3 Julius Krausz.
Er war Kaufmann.

Das sich zur mosaischen Religion bekennende Fréulein Krausz besuchte eine ungarische staatliche
Schule, die jedoch aufgrund der ruménischen Besetzung aufgelassen wurde. Deshalb beendete sie ihre
Schullaufbahn am judischen Lyzeum in ungarischer Spraché. désicMatura studierte sie zwei
Semester lang an der Deutschen Technischen Hochschule in Prag und inskribierte dann, im
Wintersemester 1922/23, erstmals an der Universitat in Wien.

Sie verfasste eine Dissertation am Institut fir angewandte medizinische Chemie unter Professor Dr.
CNRYY® 5ASaS GNHA RSYy ¢AGSt Y-pudDAd/ioh WA 38/ IY AM2IHYND. I
Promotion fand am 12. Juli 1927 statt.

Fiar den 7. Juni 1927 ist in déur und FremderListe des Kurortes Baden bei Wien die Meldung zu
finden, dass die Chemikerin aus Temesvar, Frl. Piroska Kraus (sic), in der Stadtischemdade
Heilanstalt angekommen it®

Derzeit ist Uber den weiteren Lebensweg von Frau Dr. Piroska Krausz nichts bekannt.

7% http://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=bad&datum=19270613&query=%22Piroska+Kraus%22&refseancth&seite=46.3.2019)
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TheresiaMargareta(Margarete) Lasch

wurde am 5. Mai 1902 in Horn in Niederosterreich gebdférsie wurde am 7. Mail auf die Taufnamen
Theresia Margaretha Maria Antonia nach rékath. Ritus getauft. Ihr Vater war der k.k Amtsarzt von

Horn Dr. Richard Rudolf Lasch (geb. am 27. Juli 1866 als Sohn des in Wien tatigen Advokaten Dr.
Joachim Lasch und iser Ehegattin Katharina, geb. Frommer. Die Mutter hiel3 Emilie, geborene
Hellmann (geb. 5. Mai 1871), Tochter des Apothekers in Wien Alois Hellmann und der Emilie, geborene
Hell aus Sanok in Galizien. lhre Taufpatin war C. Therese Hellmann, wohnhaft MIMWiBurggasse

111.

Theresia Margareta Lasch besuchte das Beamtentdchterlyzeum in der Lange Gasse in Wien.

Sie promovierte am 27. Mai 1927 an der Universitat Wien im Fach Chemie zum Dr. phil. Die Dissertation
verfasste sie am Analytischen Universitatslaboratorium bei Professor Dr. Franke. Die Arbeit trug den
¢CAGSEY of{ GdzRASY NO SN seavirder B0DDHODlizerOS Gl f SGd 5AS 9 NEH

1 OSGIFES oL &

(p))

RudolfDworzak, Theresil.[ | 8 OKX &« 0 SNJ Oé Of A &4 OK
51 (1929) 572798

1928 erfolgte ihre Sponsion zur Mag. pharm. und am 19. Marz 1929 die erfolgreiche Absolvierung der
Tirozinalprifung. Von 1929 bis 1939 arbeitete sie an der Bundesanstalt fir chemische und
pharmazeutische Untersuchungéti1931 wurde Frau Mag. Dr. Margarete Lasch damit beauftragt, an
der chem-pharm. Untersuchungsanstalt des Bundesministeriums fir soziale Verwaltung in Wien Frau
Dr. Berta Saik®ittner bei den Arbeiten am Arzneibuch und am Lebensmittelcodex zu untersti#¥zen.

Ab 1939 arbeitete Dr. Theresia Margarethe Lasch in der pharmazeutischen Indhistsie,schlief3lich

1947 zur Direktorin der pharmazeutischemischen Untersuchungsanstalt ernannt wurde. Sie blieb
Anstaltsleiterin, bis sie 1967 in Pension ging.

797 Laut Taufbuch der Pfarre Horn 1884912, f. 223, Nr. 19 am 4. Mai 1902tps://data.matricula
online.eu/de/oesterreich/stpoelten/horn/01-08/?pg=22527.5.2021)

98 ]hr Koautor Rudolf Dworzak (1889.969) konnte sich 1930 fiuir organische Chemie am Il. Globim Institut

der Universitat Wien habilitieren. Seit 1938 Mitglied der NSDAP, wurde Rudolf Dworzak 1944 auf den Lehrstuhl
fur Analytische Chemie der TH Karlsruberufen. SieheHelmut Maier, Chemiker im "Dritten Reich": Die
Deutsche Chemische Gesellschaft und der Verein Deutscher ChemikeHerid&haftsapparat, Wiley & Sons,
Weinheim 2015, p. 460.

79|se Korotin (Hrsg.), biografiA: Lexikon Osterreichischer Frauen, Band 2, Béhlau, Wien 2016. S. 1920.
https://www -degruytercom.uaccess.univie.ac.at/downloadpdf/books/9783205793489/9783205793489
013/978320579348913.pdf(zugegriffen am 25.12.2019).

809 Ny &l { OKf SRSNBNE oLy YSY2NRIY .dzyRSalyadltid FNN OKE
2 ASy a3z 5SdziaOKS | Lihifipk/Sing delitsei apoteier eitunk. dedlazyz/f 998/daz4-
1998/uid-4064(zugegriffen am 25.12.2019).
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Frau Dr. Lasch verstarb am 19. Februar 1987 in Wien XlIl., WolkersbergenstfaBe wurde unter
dem Namen Dr. phil. Maria Margaretha Lasch an der Seite ihres 1936 verstorbenen Vaters, ihrer 1949
verstorbenen Mitter und des 1943 im Alter von 35 Jahren verstorbenen Dr. phil. Johann Lasch (wohl

ihres Bruders) am Friedhof Wien Hetzerfd@r. 3/Nr. 31) beerdigt.

801 aut Hinweis auf eine Meldung des Standesamts Wiietzing im Taufbuch der Pfarre Horn 188912;
Vergl auch: llse Korotin (Hrsg.), op. cit.
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Klara NussbauniNuf3baum)

Klara Nussbaums Geburtsdatum ist der 7. Janner 1902, ihr Geburtsort ist Grosswéndeiaal
Ungarn (heute Rumaniertpie war die Tochter des judischen Kaufmanns Julius Nussbaum.

Klara Nussbaum promovierte am 25. Marz 1927 zum Dr. phil. an der Universitat Wien. Sie verfasste
SAYS 5A3aSNIIiA2Y a«dSN) ySdzS ol araoOKS /K2t AyRSI
Anleitung des Professors Dr. Sigmund Fréankel im Laboratoriurhudisvig Spieglestiftung aus. Es

erfolgte eine Publikation der Ergebnisse:

{A3YdzyR CNNy1Sftf dzyR Yf I NI Dbdziaol dzyYs G« oSN ySdzS
424433,

Uber den weiteren Lebensweg der Frau Dr. Klara Nussbaum ist derzeit nichts bekannt.

257



Promotionsjahr 1927

Paula Pfifferling(seit einer Namensanderung ca. 1933: Paula Sarten)

wurde am21. Dezember 1903 in Salzburg geboren und neu Tage spater in der Pfarre Milln katholisch
getauft. Ihre Eltern waren der Fabriksdirektor Alois Pfifferling (geb. 1882 in Maxglan) und dessen
Ehegattin Paula PfifferlinGarten (geborene Schéndorfer, geb. 1882 in Salzburg, gest. inetsh

sjahr 1935 in Innsbruck¥. Alois Pfifferling war seit 1901 Alleinbesitzer der von seinem Vater (Paulas
DNROGQDFGSNO aAOKI St tFAFFSNIAYI 03SadiGd mMmyyHo AY V
Salzburg. 1912 kam es zur zwangsweisen Sperre der Rabnik1.April 1915 bis zum 30. Juni 1919

G N 'ft2A8 tFAFFSNIAYI . SGNARSoaf SAGSNI RSN “BNYyRK
Chomutov) im béhmischen Erzgebirge. 1921 wurde er Teilhaber der in Sam hei Kasern neu errichteten
CFrONR] ol SYWRAFHIGS 0t BAD® 9NJI SdAG 6 dzNRSY dzy G SNI | yF
1924 kaufte der aus Russland emigrierte Julius (Jules) G(o)urary (falschlich auch Gour[n]ay) mit seinem
Bruder Jacob grof3teils die Firma H&P, die nach und nach ausgebaut wurdePi#fferling blieb

vorerst Gesellschafter, schied aber Anfang 1933 aus dem Unternehmen aus. Der Firmenname blieb
zunachst bestehen. Pfifferling anderte 1933 seinen Familiennamen auf 8&rten.

Tochter Paula kam 1914 nach Wien, wohnte anschlie3end {1916) in der Tschechoslowakei und
war dann bis 1917 wieder in Salzburg. Im Juli 1922 maturierte sie am MaBg=gymnasium der
Ursulinen in Salzburg. Paula bekannte sich zur4é@tholischen Riaion.

Fraulein Pfifferling studierte an der Universitat Wien Chemie. Sie reichte ihre Dissertatiornviire5.
1927 ein, wobei sie im Juni 1927 ihre Beilagen des Rigorosenakts zuriickidardei&@tomotion erfolgte
Ende Juni 192%* Die Dissertation hatte zum Inhalt: "Studien Uber akiiram und alpha
Oxyaldehyde".

Eine Publikation voRudolfDworzak und Paula TA F F SNI A Yy A Brot fzff ZRA B¥ | NRS KE R
Monatshefte flir Chemie 48 (1927) 28266 wurdein der Sitzung am 28. April 1927 der Akademie der
Wissenschaften vorgelegt. Die Autoren dankdam Vorstand des Analytischen Universitats
laboratoriums, Herrn Professor Dr. Adolf Franke, fir das dauernde Interesse, mit dem er die Arbeit
unterstitzte®®

802 Salzburger Volksblatt 30.12.1935, S. 12, Salzburger Chronik f. Stadt u. Land 28.12.1935, S. 7.

83W2 4SF | yYRSNAOK dzyR al yTNBR . SNPBi¢ Saybtrgen BihdivarenfilyikerK 2 T A
t FAFFSNI Ay 3 wmy p c TZeitrelsgfiNr[ 3a10\K. Zeitaiay, B/1/J0 itpsilauSrisd-o =
forum.org/af/Wissenssammlungen/Essays/Vermischtes/Salzburger Z2%C3%BCndwarenfabriken_Pfifferling

(3.1.2020)

804 salzburger Volksblatt 28. Juni 1927, S. 7.

805paula Pfifferlings Koautor, Rudolf Dworzak (:8®%59), hatte bereits ar81. Janner 1923 an der Universitat

Wien promoviert. Ehabilitierte sich 1930 am Il. Chemischen Institut der Universitat Wien. Dworzak war Mitglied

der NSDAP ab 1938. Er wurde 1944 an den Lehrstuhl fir Analytische Chemie der TH Karlsruhe berufen. Siehe:
Helmut Maier,Chemiker im "Dritten Reich'Die Deutsche Chemische Gesellschaft und der Verein Deutscher
Chemiker im NElerrschaftsapparat, John Wiley & Sons, Weinheim 2015, S. 460.
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Dr. Paula Pfifferling &nderte 19330 wie ihre Mutter und inr VatetR Sy CIF YA T ASY Yyl YSY Ay
LY !'LINAE wmdpoo ¢6dz2NRS &AS LyKI 6 SmkbycheRiScHach@dloN | o + &
IAEA0KSNI t NERdzl 6Sa Ay { I f 1%AENBEchanugse i¢ iyf OktobeNI984y K N dza
den Ausgleich anmeldef’ Wohnhaft war sie damals in Innsbruck, Bruder Willram StraRBe 11.

| SNBES&aGStftd 6dz2NRSYy Ay RSN 3SylyyidiSy CANXI dzyidSN
axSNAYl {2WPFFamr yR

1939 heiratete sie in Darmstaéf® 1940 tritt Frau Dr. Paula Sarten auch wieder publizistisch in
Erscheinung: Sie veroffentlicht zusam@n mit dem deutschen Chemiker Bng. Georg Jayme (1899
1979) vom Institut fur Zellstoff und Papierchemie in Darmstadt 1940 bzw. 1941 folgende Beitrage:

D® WEHeYST td {IINISYS a«06SNI RAS |ljdzl yiA G FaiNENS .25 a
Naturwissenschaften 28940)822cy Ho T DS2NH WI Y&Ss tldzZ I { I NISys> a
pentosans with hydrobromic acidtl.N2 OSRdzZNBEa %X . A2 OKI$BY d %D Hany OmMdpnM

Mit Georg Jayme wurde sie 1940 auch Inhaberin eines Patents zur Erzeugung von Furfurol
(D.R.P719890).mpny FNBSAGSGS &aAS AY wBSYy(iINIftlFIo62N RSN «a
StettinOdermiinde und Litsdoff ¥ wKSAyas> | dza RSY &AS 3ISYSAyaly
aSe@SNJ a. SAGNNIS T dzNJ 1 2t 1 OKSYASa OSNI FFSyidtAOKGS

In den 1950er Jahren arbeitete Frau Dr. Sarten bei der Lenzinger Zellwolle AG. Es folgten weitere
Vero6ffentlichungen:

t | dzf I CdntNditl®ryta theoccharacterization of dissolving pulps by determination of their
LISNOSyYyGF3S 2F FTAYySadyn B Ftal dzfl FLIA{SINNIY S yo3u d{pa1yoe o T2cA K N.
Lddzf LJA RdzNAyYy 3 GKS YSNOSNRIT A3pEB,502MB.OS&a¢é> 5Fa t I LIAS

2 SAGSNBE tI0SyGSY maidSNNBAOK mMTydcHYyY thdzAl ad {I
(1953)Canada ! yopdppH! Y I I NFfR C® Cdzy1= tldzZl ad { I NGSY
O2y Gl AYAY3 YFGSNRAFITE OomMpTnoT ! { oZpHoXdMMY | | NI f
O2YLRyYySyia 2F OStftdA2aA0 YFTGSNAIfTE OmMpTno

Sie starb am 7. April 1977 in Vocklabruck und wurde am 1. Juli 1977 auf dem Salzburger Friedhof in
Maxglan bstattet (Gruppe 318/00/Nr.2:28) 8%

806 Salzburger Chronik fur Stadt und Land 24.4.1933, S. 6;
807 Innsbrucker Nachrichten 20.10.1934, S. 19;

808 Taufbuch Pfarre Milln, Salzburg 190207, 0043, Randanmerkurigtps://data.matricula
online.eu/de/oesterreich/salzburg/salzbumuelln/TEB17/?pg=480.11.2020)

809 hitps://www.stadt-
salzburg.at/MagSbg.Web.App.SucheVerstorbene/SucheVerstorbene.aspx?pid=043BOHT%261t%3bSN#detailVie
wPerson(3.1.2010)
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Promotionsjahr 1927

Franziska (Fanny) Rabinowitsch

wurde am 2. Juni 1901 in Butzimaney, Litauen (zum damaligen Zeitpunkt ein Teil Russlands) geboren.
Ihr Vater war der praktische Arzt Salomon Rabinowitsch.

Franziska Rabinowitsch, deren Religionsbekenntnis das mosaische war, promovierte an deitdinivers
Wien am 25. Marz 1927 mit einer Doktorarbeit "Uber die Halogenierung-@sarphenols, des 2,4,6
TrichlorPhenols und des 4.Bibromo-Kresols". Entspehende Publikationen erfolgten aus dem
chemischen Laboratorium der Wiener Handelsiaie unter der Leitung von Prof. Moritz K&Hh

a2NAGT Y2Ky dzyR Clyyeé wiridhlargBramphedolQukdEdasa@hlor8®N) Rl a H
Dibromphenol. - + L ® a A {0 SAft dzy MomasHeieIfir ChenVeldK (59273 38804 =

a2NAGT Y2KYy dzy R Obendgsdhei sel Bnivigking vori Audiiidmchiend Benzol
auf das Tetrabrono-kresol entstehende Dibrorn-] NBa2ft - - +LL® aAdidSAt dzy3
Monatshefte fir Chemie 48 (1927) 36374.

Noch 1931 arbeitete Moritz Kohns Dissertant, Salomon Fink, mit Substanzen, die Fanny Rabinowitsch
im Laboratorium der Wiener Handelsakademie am Karlsplatz hergestellt®atte.

810 Moritz Kohn (1878; 1955) war ab 1911 Professor an der Wiener Handelsakademie als Nachfolger Nicolae
Teclus. 1917 tit.ao. Prof. an deniversitat Wien 1938 Entzug dereniaaus rassischen Grunden, 1941 an der
Universidad de La Habana in Kuba, danach research chemist bei Benzol Products & Co. Newark.

811 M. Kohn, S. Fink, Mongttefte fir Chemie 58 (1931) 88.
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Promotionsjahr 1927

Elsa(Else)Rigele

wurde geboren am 20. Juni 1904 in Linz, Ober6sterr@@hwar die Tochter des Dr. Karl Rigele, der
von Beruf Arzt war. Sein Beruf als Dr. med. wird auch im XXVI. Jahresbericht des 6ffentlichen Madchen
Lyzeums und ReforRealgymnasiums in Linz 1914/15 angefiihrt, wobei Elsa selbst in diesem Jahr als
Schulerin @ erste Klasse besucht®.Sie wird erneut im XXIX. Jahresbericht 1917/18 als Rigele Elsa
aus Linz unter den Schilerinnen der 4. Klasse gefth8ie maturierte an dieser Anstalt mit
Auszeichnung am 3. Juli 1922.

Fraulein Rigele, die als ihre Religion die r&atholische angab, dissertierte am analytischen
Universitatslaboratorium bei Professor Dr. Frankée promovierte am 27. Mai 1927. lhr Disser
tationsthema war: "Uber das Butana|2-Dimethyl"8%®

Frau Dr. Rigele absolvierte nach ihrem Chemiestudium auch eine Ausbildung zur Apothekerin. Im
Frihjahr 1931 trat Frau Dr. phil. et Mag. pharm. Elsa Rigele eine Stelle als Apothekerin in der Apotheke
der Barmherzige Bruder in Linz #hSowohl imVerzeichnis der Hausbesitzer der Gauhauptstadt Linz

an der Donau von 1939 als auch im Amtlicherzer Adref3buction 1940 scheinen unter der Adresse

YI Lzl AYSNBGONFGS Ty SAYySEwAISES YIFENIXI 5N dzyR 9f

812 hitps://digi.landesbibliothek.at/viewer/fulltext/AC04151117 26191415/725.12.2019)

813 hitps://digi.landesbibliothek.at/viewer/fulltext/AC04151117 29191718/925.12.2019)

814 Tagblatt 5.7.1922, S. 6

815 hitp://scopeg.cc.univie.ac.at/query/detail.aspx?id=266825
816 pharmaceutische Presse, 16. Mai 1931, S. 211.

817https://www.findbuch.at/files/content/adressbuecher/1939 dr od ak/32__Oberdonau_Hausbesitzerverzei
chnis Linz nach AdressenRpdf, S.390.

818 hitps://digi.landesbibliothek.at/viewer/fulltext/AC02840302_1940/7(4.4.2019)
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Promotionsjahr 1927

Wilhelmine Romanofsky

wurde geboren am 5. April 1903 in Wighr Vater war der praktische Arzt Dr. Raimund Romanofsky
(geb. in Wien, getauft in der Pfarre St. Florian am 5. August 1879, gest. am 19. Janner 1947, Sohn des
k.k. Brieftragers Johann Romanofsky). Ihre Mutter hiel vor der Ehe Wilhelmine Garnhaft (geb.
1883)%1° Die gleichnamige Tochter, Wilhelmine, hatte mindestes eine Schwester, Gertrud- (1906
2005), und einen Bruder, Erich (geb. 1907 in Oberhollabrunn, gest. 1997 in HolladBfubm)Erich
Romanofsky wurde 1933 zweiter Sekundararzt am Bezirkskrankenhaus Mist&foachArchiv der
Universitat Wien liegt tber ihn ein Akt bezlglich der Aberkennung des akademischen Grades 1947
1949 auf. Die Familie war réskatholisch.

Wilhelmine Romanofskys Promotion erfolgte 1927 mit einer Dissertation "Uber die Konstitution des
Isochondodendrins”. Eine Publikation erfolgte 1928:

Wdzt A dza Bé#@defzyf SeMjEichenden PflanzenchenXi®.Zur Chemie der RindeNI. Spinde
f ol dzY 09dz2yeYdza S dzNEWihefiine Romanafiky, BchatdNatSar CiSiie 482 v
(1928) 479 490.

Interessant ist, dass Frau Dr. Romanofsky das Material fiir ihre Forschung rund um Oberhollabrunn in
Niedertsterreich gesammelt hatte. Mit der Landschaft muss sie vertraut gewesen sein, war doch ihr
Vater, Dr. Raimund Romanofsky, seit 1905 in Hollabrunfratgéatig und Gbernahm 1914 die Leitung

des Lazaretts, welches an das Spital angeschlossen war. Von 1920 bis 1945 war er als Chefarzt fir
innere Medizin am Krankenhaus Hollabrunn beschaftigt. Die Romanofskygasse in Hollabrunn ist nach
ihm benannt??2

819Wiener Zeitung 15. Juli 1948, S. 7, Meldung zur 14. Polizze; Geburtsdaten laut Taufbuch Hollabrunn:
https://data.matriculaonline.eu/de/oesterreich/wien/hollabrunn/0123/?pg=35220.11.2020)

820Taufbuch der Pfarre Hollabrunhttps://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/wien/hollabrunn/01
23/?pg=40320.11.2020)

8iMelittaRigletE a5A S YSRAT AyAaoOKS$
l.j

+ SNE2NHdzy3 RSNJ . ST ANJ &KI dzLs
WE KNKdzy RSNIiga® 5ALI 2YEFNDSA !

S YAOGSNBAGNG 2AS8y wHnnds {d

822 hitp://www.hollabrunner.at/holl-fue-strass010.htm(zugegriffen am 25.12.2019).
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Promotionsjahr 1927

Marie Schwanenfeldverehel Frisch

wurde am 6. August 1901 in Tarnohafnow) Kleinpolen geboren, das vor dem Ersten Weltkrieg zu
Osterreich, namlich zu Galizien, gehortter. VVater war der judische Baumeister Leon Schwanenfeld
(geb. 1855 in Koszyce Male; gest. 1941 in Tarnéw). Er war Architekt, Baumeister, Unternehmer,
Mitglied der Kehillah und Stadtrat. Er besal3 etliche Hauser und neben einer Baufirma auch eine
SpirituosenRaffinerie sowie eine von seinem Vater (Maries Grol3vater) Ascher Schwanenfeld (gest.
1896¥2 gegriindete Wodka bzw. Essigund Chemiefabrik?* Er wurde 1941 Opfer des Holocadst.

Ihre Mutter hiel3 mit ihrem ledigen Namen Rosalie (Ros&iapimak Wahrscheinlich wurde sie
ebenfalls wahrend des Zweiten Weltkrieges ermoriféthre Schwester, Irena Schwanenfeld (geb.
1895 in Tarnow), beendete schon 1919 ein Studium der Botanik an der Universitat Wien mit ihrer
Promotion.

Von 1915 bis 1918 besuchte Marie Schwanenfeld eine Schule in Wien, ging dann ein Jahr nach Krakau
und beendete ihre Schullaufbahn schlief3lich in Tarnow mit der Matura. 1920 kam sie nach Wien
zurlick, wo sie ihr Studium an der Universitat begann. Im FelAR6 legte sie ihre Rigorosen bei den
Referenten Professor Dr. Wegscheider und Professor Dr. Spath ab. AnschlieBendigrensee am

22. Dezember 1927. Die Dissertation hatte sie am Institut fir Medizinische Chemie bei Professor
Dr.Emil Fromm verfassts SNJ ¢ AGSf RSNJ ! NDSAG f+dziSiSY a5AS
DiphenylhydrazodithB A OF NB 2yl YAR®G { OK2y SAYy WFKNJ @2N AK
Publikation:

9YAf CNRYYX a«0SNJ I FNYyauz2FFIrollYYfAYyaSd LLL® «
Hydrazothiodicarbonamide (von E. Fromm und Regine Kapeller) Einwirkung von Saurechloriden auf
BALIKSYet KERNIYT 2RAGKAZ2ZRAOFND2Y | YA R926)2%29y313a @ { OKg | y

Am 25. Dezember 1929 erfolgte ihre Promotion zum Magister der Pharmazie, wobei als Wohnadresse
Baden, HermannstraBe 41 angegeberfistm Friihjahr 1930 bewarb sich die Chemikerin, die nach

w

83 RFY . I NI2alx WkydaAl Y21 A20% ¢FNy260a8 WSgrakK / SySidse

http://minasartgiftgallery.com/wpcontent/uploads/jewish_cementery_in_tarn%C3%B3w.(&i1.2020)

824y NJ e a4l 2F az2aillftz a DIt Mntps:/Brvandy. ik tdfnody. pl/btdakcie/sSiaki LJ2 ¢ | N/ 2 6 A Sé
tematyczne/galicyjskirszlakiempo-tarnowie2/ 6 T dZASIANAFFSY 'Y Hp OMHDPHAMPOT hit A
Tarnéw, 2007/2010http://www.racjonalista.pl/kk.php/s,55925.1.2010)

82%https://yvng.yadvashem.org/index.html?language=de&s_lastName=Schwanenfeld&s firstName=Leon&s_pl
ace=&s dateOfBirth=&cluster=tru€.1.2020)

826 hittps://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&item|d=4971415&i(6l£12020); DOW:

https://www.doew.at/personensuche?gestapo=oné&findall=&lang=de&shoah=on&politisch=on&spiegelgrund=
on&firstname=&lasthame=Schwanenfeld&birthdate=&birthdate to=&birthplace=&residence=&newsearch=10
&iSortCol_0=1&sSortDir_0=asc&lang=de&suchen=Sucfteh2010)

827 Pharmazeutische Post, 11.1.1930, S. 23; Pharmazeutische Post 25.1.1930, S. 49.
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Promotionsjahr 1927

ihrer Verehelichung Dr. Maria Frisch hf8Bum eine Aspirantenstelle beim Wiener Apotheker
Hauptgremium. Der Antrag wurde abgewiesen, weil die Kandidatin dem Beschluss des Erwerbs des
Heimatrechts nicht entsprochen haB&.Frau Dr. Maria Frisch Uberlebte den Zweiten Weltkrieg. Im
Oktober 1948 findet man in der Wiener Zeitung die Meldung, dass Leon (Leib) Schwanenfeld, geb. am
9.10.1855 in Tarnowoszyce, zuletzt wohnhaft in Tarnow 2, ul. Przemyslawa, 1941 in Tarnow
gestorten sei. Seine Tochter, Frau Dr. Maria Frisch, leitete am Landesgericht Wien ein Verfahren zum
Beweis seines Todes éifiIn gleicher Weise wurde 1948 ein entsprechendes Verfahren von Frau Dr.
Maria Frisch fUr ihre Mutter Rosalikoza) Schwanenfeld, geborene Siedmak (geb. 16.2.1868) in
Krakow, die im Oktober 1942 aus dem Ghetto Tarnow nach Belzec gebracht wurde und von der seither
jede Nachricht fehlt, beantragt!

828 pharmaceutische Post 63, 25.1.1930, S. 49. Nicht zu verwechseln mit Maria Iser, die nach ihrer Verehe
lichung ebenfalls Maria Frisch hiel3.

829 pharmaceutische Presse 19, 30.5.1930, S. 197.
830Wiener Zeitung 252, 27.10.1948, S. 5.

83l Wiener Zeitung 260, 6.12. 1948, S. 6.
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Promotionsjahr 1927

Alice (Lizzie, Lizzy) Sonnenschein, verehel. Brinner

wurde am 30. Mai 1900 in Wien geborddie Namen ihrer Eltern sind im Akt der Universitat Wien

nicht angefuhrt, weil sie zum Zeitpunkt des Eintritts in die Universitat ein Vormund namdparizer

hatte. Alice ist ident mit jener Alice Brunner (geb. Sonnenschein), die am 30. Mai 1900 iret\issng

wurde und deren Eltern Ignaz Sonnenschein und Therese Sonnenschein, geb. Elias, waren. Sie hatte
drei Schwestern, namlich Edith, Elly und Elisal#9B82 ehelichte sie den Chemiker Dr. Walter Briinner

(geb. in Wien 1898% &3

Im Schuljahr 1911/12 besuchte sie die I. Klasse des Madchengymnasiums in der R&Hl4éisse.
{2YYSYaOKSAYy 3IA060G AKNI wSft ABrARpyrésendkl ssaynyitiveghi Marz Y A
1925. lhre Referenten wardprofessor Dr. Wegscheider und Professor Dr. Sgg&ithpromovierte am

13. Dezember 1927. Thema ihrer Dissertation, die abhémschen Institut ausgefihrt wurde, war
"Uber das Phenylacetyldesoxybenzoin, seine Uberfiihrung in substituierte Naphtaline und Versuch zur
Darstellung weiterer ¢?henylenderivat". Zusammen mit Dr. Richard Weil3 publizierte Lizzie Sennen
schein bereits 1925 einen Beitrag aus de@Hemischen Institut:

Richard WeiR LizzieSonnenschein"Uber das ePhenylacetyldesoxybenzoin, seine Uberfiihrung in
substituierte Naphtaline und Versuch zur Darstellung weiterBthenylenderivate”, Ber. Dtsch. chem.
Ges. 58 1925) 10458% o-Phenylacetyldesoxybenzoin wurde auBeinzolphthalid und BenzjgCl
erhalten. Daraus wurden 2Biphenyi@-naphthol (und daraus 2;Biphenyiz-napthochinon) bzw.
2,3-Diphenytl-benzoyd-oxyi-chinolin (und daraus 2;Pibenzow3,4-benzolfuran und ePhenyt
diphenyldiglycolsaummonolacton) hergestellt.

Frau Dr. Alice Binner emigrierte im Marz 1938 nach Chile, wo ihr Gatte von 1928 bis 1931 das
technische Laboratorium fur den Zoll aufgebaut hatte. Sie starb am 9. Janner 1966 in Santiago de Chile.

832\Walter Briinner promovierte an der Universitat Wien 1923. Siehe:
https://scopeg.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=242933

833 EMail vom 30. 12. 2024 von Dr. Benjamin Grilj vom Institut fiir jidische Geschichte Osterreichs in St. Polten;
Vergl .auch: MyHeritage: Alice Briinner (g8bnnenscheinhttps://www.myheritage.at/research/collection
40000/geniwelt-
stammbaum?s=690306451&itemld=415651892&action=showRecord&recordTitle=Alice+Brinner+%28geb.+So
nnenschein%2¢9ugegriffen am 25.12.2019).

834 Jahresbericht des Vereines flr erweiterte Frauenbildung in Wien 1911, S. 39.

835 |hr Koautor, Richard WeiR, geb. am 7. Juni 1889 in Wien, wurde 1929 Assistent am |. Chemischen Institut:
https://scopeg.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=2117441.2018) Er war Mitarbeiter in der Redaktion der
Monatshefte fur Chemie und emigrierte 1938 zundchst nach Istanbul, danach Nhssh York
https://www.ancientfaces.com/person/richaraveiss/863018584.11.2018). Er soll im November 1979 in New
York/Brooklyn verstorben sein.
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https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=211706
https://www.ancientfaces.com/person/richard-weiss/86301858

Promotionsjahr 1927

Ihr Ehegatte, der von 1936 bis 1938 dsterreichischer Konsul in Spanien war (wobei er in Madrid und
Barcelona residierte), fllichtete 1938 ebenfalls nach Santiago, wo er am 2. April 1985 v&¥starb.

836 Diese Informationen sind dem Dokument dasre Holocaust Victim Assets Litigatidase No. CV9#849
aus dem Jahre 2005 zu entnehmen, den ein Neffe Walter Briinners, ndmlich Colonel William Bruenner,
der am 1. Juli 1921 in Wien auf die Welt gekommen war, anstrengtgs://www.crt-
ii.org/_awards/_apdfs/Brunner_Walter.pd9.1.2020)
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Promotionsjahr 1927

(Hedwig) Amalia (Amalie) Spitzer

wurde am 16. Dezember 1898 in Lemberg, Galizien geboren. Ihr Vater war der jidische Beamte
Bernhard Spitzer.

Sie kam im Schuljahr 1916/17 nach Wien, wo sie in der Albertgasse im VIII. Bezirk an den polnischen
Lehrkursen fur galizische Mittelschiler teilnahm.

Sie dissertierte "Uber die chemische Zusammensetzung der Impatiens Noli Tangere (Balsaminee) und
Uber die chemischen Bestandteile des Milchsaftes von Cichorium Endivia L.". Die Ergebnisse wurden

in den Monatsheften fir Chemie publiziert: J(ulius) Zell(Eedmund Huppert, K(arl) M. Knie, A(malia)

{LAGI SNE ad {GSAYO0X ao. SAGNNIS 1 dzNJ SNHf SAOKSYRS)
t FE Lyl Syaz az2yl G4&KSTi-%07. Badsdkt/wikdSdxrih Sr. A Friedioh @Mien)) cy m
Prof. Dr. K. Oettiger (Wien), Dr. J. Pollak (Wien) und Dr. A. Schdller (Tubingen) fur die Durchfiihrung

der Mikroanalysen. Eine Zusammenfassung findet sich im Chem. Zentralblatt 1927 |, 2326. Nach Julius
Zellner und Hedwig Amalie Spitzer (Arch. Pharm. D. dt. pharm. Ge§l258 3634) soll nach der

Verseifung des Petrolatherextraktes des Krautes impatiens Noli Tangeré. die Isolation von
Cerylalkohol und Stigmasterin gelungen <€in.

Ihre Deportation erfolgte zunachst aus Wien in das&®mellager in der Kaserne Dossin in Malines
Mechelen (heute in Belgien) und von dort mit dem Transport Xl in das Vernichtungslager Auschwitz
Birkenau am 26. September 19%9.

837 https://updoc.site/download/ardp19272650105 p27.9.2018)

838 hitps://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&item|d=4965045&in(27.9.2018)
http://lettertothestars.at/liste _opfer.php?numrowbegin=50&id=52157&action=search&searchterm=amalia&hi
story=&locked=0#52157
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Editha(Edith) Spitzer, verelel. Neumann

wurde am26.Mai 1902 in Wiergeboren.Sie war die Tochter des Rechtsanwalts und Kunstsammlers
Alfred Spitzer (geb. 1861, gest. 1923) und seiner Gattin Hermine (geb. 1873). (Alfred Spitzer sammelte
unter anderem Werke&onEgon Schiele und Oskar Kokosclidaertrat Egon Schiele als Rechtsanwalt

in verschiedenen juristischen Angelegenheiten. Nach Schieles Tod 1918 war er mit der Abwicklung
seines Nachlasses betra){%¢*°Editha hatte eine altere Schwester namens Hanna (gest. in New York
1981). 1924 konvertierte Editha zum Christentum. Am 3. Oktober 1927 ehelichte sie den Philosophen
und Theologen Friedrich (Fritz) Neumann (geb. anddiiner 1899 in Wien, ged967 in New Yo+
(Friedrich Neumann hatte bei Martin Heidegger studjddas Ehepaar wohnte zunéclfgon Oktober

1927 bis Ende Juni 198 WienIX, Fuchstalergasse ¥on Juni 1936 bis zu ihrer Flucht vor den
Nationalsozialisten am 26. August 1938 wohnte Bhasmar in WienX1X, Gebhardgasse 13

Edith Spitzeb SdzYl yy RA&A&ASNIASNIS a«0SNJ RAS [ &t aoK]
[l Aadzy3aYAGGSE ya dzyR 1RINID¥rad it Se in dér arorydnisciédzt A
Abteilung am |. Chemischen Laboratorium der Univérsih Wien unter Alfons Klemenc und
publizierte mit ihm einen Beitrag, der der Akademie in der Sitzung vamli4L929 vorgelegt wurde:

Alfons Klemenc, Editha SpitZerS dzY | Big/Lbsliankeit von Stickoxyd in Tetrachlorkohlenstoff,
Benzol und Nitrobenzal Stzungsber. d. mathermaturw. Kl., Abt. Il b, 138, Suppl. 413¢ 419.

Edith Neumanrmwar nun einige Jahre namlichbis zum 28. Februar 193&ls Kanzleiangestellte bei
einem Rechtsanwalt tatigDem Ehepaar Neumangelang esam 26. August 193&us Wienuber
Jugoslawien, Norditalien und Paris nach London zu fliichten. In der Folge wurde Friedrich Neumann
eine Missionsstelle in Haifa im damaligen Palestina angebotenMdan 1939 bis Janner 194bhten

Edith und Friedrich Neumann in Pal&stina. 1948 gingen sie nach New York. Nur einen Teil der
Kunstsammlung ihres Vaters konnte Edith in dg&AWringen.

Edith Neumannarbeitete von 1948 bis September 1956 als Bakteriologin im Jidischen Spital in
Brooklyn und von September 1928A ¥ 3If SAOKSY . SNUzZF AY aal AY2YARS:
Mann (nunmehr Frederick genannt) wurde Pastor an der Bushwick Congregational Church in Brooklyn.

Nach dem Tode ihres Gatten 198@GersiedelteDr. Edith Neumann nach Manhatt und nahm eine

Stelle als Leiterin des Jetti Katz Clinical Laboratorilachdem sie sich 198& Alter von 80 Jahren
pensionieren hatte lasse widmete sie sich €r Publikation der Predigten ihres Mannes. Etliche Bilder

895 X yyS wAliOKS@X aDdzARS (2 (R®2)ESMAIIINBENAFAN KSwW OIRA G KN B ¢
Baeck Institute Center for Jewish History New York 26ttj://digifindingaids.cjh.org/?plD=1292843

8490MichaelWladika,5 2 4 aA SNJ a[ a: LY @®d bNX» mnnTtad
https://www.leopoldmuseum.org/media/file/375 d_selbstbildnis_schw_gewand.(&d10.2018)

5| Sy FdzaY 9RAGK bSdzYl yy s -\wlGhRDRAS MierGationd Baméalfof tfiex = 9E !

Theological Interpretation of Scripture, Princeton Theological Seminar 1985, Wipf & Stock Pub., Oregon p. IlI

XVIhttps://books.google.at/books?id=2VuvCwAAQBAJ&printsec=frontcover&hl=de&source=gbs_ge _summary
r&cad=0#v=onepage&g&f=false
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aus der Sammlung ihres Vaters schenkte sie der Osterreichischen Galerie bzw. der Graphischen
Sammlung Albertina.

Sie starb am 29. Juni @®im Alter von 100 Jahren.
Literatur:

https://en.wikipedia.org/wiki/Edith Neuman(22.10.2020)

F. Neumann, Uber das Lachen, Nijhoff, Den Haag 1971:
https://books.google.at/books?id=8rn NBgAAQBAJ&printsec=frontcover&hl=de&source=ghs _ge_sum
mary r&cad=0#v=onepage&qg&f=false
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Regine (Regina) Treister, verehSteinig, verell. Hildebrandt

Foto:Tanja Eckstelh [ dzOA | Pres8riirig YewighsmemorBringing history to lifeRegina
| At RSONI ¥RGEZ HAMHY

Geboren wurde Regine Treister am 14. Februar 1900 in Debina bei llailagkczé bei Trembowla)

in Galizien (heut&erebovlyan der Ukraine). Ihr Vater war Josef Treister, geb. 1873 in Jezierzany bei
Tarnopol, Galizien, verst. (wohl ermordet) am @Btober 1939 im Konzentrationslager Buchen
wald#2ihre Mutter Anna Treister, geb. Friedmann, geb. 1879 in Trembowla, Galigsn,1921 in
Wien an einem HerzfehleRegine hatte zwei Brider, Arnold (Romek), geb. 1901 und Julian.

Regine heiratetd 921 den spateren Dirébr der Narcotics Divisiodes Vélkerbunds Dt.eon Steinig,
der 1898 in Trembowlgeboren worden war. Von diesem wurde sie 1933 geschidtiarSohnMartin
Elig geb. 1923 in Wien, verstarb wenige Monate nach seiner Geburt.

Regine TreisteBteinig arbeitet damals bdpProf. Dr. Julius Zellner an der Bundeslehranstalt fur
chemische Industrie, Wien XMiind publizierte mit ihm folgende Verdffentlichung:

Julius Zellner, gemeinsam rRiegine Treistef ( S ABgiNage>zur mergleichenden PflanzencheniXe.
Zur Chemie der RindeH. Mitt®d,donatshefte f. Chemie 46925 309- 331.

842 hitp://www.centropa.org/photo/reginahildebrandt

843 https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemld=4326324&ind=8
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Sie promovierte ano ® CSo NXzk NJ MmdpHT Yy RSNI ! YABSNBAGNG 2ASy
OKSYA&aOKS %%dzal YYSy&aSildzy3 RSN wiAyRS @2y wdAf | ya&

Am 5. Juli 192%am die Tochtekucia Johanna Treisteur Welt. Lucias Vater war DRudolf Kraus

Frau Dr. Regine Treister war bis 1938 im Laboratorium des Spitals Lainz in WiaioXdérs
bergenstralRe 1tatig. Da sie trotz vorhandenem Affidavit nach den USA flr sich und ihre Tochter das
Geld fur die Schiffspassage nicht auftreiben konnte, musste sie versuchen die Nazizeit in Wien zu
Uberleben Regine, die nach ihrer Scheidung 1933 nun wieder Treister hiel3, wurde zusammen mit ihrer
Tochter Lucia wahrend des Krieges vom Kletterpartner des Dr. fR{dwnis, dem Kunsthamgerker
Reinhold Duschk@ 9001993) zun&chsin desserWerkstétte im VI. Bezirk, Mollardgasse 8&ar, der
Gestapo versteckt** Nach der Zerstérung des Gebaudes bei einem Bombenangriff 1944 stellte
Duschka ein Sommerhauschen in Hitteldorf als Versteck zur Verfligung.

Regine Steinig und ihre Tochter nach dem KfiegzO A | | Hidilein ¥ VighB&st

2018 wurde dise DSa OKAOKGS @2Y {OKNARATFGAGSEEtSNI 9NROK ||
| St RSy 3Sa OKA ORidgénés, ZHEN20MD SA GSG 0o

Nach dem Krieg erhielt Dr. Regine Treister ihre Stelle am Krankenhaus Lainz wieder zurtick, wo sie
Blutabnahmenvornahm undBlutzuckerbestimmungenurchfiihrte. 1946 heiratete sie Fritz Hilde
brandt. Ihre Tochter Lucia wurde Arztin uneiratete Alfred Heilman.

Frau Dr. Regine Hildebrandt starb 1985.

844 hitp://gerechte.at/wp-content/uploads/2015/03/YVGerechte_Brosch%C3%BCre_Web_0315.pdf

845 https://www.nationalfonds.org/luciaheilmanen.html
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Auguste Trolley verehel. Hoffmann

wurde am 19. Mai 1901 in Haida bei Reichenberg, Béhmen (héoty Borin der Tschechischen
Republik, bis 1948 2 NJ dz 2)%la Toghtef d§sLD®. med. Theodor Trotieboren.GemaRihres

dem Rigorosenakt beiliegenden Lebenslaufs, legte sie nach dreijahriger Praxis in Bilin (ehemals
Bdhmen, heute Bilina in Tschechien) die Triozinalprifung ab und erhielt am 25. Juli 1923 ihr Magister
Diplom der Pharmazie.

Sie absolvierte das Rigorosum 1927 und dissertierte "Uber die Konstitution des Isochondodendrins”,
wobei die Arbeit am Pharmazeutischemischen Universitalsaboratorium in Wien unter Franz Faltis
ausgefihrt wurde. Eine Publikation erfolgte 1928:

CNIYyl ClLfidAas ! dz3dzA0S ¢NBff REYRNRFEKIZIRA SNW2 R& & Di
A/B, 61 (1928) 345855. Zusammengefasst wurde der Beitrag im Chem. Zentralblatt 1928 (I) 1964f.

Ein Promotionsdatum der Auguste Troller ist nicht bekannt, was vermutlich auf Beanstandungen Prof.
Wegscheiders zurlickzufuihren ist, die im eingereichten Rigorosenakt zu finden sind. Wdmgschei
vermerkte, dass die flr das Doktorat nétigen Erganzungspgéfureines Magisters der Pharmazie
FfGSNJ hNRydzy3 | 63StS30 6d2NRSYd a! 6SNI RSNI ! {4 Aad
al 3AAGSNRALX 29 yAOK(G o06SAfASIASyda

N - e e
Die alte von Mag. Franz Hoffmann gegriindete Panfkmstheke in Graz:
https://www.pantherapotheke.at/(22.1.2020)

846 Archiv der Universitat Wien, AKPH RA 9822
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Wie viele ihrer Mitstudentinnen suchte auch Auguste Troller um die detdstdrreichische
Staatsbuirgerschaft an und erhielt diese aéthAus lhrem Rigorosenakt geht hervor, dass sie nach

DN} T NOSNBASRStGS dzyR yI OK AKNBNI I 20KI SAG 1 2FFYL
5SSt OKSa 'Y y®5ST SYOGSNI) mpndp Ay DNII I dza3SadGStf i
Sittenzewgnis fur Frau HOFFMANN Auguste geb. Troller, polizeilich gemeldet in Graz, Grillparzerstral3e

24, geboren am 19.5.1901 in Haida, Bezirk Béhmen, Land CSR. Zum Zwecke der Vorlage bei der
P'YAGSNBAGNG Ay 2ASyda ¢ GaN O kApathekkmedisterddr OsfmatkA OK R A
aus den Jahren 193943 nicht nur bestatigen, sondern prazisieren. Mag. Franz Karl Hoffmann wird

Ffa 9AISYGNYSNE RES] &d  FERISWYi>Z RAS mMdmH ISINNYRS
der Karlauerstra3e 9 in Graz bati®¢(Heute befindet sich die Panther Apotheke auf dem Griesplatz.)

19 mMdnH FAYRSG YIYy AY axSNI SAOKyAa RSNIoSadlftfids
dzy R t N} {GA1lFYyGSy RSNItKEFENYEFTAS Ay RSNJ haaryl N} & |
Hoffmann beschaftigt wat*®

Uber den weiteren Lebensweg der Frau Auguste Hoffmann ist bislang nichts bekannt, jedoch gibt
Elisabeth Fritsch an, dass sie 1989 verstorbefi’ist.

847 Elisabeth Fritsch, Wie die Pharmazie ein Frauenberuf wurde, Logos Verlag, Berlin 2007, S. 38.

848 Apothekenregister der Ostmark (1939) S. 9.; sowie: Apothekenregister der Ostmark (1940) S. 13.; sowie:
Apothekenregister der Ostmark (1941) S. 15.

849 Josef NogglerApothekenregister der Ostmark, Verlag Elbemififien 1942, S. 58.; sowie:
Apothekenregister der Ostmark (1943) S. 60.

850 Elisabeth Fritsch, Wie die Pharmazie ein Frauenberuf wurde, Logos Verlag, Berlin 2007, S. 154.
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Ernestine(Erna)Weisz verehel. Tabori

wurde am 30. September 1900 in Wien geboren. Sie war mosaischen Glaubens. lhr Vater hiel3 Feri
Weisz.

Sie promovierte am 12. Juli 1927. Ihr Dissertationsthema lautete: "Untersuchungen Uber die
physikalisckchemische Konstitution der Harzsole I.". Nach ihrer Promotion arbeitete sie an der Ersten
Medizinischen Universitatsklinik am AKH als Laborassist&htin.

Sie ist wohl ident mit Dr. Erna Weiabori, die 1945 am Department for Chemistry and Medicine am
New York University College of Medicine arbeitete und zusammen mit dpanischUS
amerikanischen Biochemik&everoOchoa, der 1959 den Nobelpreis erhielt, tber Gdsichgewicht
der von Isocitratdehydrogenase katalysierten Oxalsucdiretarboxylierungublizierte.

Severo Ochoa, Erna Weigd 6 2 NAE o hEl f & dzOOA yGhén.139| (MBS B4&ff: | 4 Sa =
https://www.jbc.org/article/S00219258(19)513251/pdf

Weitere Publikationen erschienen in den darauffolgenden Jahren, so z.B.:

Ochoa, S., and Weigzl 0 2 NRidgsynt®edi& of Tricarboxylic Acids by Carbon Dioxide Fix#t®mn
preparation and properties oDxalosuccinic Carboxylas& \Wahem, 472 (L9%#8) 123ff.

In denAnales de la Real Academia Nacional de Medicir#94- Tomo CXd Cuaderno Wird die in

der Arbeitsgruppe von Ochoa arbeitende Erna Weidz0 2 NRA Ffa aNBFTdAAI RI
a Ay @SaiAal RPNske arbeitefelindNavOoK Sisadmen mit Artornberg, Alan Mehler

und Morton C. Schneider.

Erna Tabori starb in Alter von 74 Jahren im Oktober 1974 in New?®York.

851 Bjschof, S. 52
852 Auf p. 24.

853 https://www.ancientfaces.com/person/erngabori/10097968
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Daria Helene Witoszynska, verehel. Dzerowycz

erblickte am 10. Juli 1904 Hiyniany in Galiziedas Licht der WellWie im Rigorosenakt angegeben
gehorte Hlyniany in der Zwischenkriegszeit zu Polen, heute heif3t das kleine Stadfchd , bzw.

(auf Polnisch)Gliniany und liegt in der Ukrain&ie war die Tochter des zum Zeitpunkt ihrer
Immatrikulation an der Universitat Wien bereits pensionierten Hofsekretark.knObersten Gerichts

und Kassationshoiijtal Witoszynskj (geb. 1875 Borszczéwgest. 1943 in Salzburg}.lhre Mutter

hie vor ihrer Hochzeit mit Ajtal Witoszynskj im Jahre 1B@Bna Borodajkewycz (geb. 1884 in
Monasterzyska, gest. 1930 in Wiei)is Religion Daria die griechiddtholische an. Sie ist auch am
Tag ihrer Geburt nacgriechischkatholischem Ritus in Hlyniany auf den Namen Daria Helene getauft
worden. Daria hatte einen Bruder: Georg Witoszynégp. 1906 irHlyniany gest. 1990 in Wierfp>

Daria kam 1910 nach Wien und ging dort auch zur Schule. Von 1919 bis 1921 besuchte sie das deutsche
Staatsrealgymnasium in Pr&gnichov, da ihr Vater nach dem Ende der Monarchie an der ukrainischen
Botschaft in Prag tatig waNach dem Sieg der Roten Armee Uber die unabhéngige Ukraine kehrte die
Familie nach Wien zurlick, wo Daria auch maturierte.

Daria Witoszynska schloss im Sommersemester 1925 ihr Ma§istdium der Pharmazie ab. Danach

begann sie mit ihrer Dissertation aus Chenfiem 17. November 1926 legte Fraulein Magistra Daria
Witoszynska die praktische Prifung fur den Apothekerber#f@daria Witoszynska promovierte am

11. November 1927 mit einer Dissertatitidber das J. v. BraunscheDghydrdt Yy R2 f a & .-ST dzA 3.
men wird dabei auf die Entdeckung von Mitarbeitern des Chemischen Instituts der Universitat
Frankfurt aus dem Jahre 1924, dass im Pyrrolkern substituierte Indole bei der katalytischen Reduktion
zuerstam aromatischen Ring hydriert werdéH.

Nach Beendigung ihres Studiums heiratete DaMidoszynskain Wien den ebenfalls aus Galizien
stammenden Arzt Markian (Maricanus) Dzerowycz (geb. 1899 in Lemberg, gest. 1967 itt\ian).
Ehepaar kehrte nach Lemberg zurlick, wo Dr. Markian Dzerowycz ein anerkannter Internist wurde.
Frau Dr. Daria Dzerowycz griindete mit Partnern eine cherpisahmazeutische Fabrik namens

a! G2Yaz RAS Ay S NEAdSReniduigsmitd hefelies Nach Semiidedsgh
sowijetischen Uberfall auf Polen und der Annexion Galiziens durch die Sowjetunion, wurde die Firma
enteignet und zuerst durch die Sowjets und dann die Deutschen weitergefiihrt. Es gelang der Familie,
in der mittlerweile finf Kindeeur Welt gekommen waren, 1940 nach Wien zu fliichten. In Wien stand

854 hitp://www.wito.org/showPerson.php?personid=#.1.2021)

855 hitp://www.wito.org/?personld=3(4.1.2021)

856 Pharmazeutische Post, 27. 11.1926, $iti®://anno.onb.ac.at/cqgi
content/anno?aid=php&datum=19261127&seite=8&zoom=33&query=%22Maria%2BRosen%22&ref=anno
search(6.3.2019)

857 Julius v. BraurOtto Bayer Georg Blessirky Katalytische Hydrierungen unter Druck bei Gegenwart von
bAO|1St&alfT Sys LLLOYAESNDDA yRRUG IOK SHINIDYRDPE pwS AOKMSPH N 0

858 hitps://www.wito.org/showPerson.php?personld<2.1.2021)
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die Familie unter stéandiger Beobachtung der GESTAPO, da Dr. Markian Dzerowycz im Geheimen
Zwangsarbeitern half. Nach dem Krieg wurde Dr. Markian Dzerowycz von den Sowjets unter dem
fingierten Vorwurf der Spionage fir den Vatikan nach Sibirien deportiaftzunl0 Jahren Lagerhaft
verurteilt. 8° Er Gberlebte und konnte am 29. April 1955 nach seiner Entlassung aus dem Gulag zu
seiner Familie nach Wien zurlickkehren, wo er neuerlich eine Arztpraxis eréffnete. Er nahm aktiv am
Leben der ukrainischen Gemeinschaft in Osterreiclf®8eine Ehegattin, Frau Dr. Dabiaerowycz,
geborene Witoszynskatarb am 25. April 1988 in Wiéft.Sie wurde am 6. Mai 1988 an der Seite ihres
Gatten am Ottakringer Friedhof (Gr. 6/Reihe M/Nr. 37) beerdigt.

859 Alle Angaben, die sich auf Ereignisse nach 1927 beziehen, sind Angaben zu verdanken, diea@lner e
Nachricht von Stephawitoszynskj vom 3.1.2021 an R.W.S. entnommen sind.

80h t SK . SKSYys>S aS5TALFLOFtfy216 ! {NAZal1ASIADépd 0 | Goz¥Yy # @ 6 A
https://er.ucu.edu.ua/bitstream/handle/1/655/Behen Dzialalnosc%20Ukrainskiego.pdf?sequence=3&isAllowe
d=y(4.1.2021)

861 http://www.wito.org/?personld=2(4.1.2021)
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Jolanthe (Yolan) Edlitz, verehel. Pfeffermann

wurde geboren am 25. August 190ITiemesdoboim damaligen Ungarn (heut®uboz in Rumdien).

Ihr Vater hie® Mauritiu EdlitzSie besuchte die staatliche héheren Tochterschule und das rémisch
katholische Piaristengymnasium in Temesvar. Dort legte sie auch im Sommer 1921 die Reifeprifung
mit Auszeichnung ab.

Sie promovierte an der Universitat Wien am 19. Juli 1928 miudé&r der Anleitung von Professor
Dr. Emil Fromm am Medizinis€@hemischen Institut ausgefihrtddissertation"Untersuchung tber
Tautomeriemerie von Amidothiazolen und Amidooxazolen".

Noch wahrend ihres Studiums lernte sie Immanuel (Emmanuel) Pfefermann (sic) kennen. Die beiden
heirateten nach ihrer Promotion und hatten einen Sohn, J¥aay) Tibon (geb. Pfefferman (sic), 1929
¢ 2014%%und spater auch eine Tochter, Rutamar Arbell (geb. Pfeffermann 193615).85

Gleich nach Abschluss ihres Studiums folgte sie ihrem Mann, der in Jerusalem an der Universitat
arbeitete und einer der ersten Bibliothekare der kirzlich gegrindeten Judischen National Bibliothek
war, nach Palastina nach. 1930 begann sie ihre Arbeit atutrisir Organische Chemie unter dem
Direktor Prof. Moshe Weizmann. Neben ihrer akademischen Laufbahn widmete sie sich der Wohlfahrt
und kiimmerte sich um ungarisaprachige Immigranteff*

1966 reiste sie mit ihrem Mann nach Amerika, um ihre Tochter, ihren Schwiegersohn und die beiden
Enkelkinder zu besuchen. Als sie einige Monate spéater zuriickkamwar mittlerweile Frihling 1967
geworden- begann sie Uber starke Kopfschmerzen zu klagehas ist davon auszugehen, dass sie, so
wie ihr Vater und ihr Bruder, an Krebs erkraniBald darauf starb sid.aut Hagai Arbell (vermutlich
besteht hier ein Verwandtschaftsverhdltnis tGber die Tochter Ruth Arbell), verstarb Yolan Pfeffermann
1969 im Aler von etwa 68 Jahreff®

Nachruf:

LD [AGAOKAGTEt SMNES NWRIHYYW MREVGdSY2NRAF Y&as -LaNF St
104.

862 hitps://www.myheritage.at/names/yoav_pfefferma(25.10.2018)https://www.geni.com/people/Yoav
Tibon/6000000007922576360F.1.2020)

863 https://www.geni.com/people/RuthArbell/600000006564017788%.1.2020)

864 Mitteilung von Julia ZacHb. 11. 2018.

865 hitps://www.myheritage.at/person1500005 459644801 459644801/yotafeffermannborn-edlitz
(7.01.2020)
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Publikationen vorYolan EdlitPfeffermann

Israelashvili, S., EdiBfeffermann, JZ Syathesis and Properties of 1,2,9,6traphenylhexdl,5
diene-3-2 y SJ£AMChem. Society, 74 (1952) 578082.

Patai, S., EdlitPfeffermann, J., Rozner, d.¢ KS YA Yy S A O& -Rod@bnei ReSctiony 2 /@Sy I 3 ¢
Am. Chem. Society, 76 (1954) 348451.

Y. LiwschitzYolan Edlitz F ST ¥ S NXY | v Y Syntheges{AbphificRec Dekivativesl. N-
Alkylatedh - andi -Asparagine8 > W® ! Y& [/ KSY®30{220d 1Ty OmMppclL oncd

Y. Liwschitz, Yolan EdiitzF ST F SNX | Yy T Resolutipraf M-BeSzMvirkoybyiiiroxyDL:
asparticacids ¥ W® /(®) $967p21042 O ®
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Leonore (Lore) Fronius, verehéBaronin) Hauenschie)ld

Leonore Fronius kam am 20. Oktober 1902 in Baden bei Wien zur Welt. Sie besuchte das Gymnasium
in Baden und maturierte dort mit Auszeichnung. Danach studierte sie Chemie. lhr Dissertationsthema
war: "Vergleichende Untersuchungen tber GlobiBi&¢ pomovierte am20. Dezember1 9288

Aus einer Parte vom 24. Juni 1943\fdlkischen Beobachteom 25. Juni 1943, Seite 6 erfahren wir

RAS FIYAfANNBY %daAl YYSYKNy3ISed {AS &aSto6SN 1T SAOK
|  dzZSY A OKASt Ra®d LKNB 9f GSNY 461 NBYy RSNIflyaaNKNARIS
Professor und Licentiader Theologie Robert Froniié(18681952) und dessen Ehegattin Helene

Fronius (cal877-1973%. Ihre Geschwister waren Gerta Fronius, Grete Fronius ¢1898, verehel.

von Mader§®®, Obergefr. Walter Fronius, der bei Stalingrad vermisst wird, Unteroffizier Wolfgang
Fronius sowie die 1943 verstorbenen Helene Fronius, ebrdtalcher (geb. 1896Y.

Nun lassen sich einige Stationen ihres Lebens nachzeichnen:

Sie war bereits vor ihrer Promotion zum Dr. phil. mit einem Baron Hauensthieddheiratet. Sie
studierte nach ihrem abgeschlossenen Chemiestudium noch Medizin und promovierte aus Medizin am
5.Juni 193772 Im November 1938 Ubernahm sie Uberfallsartig das medizindsmnostische
Laboratorium der jidischen Fachéarztin fir Labormedizin Dr. Fri(e)da Raindserger, im 4. Wiener
Gemeindebezirk, Margaretenstraf3e 5. (Dr. Reibemberger war 1884 in SchaffaNféhren zur Welt
gekommen, hatte 1909 aus Medizin promoviert und betrieb das Labor seit 1913. Sie starb durch
Selbstmord vermutlich aus Angst vor bevorstehender Deportation §842Das mediziniseh

866 hitp://scopeq.cc.univie.ac.at/query/detail.aspx?id=2715@8.9.2018)

867 Aus einem Artikel der Badener Zeitung aus dem Jahr 2013 geht hervor, dass Robert Fronius 1913 die
Grundsteine i den Bau der evangelischen Kirche in Traiskirchen den Grundstein gelegt hatte, indem er nicht

nur ein Grundditk erwarb, sondern auch dieyFi y T A SNHzy3 RS& .l dza Ay RAS 283§ ¢
Jahre Selod/ RA 31 SA G RSNJ SO y3ISt A3RIY3 t T NNBGZ . FRSYSNI %SAl
https://www.badenerzeitung.at/2013/10/106ahre-selbstandigkeider-evangelischespfarre.html (7.1.2020)

868 Begraben am Gersthofer Friedhof (5/7/7). Vergkrstorbenensuche Wiener Friedhéfe

869 Sie ehelichte 1933 de@eneralarzt Dr. medRudolf Anton Carl Mader (verglife dates of k.u.k. and
Bundesheer officershttps://forum.axishistory.com/viewtopic.php?t=238103&start=§80.10.2019)

870 https://www.myheritage.at/names/malcher_malch€B0.10.2019)

871In Frage kommen: Leo Ferdinand Freiherr HauenscBialter von Przerab (1891947) und Eugen Franz Julius
Freiherr von HauenschielBauer von Przerab (188046).

872Badener Zeitung, 5. Juni 1937, S. 2

SNE aXaz2¥2NI |

5} yASEl 1 y3aSGGSNE / KNRAGAYS f f
Y A3 /1 SOKZ tldxA 2 SARCE

Jiidische Arztinnen und Arzte in Wien 1838 dpnp a A Y
im Nationalsozialismus, DOW, Wien Z08. 49ff.
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diagnostische Laboratorium in der Margaretenstrae auf Nr. 5 hie3 noch in den 1970er Jahren
al  dzZSyaO0KA St RaX KSdziS a[l 62N mannao®d

Frau Dr. Lore Hauenschild (sic) starb zu Beginn des Jahres 1992 im Alter von 90 Jahren und wurde am
17.Februar 1992 an der Seite von Eugen Hauenschild (sic) und Leo Hauenschild (sic) sowie ihrem
Schwiegervater, Dr. jur. Eugen Julius Freiherr HauensdBgldr von Przerab, in der Familigaft am

Wiener Zentralfriedhof Gr. 69/B/23 bestattét! Ob die ebenfalls dort bestattete Dr. Anhare Schindl
(19441985) ihre Tochter war, ist ungewiss.

874\/erstorbenensuche Gemeinde Widtitps://www.friedhoefewien.at/grabsuche de
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Maria John

wurde am 21. Dezember 1900 in Bridiiande, das bis 1918 zu Osterreich gehorte, geboren. (Im
Ersten Weltkrieg war die Insel-Bbot-Stltzpunkt der k.u.KKriegsmarine.) Als der Rigorosenakt
angelegt wurde (1927), war die Insel Bri@nande italienisch. Heute gehdrt Veliki Brijun zu Kroatien.
Die Religionszugehdrigkeit der Maria John war die rérdistholische. Ihr Vater war der Maschinen
meister Ernst John.

Laut ihrem Lebenslauf besuchte sie zun&chst die Volksschule in Neutitschein in Nordméhren, dann
zwei Klassen der dortigen Madchenbirgerschule und trat anschlieBend im Herbst 1915 ikldfes8.

der Staatsrealschule tber. 1920 bestand sie die ReifeprifuibgduszeichnungDa sie durch den
Umsturz 1918 tschechoslowakische Staatsbirgerin wurde, aber als Deutsche in ihrer Heimat keine
Existenzmdoglichkeit sah, bewarb sie sich um die detfistérreichische Bundésirgerschaft und

erhielt diese auch.

Sie konnte krankheitsbeding erst 1921 mit dem Studium an der Universitat Wien beginnen, belegte
den vorgeschriebenen Latinukurs und besuchte diverse Einfihrungsvorlesungé€shiemie, Physik,
Mineralogie, Pflanzenanatomie und Physiologie. Im Herbst 1922 legte sie die Erg@nifumgsfir
Realschulabsolventen ab und ging dann fiir ein Semester nach Prag an die Deutsche Universitat. Als sie
im Sommersemester 1923 nach Wien zuk@tirte, arbeitete sie zunachst unter Professor Franke und
anschlieRend unter Bfessor Spath. Bei diesem fiihrte sie ab 1925/26 die Arbeiten zu ihrer
Dissertation am Il. Chemischen Institut atdaria John dissertierte unter Anleitung von Spéaths
Assistenten Friedrich Wessely (18B967). |hr Dissertationsthema lautete: "Zur Kenntnisat@mino-
N-Carbonsauranhydride." Sie promovierte am 19. Juli 1928. Die Ergebnisse ihrer Doktorarbeit wurden
1927 publiziert:

Fritz Wessely, Maria JoBEnUrntersuchungen lier h-AminoN-OF ND 2 Yy A NdzZNB | Yy K@ RNA RS =
hefte fir Chemie 48 (19271 C® 2 Sa &St &3 (1ENE WD K yZARioN-cabonS NJ h
ANdzZNBF YK@RNARS® + @ bSo Sy NBibppabaykysTgitscRif N phySilkNA RA y 1
logische Chemie 170 (1927)Q38. In diesem Beitrag wird von der Pyridinzersetzung des SailMesin
carbonsaureanhydrid berichtet.

Am 5. April 1943 berichtet darfélkische Beobachtedass die Prokura der Frau Dr. Maria John fur die
Naftolen Ges.m.b.H.mit Sitz in Wien Ill. Schwarzenbergplatzrit 20. Marz 1943 erloschen i&f
Frau Dr. Maria John hatte die Prokura dieser Gesellschaft zur Verwertung der fRtdilegrschen
Verfahren im Dezember 1938 tibernommf&f.

875V/plkischer Beobachter 5.4.1943, Sh#ip://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=vob&datum=19430405&seite=6&zoom=33&query=%22Dr.%2BMaria%2BJohn%22&ref=ann
o-search(6.3.2019)

876 Neues Wiener Tagblatt, 16.12.1938, S.Ht&://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=nwg&datum=19381216&query=%22Dr.+Maria+John%22&refsmanoh&seite=18
(6.3.2019)
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1948 arbeitete Frau Dr. Maria John im Rahmen eines Projekts der Forschungsstelle fir
Berufskrankheiten (urspringlicher in Zell am See, danach in Salzburg) an Fragen der Ursache der
Silikose, wobei ein Elektronenmikroskop zum Einsatz gelangte, das, umeaseraZerstérung durch
Kriegseinwirkung zu retten, in den Pinzgau gebracht worderf{¥ar.

Es ist nach dem heutigen Wissensstand anzunehmen, dass Maria John mit jener Diandillohn
ident ist, die im Alter von 80 Jahren in Wien starb und deren Leichnam am 12. August 1980 am Wiener
Zentralfriedhof (Gruppe 42 C/6/21) begraben wurde.

877 Salzburger Nachrichten, 14.12.1948, S. 4.
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Fania (Fanny) Rosa Kawenaoki, vereligbyer

wurde am 27. 10. 1899 in 5 Rrh heutigen Polen geboren. Vor dem Ersten Weltkrieg gehdreR 1

zum zaristischen Russland. Bereits gegen Ende August 1914 begannen heftige Kadmpfe und es ist
anzunehmen, dass die Familie damals fliichtete. Folgt man den Angabeyeriocom so hield ihre

1910 in_ 5 Bdborene Schweste®d t 0 0 A S o0 ¢ dzA Al 0 (YI0IBEPSY Dér YateP S NBE K S
der beiden war der judische Kaufmann Jacob Kawetidki.

Fanny Kawenoki arbeitete gegen Ende ihres Chemiestudiums an der Universitdt Wien am
II. Chemischen Institut und dissertierteter der Anleitung des Dozenten Dr. Georg Weissenberger

DS2NH 2SA3aaSyoSNHSNE wAOKINR 1S8Sy1S> Clyye YIgSy:
- LL® {2a403dSYS YAG bAGNROoSYT 2t dzy R RSYITOEE YA (I NRO S

Fanny Kawenolpromovierte am 19. Juli 1928 ursbll (gemal geni.com) Didier Gabriel Boyer (geb.
1906, gest. ca. 1992) geheiratet haben. Ein Sohn der beiden hiel3 Pierre Boyer.

Publikationen von Fanny BoyKawenoki erschienen nach dem Zweiten Weltkrieg in
Frankreich:

A(lma) Dobry and F. Boy¥rk 6 Sy 21 A X at KFaS {SLINIXGAZ2Y Ay t2feYS
90-100.

F.BoyerKawenokandM.J.5 dzOf [ FE X SO vy A dYS RS DarmaldOChmey & 2 (i N2 L.
Physiqued4 (1947) 202;

Jacques Duclaux (182B78) war von 1931 bis 1948 Prasident fir Allgemeine Biologie am Collége de
France in Paris. Er war seit 1940 verheiratet mit der aus Berlin stammenden Chemikerin Alma Dobry
(geb. 1904), die seit 1948 als Koautorin von Fanny Bégeenoki in Erscheinung tritt. 1959 wurde
Alma Jacques Duclauxs Nachfolgerin in der Leitung des laboratoire de nouvel Institut de biologie
physicechimique (IBPC) du a la Fondation Edmond de Roth$éhild.

A.DobryandF.Boyafl 6 Sy 21 AX a{dzNJ f OAyO2YLISNI 6AftAGS RS& Yl
Bull. Soc. Chim. Bel. 57 (1948) 280;

A. Dobry and F. Boy#tawenoki, J. Chem. Phys. 17, 279 (1949)

Configuration des macromolécules filiformes ionisées en solution; f#8yWanie Guinand, ™Ms
Fanny BoyeKawenoki Alma Dobry et M. Jacques Tonnelat, presentee par M. Jean Cabannes,
COMPTES RENDUS, JUDEEEMBRE 1949143ff.;

878 hitps://www.geni.com/people/FannyBoyer/6000000002223724003?through=6000000002223622045
(23.9.2018)

879 Laurence Lestdtinérairesde chimistes 150 ans de chimie en France, EDP Sciences, sfc, Paris 2007, p. 160.
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Propriétés de quelques solutions macromoléculaires ionisées; péFdnny BoyeKawenoki,
transmises par M. Jacques Duclaux, COMPTES RENDUS - DACHMBRE 1948, pgB9.

FannyBoyel | 6 Sy 2 1 A = WSTrestment®iiVegetable®ilsSV. Determination of the
Molecular Weight of Heat 2 f @ YSNAT SR [AyaSSR hiAf o6& GKS havyz2ida
1957: 696691.

BoyerKawenokjFanny Bull. Soc. Chim., France (No. 5) (1959), p. 729ff.

BoyerKawenokj F., Compt. Rend. 258 (17), 4274 (1964).

N

F.BoyetY Sy 21 A% &/ 2y GNRodzZiA2y t SGdzRS ALISOGNREO2 LA
polyvinylpyrrolidonet OA RS LJ2 f @ R.Qb&B. Sdelj Qz862Y8 (1966).

c
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Regine Kramer

SNDEtAOTGS Y M ! LINRE mydd AY {yAlLdeyz DFEftATASY
[ Fdzi RSNJ DSO6dzNI&AdzNJ dzy RS Ay AKNBY wAI2NRasSy !l 10 ¢
CNNdz SAY wS3IAYS YNIVYSNE SKStAOKSa YAYREsR$Sa Wz
anzunehmen, dass die Familie Im Herbst 1914 aus Angst vor der herannahenden Front und den
befurchteten Pogromen nach Wien geflichtet ist.

Fraulein Kramer absolvierte bereits die Obergymnasialstudien in Wien und studierte anschlieBend an

der Universitat WienL KNJ 5A&8aSNIF GA2y aidKSY!l -Afididioe @di idef eim « 6 S NJ
neues Trichlorphenol das@xy3,4,5Trichlorbenzol. Zur Kenntnis der Halogensubstitutionsprodukte

des o und pKresols'®® Sie reichte die Arbeit am 6. Dezember 1927 ein, weshalb anzunehmen ist,

dass sie 1928 promoviert®ie Ergebnisse ihrer Arbeit wurden zusammen mit ihrem Doktorvater

Moritz Kohn einige Monate danach publizieat:2 NA 61 Y2 Ky dzy R wS3IAYS YNI YS
¢ NAOKEf 2NLIKSy2f® - .. Lo avonaishs SHemzy49 (1928) 36168 DB Y LIK Sy 2
Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien Abt. | Ib . 1371 16&. Die Autorermus dem chemischen Laboratorium

der Wiener Handelsakademirichtenin der Sitzung am 8. Marz 19285+ & A OK RAS . NR YA
Chloranisidins (Methoxy-2-Amina4-Chlorbenzols) gut hat durchifien lassen, haben wir auch die
Chlorierung vorgenommen, weil wir hoffen konnten, auf diesem Wege zum -3ri¢hbrphenol zu

gelangen. Die Ausbeuten an dem Chlorierungsprodukt, lassen viel zu wiinschen ubrig, ja sogar die,
Abscheidung des Trichloranisiglin reiner Form ist von uns deshalb nicht vorgenommen worden. Trotz

dieser Schwierigkeit haben wir uns nicht abschrecken lassen, auf unser Ziel hinzuarbeiten, wenngleich
RAS&E hLIFSNI LYy %SAO dzyR al GSNALFf 3IST2NRSNI KI Gda

Eine weitere wissenschatftliche Arbeit ist nicht nachweisbar. lhre letzte Wohnadresse in Wien war
offensichtlich eine Sammelwohnung im 2. Bezirk, Darwingasse 37/6. Am 12. Mai 1942 wurde Frau
awS3IAYS YNBYSNIX 6aA00z 3IS06d wmsport NLIRR Und mvityddrdp A Y
Gefangenennummer 866 ins Konzentrationslager Izbica, Krasnystaw bei Lublin deffrtikrt.
weiteren Verlauf wurde Frau Dr. Regina Kramer ermordet, wahrscheinlich nach dem Weitertransport

in ein Vernichtungslager im Spéatherbst 1942.

880 https://scopeg.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=268642.9.2018)

881 hitps://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&item|d=4925492&in(536.2018)

http://www.lettertothestars.at/liste _ermordete.php?numrowbeqin=0&id=12750&action=search&searchterm=
Kramer%20Regine&history=&locked=3#12752.9.2018)
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Mina (Minna) Ott

wurde geboren am 25. Mai 1895 in Potok Zloty, Galizien (Heat¢ ¢ t ot XY 2 S&0(Sy
Sie war mosaischen Glaubeltse letzten Schuljahre absolvierte sie zwar in Wien, das Studium begann

sie jedoch im Wintersemester 1918/19 in Lemberg. Aufgrund des ukraipidoischen Krieges

musste sie die Universitat Lemberg verlassen. Im Wintersemester 1919/20 inskribierte dé an
Universitat WienSie promovierte am 4. Juli 1928 mit der Dissertation aus dem Il. Chemischen Institut

der Universitat Wig’ Y o . SAGNNIS 1T dzNJ aSNJ #RRA SNHzy3 | NR Yl (A &OK
Folgende Publikationen erschienen:

DS2NH { I OK Rraparatikeg lind Anélytisctes Uber einige Methylierungsprodukte der
¢ KA 2 &l f AMoratshfte aNIBenie 47 (1926) 44318;

GeorgSachsas A Y Y I 6 %dz00 a § N G&zN& S NHzy 3 B. dMEBhemh. Ges3AMKES NJ { dzf F A |
(1926)171¢ 175.

Mina Otts Kollege, Georg Sachs (geb. 1887), hatte an der Universitat Wien 1911 dissertiert, war ab
1927 Mittelschulprofessor in Wien. Er emigrierte 1939 nach England bzw. Schétflamden 1940er
Jahren war er an der University of Glasgow tatig.

Uber den weiteren Lebensweg der Dr. Mina Ott konnte bislang nichts in Erfahrung gebracht werden.

882 hitps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?id=262¢20.11.2021)

83Helmut Maier, Chemikemid BIA 6 G Sy wSAOKaX W 2AfSe 9 {2ya HampI ¢l
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Helene Pollak

GdzNRS 'Y cd ! LINAf wmMono Ay {dFyAatldz Ay DIftATASY
“hre o mE_ AY RS NJISi Bai diedfpoNter dles fidischarSka@EnhaBng dakob Pollak.
Fraulein Pollak flhrte ihre Dissertation am Il. Chemischen Institut unter der Anleitung des Assistenten

Dr. Fritz Feigl authre Dissertation war betitelt mit "Untersuchung Uber Tautomergeheinungen bei

Rhodamin und Rhodaminderivaten." Sie promovierte am 12. DeeedD28.

Ob sie ident ist mit jener Helene Pollak, die am 3. Dezember 1941 aus Wien aus der Sammelwohnung
im 1l. Bezirk in der GroRRen Schiffgasse 17/18 mit dem Transport 13 nacin RagaKonzentrations
lager Jungfernhodieportiert und danach ermordet wurd&?ist ungewiss.

884 hitps://lyvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&item|d=4937592&ind109.2018)
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Maria (Miroslava Cyprienne, Cypriana) Rosen, verelllezw. gesch.).ebada

Foto aus dem Privatbesitz von Fidiag. Laura Lebada

/| @LINASYYyS w2a4Sy 6ANR AY wAI2NRAaSyl(1id RSHbht yAJSNAE
Maria Rosen wurde geboren am 31. August 1901 in Berkowitza, im Nordwesten Bulgariens. Im
Rigorosenakt ist der 17. August 1901 als Geburtsdatum angegeben. (Die Unterschiede resultieren aus

der Differenz zwischen dem alten in der orthodoxen Kirche giltigéenjschen und dem gregeri

anischen Kalender\laria Rosen war nach der Ubersiedlung der Familie aus Bulgarien nach Osterreich

im Jahre 1902 zustandig nachitz&ndorf, Niederdsterreich und besall demnach auch die
Osterreichische Staatsburgerschdfir Vater, der Apotheker Magh®ipp Rosen (geb. 28. November

1864, gest. 16. August 1938), war auch Apothekenbesitzer. 1902 erwarb der bisher in Berkowitza tatige
L2 GKSTSNI RAS 5S5NRIASNRS ol & 23 Yohd05bs zdmAEBGE des- &3 2
ONBRGSY 2StGINARSTISE LI OKGSGHS t KAfALILI w2aSy | dzOK |
Niederosterreict& Eine neue Apotheke im XXI. Wiener Gemeindebezirk wurde nach Problemen mit

der Konzession (1924) von ihm gegen Ende des Jahres 1925 e¥§fietGattin Philipp Rosens, Frau

Laura Rosen, geb. Gelbé&it,starb 47jahrig am 25. August 1920 in Wi&H.Sie wurde zwei Tage

danach beim IV. Tor des Wiener Zentralfriedhofs (Gr.5/3/13) be€etligt.

885 Pharmazeutische Post, 12.1.1902, S. 15.

886 pharmazeutische Presse, 25.1.1919, S. 5.

887 Pharmazeutische Post, 6.1.1926, S. 2.

888\/erlobungsanzeige aus Widdin, Pharmazeutische Post, 9.10.1892, S. 15.

89 Qsterr. Z. fur Pharmaci@1.9.1920, S. 8; Pharmazeutische Presse, 25.9.1920, S. 8.
80Friedhofs5 I 4 Sy 6yl RSNJI LYDY aw2aSy [ dzNI &
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Maria Rosen hatte zwei Schwestern, ndmlich die Pharmazeutin Mag. pharm. Wanda Rosen (geb. am
4. Marz 1894 in Widdin, ermordet am 18. September 1949aty Trostiney®* und die Frauenarztin

Dr. med. Mag. pharm. Erika Rosen (geb. 1. Juni 1898 in Widdin, ermordet am 18. September 1942 in
Maly Trostine§:8%2 Die Volksschule absolvierte Maria Rosen in Sitzendorf im Weinviertel, das Gymna
sium in der Rahlgassae in Wigkm 24. Juli 1925 erfolgte Maria Rosens Sponsion zur Magistra der
Pharmazie. 1926 legte sie ihf&ozinalprifung ab und arbeitete in der Apotheke ihres Vaters in Wien
XXI., Brunnerstrafl3e 3%ie promovierte aus Chemie am 8. Februar 1928 mit einer unter Anleitung von
Prof. Franz Faltis verfertigten Dissertation betitelt mit "Untersuchungen Uber das Phenyldihydro
thebain".

Bis zur Arisierung am 18. Mai 1938 waren ihr Vater und ihre Schwester Wanda Besitzer der Rosen
apotheke. (Damals wurde détrasident des Reichsverbandes, Franz Dittrich zum kommissarischen
Leiter bestellt.)Phillip Rosen starb im August 1938. Frau Mag. Wanda Rosen wurde zusammen mit
ihrer Schwester, Dr. Erika Rosen, am 14. Septemberd@tder Wohnung in Wien 1X., Seegasses

KZ Maly Trostinec deportiert, wo beide am 18. September 1942 ermordelenti®8%*

Miroslava Cyprienne Rosen war von 1931 bis 1951 mit dem ruménischen Drogisten Mircea Lebada
verheiratet und hatte mit ihm eine Tochter, Mag. pharm. Laura Lebada, und einen Sohn, Dipl. Ing. Mag.
arch. Marius Lebada. (Die Ehe wurde 1951 geschi¥ebie Familie ging 1931 nach Bukaré&tn

1947 bis 1960 arbeitete Cyprienne Lebada als Chemikerin in Bukarest. 1948 beantragte Frau Dr.
Cyprienne Lebada, Erbin nach Phillip und Wanda Rosen, die Rickstellung der entzogenen Apotheke.
Im Rickstellungsverfahren, das 1952 mit einem Vergleich endetiede ihr die Apotheke samt
Anrecht auf die Konzession zum Betrieb derselben gegen eine Zahlung von 6S 27.000stetiié¥ge

891 http://www.lettertothestars.at/himmelsbriefe4c78.html?s=1&opfer__id=278@P.1.2020)
https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemld=4940595&i(t3:1.2021)

892Erika Rosen studierte bis zum Wintersemester 1937/38 als ordentliche Studentin an der Universitat Wien und
durfte das Sommersemester 1938 mit der Berechtigung des Numerus clausus fiir judische Studentinnen noch
absolvieren. Sie beendete ihr Studium im OlBoRJ Moy YA G SAY SN o blar@i BoscNA S NE L2 y
a9NA]lF w2adSyaX DSRSy{1o0dzOK FNNJ RAS hLI¥FSNI RSa bliaAaz2yl
https://gedenkbuch.univie.ac.at/index.php?id=435&n0_cache=1&person_single id=2187&person_name=&per
son_geburtstag_tag=not_selected&person_geburtstag_monat=not_selected&person_geburtstag_jahr=not_sel
ected&person_fakultaet=not_selected&person_kategorie=&persmlltextsuche=&search_person.x=1&result
page=107421.01.2020https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemld=4940574&ind=1
(13.1.2021)

893 hitps://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&item|d=4940595&ind=1
https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&itemId=4940574&i(t:1.2010)

8% Gedenkbuch fur die Opfer des Nationalsozialismus der Universitat Wien 1938
8% Elisabeth Fritsch, Wie die Pharmazie ein Frauenberuf wurde, Logos Verlag, Berlin 2007, S. 90.

8% Alfred Fehringer, Arisierung und Ruickstellung von Apotheken in Osterreich, 2013, S. 211.
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Frau Dr. Cyprienne Rosen kehrte 1960 nach Wien zurtick und war 1960/61 in de/ARotezke tatig.

Am 1. Februar 1962 erwarb sie selbst die Konzession fur die Apotheke. Nach Zurticklegung der
Konzession 1981 war sie dort bis 1986 anges#aiit.1.August 1981 Ubergab sie die Apotheke an ihre
Tochter, Mag. pharm. Laura Lebada, die die Ra#ggstheke bis vor wenigeJahre leiteteé?’®’ Seit 2008

leitet Frau Dr. rer.nat. Mag. pharm. Roxana Lebada die Apotheke in der Brinner Btédfe

Frau Mag. Dr. Cyprienne Rosen starb im Friihsommer 1997 irf%\liad wurde am 3. Juni 1997 am
Friedhof Dobling, Gr. 18, Nr. 7, bestatgt.

897 philine Lebada und Sonja Turan, Letter to the Statg://www.lettertothestars.at/uploads/pdf/Rosen.pdf
(20.12.2018)

8% personliche Mitteilung von Frau Mag. Laura Lebada und Frau Dr. Roxana Lebada, 10.2.2020.
89|, Korotin, BiografieA, Bd. 3, S. 2744.

%0 Friedhofe Wien, Verstorbenensuche: Mag. pharm. Dr. Cypriana Rosen:
https://www.friedhoefewien.at/eportal3/ep/channelView.do/pageTypeld/75472/channet&270
(zugegriffen am 21.01.2020).
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Elisabeth (Erzebet, Elizabeth) Rosenblih (Roboz), verehel. Einstein

Elisabeth Roboz 1948:
https://de.wikipedia.org/wiki/Elizabeth Roboz#/media/Datei:Elizabeth Roboz Einstein {1904

1995) (8491285511).jpg

Elisabeth Rosenbliih kam am 11. April 1902 in Szaszvaros im ungarischen Siebenbiirgénl (hew@en R 1J LU
in Rumanien)zur Welt Sie war die Tochter des Rabbiners und Lehrers Jend RosenblUHLANBH5

Nach dem Tod des Vaters 1914 zog ihre Mutter mit sechs KinderrNyaetgyhazaFunf der Namen

ihrer Geschwister sind bekannt: Karl (im Holocaust umgekommen), Otto, Rivka (verehel. Spitzer),

Juliska und Edith.

Trotz eines ausgezeichneten Maturazeugnisses, das Erzsébet Rosenblih 1920 als Schulerin der
VllI.Klasse des Evangelischen Gymnasiums woredgyhazavorweisen konnté®! durfte sie wegen

9011918/19 und 1919/20 Evangélikus Fogimnaziwiréyyhaza, S. 16:
https://medit.lutheran.hu/files/ertesito_nyiregyhaza 1918 1920.ddfl.1.2020)
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einer vom ungarischen Parlament erlassenen Begrenzung der Zahl judischer Studenten nicht mit einem
Studium in Budapest beginnen. Daher ging sie nach Osterreich, wo sie ein @ny<hemiestudium

an der Universitat Wien absolvierte. Die Experimente zeriDoktorarbeit fihrte sie sie am Institut

von Prof. Julius Zellner aus. Julius Zellner (k86935) war damals Direktater Bunded_ehr und
Versuchsanstalt fir chemischedinstriein der Rosensteingasse.

Sie pomovierte am 23. Mai1928> L KNJ 5AaaSNIFGA2yaiKSY! KIFIyRSHT
Ydzad  YYSy aSiidzya RSN wiAyRS OReffrenterNivaiien $HafrazraProth E& | O
Wegscheider und Prof. Ernst Spa#mof. JuliuZellner,publizierte die Ergebnisse ihrer Forschungen:

Julius ZellnerKarl Knie Elisabeth RosenbliijnMinna Stein und Josef Richling . SA G NN3IS 1 d;
vergleichenden Pflanzenchemie. XV. Zuer@ile der. Rinden, 5. MitteilurigMonatshefte fir Chemie
47 (1927) 659 679.

Frau Dr. Rosenblih ging nach ihrer Promotion zuriick nach Ungarn. In Ungarn verlangte man von ihr
eine Wiederholung der Prifung an déniversitdt BudapestZunachst unter Gabor Vavrinecz (1896
1979), danach in leitender Position arbeitete Frau Dr. Erzebét Rosenblih im Laboratorioum der
Zuckerfabrik von Kaposvar im ungarischen Komitat Sorf¥égy.

- Kaposvar. Cukorgyar.
s e

KLADNIGG ALAJOS

-yarigazgato. vegyeszmernok
(1867 -1942)

Dr. NOVACSEK JANOS

gyarigazgato. vegyeszmernok
(1895-1962)°

~ VAVRINECZ GABOR

“yegyeszmernok

(1896-1979)

Dr. ROBOZ (Rosenbliih) ERZSEBET
i vegyeszmernok
(m904- 1)

KAPOSVAR IPAR- €S VAROSFEILESZTESUBEN.
JELENTOS SZEREPET VAULALOK EMUEKIRE ALLITTATTA.
KAPOSVAR ONKORMANYZATA. MIA BIZOT TSAGAL

2002

o

Links: Die Zuckerfabrik von Kaposvar. Rechts: Gedenktafel am Kleinen Schloss in Kaposvar 2002.
http://kaposvarmost.hu/blog/kaposvaimmemento/2019/05/25/olykora-cukoris-tud-keserulenni.html

Ergebnisse ihrer Forschungen zur Zuckerchemie veroffentliche Frau Dr. Rosenblih in
unterschiedichen Publikationsorganen:

ErzsébetRosenbldh a! y2@SyeA GF LIk yel3a21 KFEaGFal | Odzl 2 NNB
T Uzsaly ny. 6

Mh | 38 %2t Gl yI ahtf @ 2 Nhtp/lapzdvarNdsthdblod/idaosviniS 8 SNIE f SyyAay
memento/2019/05/25/olykora-cukoris-tud-keserulenni.html (11.1.2020)NYIREGYHAZI >

OREGDIAKOK EMLEKKONYVE¢18®B, S. 31ttps://en.mandadb.hu/common/file
servlet/document/209024/default/doc_url/Nyiregyhaza oregdiakok emlekkonyve(ptifl.2020)
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Erzsébet Rosenl, EinfluR der Bhgung auf die Qualit des Weizens, Mézgjazdasyi-KutatNsok 6
(1933) 346 351, Kaposvar, Agrochem. Lab. d. Landwirtsch. 1r@. A.

Elisabeth Rosenbldh o { OKNRf AOKSNJ { 6A01ai02FF Ay RSNJ %dzO{ SNJI
(1934) 116 111, 115 120. Sie stellte dabei fest, dass ein hoher Zuckergehalt einem niedrigen
Gehalt an schadlichem Stickstoff entspriéfit.
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1935 publizierte sie unter einem neuen Namen: Erzsébet Roboz (Rosenbluh), Vavrinecz Gabor, o
a. SAGAYYdzy3 RSa Ly @S NINRIyOR SNEY dz@izy RN y2RSYNS NG ANEBIRNIEI
Magyar Chemai Folyoirat XLI (1935) 195ff.

Sie hat demnach in der Zwischenzeit ihren Namen geandert. Weitere Publikationen aus dieser Zeit:

Erzsébet RobazAtioly6Y SNI1 SRSy & St Seghb@roz&dkhdkBagyarlchiemiai
folyGirat 43 (1937) 14445.

Erzsébet Rob&zRemdszeres elektrometrias reakciomérések bevezetése és alkalmazasa a cukorgyari
NT SYStftSy! NI SaoSyyY il ydel. Xdpobri dukorgy@rbniakd | T RF &+ IA A LI
laboratoriumabdl Budapest, Magyar Cukorgyarosok Orszagos Egyesiilete, 1937.

Erzsébet Rob&zNyers paradicsom és konzerv tomeges vizsgalatara szolgalé médsBrrékpest:
Egyetemi Ny., 1937

1938 wird sie unter dem Namen Elisabeth Rosenflihboz unter etlichen Autorefzw. Autorinnen

SAySa . SAGNF3ISA NO S NBerichuzibgr fidlFoltsyhate deNdoalfischem Cheae] S NJp
+® {LISTASEES IylrtediAadOKS aSiK2RSy wmo Z. 4kl [ SoSy.

Chem 114 (1938) 29310.

1939 erhielt Frau Dr. Elisabeth Rolez USVisum, mit dem sie 1940 in die USA emigrieren konnte.
Sie kam 1. Februar 1940 in New York an und ging am 25. Oktober 1940 nach Los Angeles. In Kalifornien
half sie zunadchst in Stockton ein Labor zur Untersuchung desizBnwachstums fur eine
Kartoffelfabrik zu errichten. 1942 begann Roboz@atfifornia Institute of Technology in Pasadeats
Assistentin des aus Danemark stammenden Chemik@eslan Haage8mit (19001977) Sie studierte

die Aloe vera und wurde zuResearch Associaggnannt. 1945akzeptierte sie einen Ruf adssociate
Professoan dieUniversity of Wyomingwo sie am College of Engineering arbeitete. 1948 ging sie als
Research Associate an d¢&anford UniversitySie wohnte in Palo Alto, wo sie Albert Einsteins Sohn,
Hans Albert Einsteiund dessen Gemabhlin Frieda, geb. Knecht (188&8B) kennen lernte. Von 1952
bis 1958 unterrichtete sie an d&eorgetown Universityschool of Medicin, Washington Biochemie
und dozierte amVeterans Administration HospitaBie interessierte sichadchals zusehends fir

903 Chemisches Zentralblatt 106 (1935 I.) 2272
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neurochemische Fragestellungen, speziell fir die Krankheit Multiple Sklerose. 1958 wurde sie als
Associate Professor fir Medizin an die Stanford University berufen, wo sie Neurochemie lehrte. Die
Forschungsgruppe, die sie leitete, wurde unter anderem ven Mational Science Foundation
unterstitzt.

Nach Frieda Einsteins Tod heiratete Frau Dr. Roboz im Mai 1959 Hans Albert Einstel®{B)@en

{2KY @2y ! t0SNI 9AyaidSAay DuBlifRbeR Bebdribsiein @ecBditdNdurdz a A f S
als Professorin fur Developmental Neurobiology die University of Californign San Francisco. Von

1961 bis 1962 ging sie als Southeast Asia Treaty Organizaiizent an die Universitat Bangkok. Sie
untersuchte dadyelinvon Nervenfasern und entdeckte das MyeHrptein.

Elizabeth Roboz Einstein war an Uber 90 Publikationen beteiligt. Hier nur ein Beispiel aus 1958:

9t AT F6SGK w2021 X bSITIFKFG | SlikeRCdiNBuhyIlatedfrdidhBoyhe 2 & Y A
{LAYLFEf /2NR L®é>S WHB0.bSdzZNPOKSY® H OomMppy O HpR

Ihr Bruder, Karl, sowie auch zwei ihrer Schwager, wurden von den Nationalsozialisten ermordet. Auch
Elizabeths MutterNoerlebte den Zweiten Weltkrieg nicht. lhre Geschwister emigrierten in die
Vereinigten Staatef*

Elizabeth Roboz Einstein verstarb amNanar 1995 im Alter von 90 Jahren in Berkeley, Kaliforffien.
Literatur:
Datenbank Internationale Netzwerke von Akademikerinr#tp://uwind.mpiwg-

berlin.mpg.de/de/fm13dab-detail/134(10.1.2020)Elizabeth Roboz Einstein, Hans Albert Einstein:
Reminiscences of His Life and Our Life Together 1991.

Wikipedia: Elisabeth Robdattps://de.wikipedia.org/wiki/Elizabeth Roboz#cite nete
https://en.wikipedia.org/wiki/Elizabeth Roboz_Einstefh0.1.2010)

904 Joyce Harvey, Marilyn Ogilvie, The Biographical Dictionary of Women in Science: Pioneering Lives from Ancient
Times to the MieR0Oth Century, USA: Taylor&Francis (2000) 410; siehe auch: https://epdf.pubitgraphical
dictionaryof-womerntin-sciencepioneeringlivesfrom-ancientti.html (zugegriffen am 20.01.2020).

95 Max-Planckinstitut f\NJ 2 A 3 A8 Sy aOKI FGAISaO0OKAOK(ISE | yAGSNEAGE 22YS:

Elisabeth (Elizabeth) Roboz: http://uwind.mpibgrlin.mpg.de/de/fml13dab-detail/134 (zugegriffen am
20.01.2020).
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Else (Elsa) Schaudyerehel. Karl

wurde laut Taufbuch der Pfarre Bludenz geboren am 6. Juli 1902 in der Stadt Bludenz R¥Sg87.
wurde auf den Taufnamen Elsa in Bludenz am 6. August 1902 g&ftufivater, Josef Schaudy, war
1906 Stationskassier der k.lgtaatsbahnen im Range eines Adjunkten. Er wurde 1906 von Bregenz
nach Triest verset?f? Elses Mutter, Palmira Schaudy, war eine geborene Feigelmdiller; sie war die
Tochter des stadtischen Beamten Ing. Silvio Feigelmiiller.

Elsa Schaudy besuchte im Schuljahr 1910/11 die k.k. allgem. KneigeMadchenvolksschule Triest

in der Via Fontana bzw. der Via San Francesco d"&8&isin 1912 bis 1915 war sie Schilerin des
Staatsgymnasiums in Triest. Von 1915 bis 1918 ging sie in Wels zur Schule, danach in Wien, wo sie 1922
ihre schulische Laufbahn beendete. AnschlieBend inskribierte sie an der Universit&Wien.

Sie promovierte am 14. November 1928 mit dBissertation "1. Swien Uber das Verhalten von
Lickenverbindungen gegen Diazomethan. 2. Zur Kenntnis der Mitioimeung des Eisens in
biologischem Material." Elsa Schaudy arbeitete am Il. Chemischen Institut. Sie publizierte bereits 1923
zusammen mit Rutgundis Rotter. Rautgundis Rotter (188272), Namerschreibung: auch
Raudgundi¥!bzw. auch Gertrud Rotter(sic!), stammte aus Mahrisch Schonberg, dissertierte 1919 und
war vom Studienjahr 1920/21 an Assistentin anCHemischen Universitdtsaboratorium.

wo w2 UbérSKeBdensationen ungeséttigter Verbindungen mit Diazomethan 1. Mittgi
Y2YRSy&aldAaz2y @2y S5AFT2YSOKEFY YAiitbdabditet 8oh Eisa] 2 Kt Sy
SchaudyMonatshefte fir Chemie 47 (1923) 48809.

wl dzii 3dzy RA & w2 (i Gb8rKaéndedsatibrien Yng@&ttigteR\Betindiingen mit Diazomethan
(1. Mitteilung). Kondensation von Diazomethan mit Kadbo thaphthylimid) und Karbali-6 4
VI LIK (i K @Mohawshefedful Chemie 58 (1931) 2288.

1927 war Elsa Schaudy studentisches Mitglied des Verbandes der deutschen Hochschulerinnen Wiens.
Sie wohnte damals in Wien XV., Mariahilferstralie %2Baut einer Eintragung im Taufbuch der Pfarre
Bludenz (nach einer Meldung der Pfarre Wigiahring) schloss sie am 3. August die Ehe mit Dr. Walter

9061m Rigorosenakt 9979 der Universitat Wien ist als Geburtsdatum der 6.2.1902 angegebB 9979
Schaudy, Else, 1928.06-:0928.06.18 (Akt) (univie.ac.at)

%97 Taufbuch der Pfarre Bludenz 199909, f. 55https://data.matricula
online.eu/de/oesterreich/vorarlberg/bludenz/394%252F2/?pg<28.5.2021)

908\/orarlberger Volksblatt 3. 10.1906, S. 2
909 Jahresbericht der k. k. allgem. Knaband Madchenvolksschule Triest 1910/1911.
910 Archiv der Universitat Wien, AkeH RA 9979

911 http://scopeq.cc.univie.ac.at/query/deskriptordetail.aspx?1D=57%37.5.2021)

912 Akademische Frauenblatter 5/1927, S. 28.

295


https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=269295
https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=269295
https://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/vorarlberg/bludenz/394%252F2/?pg=56
https://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/vorarlberg/bludenz/394%252F2/?pg=56
http://scopeq.cc.univie.ac.at/query/deskriptordetail.aspx?ID=57531

Promotionsjahr 1928

Karl®'3Sie trat nach einer Mitteilung des Pfarramts St. Leopold in Wien XVII. aus deatimlischen
Kirche aus. Frau Dr. Elsa Karl starb am 14. Juni 1969 in Unterach am Attersee.

913Wahrscheinlich ist dieser ident mit jenem Chemiker Walter Karl, der am 11. Februar 1902 in Wien zur Welt
kam und am 3. Marz 1927 mit einer Dissertatibimtersuchungen tber das Saponin aus Sarsaparilla” zum Dr.
phil. promoviert wurdePH RA 9487 Walter, Karl, 1926.121827.01.14 (Akt) (univie.ac.at)
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Margareta (Margarethe, Margeret, Margot) Rose Zentner, verel#&ntner

Margeret Rose Zentner wurde am 14. Februar 1905 in Eger in Bohmen (heute Cheb in Tschechien) als
Tochter des Dr. jur. Wilhelm Zentner (geb. 1866 in Aussig an der Elbe, gest. Oktober 1942 im KZ
Treblinka)'* und der Katharina Zentner (geb. Joffe, geb.1879 in Zatec bei Aussig, gest. 1942 im KZ
Treblinka) geboref® Margeret (meist scheint sie als Margot auf) hatte einen Bruder (Egon Zentner),
einen Halbbruder (Otto Zentner) und eine Halbschwester (Erna Zentner).

Ihre Dissertation "1. Dehydrierungsversuche am Sitosterin. 2. Methylierungsversuche an Starke" hatte
sie offensichtlich anii. Chemischen Universitatsaboratorium der Universitat Wien unter der Leitung

von Leopold Schmid (1894875) ausgefihrt, der sich 1928 am Il. Chemischen Institut habilitiert hatte.
Die Ergebnisse dieser Arbeit wurden 1928 in zwei Beitragen in den Meiftatshfir Chemie
veroffentlicht:

LeopoldSchmid, Margo#:Sy Gy SNII a5 SK& RNA SNUzy 3a 3SNE dzOKS Y { AL
49 (1928) 97

[ S2L12f R {OKYARXY al NH2G %SylGySNE adaSiGKefASNHzy 3I&0DS
(1928) 111ff.

Sie promovierte im gleichen Jahr, ndmlich 20n Dezember 1928.

Es scheint so gewesen zu sein, dass sie schon 1930 am Pharmakglbgrsthkognostischen
Instituts der Deutschen Universitat Prag unter Siegwart Hermann gearbeitet hat und dann 1937

und 1938 ebenfalls in Prag am Priratrschungsinstitut Prag Il glefalls unter Siegwart Hofmann, der

als Privatdozent der Deutschen Universitat in Prag damals Vorstand dieses Institutes war. Zusammen
mit ihm wurden etliche Arbeiten publiziert:

Siegwart S NJY I Z(ayPharntakologie der GlukonsauEn Beitrag zum Problem der Wirkung
freier Sauren im Organismus. lll. Mitteilufi@emeinsame Untersuchungen mit Marie Freund und
al NB2 G viyhinSehiiedelergs Arch. exp. Pathol. Pharmakol. 154 (193)192;

{AS3IGF NI | SNXYI Yy ¢NHRS . dbérdi® Giffighsit iioh AnizyeR (OmalatNH 2 (i ¥
dzy R YIF GA2y Sy 6. | NA di¥ainyrd3¢hriedeBenys Arch yexp Phthioli Bhyrehakel. @ & =
176 (1934) 59598.

914 Dr. Wilhelm Zentner stellte fiir sich und seine Ehegattin am 6. Juni 1941 einen Antrag an die Polizeidirektion
in Prag wegen Ausreise in die USAva ein Jahr danach wurden beide zunéchst nach Theresienstadt-depor

tiert und danach nach Treblinka:
https://www.geni.com/photo/view/6000000032590194054?album_type=photos _of me&photo_id=60000000
362693280934.11.2019)

915 hitps://www.geni.com/people/MargareiZentner/6000000032591728944.11.2019) Geburtsbuchauszug:
http://www.badatelna.eu/fond/1073/reprodukce/?zaznamld=756&reprold=138280.1.2019)
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{AS3IGF NI | SNXYI Yy ¢NHzRS . dbérali® Giffigheit lioh AnitzgeR (OmalatNH 2 (i ¥
dzy R Yl GA2y Sy 6. | NR dzNaunydScRnietldbeddS Arehyekd Rathdl. ddyadnakoll & & =
176 (1934) 59%08.

{AS3TG NI | SNXYIYyysS al NH2G %SyliySNE a5AS . SSAyTft dz
(Cavdz2 i ASYy (0 RdzZNOK I f | NabhyrSSyii€l€berfgshaaNExy. PathlR { | £ T Sa
Pharmakol. 1761034) 500508.

{AS3GI NI | SNYIFIYyyYys al NB2G %SylilySNE a¥%dzNJ t KF NYI 1 2f
NaunynSchmiedebergs Archiv flr experimentelle Pathologie und Pharmakdl8gi€l937)521¢
525;

Siegwart Hermann, Richard Neiger, Margot Zentoef, N dzZNB 6 A NJ dzy 3Sy dzy R { NdzNB a «
Organismusl. , II. und IlI: MitteilungNaunynSchmiedebergs Archiv fur experimentelle Pathologie
und Pharmakologi@88 (1938) 526ff.; 533ff. und 189 (1938) 539;

Siegwart Hermann, Margot Zerner,{ NdzZNB ¢ A NJ dzy 3Sy dzy R { NlUzNBEa OKA Ol &t
a A U (0 S NéudyyStiimiedebergs Archiv fiir experimentelle Pathologie und Pharmakologie
190 (1938) 309ff.

{ASTGI NI | SNXYIFYYysS alNAFYYS I SNYIFYYysS | Iya ¢ dzaaAi?:3
Saureschicksal im Organismtis a A GG SAf dzy3Y t I+ N R2ESa +SNKIf 4GSy
Archiv f. experiment. Pathol. u. Pharmakol 190 (1938) 681ff.

Eine weitere Arbeit wurde in Prag von Margot Zentner allein ausgefthrt:

al NBA2 G wWéerMighSaNEbestimmung im HaraunyrSchmiedebergs Archiv fir
experimentelle Pathologie und Pharmakolodgi8 (1937514-517;

Am 19. September 1936 meldete sie als Antragstellerin zusammen mit inrem Bruder, Dr. Egon Zentner
als Erfinder, ein Patent aRE976467@ + SNF | KNBY [ dzNJ . SaSA A 3TdzydI RSNJI
Yy OK RSY YIf{1@SNFIKNBYya&ao®

Wahrend ihre judischen Eltern Opfer des Holocaust wurden, gelang es Dr. Margaret Zentner in die
Vereinigten Staaten zu emigrieren. Am 14. Februar 1939 heiratete sie den in Wien geborenen Heinrich
(Henry M.) Zentnét® (geb. 27. Februar 1903) in PragGemeinsam gelang ihnen die Flucht nach
Southampton, England, wo sie am 9. April 1939 mitWesternlandhach New York Ubersetzten. Am

19. April 1939 kam das Ehepaar im Hafen von New York an und suchte am 18. September 1939 um

916 Dje Namensgleichheit scheint eine zuféllige zu sein. Jedenfalls besteht keine unmittelbare Verwandtschaft.

917 https://search.ancestry.ca/cgi

bin/sse.dll?indiv=1&dbid=2280&h=6426745&tid=&pid=&usePUB=true& phsrc=EMI3& phstart=successSource
(20.01.2020)https://www.myheritage.at/research/collectio®0000/geniwelt-
stammbaum?item|d=272390408&action=showRec@@.01.2020)
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einen Einburgerungsbescheid #Aln einem Brief vom 29. Juli 1939 aus New York berictgetus
Hollabrunn stammende Jurist D¢arl Jellinek, der im Marz 1939 von Wien aus Uber Holland mit dem
danischen Schifffeendamnach New York gefahren warAno Samstag abend waren wir bei Margot
%BSYGySNI Tdzad YAl 5N | ANAROKK2NY SAy3aStl RSyao

Henry und Margaret Zentner Ubersiedelten 1944 nach Newark, New J&Pdesau Dr. Zentner
arbeitete dort als Chemikerin an den Pharmaceutical Research Laboratories of Hoffmd&tuothe
Inc., Roche Park, Nutley, NE3. entstand folgende Publikation:

DSNKINR Wdzf Adzd | a2 al NBFNBlG WaKBRMBY¥EGOEKEf abbtk
i NRX K& RNR E & 6 Sy, UdurhaDof thed¥mBrican Phar&cudical Association 43/10 (1954)
635f.

Auch einige Patente wurden unter ihrem Namen fir die HoffmbaarRoche Inc. beantragt:

a%SYGySNE al NHIFINBG wodX bSeF NI boOWPI -LajRBchdd ® W
LyOds w20KS tIFN]Z bdzif S8 bodWd bmoi2bKIBIBNRIESE SGKef
16.

Zentner, Margaret R., Newark, assignor to HoffmaarRoche Inc., Roche Park, Nutley, N.J. Aqueous
a2fdziAzya 2F NARO2PE I GAY D HIpTMIoHCY hOGP® mc da

'!'{oooTnno!Y alNHINBG w2aS %SYyuySNE a{#r 06fS IyR L

Henry M. Zentner verstarb im August 1985 in Montclair, Essex County, New %3iS&u Dr.
Margaret R. Zentner starb am 16. Marz 1992 im Alter von 87 Jahren ebenfalls in Md&ttclair.

918 hitps://search.ancestry.ca/cgi

bin/sse.dll?indiv=1&dbid=2997&h=140477188&tid=&pid=&usePUB=true& phsrc=EMI3& phstart=successSour
ce(20.01.2020)https://search.ancestry.ca/cgi
bin/sse.dll?indiv=1&dbid=2280&h=6426745&tid=&pid=&usePUB=true& phsrc=EMI3& phstart=successSource

919 http://www.shoahletters.org/letters/7-29-39-transcription.html(zugegriffen am 20.01.2020).

920 hitps://search.ancestry.ca/cgi
bin/sse.dll?indiv=1&dbid=61325&h=35093&tid=&pid=&usePUB=true& phsrc=EMI4& phstart=successSource
(zugegriffen am 20.01.2020).

921 United States, Patent Office, Official Gazette of the United States Patent €5ficg 951) xI.

922 hitps://patents.google.com/patent/US333740Zugegriffen am 20.01.2020); siehe auch: United States,
Patent Office, Index of Patents Issued from the United States Patent Office (1968) 1474.

923 https://www.myheritage.at/research/collectiogt0000/geniwelt-
stammbaum?itemld=272390408&action=showRed@ugegriffen am 20.01.2020).

924 hitps://search.ancestry.ca/cgi
bin/sse.dll?indiv=1&dbid=61260&h=3661800&tid=&pid=&usePUB=true& phsrc=upql& phstart=successSourc
e (zugegriffen am 20.01.2020).
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Promotionsjahrl929

Pauline (Paulina, Peppa) Bomberg (geb. Eijzenberg, Eisenberg)

Pauline Eisenberg kam am 25. August 1895 in Warschau im damaligen Russischen Reich zur Welt. lhre
Eltern waren nach den Angaben ihrer Schwester Ada (Adela) Eisenberg Roser (Rosenkranz) aus Miami
Beach aus dem Jahre 198Y¥ekhiel (Hil) Eisenberg und Maas(Mania) Eisenberg (geb. Malipan).
Pauline war seit dem 25. August 1923 verheiratet mit Mieczyslaw (Kai) Borftbdag,in den 1920er

Jahren zusammen mit seiner Frau eine Handelsfirma mit technischen Artikeln in Warschau®#etrieb.

Fraulein Bomberg studierte von 1919 bis 1922 an der philosophischen Fakultat in Warschau und setzte
ihre Studien nach ihrer Hochzeit an der Jagiellebaiversitat in Krakau fort, musste aber ihr Studium
wegen eines Nierenleidens unterbrechen. 1924 braohsée gewisse Familienverhaltnisse sie nach
Wien, wo sie ihr Studium an der Universitat Wien beendete.

Ihr Rigorosenakt wurde am 12. April 1927 angelegt. Sie promovierte allerdings erst am 14. Mai 1929.
Ihr Dissetationsthema lautete!'Uber die chemischen Bestandteile der Rinde von Ailanthus glandulosa
und Uber eine neue Bildungsweise des Protokatechualdehyds und des VaffillinsDie
experimentellen Arbeiten dazu hatte sie drmaboratorium der Bundeslehund Versuchsanstalt fur
chemische Industrie in der Rosensteingasse in Wien XVII. ausgefihrt:

b2NDBSNI CNI a0OKf X tlhdz AYyS . 2Y0SNHIX a%dzNJ 51 NBRGST f
Monatshefte fir Chemie 48 (1927) 5BY5.

Dr. Pauline Bomberg wurde wéahrend des Zwelféeltkrieges im Warschauer Ghetto von der Gestapo
erschossef? Ihre Mutter wurde im KZ Treblinka ermord®t.Ihr Bruder, Wolf Eisenberg (geb. 1901
in Warschau), kam ebenfalls im Kontzationslager Treblinka ums Leb&.

925 hitps://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&item|d=1449930&i(#l41.2019)

92t NJ SYyeao A | FYyRSt k aAyAaidiSNaiGoe2z2 t NI Syeavdz A | I yRf dz
http://webcache.googleusercontent.com/search?q=cache:A HZFBpOtygJ:ebuw.uw.edu.pl/dlibra/plain
content%3Fid%3D4232+&cd=1&hl=de&ct=cInk&g(#at1.2019)

927 hitps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=266891

928 https://lyvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemld=1449930&i(28:10.2018)

929 hitps://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&item|d=1289484&i(#l41.2019)

9https:/lyvng.yadvashem.org/index.html?language=en&advancedSearch=true&sln_value=Eisenberg_Roser&s
In_type=synonyms&sfn_value=Ada&sfn_type=synonyms
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Edith Braumann

Edith Braumann kam am 17. Juni 1904 laut Rigoros&fakty owl ISy R2 NF X ma i SNNE
Nachdem es itDsterreich kein Ragendorf gibt, war zunachst zu vermuten, dass das bei Matzen im
Weinviertel gelegene Raggendorf in Niederdsterreich gemeiniderdings gibt es im Taufbuch der
katholischen Pfarre Raggendorf 18821935 keine Eintragung einer entsprechenden Tatf&s

konnte sich daher um das hart an der 6sterreichischen Grenze liegende Ragendorf (uitggkiagim

Westungarn handeln.

Die Dissertation der Edith Braumann trug den Titéber Sulfoharnstoffe und einige Abkémmlinge
derselben." Sigromovierte am 11. Juli 1929.

Eine Mitteilung aus dem Laboratorium fiir medizinische Chemie in Wien, eingegangen 2. Oktober 1928,
beinhaltet eine Publikation der Ergebnisse einiger Dissertanten und Dissertantinnen:

Emil Fromm, Regine KapeH&dler (gemeinsam mit W. Friedenthal, L. Stangl, J. Edlitz, E. Braumann, J.
bdzaaol dzyx &a! yiSNBRdzOKdzy3Sy NoSNJ SAyA3aS | SGSNeOe Of
Pharm. 467 (1928) 24Q@74. Dabei war Edith Braumann zusanmmeit J. Nussbaum zustandig fur das
YFELAGSE o&xddSN2REINBFIRIFFSa 6006 LI HRnTOOD

Emil Fromm (1868928) war seil921 o. Prof. der Chemie und Vorstand des Institutes fir angewandte
medizinische Chemie an der Univ. Wien. Hauptarbeitsgebiet Fromms waren die organischen
Schwefelverbindungef? Er starb am 25. Mai 1928 in Wien. Es ist anzunehmen, dass wegen des wohl
unerwartet frihen Todes des Professors dessen damalige Assistentin, Frau Dr. Regine-Adipeller

die Dissertation von Edith Braumann betreut hat.

931 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=271607.9.2018)

932 hitps://data.matricula-online.eu/de/oesterreich/wien/raggendorf/0D6/?pg=300(26.9.2023)

93 OBL 1818950, Bd. 1 (Lfg. 4, 1956), S. 373f.
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Cornelia Maria Brecher

wurde am 24. November 1905 in Wien geboren. lhr Vater war Dr. Franz Brecher, ihre Mutter Maria
Brecher, geborene van der Null. Corndlesuchte die flinfklassige Volksschule, anschlie3end ein Jahr
das stadtische Lyzeum in Graz und legte 1922 die Lyzealmatura am Lyzeum des Schulvereins fur
Beamtentdchter ab. Danach betrieb sie Privatstudien und legte 1924 die Maturaprifung als Externistin
am Wiener Bundesrealgymnasium Albertgasse. Ab dem Wintersemester 1924/25 studierte sie an der
Universitat Wien mit dem ®averpunkt Pharmazie. Aus Platzmangel arbeitete sie an den beiden
Chemischen Instituten, am Medizinis€inemischen Institut und sechs Semester am Pharmazeutisch
chemischen Institut bei Professor Faltis. Im Laufe des Studiums entschloss sie sich, zDeristodat

in Chemie zu machen und erst spéater ihre Pharmazieausbildung abzBscdliffe1927 war sie
Mitglied im Verband Deutscher Hochschulerinnen Wighkre damalige Wohnadresse war Wien 1.,
Freyung 6.

5AS wWAI2NRA&SY lo6az2ft GASNIS aiAsS AY CBedodeEndikumghH ¢ D
von Natrium auf das Aethylidenchiyrdrinacetat. 2. Uber einen bemerkenswerten Fall nahezu
quantitativer Umesterung bei der Einwirkung von Phosphorpentoxyd auf Glykolmonoacetat. 3. Uber
einige Reaktionen des alph@gammabDicarboxglutaconsaureiathylesters'am 14. Juni 1929 zum Dr.

phil. promoviert®3®

Ab dem 1. April 1928 war Cornelia Brecher als Demonstratorin am Institut fir pharmazeutische Chemie
angestellt. Vom WS 1929/30 bis zum WS 1935/36 wird sie als wissenschaftliche Hilfskraft am
Laboratorium fur pharmazeutische Chemie bei Professor Franz @#8851963)gefuihrt.%” Ab 1929

war sie gleichzeitig bei der 6sterreichischen Pharmacopoekommission und 1935 (April bis Oktober) an
der Bundesanstalt flir Lebensmitteluntersuchungen als wissenschaftliche Mitarbeiterin tatig.
1935/1936 war sie sechs Monate im chemischen Labork@gserin Elisabeth Spitals angestellt. Sie
verliel3 ihre Universitatsstellung auf eigenes Verlangen, um ein medizchschisches Unter
suchungslabor zu griinden. 1938 wird sie als unbesoldete wissenschaftliche Hilfskraft alngistho
anatomischen Ingtiit mit der Fiihrung des chemischen Labors betf&#it.

934|, Korotin, BiografiA, Bd. 1, S. 411f.

935 Akademische Frauenblatter: Heft 5 (19%. 27http://anno.onb.ac.at/cgicontent/anno-
plus?aid=afb&datum=1927&page=74&size=45&qid=WCW9ICIIKCWGIMVZKPY2MVHR2B2IIP R[] 9)

936 hitps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=272792.10.2018)

987 Laut Personalakt im Archiv der Universitat Wiettps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=30792

¥ ASKS . @ . Aa0K2FX o/ KSYAISNRYYSY Yy RSN ! YyABSNEAGNG
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Im Folgenden eine Auswahl ihrer Veroffentlichungen:

CNIyl +ASo0l1 012 /2NyStAal . NBOKSNE a9AyS ySdsS aSicK
aStiK2Eef dzyR &UK2E&f ANMzZLIISy:3RE. . & RiIP® OKSYd DSao

Franz Viebock, Cornelia Brecher a « 6 SNJ ! yIF f @aS> 5F NRGStfdzy3a dzy R %d
| @ RNJ NH & NHzY Aréhiv tei Rharhakj@68{1937)398416.

CNIlyl +AS8S061 012 /2NyStAl . NBOKSNE aW2Ro0S&0GAYYdzy3
/| KE 2NF YAYE ]l &dzy3aX tKFENY® a2yl §aKSTiS MH OmMdbdomMO M

F. Viebockand C.Brecker aal G y I f @ 0 A A OKS . SaicHvdef BharfhazRS & | £ dzY s
270(1932)114-124.

F. Viebock and C.BrecBer a SG K2 RSy 1 dzNJ . SaliAYYdzy3d @2y {Sy¥Fl fa:

Wod DIFIy3afts [/ 2NYStAl . NBOKSNE ao.fSAd& AyY | & . F NbSN
Reissner, H. Schnellenbach, Chemische Analyse organischer Stoffe, Z. f. analytische Chem. 118 (1939)
32.

Rudolf Chwallaerwahnt auf S. 123 in seinem Buthologische Endokrinologi&ndokrinologie der

Harn und Geschlechtsorgane des Mannes und der SexyaWté@n 1951, dass die Kreatinbe
stimmungen im Harn mit Hilfe eines Selenzellenkolorimeters durch Frau Dr. phil. Cornelia Brecher
vorgenommen wurden.

Frau Dr. Brecher war seit dem 1. April 1934 Mitglied der Vaterlandischen Front und gleichzeitig bis zu
deren Verbot Mitglied der NSDAP.Frau Dr. Cornelia Brecher starb am 17. Februar 98hre
sterblichen Uberreste wurden am 26. Februar 1981 am Friedhof in Wien Sievering bestattet (Abteilung
1/Gruppe ML/Nr. 5).

939|_ Korotin, BiografiA, Bd. 1, S. 412.

940 Kamila Maria StaudigliechowiczDas Dienst Habilitations und Disziplinarrecht der Universitat Wien
1848;1938:Eine rechtshistorische Untersuchung zur Stellung des wissenschaftlichen Universitatspersonals,
Wien 1917, S. 327.
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Gertrud Brunner

wurde am 19. August 1904 in Wien VIIl., Skodagasse 16 geboren und am 1. September 1904 in der
Alservorstadtpfarrkirche nach rorkatholischem Ritus getauftthr Vater war der niederdster
reichische Landé@sspektionsrat Ludwig Brunner (geb. 1858 in Oberhaid). Ihre Mutter, Maria Brunner,
war eine geborene Stiefler (geb. 1859) aus Zwettl im Waldvigttéah. den Schuljahren 1915/16 bis
1918/19 scheint Gertrud als Untufenschilerin des Realgymnasiums fur Madchen in Wien VIII.,
Albertgasse auf*?Im Wintersemester 1925/26, als sie mit 21 Jahren im flinften Semester inskribierte,
gab sie als Wohnadresse Wien VIIl., Laudongasse 33 an.

Beim Rigorosum fungierten die Professoren Kailan und Wegscheider als Referenten. Frau Gertrud
Brunner promovierte am 14. Juni 1929 mit einer Dissertatidber Veresterungen in Ameisensaure”

zum Dr. phiP*3Ihre Arbeit, die von Prof. Kaildretreut worden war, wurde am Chemischen Institut
ausgefihrt und 1929 veroffentlicht:

AntonKailan Gertrud. NXzy ¥ SNIS ddi SNHzy 3a3Sa0KgAYRAI|I SAGSY @2y |
Monatshefte fir Chemie 51 (1929) 3348.

Laut Anmerkung im Taufbuch der Pfarre Alservorstadt verstarb Frau Dr. Gertrud Brunner am
21.0ktober 1992 in Neunkirchen in Niederdsterreich.

%41 Taufbuch 1904, f. 62 der Pfarre Alservorstdudtps://data.matriculaonline.eu/de/oesterreich/wien/08
alservorstadtpfarre/0348/?pg=316

942 Jahresbericht des Vereines fiir realgymnasialen Madchenunterricht 1917/18, S. 30.

943 hitps://scoped.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=272188.10.2018)
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Etelka Doktor

wurde am14. Juli 1900 in Budapest geborehr Vater war der Arzt Dr. Alexander (Sandor) Doktor
(geb. 1864 iBeregrakosgest. im November 1945 Keszthely, der 1898 Adele Geller (geb. 1872 in
Budapest) geehelicht hatté? Etelka hatte zwei Geschwister; bekannt ist nur der Name einer
Schwester, namlich llona Helene, verehel. Hars (geb. 1903, gest. 1974 iR*0EbO)1, als Dr.
Alexander Doktor erster Assistent am |. Gyrégischen Lehrstuhl der Budapester Universitat war,
wurde er zum dirigierenden Professor an der Hebamthehranstalt von Pécs (Funfkirchen)
ernannt®#1907 war Dr. Alexander Doktor Prasident der Pécser Gesellschaft der Freitféakars.
November 1920 wurde er zum Prasidenten des Funfkirchner Nationalrates gewé&hlt, wobei man an die
Entente eine Denkschrift richtete mit dem Ziel, die Einverleibung-aexh bis zur Umsetzung des
Vertrags von Trianon von jugoslawischen Truppen bésetzGebietes von Finfkirchen an Ungarn
unter Miklés Horthy auf alle Félle zu verhindern, da es dabei unweigerlich zu einem furchtbaren
Blutgemetzel kamé&*® Am 14. August 1921 wurde die Serbiddhgarische Republik BaranBaja
proklamiert. Am 16. August 1921 erklarte die ungarische Regierung, dass sie den neuen Staat nicht
anerkennen wirde. Unter dem sich entfaltenden diplomatischen Druck der Entente zog das
stidslawische Konigreich seine Truppen am 18. August 1921 aus dem Gebiet nérdBenarnya und

der Linie zwischen Gyékényes und Ujszeged zuriick. Am 22. August zog die ungarische Nationalarmee
in Pécs einlm Zuge der Flucht auf serbisches Gebiet verloren Dr. Alexander Doktor und seine Tochter
Etelka damals die ungarische Staatsbirgeafichhrem, dem Rigorosenakt beiliegenden, Lebenslauf
zufolge konnte Etelka selbst bis 1928 (vermutlich auch spater) die jugoslawische Staatsitiafyer

nicht erhalten, obwohl ihr Vater dort iflagyarkanizsaY( |y @h&h@ ter ungarische@renze) lebte.
Dessen Gattin Adele wohnte zunachst in Wien (und zwar im Jahr 1925 in Wien XIIl., Gurkjasse 3),
spater in UngarnAm 12. August 1941 berichtet die Banater Deutsche Zeitung, dass vor dem
DSNAOKG&aK2F Ay CNyTFlANODKSY RSN t Nl Saa 3S3aSy RS
den 77jahrigen judischen Arzt Dr. Alexander Doktor begonnen habe. Der Beschuldigtauhatet

der Besetzung Baranyas durch die Serben daflr agitiert, dass das Komitat weiterhin bei Serbien
verbleibe und werde daher wegen des Verbrechens des Umsturzes der ungarischen staatlichen und
gesellschaftlichen Ordnung, des Aufruhrs und der Belendjgles Reichsverwesers angekf&gDr.

Doktor wurde zu zehn Jahren Haft verurteilt. Aus dem Gefangnis in Vac wurde er im November 1944

944 pester Lloyd, 12.6.1898, S. 13.

945 hitps://www.myheritage.no/sitefamily-tree-145614552/harg16.9.2023)

946 Internationale klinische Rundschau: Hauptteil 1901, Nr. 49, S. 938.
947 pester Lloyd, 2.7.1907, S. 9.

948\Wiener Sonnund MontagsZeitung, 8.11.1920, S. 3.

949 Adolph Lehmann's allgemeiner Wohnunfyszeigerl 925, S. 252.

950 S(idostdeutsche Tageszeitug@anater Ausgabe, 12.8.1941, S. 5.
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von der Sowjetarmee befreit. Er starb 1945 bei einem Autouffallber dem Eingang der

9y GoAYyRdzy3altAYAl Ay tSOa o0STAYRSG aiAOK KSdziS S
Griinder und Leiter des Hebammausbildungszentrums Dr. Sandor Doktor 18&4con p & | dzZF SA Yy
in der ZsolnayFabrik hergestellten Keramikskel. Eine von Tibor Vilt geschaffene Statue in der Nagy
JendStralie wurde 1978 in Anwesenheit einer Tochter und einer Enkelin des Arztes eingewdiht, am

Juni 2011 allerdingsauf Betreiben der Partei Jobbiklemontiert 52

Fraulein Etelka Doktor durfte in Pécs mit einer Sondergenehmigung des Ministers eine sonst nur Buben
vorbehaltene Schule besuché&ii.im Bulletin des Pécser Staatsgymnasiums in den Jahren1®ng

scheint sie; wie Ubrigens auch schon in den Schuljahren ab 1910/iB&ilden Schulern der nunmehr
+LLL® YflaasS 1dzalYYSYy YAG alNBAG 521302N) 6SAyYS
SdzZRASNBY RSy a | dzF ¢

Etelka studierte zuerst an der Universitat in Jena und absolvierte dort 1923 das chemische \ferbands
examen. Danach ging sie nach Goéttingen, wo sie im Sommer 1925 das zweite Verbandsexamen
ablegte. Im Herbst 1925 kam sie nach Wien und arbeitete an ihrseiasion. lhre Dissertation am

./ KSYAAO0OKSY LyadGAddzi o+ NJ 6SiAGSTtdepromoveblamy23.y y (i y A &
Juni 1929 zum Dr. phil.

1931 erschien eine von Friedrich Pollak und Etelka Doktor verfasste Publikaitainich Pollak, Etelka

521 02NE d«0SNJ RSy wSNFIf{f RSNJ dayisckeNbdNsHgemeRS y  { Nd
Chemie 196 (1931) 89.12. VorFriedrich Pollak, Etelka Doktors Koautor, wissen wir, dass dieser vom
Studienjahr 1922/23 an als ao. Assistent am I. Chemischen Institut der Universitat Wien t&figy war.

Uber Etelka Doktors Lebensweg nach 1929 ist nichts bekannt.

951 https://hu.wikipedia.org/wiki/Doktor S%C3%A1nddi6.9.2023)

952 https://www.kozterkep.hu/490/doktorsandor(16.9.2023)

953 https://index.hu/belfold/2010/10/25/a_jobbik hadat _uzent doktor doktor sandorngk6.9.2023)

954 https://library.hungaricana.hu/hu/view/Pecs 27078 allami_27135_1917/?pg=44&layd&=43,
16.9.2023)

955 https://scoped.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=204128.01.2020).
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Klementine Hexel, verehel. Schneider

ist laut Rigorosenakt am 10. Marz 1902 in Wien zur Welt gekontfiddlementine war romisch
1FrGK2tft Aa0KSy Dfl dzoSyaoS{SyyldyraaSad 5SNI blYS RSa
der Name des in Czernowitz als kaiserlicher Rat bekannten Vormunds: Eduard NeuBieudghg

zuerst in Czernowitz zur Volksschule und besuchte von 1912 bis 1914 das Lyzeum in Radautz. Im
September 1914 musste sie nach Wien fliichten, kehrte jedoch im Juli 1919 in die Bukowina zuriick

und legte dort die Reifeprufung ab.

LY RSN %SAGAOKNRARTFG ao! | RSYAiAgwkkEh Conkliddrgtiet, Nisél S NI
Messina, Ingrid von Reyher und Karoline Zwerada studentisches Mitglied des Verbandes Deutscher
Hochschilerinnen Wiens angefiihrt; inre Wohnadresse sanals Wien IX., Schubertgasse®?1.

1931 war sie BundeE NK NBNAY RSa WdzZASYyRodzyRS&a azx2f1a3SYSAya

aAl A KNB NJ BeAverasiidiggesthwidifkeiten der e, m- und pBrombenzoeséaure in
Df 8T SNRA Y pmhRviertd sie AanKZBILIIEL929 an der Universitat Wien. In der Nationale ist als
Wohnadresse fur 1924 Wien IX., Schubertgasse 21/5 angegeben.

Eine Publikation aus dem I. Chemischen Laboratorium der Universitat in WieniwdeteSitzung der
Osterreichischen Akademie der Wissenschaften am 13. Juni 1929 vorgelegt:

LyG2y YFAtlLyZ YESYSyildAayS |1 SESts a5AS +SNBadSNHzy
YAG FEt8T SNAYAAZOKSNI dzy R NiOKeflf12K2f AaCgSBNEs { I €1 an
wurden die Veresterungsgeschwindigkeiten der Ghiod Fluorbenaeséuren, der Phthalathylester

und der Abietinsaure in Athylalkohol von verschiedenem Wassergehalt bei 25° mit Salzsdure als
Katalysator gemessen und flir die Halogenbenzoesauren die monomolekularen Reaktionskoeffizienten
dargestellt.

Im Schuljahr 1930/31 war Dr. Klementine Hexel Probekandidatin in den Fachern Chemie, Mithema

und Naturlehre, zugeteilt Frau Prof. Karoline Ludwig, am Madchenrealgymnasium in Wien VIII.,
Albertgassé>® 1932 und 1933 war sie Mittelschullehrerin an der Madciuittelschule am Wiedner

Gulrtel 68%° 1933 zusatzlich auch noch Chemiend Physiklehrerin am privaten Madchen
wSFf3&dYylairdzy RSN YE240SNFNF dzSy ab2i0NB 51 YS RS {

Nach 1933 werden die verfigbaren Informationen spérlich. Baaestrysoll Frau Klementine Hexel
(geb. 1902) mit Herbert Schneider (geb. 1909) die Ehe eingegangen sein. Frau Prof. Dr. Klementine
Schneider hat 1950 am Bundesrealgymnasium fur Madchen in Wien IV. Vorfihrungsstunden zur

96 PH RA 10234 Hexel, Klementine, 1929.04.989.04.30 (Akt) (univie.ac.g87.5.2021)

957 Akademische Frauenblatter 5 (1927) S. 27. Mit der gleichen Adresse wird sie in den Jahren ihres Studiums
als PostOberoffizialin angegeben (Lehmann 1927, S. 518, Lehmann 1929, S. 497, Lehmann 1930, S. 525).

958 Jahresbericht 1930/31 des Vereins flr realgymnasialen Madchenunterricht 1930/31, S. 22.

959 ehmann 1932, Wien, IV. Gemeindebezirk Wieden, S. 2.
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Klarung padagogischer Fragen gehaf&mm gleichen Jahr wurde ihr auf Grund ihrer Verdienste Dank
und Anerkennung des Stadtschulrats fir Wien ausgesprochen. Dr. phil. Klementine Schneider wurde
am Wiener Zentralfriedhof (33F/1/29) beerdigt. Auf dem Grabstein findet man folgende And§&ben:

FAMILIE
SCHNEIDER

HOFRAT Dr. KLEMENTINE
1902 ¢ 1977

DORIS JURGEN
19411979 19781979

9%60Verordnungsblatt des Stadtschulrates fur Wien, 19.6.1950, S. 2.

%1 aut Angaben der Verstorbenensuater Stadt Wien wurde bei einer Umbettung am 1.12.1994 auch die
sterblichen Uberrechte von Irma Hexel (der Mutter der Chemikerin?) hier beerdigt.
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Franziska Kessler

wurde am 14. August 1905 in Budweis in Bohmen gebo&®.war die Tochter des judischen
Kaufmanns Josef Kessler. Sie durfte bereits in sehr jungen Jahren nach Wien gekommen sein, da sie in
ihrem Lebenslauf im Rigorosenakt angibt, bereits die Volksschule in Wien besucht zuM@ab&816

bis 1918 scheint sie in den Schulberichten des Vereines fir den realgymnasialen Médeh@int

der Schule in der Wien VIII., Albertgasse auf. (Im Schuljahr 1918/19 besuchte sie die dortige llla
Klasse?

Sie absolvierte die Rigorosen im April 1929 und promovierte am 20. Juli 1929 mit der untda&ubf.
Pollak ausgefiihrten Dissertatidiber den Oxydationsverlauf bei Arylschwefefay R°S y & ®

Es scheint sich so zu verhalten, dass Ergebnisse dieser Arbeit alsderatorium fiir chemische
Technologie der Universitat Wiewshne Nennung ihres Namens publiziert wurd@&richGebauer

Fiulnegg Eugerw A S & 105 N RSy hE&@RFGA2Yy&aOSNI | dzF 6SA | NBf &
Chemie 49 (1928) 340.

Es ist davon auszugehen, dass Frau Dr. Franziska Kessler 1939 nach England &thigyikiteer

al! f ASy IKgiéiangnBdaigégeben, dass sie nicht inhaftiert wird und somit in England leben
darf**mMcppodp Aaid aAxsS fta CNIyOSa YSaatSNIAYy all gliK2N
Beruf wird Kinderkrankenschwester angegel§&én.

Frances Kessler verstarb im Alter von 76 Jahren im Juli 1982 in Manchéster.

962 Jahresbericht des Vereines fiir reagymnasialen Madchenunterricht, 1918/19, S. 29.

963 hitps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=272253.10.2018)

964 BRITISH COMMITTEE FOR REFUGEES FROM CZECHOSLOVAKIA AND CZECH REFUGEE TRUST AND
DOCUMENTS AT THE PUBLIC RECORD OFFICE, NAMES OF REGISTERED INDIVIDUALS AND ASSOCIATED
PERSONS, FROM HO294/612 AND HO294/613, PART 3:
http://www.geocities.ws/czechandslovakthings/WW2_CRTF_regind3(#tai.2019)

95HO 396 WW?2 Internees (Aliens) Index Cards 1198&. The National Archives, Kew, London, England:
https://search.ancestry.ca/cgi

bin/sse.dll?indiv=1&dbid=61665&h=81322&tid=&pid=&usePUB=true& phsrc=gPG9& phstart=successSource
(22.01.2020).

966 Crown copyright images reproduced by courtesy of TNA, London England. 1939 Register (Series RG101), The
National Archives, Kew, London, Englantths://search.ancestry.ca/cgi
bin/sse.dll?indiv=1&dbid=61596&h=17420399&tid=&pid=&usePUB=true& phsrc=gPG9& phstart=successSour
ce(22.01.2020).

97 General Register OfficEngland and Wales Civil Registration Indekesdon, England:
https://search.ancestry.ca/cgi

bin/sse.dll?indiv=1&dbid=7579&h=45536596&tid=&pid=&usePUB=true& phsrc=gPG12& phstart=successSour
ce(22.01.2020).
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Szassa Rachel Kratz

wurde am 8. April 1900 in Maramarosziget im damaligen Ungarn (heute3 K S dz @l NX I G A !
Rumanien nahe der ukrainischen Grefd%eyeboren.lhr Vater war der GreiRRler Gjula Krathre

Promotion erfolgte am 14. Juni 1929. Sie dissertierte "Uber die Einwirkung edEslylo
magnesiumbromids auf das Dilacton der BenzophenéhA O NDb 2°§ & N dzNBS & &

Die Ergebnisse ihrer am I. Chemischen Institut durchgefiihrten Experimente wurden bereits 1928
publiziert: RichardWeiss®® Szass®.Y NI {Udeizdie Einwirkung des Tolylmagnesiumbromids auf

das Dilacton der BenzophenarRA O ND 2y ANdzZNB &= a2yl 0&aKST85 FNNJ
Stzungsb.llb 137 (1928) 90911

Bislang konnten keine weiteren Informationen Uber Frau Dr. Szassa Rachel Kratz gefunden werden.

%8 Nach dem Ersten Weltkrieg zu Ruméanien gehévay, dieses Gebiet ab 1940 wieder Bestandteil von
Ungarn. DidaschistischeingarischeBesatzungsregierungeportierte bis 1944 mehr als 20.000den.

969 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=272128.10.2018)

970 F(r Angaben zu Dr. Richard Weiss siehe KurzbiografialicenSonnenschein.
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Ludwiga(Luise, Luisayessiner, verehel. Klebermass

Dr. Ludwiga Klebermass, ca. 1940. Foto aus dem Privatbesitz von Ulrike Klebermass

Geboren wurde Ludwiga Messiner am 14. August 1903 in Klagenfurt. Sie war die Tochter des
Klagenfurter Rechtsanwalts Dr. Max Messitg#e absolvierte die Volksschule und das Gymnasium in
Klagenfurt und ging anschlieBend nach Wien, um dort zu studiet®f7 war Luise Messiner
studentisches Mitglied des Verbandes Deutscher Hochschilerinnen Wien unter der Wohnadresse
Wien Il., Adamberggasse€8 Sie absolvierte im Juni 1928 die Rigorosen, promovierté4aruni 1929

Ly RSNJ ! YABSNRBRAGNG 2 A SZur cHemischerh IChaRagrisierdng & NIi | (0 A
{ S NXzY S A ¢ SR and ReiraddedinNizichen Jahr den Absolventen der Technischen Hochschule

im Fach Elektrotechnik Dr. Otto Klebermass (geb. 1903 in Tratten bei Kolbnitz als Sohn des dortigen
Volksschullehrers Otto Klebermass, gest. in Wien VIII., Daungasse 1 am 20. Dd83pe

Zusammen mit Karl Hermann Barrenscheen (18838) publizierte Ludwige Messiner (bzw. Messiner
Klebermass) zunachst eine Natribestimmungmethode und danach die Ergebnisse ihrer
Dissertation.

971 Akademische Frauenblatter 5 (1927) S. 28.

972PH RA 9993 Messiner, Ludwiga, 1928.08.928.06.27 (Akt) (univie.ac.497.5.2021)
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H. K. Barrenscheeh.MessinetE a9 Ay S O2f 2NAYSUNARAOKS aA{NRBoSalAY
189 (1927) 308 313.

H. K. Barrenscheeh.MessineE o %dzNJ OKSYA A OKSyYy [/ KF NI¥ 1 4SNR &A SNHzy 3
209 (1929) 251ff.

In den frihen 1930er Jahren forschte sie zusammen mit Dr. Fritz Zuckerkahataat fir medizi
nische Chemie an der Universitat Wi€mitz Zuckerkandl (geb. 1895) hatte 1919 sein Chemiestudium
beendet. Fritz ZuckerkandlsMutter war die bekannte Schriftstellerin undalonniére Berta
ZuckerkandSzeps (1864945), sein Vater der Anatom Emil Zuckerkandl (1B2B0). Fritz wanderte
1935 mit seiner Familie nach Frankreich &ds.

F. Zuckerkandl, L. MessiAgiebermass, Biochem. Z. 236 (1931) 19ff. (Hier geht es um eine
.SAa0GAYYdzyd @2y %dzO1 SNJ | £ & Df dMedsinériebefiassRA S a2 3Sy |
aSiK2RSa®0

F. Zuckerkand|, Luisa (sic) MessikiErbermass, Biochem. Z. 238 (1931) 19. Die darin beschriebene
Methode zur Bestimmung des Glucosamins und die Verteilung der Glucosaminase wurde 1936 von
Kuniichi Watanabe von der Kaiserlichen Hokkaido Universitat ipogapls Zuckerkandl/Messiner
Klebermassviethode bezeichnet’

F. Zuckerkandl, MessinerY f SOSNXYI 484X a«0SNI RAS w2ffS RSa 9AaSs,
Biochem. Z. 261 (1933) §%3: ErE"-Phenanthrolir(l) bildet mit Ferroverbindungen hochst bestan

dige Komplexeg,R-Phenanthrolin(ll) reagiert nichtl hemmt die Garung der Hefe, wahreHdin-

wirksam bleibt. Garungshemmung ist in diesem Falle mit einer Inaktivierung des Eisens verknupft.

Eisen ist demnach ein notwendiger Bestandteil idetozymase(Chemisches Zentralblatt 1933/II,

1198)

F. Zuckerkandl, L. MessiAgliebermass, Biochem. Z. 265 (1933) 157.

L. A. Elson, W. Th. J. Morgan, F. Zuckerkandl, Luise (sic!) M&s§irerd0 SNX I 843X d« 0 SNJ SAyYy
O2f 2NAYSONRAOKS aSiK2RS 1dNJ . SaGAYYdzy3d &2y Df dzO2
analytische Chemie 103/9 (1935) 3367.

Luise (sic!) Messinefr f SOSNXI a4 wA OKI NR Y NBeideQuaMita®é& NE { G ST
Bestimmung der Chinasaur@cientia pharmaceutica 7 (1936) 58ff. (Beilage zu Pharmaz. Presse, Univ.
Wien)

1934 gingMessinerKlebermassnit inrem Gatten, der eine Anstellung bei der Firma ELIN gefunden
hatte, nach Berlin. Sie hatte vier Kinder: Dr. Fritz Klebermass (geb. 1936 in Berlin), Hansjorg Klebermass

973 http://www.helmutkorherr.at/-berta-zuckerkandlnd-die-bittere-wahrheit.html (4.10.2018)

974 KUNIICHI WATANABE a. Lh/ |1 9alL/ ! ] {¢)] 5L9¢{ hb /!w. hl, 5w! ¢9/{
Zuckerkandl and Messinégtiebermass method for determination of glucosamine and distribution of
3t dzO2al YAyl aS |Y2y3a odzZft (A&dadsSaés ¢KS W2dz2NYyIFf 2F . A2
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(geb. 1937 in Berlin), Luise Klebermass (geb. 1939 in Berlin) und Dkfm. Walter Klebermass (geb. 1945
in Klagenfurt, gest. bei einem Bergunfall auf Teneriffa 26/2yalter Klebermaf tibernahm 2007 die
Leitung der Duravit Osterreich mit Sitz im Industriezentri®i@d in Wiener Neudoff®

Wahrend des Krieges arbeitete Frau Klebermass in einer Benzinfabrik in Kattowitz. 1944 floh sie
zusammen mit einem Teil ihrer Familie vor der herannahenden Front nach Karnten. Nach dem Krieg
fand sie eine Anstellung als Lehrerin an der Lehranstalifiischaftliche Frauenberufe in Klagenfurt.

Ihr Gatte, Dr. Otto Klebermass, unterrichtete inzwischen an der Staatsgewerbeschule Klagenfurt. Frau
Dr. Ludwiga Klebermass starb am 30. Juni 1983. Ihre Urne wurde in Kolbnitz in der GéRedbied&

in Karnten leigesetzt?”’

975 Private Mitteilung von Frau Ulrike Klebermass, Perchtoldsdorf am 10.4.2019.

976 hitps://www.hausteconline.at/sites/dynamic.pl?id=news20070509144705@R3.5.2021)

977 Laut Telefonat mit Dr. Fritz Klebermass am 18. 2. 2018.
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Erika Neumann

wurde am 18. August 1903 in Olmttz in Mahren geboren. Sie absolvierte die Rigorosen im April 1929
und promovierte am 20. Juli 1929 mit der Dissertatl@ur Kenntnis des Anilinschwarz und der

Y dzLJLJS t dzy 3 &% Beyamabhyed $hierd Doktorarbeit waren die Professoren Pollak und
Wegscheider.

Erika Neumann, Portrat aus g&fi

Eine Publikation aus detmaboratorium fiir chemische Technologie der Universitat Waesthien
1928 in den Monatsheften fir Chemie:

Erich GebaueFiilnegg, Erika NeumaBn ab 2 GAT NOSNJ A 0K SN DKK 2INDSYSF 25 ¢
Monatshefte fur Chemie 50 (1928) 235f.

Im Juni 1934 scheint Frl. Dr. Erika Neumann aus Olmutz, Bauerstra8fetisichtlich zusammen mit

ihren Eltern, dem Kaufmann Theodor Neumann (geb. 1868 in Prerov, ermordet am 1. August 1942 im
KZ Theresienstad® und der Pauline Neumann (geborenen Dattner, geb. 1877 in Bipdy)der

Ischler Badd.iste auf’®!

Wie einem Nachruf inToronto Starvom 28. Oktober 1971 zu entnehmen ist, ist Frau Dr. Erika
Neumann nach dem Einmarsch deutscher Truppen in der Czechoslowakei 1939 nur knapp der

978 https://scopeg.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=2722%3.10.2018)

979 https://www.geni.com/people/ErikaNeumann/60000000837923231288.3.2019)

980 hitps://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&item|d=4768676&i(2B:3.2019)

981 http://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=cur&datum=19340628&query=%22Erika+tNeumann%?22&ref=smaroh&seite=2
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Verhaftung entkommen und war hierauf ein Jahr lang innerhalb von Europa auf der Flucht. Sie
erreichte England mit dem letzten Schiff, das Frankreich verlie3. Wahrend der Uberfuhr kam es zum
Bombardement, bei dem etliche Schiffe des Konvois zerstort wuien26. Juli 1940 gelangte sie
gemeinsam mit ihrer Schwester Wanda, deren Gatten Oskar Neumann und deren Sohn Peter mit dem
SchiffNova Scotiaon Liverpool, England nach Halifax, Karfééla.

Ab 1960 war sie als Beraterin fur diéfetro Jewish Family and Child Service t&Sig. verstarb am
Montag, dem 25. Oktober 1971 im Alter von 68 Jatame®inem Gehirntumoi®3lhre um ca. vier Jahre

altere Schwester Wanda Neumann (verehel. Neumann) starb 1985 in Queens in New York, wurde aber
ebenfalls in Toronto begrabef!

Familie Neumann v.l.n.r.: Wanda, Erika, Oskar Karl, Paula Pauline und David 7¥eodor.

%2 Board of Trade: Commercial and Statistical Department and successors: Outwards Passenger Lists. BT27.
Records of the Commercial, Companies, Labour, Railways and Statistics Departments. Records of the Board of
Trade and of successor and related bodies. TNegional Archives, Kew, Richmond, Surrey, England:
https://search.ancestry.ca/cgi

bin/sse.dll?indiv=1&dbid=2997&h=144782175&tid=&pid=&usePUB=true& phsrc=UGT8&_phstart=successSour
ce(zugegriffen am22.01.2020).

983 hitps://www.geni.com/people/ErikaNeumann/60000000837923231%88.3.2019)

984 https://www.geni.com/people/WandaNeumann/60000000774694506%28.3.2019)

9Bhttps://www.geni.com/photo/view/6000000083792323128?album_type=photos_of me&end=&photo id=6
000000083791858748&project id=&start=&tagged_profil¢22.01.2020).
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Jenny (eigentl. loanna) Pierri, verehel. Theotoki

loanna stammte aus Korfu in Griechenland, wo sie am 9. August 1906 zur Welt gekomrdeerist.

ihre Eltern gibt die Nationale keine Auskunft, genannt wird hier nur der Kaufmann Th. Lascaris als ihr
Vormund. Dank der Biografie von Jenny (eigentlich loanna, bzw. Joanna) Pierri, die von ihrer Tochter,
lulia TheotokiBrauchli (geb. 1942), publiztewurde ¢ wissen wir, dass Jennys VatBipnysios Pierri
(1862;1912), Offizierwar und ihre Mutter,Maria Pierri (1871918), aus der Familie Andreadis
stammte; sie war die Schwester des weltberiihmten Okonomen und Juristen Andreas Andreadis
(1876;1935), einem Mitglied der Akademie von Athen. Im Alter von zwdlf Jahren wurde loanna
Vollwaise. Zwei Schweste ihrer Mutter, namlich Efterpi Andreadisaskaris und lulia Andreadis,
nahmen sich ihrer an. lulia Andreatis hatte in Paris Medizin studiert, war eine Philanthropin und
widmete sich verschiedenen Wohltatigkeitsprojekten auf Korfu.

Bis zur 5. Klasse genoss loanna Privatunterricht auf Kb®R4 reist Efterpi zusammen mit ihrer
eigenen Tochter Ina und zusammen mit loanna nach Deutschland. Joesuehte die 6. und die 7.

Klasse eines von Nonnen gefihrten Realgymnasiums in Regensburg. Nachdem sie ein Jahr an einer
Privatschule in Basel unterrichtet wurde, absolvierte sie 1924 die Matura in Zurich. Vom
Wintersemester 1924 bis zum Sommersemester 6l%2udierte sie an der Universitat Graz.
AnschlieRend ging sie an die Universitat Wien.

Sie wurde an der Universitat Wien am 14. Mai 1926 zum Dr. phil. promoviert. Ihre Dissentzton
AA0K YAQG of G-daiti’O8yisobutydasetyd, OEbifyraldehyd, Glykolaldehydiefasst.

Aus demAnalytischen Laboratorium der Universitat in Wien erschien unter dem Namen Jenny Pierri
1929 folgende Publikation:

wdzR2f F 562 NJ | { I dzWS & yBroMouBdSONRiehydax L + @  a A d4QkydA £ dzy 3 0
0 dzii & NI f-G@ifo@yRalehyd, Glykolaldehydr a2yl 6 A KSFiS FNMO/ KSYAS p

Eine weitere Arbeit erschien 1930: K. Dosiosl WS y' y &  Wbar $3MstBeEtimroungen in nicht
St S1IGNRPEtEAASNDI NBY 22188t ghdlyd OHers.\81 (980NTLALG.Rdzy ISy & =

Nach ihrem Abschluss ihrer Studien kehrte loanna 1930 nach Griechenland zurlick. 1933 soll sie
Arbeiten an der Athener Akademie unter dem Namen Joanna Pierri veroffentlich haben. loanna
arbeitete am Athener Chemiedienst in Ath&wangelismos und an der Atter Hygieneschule in
Ampelokipi, wo sie auch 1967 in den Ruhestand ging. loanna leistete Sozialarbeit in der Besatzungszeit
und unterstitzte als Dolmetscherin das Team des Schweizerischen Roten Kreuzes bei dessen
humanitaren Aktivitaten.

B ps 4T GrahdeCl YAffSAE RS DNBOSZ RQ !'folyAS SiG RS [/ 2y
Généalogique, Paris 1983tps://ellinismos.gr/biografia/drioyliatheotoki-brauchli/ (25.9.2023)
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Aus der 1933 geschlossenen Ehe mit dem Juristen Spyridon (Spyros) Theotokis (geb. 1904), der als
Offizier im April 1946 auf Korfu getotet wuréf&,gingen zwei Kinder hervor: Maria (geb. 1939) und

lulia (geb. 1942 in Athen). lulia studierte Chemie an der Universitat Zurich und promovierte am Institut
fur Toxikologie, das zur damaligen Zeit sowohl der Universitat Zirich als auch der ETH gehorte. 1992

arbeitete sie unter anderem an der Eidgendssischen Forschungsanstalt Wadenswil. lhre Mutter,
loanna, verstarb am 30. August 1999.

987 Die Familie Theotokistammte urspriinglich aus Konstantinopel, das sie 1453 verlassen musste, um sich auf
Korfu niederzulassen. Oberst Dimitrios Theotokis (18923), der Vater von loannas Gatten, wird heute noch
auf Kurfu als Held verehrt. Siehe aubtips://en.wikipedia.org/wiki/Theotokis family25.9.2023)
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Elisabeth (Liese) Popp, verehel. Halpern

Geboren am 1. Februar 1904 in Wigrar sie die Tochter des Gutsbesitzers Johann Popp.

Fraulein Popp studierte an der Universitat Wien und verfasste ihre Doktorarbeit unter der Anleitung
von Fritz Feigl vermutlich am II. Chemischen Instilisabeth Popp promovierte am 25. Februar 1929
YA G A KNB NJI1xdr XKeénStslder infidazglbildung. 2. Zur Kenntnis der Schwefelkohlenstoff
verbindung der Hektorschen Base. 3. Versuch zur Darstellung von Nekalhdungen aromatischer
Diamine"%8|hr Rigorosum hatte sie im Juli 1928 unter den Referenten Prof. Dr. Wegscheider und Prof.
Dr. Spéath positiv erledigt.

1932 erschien aus dem II. Chemischen Institut der Universitat Wien folgende Publikation:

Fritz Feigl, L. Popp - £ LISNY X o« § BNihdfpt KE$e BAYRRI YAY YAG 2NAI Y
Monatshefte fir Chemie 51 (1932) 13651.

Fur 1930 findet man als Wohnadresse der Chemikerin Dr. Elisabeth Halpern Wien lll., Ridengasse
8/I1X/15; fur 1932, 1933 und 1934 Wien XV., JohnstraR&sb/Stiege || angegebefy

988 hitps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=271614

9897 B. Lehmann 1932, S. (1763) 16.
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Adolfine Franziska Schachner

Geboren am 21. Dezember 1902 in Wien, besuchte Adolfine Schachner von 1914 bis 1919 das
Realgymnasium fir Madchen in der Albertgasse in Wier?*¥IHr Vater war der Direktionsrat der
stadtischen Elektrizitdtswerke Hermann Schachner. lhre Mutter hie3 Josefine Adolfine Schachner, geb.
Movin. Nach der Matura studierte sie Chemie an der Universitat Wien, wo sie die Prifungen zum
Rigorosum im Oktober 1928 ablegte. lhre Dissertation handelte "Uber Veresterungen in
Aethylenglykol." Promotionsdatum findet sich in ihrem Rigertakt keines.

Aus dem |. Chemischen Laboratorium der Universitat in Wien wurde in der Sitzung am 7. Marz 1929
folgende Publikation vorgelegt:

Lyd2y YFATIl yZ |DeVerdsteyifsgdsehkihdigkeies Wil Fettsaurenathylen
Jft 812t Aa0KSNJ {1 aNdzZNBax as)Sitzingskesichted $er Akaddiie/dée S Y A S
Wissenschaften mathematiseraturwissenschaftliche Klasse 138 _2b (1929) 120!

Die monomolekularen Geschwindigkeitskonstanten der durch HCI katalysierten Veresterung von n
Valerian,-Buttersaure sowie von Isovalerigrisobutter, Capron und Caprylsaure in Athylenglykol
wurden ermittelt, wobei die experimentelle Durchfilhrung Addifischachner oblag. Der Disser
tationsbetreuer Anton Kailan (187839) war seit 1916t.ao. Professor an der Universitat Wiéf.

Es ist sehr wahrscheinlich, dass unsere Chemikerin mit jener Adolfine Schachner ident ist, die am
14.September 1939 im Alter von 37 Jahren am Hernalser Friedhof (Gr. 43/ Nr. 163) iXWien
beerdigt wurde. Bei der an der gleichen Grabstelle beerdigterdahre 1977 im Alter von 103 Jahren
verstorbenen Josefine Schachner musste es sich um die Mutter der Chemikerin handeln.

9% Jahresbericht des Vereines fiir realgymnasialen Madchenunterrichts 1918, S. 30.

991 hitps://www.zobodat.at/pdf/SBAWW 138 2b 0191220.pdf

292 HBL https://www.biographien.ac.at/oebl/oebl K/Kailan Anton 1879 1939.xml
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Minna (Mina) Stein

Minna Stein scheint nicht in den Rigorosenakten der Universitat WienSaufwar die Tochter des

judischen Kaufmanns Marcus Stdimder zentralen Datenbank der Opfer des Holocaust Yad Vashem

wird ihr Geburtsdatum mit 18. Februar 1898, Czortkow, Galizien (heute Ukraine) angegeben. Der Name
RS4 2NRAAOKSY =+l GSNBR 41N a2NIil bal NJdzao {GSA
Ubereingimmt, der Name der Mutter Etel Sonia Parnass. In Wien wohnte sie vor dem Krieg in der
Mynertgasse 6 (Wien IX.).

Sie promovierte am 20. Juli 1929.
Publikationen:

Julius Zellner, gemeinsam rifiairl KnigElisabeth RosenbliiMinna Stein und Josef Richling,
a. SAGNNIS 1 dz2NJ SNHBf SAOKSYRSY t Fflyli SYyOKSYASo . xd
Monatshefte fir Chemie 47 (1927) 66%79;

Juliup %St fYSNE 69RYdzy R | dzLILISNIZ YOFNIO ad YYASsT |
BSNHt SAOKSYRSY t Fflyl SYOKSYAS - 2L ® %dzNJ / KSYAS YA
Chemie 47 (1926) 68107.

hdiG2 CNNIKIZI 1lFya YldzyAdGl T aAyyl {0SAYyX aaAl NBYSI
|l @RNRPE&fT Kt RSNICSGlaNdeBlyaz .A20KSYDP LD Hcy OM

Vor und wéhrend des Kriegs wohnte Dr. Mina Stein in der Meynertgasse 6 im IX.Baaiibr. Minna

Stein wurde am 14. Juli 1942 ins das Konzentrationslager Izbica, Krasnystaw bei Lublin deportiert, wo
sie ermordet wurde€?® Auch ihr Vater wurde ermordet, namlich im Alter von 70 Jahren, ebenfalls
1942%4desgleichen ihre Mutte$?®

993 https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=de&itemld=1121644&in(B-29.2018)

9% https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemld=1123099&i(@l42019)

995 https://yvng.yadvashem.org/nameDetails.html?language=en&itemld=1025782&in(3-32019)
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Karoline (Carolina, Lola) Zwerina

wurde am 23Juli 1900 in Wien geboren. lhr Vater war der Baumeister Dipl. Ing. Adolf Zwerina (1873
1960), ihre Mutter Charlotte Zwerina (geb. Schonbichler, 38371). Adolf Zwerinavar u.a. der
ausf\hrende Baumeister des 1891/92 errichteten Palais Wessely in der ArgentinierstraRe 23 im 4.
Bezirk®°®

1927 war Karoline Zwerina studentisches Mitglied des Verbandes der Deutschen Studentinnen
Wiens®® lhre Wohnadresse war Wien V., Rechte WienzZElleKaroline promovierte an der
Universitat Wien am 27. Juni 1929 mit ihrer Dissertati8ynthetische Beitrdge zur Kenntnis des

L & 2 OK 2 y R 2DRRigardsdn fiadtaisie bereits Ende April/Anfang Mai 1928 best&flen.

Eine Veroffentlichung wichtiger Teile dieser Arbeit aus dem Pharmazestischischen Institut
erfolgte zusammen mit Prof. Franz Faltis:

CN} yT CF f &4 asUb¥ridislRohskityliéh desdsSchNdndbdeidring (11, Mitteil.), B. dt.
chem. Ges. 62 (1929P34;1041.

9AY WIKNJ T dz@2NJ KIGGS CNI yl CI t (A &berdeXbngtvufof YA G !
des Isochondodendriis Ay . ® RO ® OK S3%5mrutkéndadserc(siehedkurdbipgrafie o n p
der Auguste Troller).

Frau Dr. phil. Karoline Zwerina (geb. 23.7.1900) scheint auf der Passagierliste des Norddeutschen Lloyd
RSa . NBYSY Y mMmy® ! LINAf wmpod DSNII aasSy KPBSYyRSY

Wann Frau Dr. Carolina (Lola) Zwerina nach Osterreich zuriickkehrte, ist bislang unbekannt. Sie starb
am 25. Mai 1974 und wurde am 30. Mai 1974 am Hietzinger Friedhof im Grab ihres Vaters in Wien
begraben (Gruppe 20/92).

9 Burgenl dza G NA I @02 Y3 at |t Aa -auStdazdnipdlaisyhpRdrisidYzugegriiea 806 dzNA Sy
22.01.2020).

997 Akademische Frauenblatter 5 (1927) S. 28.

998 https://scopeg.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=269236 (28.10.2018)

999 Staatsarchiv Bremen, Passagierlisten:
http://212.227.236.244/passagierlisten/listen.php?nachname=Zwerina&exact _match=on&submit_search=nam

en&lang=en(19.8.2019)
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Helene Frauendorfe(verehel. Neubauer)

wurde am 7. Juri905 in Wien geboren. lhr Vater, Johann Frauendovfar Fleischhauer in Wien VI.,
Brickengasse 16. Helene Frauendorfer, die als Religionszugehdrigkeit Faattsolisch angab,
besuchte von 1911 bis 1916 die Volksschule, von 1916 bis 1918 die offentliche Madchenbtrgerschule
und danach das private Madch&bergymnasium des Vereins fur erweiterte Frauenbildung in Wien,

wo sie auch die Reifepriifung ablegte.

Von Oktober 1925 bis zum Marz 1930 studierte sie Chemie an der philosophischen Fakultat der
Universitat Wien. Am 21. Dezember 1928 erfolgte an der Universitat Wien ihre Sponsion zum Magister
der Pharmazié®® Danach begann sie mit ihrer Dissertation. Ihr Dissertationsthema war: "Uber die
Konstitution des Isochondodendrins.” In der Beurteilung durch Professor Faltis vom 2. Mai 1930
werden das ausgezeichnete experimentelle Geschick und der Fleil3 der Dissdrtaatiagestrichen.

Mit ihrer positiv beurteilten Dissertation promovierte sie anNovember 1930 zum Dr. phil.

Eine Publikation aus dem Pharmazeutischen Institut der Universitat Wien erfolgte 1930:

CNIYyl ClrftaAaaz 1 StSyS CNI dzSyQRRNFRENES GRMNASYNG RALS: dY 24
dtsch. Chem. Ges. A/B, 63 (1930) &8i%.

(Franz Faltis (1885963) hatte am |. Chemischen Institut studiert und sich 1914 in Wien habilitiert.
1919 war er Professor in Graz, 1923 Vorstand des damals neu gegrindeten Instituts fir Pharmazeu
tische Chemie in Wielt®)

Schon im September 1929 war Frau Helene Frauendorfer dem VA@®thekergremium zur

Ablegung des Aspirantenjahres zugewiesen word&rau Dr. Frauendorfer trat im November 1930

RAS 1 LRGKS]TSYLINFEAA Ay RSN . dzy R3auml28IDKd0& 1981 o ¥ dzNJ
bestand sie die Aspirantenprifung mit gutem Erféf§1932 war sie in den Apotheken Knotek im XXI.

1000 pharmazeutische Presse 15.1.1929, S. 15.

1001 hitps://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Franz_Falfi4.10.2018)

1002pharmazeutische Post 21.9.1929, S. 2.

1003pharmazeutische Post 22.11.1930, $it®r://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=php&datum=19301122&query=%22Helene+Frauendorfer%22&refsmanch&seite=8
(6.3.2019)

1004 pharmazeutische Presse 14.11.1931, S. 12.
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und Wittner im XVIII. Bezirk tatff)® 1933 in der Apotheke Friedmann im XXI. BeZ2#dm Janner
1938 fand hinsichtlich einer Apotheke in Wr. Neustadt ein Besitzerwechsel zugunsten von Frau Dr. et
Mag. Helene Frauendorfer, verehel. Neubauer st#it.

Am 17. Janner 1942 berichtet die Pharmazeutische Post, dass wegen des Ablebens von Frau
Dr.Neubauer die Apotheke in Wr. Neustadt ganzlich in den Besitz von Herrn Dr. Friedrich Neubauer
Ubergeht!®® Heute befindet sich die 1945 durch Bomben zerstorte und 1951 wieder aufgebaute
Apotheke im Besitz von Mag. Harald Neubati&.

1005 pharmazeutische Presse, 26.3.1930, S. 5.
1006 pharmazeutische Presse, 11.2.1933, S. 5.

1007 http://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=php&datum=19380101&seite=8&zoom=33&guery=%22Helene%2BFrauendorfer%22&ref=a
nno-search(6.3.2019http://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=php&datum=19380108&query=%22Helene+Frauendorfer%22&refsmanch&seite=12

1008 htp://anno.onb.ac.at/cgi
content/anno?aid=php&datum=19420117&query=%22Helene+Neubauer%22&refsmanoh&seite=11

1009 hitps://www.apothekezurmariahilf.at/geschichte(20.1.2020)
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Marie (Maria) Iser, verehel. Frisch

Maria Iser kam am 8. Dezember 1905 in Wien zur Welt. lhr Vater, Hans (Johann) Iser (geb. 1881 in
Wien, gest. 1952 in Wien, war ursprunglich Lokomotivfihrer, gehtrte dem Provisorischen
Gemeinderat der Stadt Wien nach dem Ersten Weltkrieg an, kandidiergi€fiBozialdemokratische
Arbeiterpartei im 21.Bezirk und war von 1919 bis 1920 Mitglied des Gemeinderats der Stadt Wien.

Von 1920 bis 1932 war er Abgeordneter des Wiener Landtags, von 1919 bis 1920 Std@&sine

Grabstelle findet man am Zentralfriedhof (27A/2/21) an der Seite von Aloisia Iser (gestcA961)

RSNJ adzi i SNJ @2y al NAS LaAaSNX® al NAS& wStAdIAazyal daSK
Studiums sowie die Wohnadresse ihres Vatesr: Wien XXI., Langardenstralie 21.

1924 beendete Frl. Maria Iser ihre Gymnasialausbildung am M&dchengymnasium des Wiener
Frauenerwerbvereines Wien VI. und inskribierte sich an der philosophischen Fakultat der Universitat
Wien. Sie arbeitete hauptséchlich am |. Chemisches Institut der niditéitéVien unter der Anleitung

von Dr. Philipp GroR und promovierte &mNovember 1930 mit einer Dissertatitidber Verteiungs
0SSAYTEdzaadzyd RdAzZNOK Y%dza | G 1% i@r2Rygordsandki i yh Junid2830 ¢ N & & N
angelegt worden.

Eine Publikation der Ergebnisse ihrer Doktorarbeit erfolgte zusammen mit Philipp Gros4.97899
(Philipp Gross war 1923 an der Universitat Wien mit einer Dissert4iibar das anodische Verhalten
einiger Stickstoffvéasindungen”zum Dr. phil. promoviert wordet??? 1930 habilitierte er sich fur
theoretische und physikalische Chemie. 1938 verlor er se@méga 1939 emigrierte nach Grol3bri
tannien, wo electureran der Bristol University wurdé@*31968 wurde ihm eine Honorarprofessur fur
Themochemie verliehet??%)

Philipp GroR and Maria Iser a %dzNJ Y Sy y i y A & Mdh&dNafté firBemiBg (WIONJ dzy 3 &
320fft KAf ALIL) DNRP&& dzyR al NAF L&ASNE a%dNI YSyyidyAra R
(1930) 329 337.

Die Verfasser bestimmten die Verteilungskoeffizienten von Aceton und HCN zwischen Benzen und
wassrigen Losungen der Chloride von Na, Li u. Mg, der Sulfate von K, Mg und varDiaMérfasser
bestatigten die elektrostatische Theorie des Aussalzeffektes. Bei den héherwertigen Salzen tritt ein
Effekt schon bei geringeren Konzentrationen auf.

1010 https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Hans_1s€29.9.2023)

1011 hitps://scoped.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=280236.9.2018)

1012 hitps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=258883.0.2018)

1013) evi, D. L. (29 May 1974). "OBITUARY Dr Philipp GrbssTimesLondon. p16. Siehe auch:
https://en.wikipedia.org/wiki/Philipp_Gros&.10.2018)

1014 hitps://gedenkbuch.univie.ac.at/index.php?person_single id=33(020.2018)
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1931 trat Maria Iser dem Pharmazeutischen Reichsverband fir Osterreitti®#en 16. Dezember

1932 legte Frau Dr. Maria Iser am Wiener Apotheker Hauptgremium die praktische Prifung fir den
Apothekerberuf mit ErfolgaB?® LY h{1 G206 SNJ mdpoo GNJI G CNI dz a5NX» Si
der Apotheke Friedmann in Wien XXI.&,wo schon etliche Monate zuvor ihre Studienkollegin
Helene Frauendorfeals Apothekerin zu arbeiten begonnen hatte. lhre Wohnadresse war damals:
Wien 1., Neutorgasse 18¥Noch 1936 scheint die Pharmazeutin Dr. Marie Iser unter der genannten

Adresse auf.

Die Apothekerin Mag. pharm. Dr. Maria Frisch starb im 81. Lebensjahr am 11. Jannét’19gs5.
wurde am 24. Janner 1986 am Wiener Zentralfriedhof beerdigt (27A/2/21).

1015 pharmazeutische Presse, 3. 10. 1931, S. 8.

1016 pharmazeutische Presse, 24. 12. 1932, S. 12.

1017 Pharmazeutische Presse 14. Oktober 1933, S. 8.

1018Neues Wiener Tagblatt 29.10.1933, S. 27.

1019 Gsterreichische Apothekefeitung 29.3.1986, S. 18; 9.8.1986, S. 8.

325



Promotionsjahr 1930

Helene(von) Jarschverehel. Franz

ist am 5. November 1904 in Wien als Tochter des Bahnkommissars im k.k. Eisenbahnministerium
Dr.Johann (Hans) Ritter von Jarsch (gefallen im Dezember 1915 als Landsturmober|&atueuat)

der Helene von Jarsch (geb. Niedermoser; geb. 1875, gest. am 11.5.1945 in Wien) geboren worden. Ihr
GrolRvater vaterlicherseits war der hochdekorierte Direktor der Bohmischen Westbahn, Ehrenblirger
der Stadte Smirchow und Radnitz, Hofrat Heinrich RitberJarsch (1824 in Prag geboren, 1898 in Prag
verstorben}®?L, Mutterlicherseits war Helene die Enkelin des 1907 im 70. Lebensjahre in Wien I,
Wipplingerstral3e 28 verstorbenen Direktors der k.k. priv. allg. Verkehrsbank und Verwaltungsrates der
Neusiedler Papierfabrik AG August Niedermd8&rhr Religionsbekenntnis war romiskhtholisch.

Die Wohnadresse ihrer Mutter war laut Lehmanns Adressbu@ddenfalls bis 1941: Wien III.,
Geusaugasse 9. Von 1910 bis 1915 absolvierte Helene die Volksschule, und zwar die ersten drei Klassen
an der Privagchule Freyler in Wien Ill., und die letzten zwei Klassen als Privatistin der Evangelischen
Schule in Wien IV. am Karlsplatz. Von 1915 bis 1921 besuchte sie das Lyzeum des Wiener
Frauenerwerbervereines in Wien 1IV. Zwecks Ubergang zum Gymnasialstudiuwieatsssie das
Schuljahr 1921/22 als Schiulerin der VII. Klasse das Wiedner MaRBefi@mRealgymnasium und die

VIII. Klasse am ReforRealgymnasium Luithlen in Wien I., Tuchlauben 18, wo sie 1923 auch die Reife
prifung ablegte.

Chemie studierte Helene Jarsch an der Universitdt Wien vom Wintersemester 1923/24 bis zum
Wintersemester 1927/28.Sie dissertierte unter der Anleitung von Professor J. Pdlldker
Kondensationsprodukte aus Aryldithioglykolsaure", wobei die Begutachter der Arbeit die Professoren
Pollak und Wegscheider wareltnr Rigorosenakt wurde Anfang Mai 1929 angelegt. Pr@motion
erfolgte am 7. Marz 1936

Aus dem Laboratorium fiir chemische Technologie der Universitat Wien und der Medical School,
Northwestern University Chicago wurde folgende Arbeit publiziert:

Erich Gebaue€E Nf vy S3 33 YR RWYRE OK2 yd LINR Rdz] (0| S ModaishefteNE f RA (i |
fur Chemie 56 (1930) 31321.

Eine weitere Publikation aus dem Laboratorium fir chemischen Technologie der Universitat Wien und
dem Department of Research Baceriology of the Northwestern University Medical School in Chicago,
lllinois folgte:

1020 streffeurs Militarblatt 18.12.1915, S. 37.
1021 prager Tagblatt, 28. 4. 1898, S. 6.
1022 partezettel https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrparte/content/pageview/318011422.8.2023)

Sterbebuch der Schottenkirchlettps://data.matriculaonline.eu/de/oesterreich/wien/0tunsereliebefrau-zu-
den-schotten/0323/?pg=10323.8.2023)

1023 hitps://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?id=272428.8.2023)
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E.GebaueC dzSf y$335 |1 St SyS WHNBEOKI ¢ ¢2) AmCRenmSR O v dzh y
52(1930) 24582454

Ihr Koautor, Erich Gebauer von Fllnegg (geb. 1. Dezember 1901 in Prag, gest. 20. November 1934 in
Chicago), hatte von 1920 bis 1924 in Wien studiert und unter Jacob Pollak promoviert. Er war in den
frihen Dreil3igerjahren Assistenzprofessor an der NorthemstUniversity Evanston in Chicago
(lllinois). Erich Gebauer von Fulneggs Urne wurde auf dem Urnenhain des Wiener Zentralfriedhof AR
42 beigesetzt®?4

Frau Dr. phil. Helene Emanuela Bertha Maria Franz (geborene von) Jasbham 28. Mai 1987. lhre
sterblichen Uberreste wurden am 19. Juni 1987 am Hietzinger Friedhof an der Seite ihres 1983
verstorbenen Gatten, Dr. iur. Stefan Franz, in der Familiengruft (Gruppe 19, Nr. 71) beerdigt.

1024 Georg Gaugusch, Wer einmal war, Bd. 1, Amalied., Wien 2011, S. 153; Nachruf: F. T. Glucker, Ch. D.
Hurd, Chem. Bull. 21 (1934).
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Paula Kalliy verehel Miller (Muller)

Paula Kallir wurde am 27. Oktober 1905 in Wien geboren. Ihr Vater war Ing. Ludwig Kallir (geb. in
Leipzig 1874, gest. in England 1943). Ihre Mutter war die 1878 in Wien geborene Camilla Kallir, geb.
Bleier. Am 26. September 1907 kam ihre Schwester, EvédeAadlir, zur Welt, die an der Universitéat
Wien Biologie studierte und 1931 promovie/&®

t FdzZE I YIffANR 5 A aaZ8rKBnhtiisidesyhestuliddathd SepdletidsA2iZartKenntais
RSa | SALISNARAYA dzy R KK dompiekeSaais. i $ORTERNBUlikatdT F S & @
erschien 1931 als Zusammenarbeit des Il. Chemischen Instituts der Universitat Wien und des Instituts
fur organischchemische Technologie der Technischen Hochschule in Graz:

WSAYKEFENR {S1TIZ tldzZfl YIftANE d&%dzNJ YSyyiliygda RSa &
627.

WSAYKINR {S{FZ tldzfl YFttANE G{eyikSasS RSa {02Lp
917.

Ihr Koautor Reinhard Seka (18§81946) war Student unter Ernst Spath bzw. Ernst Philippi am

Il. Chemischen Institut in Wien gewesen. Zum Zeitpunkt der Publikation mit Paula Kallier war Seka
aul3erordentlicher Professor und Vorstand des Instituts fiir organische Chemie und organisch
chemische Technologie an der Technischen Hochschule if%raz.

S5NXP LIKAf® tlFdzf I YFEEfANI KSANI G§SGS RG FraklinlRl SBNE Y / &
Ltd.wdzo 6 SNJ | Yy R & dzNH BbrOghif. RoBe2t 2lahs Miiler (peb.NLBO& iE Wien, Promotion

am 4.Juli 1930 mit einer Arbeit tber eine neue Methode zur Identifikation von Fettsauren). Die Ehe
wurde ¢ wann ist unbekannt geschiedenFrau Dr. Paula Muller starb 1979 im Alter von 73 Jahren in

London Borough of Camden, Greater LonéBh.

1025 https://scoped.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?1D=280928.9.2018)

1026 SieheOBL.

1027 hitps://www.geni.com/people/DrPaulaMiiller/6000000020576537055?through=6000000041571801020
(26.9.2018)
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Emma(Emmi, EmmyKemm

wurde am 10. Juni 1904 in Wien geboren. lhr Vater war Kommerzialrat Ing. Herm(ann) Kemm,
Prasident des Verbandes 0Osterreichischer Nahmaschined Fahrradhéndler und Mechaniker,

Inhaber der Firma Hermann Kemm sowie Hauptdepositeur der Nahmaschinenfabtile@ffl°2¢ Als
Wohnadresse ist Wien XVIII., HerbeckstralBe 13 angegeben. Emma Kemm inskribierte an der
philosophischen Fakultat der Universitat Wien erstmals im Wintersemester 1926/27, arbeitete vor

allem am Il. Chemischen Institut und dissertierte mit der Arb&tur Kenntnis der Peptili-
carbonséauren. Untersuchungen tiber AlphainoN-OF ND 2 y & N dzZNB I y [itamBieRteRs®@ a & 51 Y
am16. Mai 1930.

Publikationen:

Cd 2S5S3aStez 9 Y2YY 06aAOHU I -NeOAdNI 2YWSyNyIAWSAY G SR 9 NJ LALA
Z. f. physiol. Chemie 174 (1928) 3818;

Chd 2S3aStes 9 YSYY:I Wo a@ISNE2 yadAMeNB S Y 1y EHLIR S{N
physiol. Chemie 180 (1929)-G4.

MpHY 6F NI AAS | dzOK |y SAySY .SAGNI3I @2y Cod 2S5aast
RSNBY ! YéI yRfdzy3aLINRPRdzZl S LLG> a2yl dakKSTFaS FNNJ /
al It 0 PSNBRSATdzyd RSE& [/ I ND 2 e 192%isi Shefasf Gideyi SragpSbld a Y A
der Arbeitsgruppe von Prof. Georg Koller zu sehen (siehe Biografie von Else Strang).

Frau Dr. Emma Kemm starb im Alter von 86 Jahren. lhre sterblichen Uberreste wurdenGktoB&r
1990 am Wiener Zentralfriedhof beigesetzt (Gruppe 67/6/72). Das Grab ihres Vaters befindet sich auf
dem Gersthofer Friedhof (Gruppe 5/5/1).

1028 Gsterreichische Nahmaschinen und FahsZamitung, 25.5.1930, S. 13.
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Luise Lowdverehel. Jelinek)

Luise Lowe wurde geboren am 22. Februar 1899 in Wien als Tochter des frilh verstorbenen
Expedienten Heinrich Lowe. Sie hatte zum Zeitpunkt der Inskription einen Vormund, namlich Therese
Léwe (wohl ihre Mutter). Sie wohnte im VI. Wiener Gemeindebezirk,rgagse 17. 1927 war sie
studentisches Mitglied im Verband deutscher Hochschulerinnen Wéhs.

Sie arbeitete gegen Ende ihres Studiums zusammen mitoEritz Lieben und Bella Bauminger am
Institut fir medizinische Chemie der Universitdt Wien. lhre Dissertation befasste sich mit
"Untersuchungen Uber Furfuralbildung bei Glykole®ig promovierte am 6. Juni 193%°

Eine Publikation zusammen mit Doz. Fritz Lieben und Bella Bauminger erschieBéig84Beila)
Bauminger, geb. am 20. November 1907 in Stanislau, Galizien (heute-Rramdwsk in der Ukraine)
konnte, nach langerer Unsicherheit, doch noch ihr Chemiestudium mit der Dissertation 'Uber die
Oxydation von Aminosauren und Proteinen mittdfaliumpermangat und Natriumhyphblorit'
abschliel3en und am 21. Juli 1938 unter zahlreichen symbolischen Diskriminierungen im Rahmen einer
‘Nichtarierpromotion' promovierenbei gleichzeitig ausgesprochenem Berufsverbot im gesamten
Deutschen ReicH3!

Fritz Lieben, Luise Lowed. St f | . | Uef deyf AsBaRochpolymerer Kohlenhydrate sowie

@2y aAif OKaNdzZNB dzy R . NBy Il (NI dBioéhgnd K @3 934) 202020 OK (i S R
Die Arbeit enthalt quantitative Angaben tGiber den Abbau Stirke, Glykogen, Inulin, Dextrkmylose

und Amylopektin durch Quarzquecksilberdampflampenlicht. Bestimmt wurden die Mengen an
gebildeter reduzierender Substanz undMiichsaure

Am 20. Marz 1936 wurde Frau Dr. phil. Luise Lowe aus Wien VI. Liniengasse 17 zum Magister der
Pharmagzie ernann®?

LKNBNJ abldA2ylFfSa A&l 1dz SydySKYSyz RlIaa [dzAaasS |
2AYUSNESYSalGdSNI vepoykmpod ftad aaArAalOKfAy3ad m® DNI RS
der Immatrikulation an der Universitat Wien im 7. Semegiedizin studiert hatte. Als religioses
.S1SyyilyAra AaiAmdNIpri 1989 wurgedhs dhs Wibtefsemester 1938/39 als giiltig
angerechnetSe konnte trotz aller Einschrdnkungen am 11. Dezember 1942 nunmehr auch aus
Medizin promovieren - allerdings unter gleichzeitiger Verhdngung eines Berufsverbots im

1029 Akademische Frauenblatter 5 (1927) S. 28.

1030 https://scopeq.cc.univie.ac.at/Query/detail.aspx?ID=275%620.2018)

1031https://gedenkbuch.univie.ac.at/index.php?id=435&n0o_cache=1&person_single id=14842&person_name=
&person_geburtstag _tag=not_selected&person geburtstag monat=not_selected&person _geburtstag _jahr=no
t selected&person_fakultaet=not_selected&person kategorie=&prryolltextsuche=&search _person.x=1&r

esult page=74.10.2018)

1032 http://anno.onb.ac.at/cai
content/anno?aid=php&datum=19360404&query=%22Luise+L%c3%b6we%22&refseamch&seite=6
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http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=php&datum=19360404&query=%22Luise+L%c3%b6we%22&ref=anno-search&seite=6
http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=php&datum=19360404&query=%22Luise+L%c3%b6we%22&ref=anno-search&seite=6
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gesamterDritten Reich. Ab Juli 1945 arbeitete sie als Arztin. Sie hatte eine Ordination als praktische

&NJ GAYy Ay 2ASy Loz D2yl 3348485 MTKOD 'Y p aNN.
dass Frau Dr. Luise Loewe ihre Ordination in der Gagzage wegen einer arztlichen Berufung nach

England voriibergehend sperren mus&t&Am 21. Marz 1949 nahm sie ihre Tatigkeit in Wien wieder

FdzZF® 'Y HmMd ! LINAEf wmdoppn KASEG CNIdz 5N [2S6S Ay R
ein neues Behandlungsverfahren bei Kreislaufstorungén.

FrauDr.med. Dr.phil. Mag.pharnb.uise Jelinek starb am April 1969 in Wier®®lhr Leichnam wurde
am 11. April 1969 an der Seite einiger ihrer Verwandten aus der Familie &vid,. April 1969 am
Wiener Zentralfriedhof bestattet (33A/4/11).

1033Dje Weltpressgs.3.1949, S. 11.
1034\Wiener Zeitung7.5.1950, S. 8.

1035 https://gedenkbuch.univie.ac.at/?id=index.php?id=435&no_cache=1&person_single id=183402018)
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Hildegard(e) Ruppersberg

HildegardViktoria Clodthilde Ruppersberg kam am 3. Méarz 1900 im Schloss Saarbriicken zur Welt.
Hildegard Ruppersberg war die jungste Tochter des 1854 in Marburg geborenen und 1930 in
Saarbrticken verstorbenen Padagogen und Heimatforschers Dr. h.c. Albert Rupp&8bimg.
GroRvater war derApotheker und Inhaber der Einho#potheke in Marburg, Karl Gottlieb
Ruppersberg (1791866)°% |hre Mutter, Emilie, geb. Cramer (1861918), starb bei einem
Eisenbahnunglick. lhre alteren Geschwister hielen Emma (geb. 1888), Hans (geb. 1889), Ada (geb.
1890), Max (geb. 1892), Hanna (geb. 1894) und Lisbeth (geb. 1896). Hildegard besuchte die Auguste
ViktoriaSchie und bestand die Reifeprifung am Reformrealgymnasium in Saarbricken. Danach
studierte sie Chemie, zunéchst in Géttingen und danach in Wi&n.

Sie muss um 1930 promoviert haben. lhre Dissertation ist verschollen. Auch ihr Rigorosenakt konnte
nicht gefunden werden. Bis ca. 1931 arbeitete sie in der Arbeitsgruppe des Flechtepstimbsten,
Privatdoz. Dr. Georg Koller, am Il. Chemischen Ihgsitehe Abb. in der Biografie von Else Strang).

An Publikationen erschienen:

DS2NH Y2t fSNE | AWbErsidemeiwingdigelBldSnydod SNMB/S2 L& NA RA Y & =
Monatshefte fir Chemie 50 (1928) 4388.

DS2NH Y2t fSNE YAGOSIFNBSAGSOHO @2y | AfR
Amindd Sy T I ft RSK@R YAG YSG2RAOIND2YyaNdzZNB
Chemie 52 (1929) 587.

S3F NRS wdzLILIS
SaidSNy dzyR 5

Georg Koller, Hildegarde Ruppersberg, Else Strang (1929): Uber die Kondensation von o
Aminobenzaldehyd mit Ketodicarbonséureestern und Diketocarbonsaureestern. Sitzungsberichte der
Akademie der Wissenschaften mathematisaturwissenschaftliche Klasse 12®: 227- 235.

DS2NH Y2ffSNE | AUbB3as BRIy 821IKIE NIV SFE fHircChemie
58 (1931)238c244.

Zu vermuten ist, dass Frau Ruppersberg in den friilhen 1930er Jahren zunachst ins Saarland zurtick
gegangen ist. Im Deutschen Bundesarchiv gibt es lediglich eine kurze Notiz zu stud. chem. Hildegard
Ruppersberg, namlich einen Hinweis auf die Gemeinde Grdids#a

1036 hitps://de.wikipedia.org/wiki/Albert Ruppersberphttp://www.saarland-
biografien.de/frontend/php/ergebnis_detail.php?id=6@5.9.2023)

10371037 hitps://www.einhorn-apo.de/index.php/geschichtél2.2.2019)

1038 Albert RuppersbergDie Familie Ruppersber§aarbriicker Druckerei und Verlag 1929, S. 72, und 75:
https://d-nb.info/115446427X/3411.2.2019)

1039 hitps://open-data.bundesarchiv.de/ddibestand/DEL958 NS 14.xntdzw.
https://invenio.bundesarchiv.de/invenio/direktlink/64462f3249448c480ff-9fcb6e16ea07(25.9.2023)
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Else Strang

wurde am 28. Marz 1905 in Stuttgart geboren. Ihr Vater, August Strang (geb. in Stuttgart 1878, gest.
in Wien 1953¥% war ein bekannter aus Stuttgart stammender Architekt, der seit ca. 1914 in
Osterreich, in Polen, in Ungarn, in der Tschechoslowakei sowie in Jugoslawien tatig war und spatestens
1908 nach Wien ubersiedelte. Else bekannte sich zur evangelischen RelBjiddieAtrat im Herbst

1911 in die 1. Klasse der Volksschule in Wien XIX., Vormosergasse ein. Die 2. Volksschulklasse
absolvierte sie an einer deutschen Privatschule in Budapest, die 3. In Steyr in Oberdsterreich und die
4. In Wien XVIII., Bischof Fabetpld. Nach der bestandenen Aufnahmsprifung trat sie 1915 in die 1.
Klasse des Wahringer MadchBeformRealgymnasium ein, wobei sie an dieser Anstalt 1923 ihre
Gymnasialausbildung durch eine mit Auszeichnung bestandenen Reifeprifung abschloss.

Im Sommersemester 1924 inskribierte sie sich an der Universitat Wien, wobei sie hauptsachlich am
Institut von Professor Ernst Spath arbeitete. Im 10. Semester stehend dissertiete«si@e SNJ SA y' S
Synthese der Akridinsaure. Uber Derivate des-B&izoel,8naphtyridins. Uber Versuche zur
Darstellung eines€hinolyly S K& f { Sti2yad «0SNJ +SNEAZOKS 1 dzNJ 51 NE& |
promovierte am 6. Juni 1930. Die entsprechenden experimentellen Arbeiten sind zum Teil zusammen

mit Hildegard(e) Ruppersbermter Doz. Dr. Georg Koller amQhemischen Institut ausgefiihrt wor

den. Die Arbeit wurde von den Professoren Spath und Wegscheider positiv beurteilt.

Dr. Georg Koller und seine Mitarbeiter vom Il. Chemischen Institut der Universitat Wien am Dach des Instituts,
ca. 1929. Von links nach rechts: Fritz Kuffner, Josef Pikl, Edgar Lederer, Karl Sturm, Herbert Klostermeyer, Georg
Koller, Edwin Mosettig, Hildagd Ruppersberg, Else Strang, Strasser, Emmi (Emma) Kemm, Karl Locker,
Wilhelm Kuntara, E. Krutta, Friedrich Wessely. Bildarchiv Dr.-Hlgick Kuffner.
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